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Inland. 
—— 
Riefiger Radau! 

Auf dem New Norker dem. Staatsfonvent. 
— Polizei faritt ein, als bereits Holzerei 
begonnen hatte. — Dramatifche Auslaf- 
fungen des hinaus defretirten „Boiles’' 
MeLarren. — Sonftige politiihe Nach 
richten. 


New York, 16. April. Unter ben 
fürmifchtten Auftritten und großer 
Verwirrung hat jic) die demofratijche 
Staatsfonvention für New York heute 
früh um halb 1 Uhr vertagt. 

Nah einem furchtbar bitteren 
Kampfe wurden mit großer Mehrheit 
(325 gegen 89 Stimmen) den Dele- 
gaten des Genatorg PBatrid 9. Me: 
Garten von Kings County (Brooklyn), 
und ihm jelber die Mandate abge- 
jprochen, und MeECarren ijt damit in 
aller Form aus der Partet hinaus: 
befretirt, was einen Elaffenden, meit- 
hin fühlbaren Rif verurjachen dürfte. 
MeCarren, der im Voraus mußte, daß 
feine Sade verloren war, rief in 
wilthender Rede ven Tammanpführern 
zu: „Ihr Leichenbeftatter, die hr 
heute die Obhut über die demofratijche 
Partei habt, und in Begriff jteht, den 
Leihnam in das Tuch zu fchlagen, 
thätet bejfer, auch den Sarg herzu: 
riehten, da die demofratifche Partei 
tief begraben merben wird... Wenn 
dag der Beginn Xhrer Kampagne für 
das Mayorsamt ift, fo lafjen Sie 
mich jagen, daß Keiner unter |hnen 
ift, der jemals wieder einen demofrati- 
chen Bürgermeifter jehen wird.” 

Dann verließ er, gefolgt von feinen 
Anhängern, in demonftrativer Weile 
den Saal unter einem Pandamonum 
bon Hodrufen und Gröhlen. Das 
war 10 Minuten vor 11 Uhr gejtern 
Nacht. 

Es gab aber noch mehr und noch 
größere Tumulte, als unerwarteter— 
weiſe eine Reſolution eingebracht 
wurde, wonach die Mitglieder des 
neuen Staatsausſchuſſes von der 
Konvention als Ganzem gewählt 
wurden, ſtatt daß jeder Diſtrikt ſeine 
eigenen Mitglieder wählt. Bei der 
Verleſung dieſer Reſolution gab es 
einen ſolchen Höllenlärm, daß viele der 
Delegaten — wie ſie nachher ſagten — 
gar nicht verſtehen konnten, um was 
es ſich handelte. Es erfolgte aber ein 
Namensaufruf, und am Schluß des— 
ſelben wurde erklärt, daß die Reſolu— 
tion mit 254 gegen 128 Stimmen an— 
genommen ſei. Neuer Tummult und 
Rufe wie „Räuber“ und „Diebe“. 

Etwa hundert Mann rannten nach 
der Tribüne und verlangten das Wort 
zum Proteſt. Delegaten, die auf der 
Tribüne ſaßen, verſuchten, ſie zurückzu— 
treiben, und es ſchien ſchon, als ob es 
zu einer allgemeinen Prügelei kommen 
werde! Haſtig wurde die Polizei ge— 
rufen, die vorher den Saal verlaſſen 
hate. Der Vorſitzende Carmody häm— 
merte verzweifelt, aber ganz vergeblich 
auf das Pult, bis ſein Hammer in 
Stücke ging. Der „Sergeant at Arms“ 
Watkins wurde niedergeſchlagen und 
von der Tribüne herabgeſtoßen und riß 
das Pult mit ſich. 

Unter fortgeſetztem „Schwindel“-⸗ 
und „Raub“-Geſchrei verlas der Se— 
kretär die Namen der Mitglieder des 
neuen Staatsausſchuſſes, welche be— 
reits der Reſolution beigefügt worden 
waren. 

Mittlerweile traf die Polizei wieder 
ein, drängte die tobenden Delegaten 
von der Tribüne nach ihren Sitzen zu— 
rück und ſäuberte theilweiſe die Gänge. 
Viele Delegaten verlangten noch im— 
mer ſtürmiſch das Wort, um Zuſätze 
zu beantragen, wonach die Senatsdi— 
ſtrikte die Ausſchußmitglieder wählen 
ſollen. Aber der Vorſitzende entſchied, 
daß nach Beginn des Namensaufrufes 
keine Anträge mehr ſtatthaft ſeien. Die 
Delegation von Cattaraguas erſuchte, 
von der Abſtimmung entbunden zu 
ſein, und wurde mit dem Zuruf: 
„Feiglinge“ beehrt; ſie ſtimmte dann 
gegen die Reſolution. Der Vorſitzer 
der Delegation von Cayuiga ſchrie, daß 
er gegen dieſe „ſchändliche Reſolution“ 
ſtimme. Schließlich aber wurde die 
Reſolution, ſammt den Ausſchußmit— 
gliedern, für endgiltig angenommen er— 
klärt. 

Unmittelbar nachdem ſich die Kon- 
vention vertagt hatte, ſagte Frank S. 
Mott von Cattaraugus: „Das einzige 
Heilmittel für jolhe ordnungsmwidrige 
und ungerechte Vorgänge ifi eine Pro- 
tejtdelegation für einen wirklichen de- 
mofratifchen Konvent, wie man erwar- 
tet, daß der in Denver abzuhaltende e3 
fein wird.” 

Am Laufe des Abends waren fol: 
gende allgemeine Delegaten zur Natio- 
nalfonvention gewählt worden: Alton 
B. Parker, Chas. %. Murphy, Lewis 
Niron, Chas. Froeh. Und Stellver- 
treter: George H. Ihatcher, Francis 
Key, James E. Schmwarzenbad, Wın. 
F. Rafferty, Wie fchon früher er- 
mwähnt, erhielten die Delegaten feine 
Inftruftionen in Bezug auf den Prä- 
ſidentſchaftskandidaten. 

Es wurde eine Grundſatzerklärung 
angenommen, welche eine Zolldurch— 
ſichtsplanke enthält und die Rooſeveli— 
ſche Verwaltung vom demokratiſchen 
Standpunkt aus kritiſirt. 

Minneapolis, 16. April. Die repu- 
blitanijche Staatsfonvention für Min- 
nefota murde um 11:35 Uhr im Aubi- 
torium eröffnet. Der zeitweilige Vor- 


fitende Samuel 9. Sniber hielt eine 
längere Anſprache. 

Man erwartet, daß die 22 Minne- 
jota’er Delegaten zum republifanifchen 
Nationalfonvent fämmtlih für Taft 
als Bräafidentfchaftsfandidaten eintre- 
ten erben. 

Schießen Streitbrecdher nieder! 
Bedenflihe Unruhen in Derbindung mit 

einem Straßenbahnausftand. 

Cheiter, PBa., 16. April. Die 
Ihlimmften bisherigen Auftritte im 
Streit an der eleftrifhen Straßen 
bahn dahier ereigneten fich Heute zu 
früher Stunde, al3 zwei Ungeftellte 
der Geſellſchaft niedergeſchoſſen wur— 
den. Die verſtärkte Polizei konnte 
nur mit großer Mühe die Ordnung 
leidlich wiederherſtellen. 

Schon während der ganzen Nacht 
waren Tumulte vorgekommen. Der 
eigentliche Angriff auf die importir.en 
Streifbrecher begann furz vor 5 Uhr 
Morgens, als verfucht murde, Ddieje 
Leute vom Hntel aus durch Hintergaf- 
jen nad) der Straßenbahnremife zu 
führen, und die GStreifer und ihre 
Sreunde das bemerften. Sn einem 
Handgemenge wurden die Streifbrecher 
in die Flucht gefchlagen; fie flohen aber 
in die Straßenbahnremife jelbit. Wil- 
Itam Griefemer, Anfpruchsagent der 
Straßenbahngefelfhaft und Führer 
der „‚smportirten”, wurde bon einer 
Kugel getroffen und konnte nur unter 
Beiltand in die Remife gelangen. 

Um 5 Uhr wurde aber dennoch der 
Berfuh gemacht, einen Waggon aus 
der Remife laufen zu laffen, mit Wil- 
liam Borgmann ala Motorbedienfteten 
und einem anderen Gtreifbrecher ala 
Kondufteur. Kaum hatte ich der 
MWaggon in Bewegung gefeht, al3 von 
allen Seiten Männer auf ihn ftiegen, 
die „Irolfey“-Stange abriffen, dem 
Motorbedienfteten fein Werfzeug meg- 
nahmen und ihn und den Konduf: 
teur durchfchlugen. Dann wurde der 
Waggon mit Baditeinen, Stüden Blei- 
röhren und anderen MWurfgefchoffen 
bombardirt, und alle Scheiben murben 
zerichmettert. 

Eine Anzahl Revolverfwüffe murbe 
abgefeuert, und Borgmann murbe 
durch eine Kugel in den einen Fuß ges 
troffen. 

Eine ftarfe Polizeiabtheilung fam 
herbeigeeilt; aber nur mit großer Mü- 
he gelang es ihr, die Menge zurüdzus 
treiben. Man ließ dann ven Waggon 
auf dem Geleife ftehen, und Borgmann 
und der Kondufteur wurden hajtig in 
die Remife gebradt. Die Polizei 
Iperrte alle Straßen nach der Remife 
ab und bewacht jett diefe. 

Bürgermeifter Johnfon fam auf den 
Schaupla und verdammte in fcharfen 
Aushrüden den Verfuch der Straßen 
bahngefellfhaft, ohne feine Zuftim= 
mung den Dienft wieder aufzunehmen. 
Dann rief er den Polizeiausfehuß des 
Stadtraths in Ertrafikung zufammen. 

Der Streif hatte am Montag wegen 
einer Zohnherabfegung begonnen. Die 
Gejellfchaft betreibt noch mehrere an- 
dere Linien, und auch an diefen ift der 
Betrieb in’3 Stoden gefommen. 

Chejter, Pa., 16. April. Präfident 
Rigg von der eleftrifchen Straßenbahn 
macht befannt, daß fein Verfuch mehr 
gemacht wird, Waggons laufen zu Iaf- 
fen, bis entweder Staatspolizei, oder 
Milizen zu Hilfe gefandt werden. Er 
hatte telephonifch den Staatsgouver- 
neur darum angegangen, aber, wie e3 
Icheint, vorläufig erfolglos. 

Außer den erwähnten Verwundeten, 
trug au . €. Reiffnyder, ebenfalls 
ein Unfprucdhagent der Straßenbahn, 
eine Anöchelverrenfung davon. 

Cheiter, Ba., 16. April. Staats- 
gouverneur Stuart hat jet do. ch Be- 
fehl gegeben, daß 3 Kompagnien 
Staatsmiliz hierher fommen jollen. 

Nachher wurde diefe Meldung für 
verfrüht erklärt.) 


Noch ein Abſtrich! 
Konareßhaus votirt 8 unterfeeifche Torpe» 
doboote aus dem Slottenetat hinaus! 

Wafhingten, D. K., 16. April. 
Das Abgeordnetenhaus hat aus dein 
Ylottenetat heute die (vom betreffen- 
den Ausihuß verlangte) Berwilligung 
für 8 unterfeeifche Iorpedoboote ae: 
Itrichen. 

Wafhington, D. K., 16. April. Abg. 
Hughes von New Nerfey beantragte ei- 
nen Zufag zum Tlottenetat, wonach 
das AUchtjtundengefeg auf Arbeiter oder 
Handmerter anwendbar fein foll, die 
irgend an den Neubauten theilnehmen, 
zu denen die Vorlage ermächtigt; nur 


in Fallen nationalen Nothbedarfz fol | 


längere Tagesarbeit gejtattet werden. 
Auf einen Orbnungseinwand von Fol 
(Illinois) hin wurde diefer Zuſatz ab— 
gewieſen. 

Der Minderheitsführer Williams 
appellirte gegen dieſe Entſcheidung des 
Vorſitzers, die jedoch vom Haus mit 
115 gegen 92 Stimmen aufrechterhal— 
ten wurde. 

Madden (JIllinois) erhob Ord— 
nungseinwand gegen die Verfügung 
betrefs der Methode kontraktlicher Be— 
ſtellung von 10 neuen Torpedojägern. 
Der Vorſitzende erkannte dieſen Ein— 
wand an, und die betreffenden Worte 
wurden aus der Vorlage geſtrichen. 

Eine ganze Anzahl Mitglieder war 
auf den Beinen und wollte das Wort 
haben, als der Abſchnitt betreffs der 8 
unterſeeiſchen Torpedoboote an die 
Reihe kam. Hill (Konnektikut) erhob 
ſofort Einwand gegen die Beſtimmung, 
welche den Flottenſekretär auf die Aus— 


den 16. April 1908.— 5 Uhr:Ausgabe. 


Arzt unter Anklage. 


Ghicaao, Donnerftag, 


wahl „aller folcher Voote, die bisher 
bei Wettproben als überlegen bejtimmt 
wurden“, bejchränfen will. Er erklärte 
heftig, dies jei eine Nenverung des be= 
ſtehenden Geſetzes. 

In dieſem Punkt gab ihm der Vor— 
ſitzende nicht Recht. Hill erhob dann 
Einwand gegen den ganzen betreffen— 
den Paragraphen. Diesmal gab ihm 
der Vorſitzer Recht, und der Para— 
graph wurde alsdann geſtrichen. 

Es wurden aber alsbald mehrere 
Amendements beantragt. Eines von 
Bonynge (Kolorado) ermächtigt den 
Flottenſekretär, für den Ankauf von 
8 unterſeeiſchen Booten zu kontrahi— 
ren, nachdem der Sekretär vorher die 
verhältnißmäßige Leiſtungsfähigkeit 
der verſchiedenen Type ſolcher Boote 
feſtgeſtellt hat. Hill erhob auch gegen 





Polizei gegen Räuber! 


Portland, Dreg., 16. April. Bei 
einem müthenden Flintenfampfe zii: 
Then Polizei und 5 Megelagerern 
wurde ein Polizijt niedergefchoilen. 


Auslaud, 


Mit Benfion verapfdhiedet: 


Drei, mit Stöjjel zufammen genannte rufr 
fifhb> Generäle. 


St. Petersburg, 16. April. Das 
militärtiche Blatt „Rußfy Invalid“ 
macht befannt, da die Generäle od, 
Smirnow und Weiß „aus privater 


| 
| 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


Gründen“ aus der Armee verabfchiedet | 


worden jeien. Sie erhalten aber Ben: 
fion und haben das echt, auch fer: 


diefes Amendement Einwand. ber | nerhin die Uniform zu tragen. 


| Was will der „unverfchämte« Schatten auf feinen: Wege 
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Angeblihe Beihwindelung der 


Stadt durch Scadenerjagllagen. 
Eol ein Ende nehmen. 


Kapt. Tyrrell gedenft Sufie Simpfons Ge: 
fährten Lügen zu ftrafen. — Ein reuiger 
Dieb, ein Diamantring, der Staat nad 
das Beihtgehrimniß. 


Dr.Meyer Nuta, ein befannter Arzt 
der Meitfeite, wurde heute von ben 
Großgefchmorenen unter Anklage des 


en 
+ | 


Ser Vorftcher von Bryans Hauptquartier in Waihington hat die Kaudidatur Gonv. Johnfons von Minnejota für Die 
demofratiiche Präjidentichaftsnomination eine „Unverfhämtheit‘ genannt. 


der Vorfigende entfchied gegen ihn, 
und das Amendement murde dann ein= 
gehend erörtert. 

(Später:) Der Paragraph be- 
treff3 unterfeeifcher Iorpeboboote 
wurde doch wieder in den Ylottenetat 
aufgenommen, — aber ohne die Er- 
mächtigung für den flottenjefretär, 
nur das Holland’fhe Typ zu mählen. 

(Bezüglih der Schlecktfchiffe fiehe 
die betreffende Depeiche auf der bdrit- 
ten Seite.) 

Sparbanf pleite. 


Toledo, DO., 16. April. Die „Dorr 
Str. Saving? Bank”, melde im Fa— 
britbezirt liegt, und deren Kunden 
bauptfächlich Arbeiter und fleine Ge— 
fchäftsleute find, hat zugemacht, meil 
die gebrücte Finanzlage zu viele Ein— 
leger veranlaßt hatte, ihr Geld zu zie= 
ben. Das Grundfapital der Bank be- 
trägt nur $25,000, die Einlagen 
$125,000. &3 mird verfichert, daß 
die Einleger nichts verlieren werden. 

Montana'er Fluthſchaden. 


Butte, Mont., 16. April. Der Ver— 
luſt, welcher durch die Zerſtörung des 
Feuers am Hauſerſee verurſacht wurde, 
wird jetzt auf 5500,000 bis 8600,000 
geſchätzt. 

In dem überflutheten Great Falls 
ſtigt d-r Miſſouri noch immer weiter, 
aber nur noch um 1 Zoll pro Stunde. 

Der Schaden durch die (ſchon er— 
wähnte) Zerſtörung des Städtchens 
Craig, 40 Meilen nördlich von Helma, 
iſt, abgeſehen von jener Dammſpren— 
gung, weitaus der größte. 

Dampferzuſammenſtoß! 


New York, 16. April. Der, nach 
Havana und -Merito abgefahrene 
Dampfer „Monterey“ ftieß mit dem, 
nch Kopenhagen abgefahrenen Dam= 
pfer „United States“ zufammen. 
Beide Schiffe befhädigt. „Monterey“ 
wurde zurüdgelootft; „United States“ 
fuhr auf. — 


13 Todesurtheile 

Wegen Gefänanigaufruhr in Sibirien. 

Iobolst, Sibirien, 16. April. Ein 
Kriegsgeriht füllte Todesurtheile über 
13 Gefangene, melche ver Betheiligurg 
an dem fürzlichen Gefäranikframall 
(mobei ein Wärter getöbtet wurde) an= 
geklagt waren. 


Kanadifhes Grubenunglüd. 


Winnipeg, Man., 16. April. Dur 
eine Erplojion in einem alten Kohlen- 
bergmwerf zu Cannore, Alberta, wur: 
den der Brandfteiger John Willmott 
und zwei ausländifche Arbeiter Arbei- 
ter unbefannten Namens getödtet, und 
nocd mehrere Andere verlekt. 


Tampfernadrichten. 
Angelommen: 

New Port: Gtruria von Liverpool. 

Sapre: La Provence von New Vorf. 

An Bromwbead vorbei: Amerika, von New Vort 
nach Hamburg. 

An Kap Race vorbei: Keiſerin Auguſte Vittoria, 
don Hamburg vwach Rew Vork; Mauretama, von 
Liverpool nach New Vork. 

Jokohama: Manchuria von San Franzisko. 

Genua: Reginaga d' Italia von New Vort. 

Aponmouth: Monmonth von St. Kohn, ıR. A, 

Liverpool: Saronia von Boſton. 

Southampton: Oceanic von New Vork. 

Hambura:, Patrizia von New VYork. 

New York: Preſident Lincoln von Hamburg. 

New VNork: Adriatic von Southampton. 

An Nantudel: Maſſ., vorbei: Etruria, von Liver⸗ 
pool nah New Vorf. 

Abgegangen: 

New York: Sa Yorraine nah 
Liverpool; United State nad 
terevy, nah Kuba und Merilo. 

Am Yizard vorbei: Majettic, von Southampton 
nah New Vort; Kaifer Wilhelm II., von ‚Bremen 

& New Vor. 

ongtong: Alejia nah Seattle u. 
arc-lona: Montevideo nah New 


gene: Paltie nad 
openhagen; Mous 


. . 
ort. 


— 
Bis zum Innmi verſchoben. 


Auf Antrag des Vertreters der Ver— 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtverwaltung hat das Staatsober⸗ 
gericht in Springfield die Verhandlung 
über die Berufung gegen Richter Wal— 
kers Entſcheidung, die Sonntagsſchluß⸗ 
Frage ſei auf den kleinen Stimmzettel 
zu ſetzen, bis zum Juni-Termin ver⸗ 
fhoben. Der Fall jteht jet noch genau 
fo, wie zur Zeit, al alö Dberrichter 
Carter dem Mandamusverfahren kurz 
vor der Wahl Einhalt gebt. 


Meineidz geftellt. Dr. Nuta’3 Bürgs 
Ihaft wurde auf $5000 feitgejegt, und 
ein DVerhaftsbefehl wurde gegen ihn 
erlaffen. Die Anklage gegen ihn ift 
die erite auf Bemweife hin, melche die 
Stadtanwaltfhaft in dem Bemühen 
gefammelt hat, ſchwindelhaften Tcha— 
venerfaßflagen gegen die Stadt ein 
Ende zu maden. Stadtanmwalt Clyde 
U. Morrifon legte den Gefchworenen, 
nachdem fie die Anklage gegen Dr.Nuta 
erhoben hatten, Bemweife in Fallen ahn- 
licher Art vor, u. a. gegen einen 
Rechtsanwalt, melcher eine Anzahl 
Schadenerſatzklagen für Verletzungen 
gegen die Stadt vertreten, und gegen 
einen ſog. „Agenten“, der mehrere ſol— 
cher Klagen zuſtande gebracht hat. 
Wahrſcheinlich werden auch mehrere 
Kläger in Anklagezuſtand verſctzt 
werden, die von der Stadt auf einſtu— 
dirte Ausſagen bin Schadenerſatz er— 
langt haben. 

Dr. Nuta ſoll in dem Prozeß des 
achtjährigen Abraham Goldſtein, wel— 
chem in Richter Chetlains Gerichtshof 
im Dezember 1906 Schadenerſatz von 
der Stadt zugeſprochen wurde, Mein— 
eid begangen haben. Goldſtein be— 
zeugte, er fei im November 1903 an 
Marmwell und Halfteb Straße auf dem 
Ihadhaften Bürgerfteige gefallen. Dr. 
Nuta, deffen Sprechzimmer fich im 
Haufe Nr. 389 Halfted Straße befin» 
ben, behandelte den Knaben und Hat 
bezeugt, daß diefer vor dem Unfall in 
guter förperlicher Verfaffung gemefen 
fei, feither aber an Rüdgrat-Tuberku- 
lofe leide. Nun hat aber Stabtanmalt 
Morrifon drei Werzte gefunden, bie 
ben Knaben fchon vor dem Unfall auf 
diefes Leiden behandelt haben, nämlich 
die Doktoren William 9. Rubopits, 
Nr. 4825 Calumet Xbe., Louis X. 
Greensfelder und C. G. Grulie, beide 
Nr. 103 State Straße. Diefe bezeug- 
ten vor den Großgefchworenen, daß 
bie Krankheit nicht von dem Unfall 
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herrührt. Beftätigende Ausjagen mad» 


te der Fabritant orthopadijcher In— 
ftrumente Anton rant, der drei Mo- 
nate vor dem Unfall für den Kna— 
ben einen Gerabehalter hergeftellt hat. 


D:r Tod vo. Suſie Simpſon. 


Kapt. Frant P. Tyrrell von ber 
MWeitpart- Polizei beſprach ſich heute 
mit Staatsanwalt Healy bezüglich des 
Todes der 26 Jahre alten SufieSimp- 
fon, Nr. 718 W. Lalc Straße, tie leh- 
ten Samftag Abend bei einem Kraft: 
magenunfall an Franklin Boul. und 
Monticello Avenue ums Leben gefom= 
men ift. Die zur Beantragung einer 
Untlage auf fträfliche Fahrläfigkeit 
gegen den reichen Holzhändler Harry 
B. Hemwitt aus Seattle, Wajh., Cla- 
tence Buchmwalder. Nr. 285 38. Str., 
der den Wagen lenkte, und 9. 9. 
Stommel, Nr. 644 California Ave., 
erforderlichen Bemweife wurden erörtert. 
Kapt. Tyrrell will heute Nachmittag 
beim Inqueſt Beweiſe vorbringen zur 
Widerlegung der Behauptung der drei 
Männer, ſie hätten das Mädchen an 
jenem Abend zum erſten Male geſehen, 
und ſie hätte ſie um eine Spazierfahrt 
im Kraftwagen angeſprochen. Die 
Männer ſeien angetrunken geweſen, 
ſagt Kapt. Tyrrell, und der Wagen ſei 
zur Zeit des Unfalles raſend ſchnell 
gefahren. 

J. P. Montagues Ring. 


Heute Nachmittag wird vor Richter 
Chetlain die von James Kelly, oder J. 
P. Montague, Nr. 249 Hermitage 
Ave., gegen den Schankwirth „Andy“ 
Craig erhobene Anklage auf Diebſtahl 
eines ihm in Verwahrung gegebenen 
Diamantringes verhandelt. Vielleicht 
wird dabei die Frage auftauchen, ob 
der Staat einen fatholifchen Priejter 
zwingen fann, ein Beichtgeheimniß 
preiszugeben. Der Bauliftenpfarrer 
MWalfh hatte den Ring Stadtrichter 
Erome mit dem Bemerten übergeben, 
daß er ihn von einem reuigen Dieb 
erhalten habe. Pfarrer Walfh ift als 
Zeuge geladen. Hilfs-Staatsanmalt 
Day fagt, die erwähnte Frage jet im 
Staate Yllinoi3 noch niemals vollitän- 
dig erledigt morben. 

Kelly jagt, Craig babe am 12. 
Januar in feiner Wirthfchaft den Ring 
an feinem, Kellys, Finger fehr bewun: 
dert und den Wunfch geäußert, ihn 
näher zu betrachten. Er habe den Ring 
dem Schantmwirth geliehen und fich ent- 
fernt, am anderen Tage aber, als er 
fein Kleinod aurüdforderte, ven Ring 
nicht mwiebererhalten. 
— 


Downchd Geduld erihöpft. 


Er wird Klagen gegen zahlreiche fAumige 
Bausbefiger anftrenaen. 


Die Bummelei einer großen Anzahl 
von Haudbefigern in dem von der 
Chicago Ave, der Halfte Str., der 
12. Str. und dem See begrenzten Ge- 
biet, die fich um die Anordnungen des 
Bauamtes bezüglich der Anbringung 
weiterer Treppen und Ausgänge nicht 
gefiimmert haben, brachte heute Bau 
fommiffär Domney in Harnifd. Er 
jtellte zehn weitere Bauinfpeftoren an, 
melche die betr. Gebäude nochmals be=- 
fihtigen follen. Gegen alle Hausbe- 
fiter, welche die verlangten Aenderun= 
gen nicht vorgenommen haben, wird 
Klage wegen Verlegung der Bauord- 
nung eingeleitet werden. Der Kom: 
miflär erflärte, daß er den Herrfchaf: 
ten vier Monate Zeit gegeben habe, 
fich feinen Anordnungen zu fügen, 
und daß er fie nicht nochmals warnen, 
fondern vielmehr gerichtlich gegen fie 
borgehen werde. Wie Herr Domney 
erflärte, entjprechen 1000 Gebäude in 
dem genannten Bezirk den Vorfchrif: 
ten der Bauordnung nicht. Insge— 
fammt murden feiner Zeit 3500 Ge— 
bäude befichtigt. Weitere 25 njpef- 
toren werden Anfang näcditer Woche 
angeftellt werden. 


Gelobten Beffirung. 


Zwei geftindige, jugendlihe Einbredrr 
müſſen fich morgen verantworten. 


Der zehnjährige Harry Sunny, Nr. 
2561 Leo Straße, war geftern Abend 
im Begriff, zu Bett zu gehen, al3 jeine 
Mutter mehrere Pennies in feinen Ta 
chen fand. Als fie ihm auf den Zahn 
fühlte, gab er zu, einen Ginbrud in 
Richard Hagerbahls’ Laden, Nr. 2608 
Halfted Straße, verübt und mehrere 
Pennies, Nafchwerf und einen Ball- 
Tchlägel aeftohlen zu haben. Die Mut- 
ter zwang ihn, das aeftohlene Gut dem 
rechtmäßigen Eigenthümer zurüdzuer- 
ftatten. 

Das erfuhr die Polizei. Mutter 

und Sohn wurden vorgeladen. Der 
fleine Kerl mieberholte fein Geltänd- 
niß und. belajtete den 13jährigen 
Thomas Leaby, Nr. 2627 Emerald 
Une. Auch diefer wurde geholt und 
geftand, fih am Einbruch betheiligt zu 
haben. 
Die jugendlichen Sünder gelobten, 
e3-.nie wieder thun zu wollen. Deffen- 
ungeachtet werben fie fich morgen vor 
dem Richter verantworten müffen. Bis 
dahin wurden fie der Obhut ihrer EI- 
tern anvertraut. 


Das Wetter. 


und Umgegend: ute Abend 
Hd morgen Tlar, — ſtei⸗ 
enbe Te - u DOftwind, 
(Seinng oftw ind umſchlagend. 
Uinois, Indiana und Wiskonfin Alar 
wärmer so“ Abend, morgen wärmer und 
Für Nieder-Picigan: Klar heute und mwahr- 
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In Chicago ftellte fi der Temperaturitand 
bi& bente Mittag tie folgt: 
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Derheerender Brand, 


Er wüthete in den Steinbrüchen der 
Dolefe & Shepard Co. zu Gary. 


Schaden: 850,000. 


Mehr als 250 Arbeiter find befhäftigungs- 
los geworden. — Ein Gebäude nebft fünf 
Steinbrehmafhinen, fowie zwei große 
Ställe zeritört. — Muß Kontraft bredgen. 


In den Steinbrüchen der Dolefe & 
Shepard Company zu Gary, Sl. 
wüthete heute Morgen ein Feuer, Das 
etwa 8350,000 Scyaden anrichtete und 
über 250 Arbeiter beſchäftigungslos 
machte. 

Ein großes, hölzernes Gebäude 
nebſt fünf Steinbrechmaſchinen, ſowie 
zwei umfangreiche Stallungen wurden 
zerſtört. 

Die Steinbrüche gehören zu den 
größten Unternehmungen ihrer Art im 
ganzen Lande. Es werden oder viel— 
mehr es wurden dort täglich über 400 
Kubikyards zerkleinertes Material her— 
geſtellt. Ein großer Theil dieſer Aus— 
beute wurde kontraktmäßig der Illi— 
nois Steel Company geliefert. 

Beamte der Firma erklärten nad) 
dem Brande, daß die Firma jegt nicht 
imftande fei, ihrem Lieferungspertrage, 
von jenen Steinbrücdhen aus, nadhzu> 
fommen. 

Dorfichtiae feuerwehr. 


Das Feuer brach gegen acht Uhr 
Morgens in einem kleinen Holzhauje 
aus, in dem Del lagerte. E3 griff uns 
heimlich fehnell um fich. Als die von 
einem Arbeiter alarmirte Feuerwehr 
eintraf, brannte fchon das Gebäude, in 
dem die Steinbrehmafchinen fich bes 
fanden, lichterlod. Aus Furt vor 
möglichen Erplofionen wagte dieyeuer- 
mehr nicht, da8 brennende Gebäude un= 
ter Wafler zu fegen, befchränfte fich 
daher darauf, die umliegenden Gebäu- 
de zu retten. Daß die beiden Gtal- 
Yungen niederbrannten, konnte fie nicht 
verhindern. Auch das Pochmwerk ging 
in Flammen auf. Faft die ganze Ma- 
ſchinerie wurde zerftört. 

Die Entjtehungsurfache des Braiı= 
des fonnte nicht ermittelt werden. 

EP. Phillips ift Präfident, fein 
Bruder W. E. Phillips Vize-Präſibenit 
und Hauptgefchäftsführer der Firma, -» 
die auch Steinbrüche in McCoof und 
Hawthorne beſitzt. 

Beide Herren befanden ſich in Chi— 
cago, reiſten aber, ſobald hier die Kun— 
de von dem Brande eintraf, nach Gary. 
Dienſtag Nacht wurden bekanntlich Ge— 
bäude, die zu einem kleinen, H. Schultz 
gehörigen Steinbruch in Lyons gehör— 
ten, durch Feuer zerſtört, das muth— 
maßlich von böswilliger Hand ange— 
legt worden war. 

Beamte der Doleſe & Shepard 
Company glauben indeß nicht, daß 
auch das heutige Feuer in Gary auf 
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. 


Schnell gelöſcht. 


Auf dem, von M. G Preuth be— 
wohnten Dachboden des zur Halteſtelle 
der Illinois Zentralbahn an der 22. 
Straße gehörigen, zweiſtöckigen Ge— 
bäudes entſtand heute Nachmittag 
Feuer, das muthmaßlich ein Funke 
aus dem Schlote einer vorbeifahrenden 
Lokomotive verurſacht hatte. Es 
wurde ſchnell gelöſcht. Der Schaden 
beläuft ſich auf etwa 8100. 

— — — 
Aus dem Waſſeramte. 


Die Bücher des früheren Kanzleivorſtands 
Sambin jollen geprüft werden. 


Eine Bemilligung von $5000 wird 
Hilfsoberbaufommiffär Paul Rediezte 
bom jtadträthlichen Finanzausfhuß 
verlangen, um die Bücher des früheren 
Kanzleivorftandes im Wafferamte, 
sohn B. Lambin, durch vereidigte Bü- 
cherrenijoren prüfen zu laffen. 3 foll 
feftgetellt werden, ob die Meldungen 
der Waflermeterinfpeftoren über die 
verbrauchten Waflermengen . richtig 
eingetragen worden find. Herr Rebieste 
erklärt, daß verfchiebene Snfpettoren 
jelbft Buch geführt haben über bie 
Waffermeter, die fie regelmäßig be- 
fichtigt haben, und daß diefe Eintra- 
gungen mit denen be3 MWafferamtes 
verglichen werben fünnen. &8 foll ein 
Vücherrevifor nebft zmei Gehilfen an- 
gejtellt werden. Die Arbeit wird nad 
Anficht des Herrn Redieste acht Mo- 
nate in Anfpruch nehmen. 

Der Leiter des Mafferamtes Me- 
Court ift noch mit der Revifion bes 
Buchführungsſyſtems in der Waſſer⸗ 
meterabtheilung beſchäftigt. Er er— 
klärte heute, daß ſeit der kürzlich er⸗ 
folgten Säuberung der Abtheilung die 
Angeſtellten fünfzig Prozent mehr lei— 
ſteten als bisher. Das von ihm vorge— 
ſchlagene Syſtem wird in einer Woche 
eingeführt werden. 


Die „Abendpoſtee 
veröffentlicht heute 
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Abendpoit, Chicago, — den 16. April 1908. 


Das Riſiko iſt unſer 


Wir erſuchen Euch, daß Ihr Euch davon überzeugt — daß Rodol 
Dyspepfie heilt. Daß es alle genoffenen Speifen vollftändig ver- 


daut. 
Riſiko übernehmen, 


Zwingt den Magen nicht, das 
nicht verrichten kann. Regt ihn 
nicht zur Thätigkeit. Es iſt gera 
müdes Pferd peitſcht. 

Gewährt ihm Ruhe, wie einen 
wie der lahme Knöchel, heilt ſich ar 


Bei Unverdaulichkeit ſind die Magenwände entzündet. 


Und die unverdaute Speiſe, die 
Wände. Dies iſt die Urſache der 


Solange die Reizung andauert, gibt es keine Hoff— 


nung auf Heilung des Magens. 


Manche Leute können nicht a 


Deshalb beſchränken ſie ſich auf die Speiſen, die ſie ver— 


dauen können. 


Dies bedeutet theilweiſes Verhungern. 


verlangt eine Mannigfaltigkeit vor 


nicht Diät halten, ohne einen Theil hungern zu laſſen, 
ohne irgend eine nothwendige Nahrkraft zu verlieren. 


Und Nahrkraft iſt nothwendige 
die Schwäche zu beſeitigen. Es i 
Ihr ſie liefert. 

Die richtige Art und Weiſe iſt: 
Ihr braucht und die Euch ſchmeckt. 


Zeitlang die Verdanungsarbeit verrichten. 
Die Natur beforgt alles andere. 


Kodol ift das einzige Mittel, um alle Speifen zu ber: 


daten. 


63 ift nicht wie Präparate, welche nur einen Theil der 
Ftliche Elemente, die zur Verdauung 


Epeife verbauen. 
alfer Speifen notwendig find, fe 
dauungsmitteln. 

Kodol tit fein halbes Mittel. 
bewirkt alfes was nothivendig ift; 


ften Organe bei der Verdauung der Speijen thun. 


And die Wirkung ift augenbli 


flüffiger Form in den Magen wie die Verdauungsjäfte. 
Die Wirkung auf die Speife ift augenblidlic. 


Das 65lüch in Ereudentfat. | 


Don Walther Schulte vom Brühl. 
(11. Fortfegung.) 


63 ift volfftändig. 


während Ihr es verfucht. 


zu verrichten, ivas er 

nicht auf, zivingt ıhn | handen, die reizt. 

de jo, aiS ob hr ein | det. 
feiten anfüllt. 

ı lahmen Knöchel und | gehoben. 

ıcd der Magen jelbit. 


hart wird, 
Schmerzen. 


reizt Die 


Daß die Wirkung augenblidlih if. Bitte laßt uns das 


Nah Finnahme von Kodol ift feine Speife mehr vor- 
Keine Speife die gährt und Gas bil: 
Keine Speife die fault und das Plut mit Unreinige 
Die Symptome von Unverdaulichkeit find 


Y früheren Behandlungen beſtanden hauptſächlich 
aus Pepſin. Aber Pepſin verdaut nur ein Element in der 
Speiſe — das Eiweiß. Wir gebrauchen es dafür. Stärke 
benöthigt etwas anderes. Ein perfektes Verdauungsmittel 


muß alle Elemente liefern, die der Magen und die Einge— 


lle Speiſen verdauen. weide beſitzen. 


Dieſes haben wir erfunden. 


Wir fanden es durch Analyſiren aller Verdauungsflüſ⸗ 


Der Körper 


ı Speifen. Man fanır | mente. 


r als alles andere, unt 
ft äußerft wichtig, dag 


Gpt fo viel Speife wie 
Dann lapt Kodol eine | 


bien in anderen Ber: das Geld zurück. 


Es 
alles was die geſünde— 


für eine Familie. 


nie vergeſſen. 


cklich. Es gelangt in 


Spaß an mir ſelber zu kriegen. Das 
Blut eines Ahnen regt ſich in mir, und 
das war ein ſehr unternehmender 
Ahne.“ 

„Wohl einer von denen, die geholfen 


„Seitdem Du mit den mimiſchen haben, die Türken vor Wien zu ver— 


Kurſen zu thun haſt, drückſt Du 


immer ſo tragiſch aus,“ entgegnete ſie. 


„Hm, „Mörder meiner Erſparniſſe“. 
Das mordet ſich nich ſo leicht! 
fommt immer wat Neues hinzu. Heut’ 
morgen bat mir der Papa erjt wieber | 
dreißig Mark für nicht genoffene Lite | 
taturftunden geihmwitt. Ha, ift das | 
nicht furchtbar komisch?" | 
„Du jollteft Deinen alten Deren | 
nicht fo anfchmieren, Dela,“ bemerkte 
er mit leifer Mipbilligung. | 
„Erft recht,“ Iachte fie. „Wir fchmies | 
ren ung gegenfeitig an. Geit vierzehn | 
Tagen ijt der Mann überhaupt nid) | 
mehr zu haben. Sn der Früh’ jchon 
reitet er aus und fommt oft vor Xoend | 
nich wieder heim. Himmel, wenn ta | 
nich was hinter ftedt, am Ende gar ’ne | 
Stefmutter! Na, da follte er mid) | 
aber mal kennen lernen, wenn er auf | 
feine alten Tage noch foldhe Wite 
machte. Na, ich fomm’ ihm fchon noch 
hinter feine Schliche. ch räche mid). | 
Einftweilen will id} morgen mal gleich | 
wieder etwas Neues ankündigen, was ı 
meinst Du, zu Lederfchnitt oder zu | 
PBunzarbeiten, drei Mark pro Stunde?“ | 
„Du bift ja ein wahres Hodjitapler= | 
genie,“ fagte er halb bemwundernd, halb | 
ärgerlih. Uber fie entgeanete: „Nee, | 
Herr Graf, ich bin nur die ingeniöfe | 
Tochter eines ehemaligen ingeniöjen | 
Berliner Grofjchneidere. Und nun | 
will ich auch mal die Unternehmerin 
fpielen. Alfo es ift flat, daß Du und 
Dein Kompaanon das Geld für die 
nöthigen Dekorationen nit habt und | 
mwahrjcheinlich auch den Mammon nicht, 
um bie Saalmiethe in Freudenthal 
Bormweg zu bezahlen. Und ohne das tft 
e3 mit der Mimik da außen Effig. Ih 
werde alfo durch fchriftlichen Vertrag 
im Bunde bie dritte, fchieße das nöthige 
Geld in das Gefchäft und habe von | 
nun an Gib und Stimme in der Die 


rektion. DVeritanden? Und bei Unbot- | 


mäßigfeit der Schüler, etwa menn 
diefe — na, Du meißt fehon, men id 
meine —, wenn diefe fich wat erlaubt, 
wat der Direktorin nicht paßt, dann 
hat's geſchnappt.“ 

Er wollte noch Einwendungen erhe— 
ben, aber ſie ſagte drohend: „Soll ich 
Dich mal wieder Läuschen nennen?“ 
Da ſchwieg er ſtill und griff in ſeiner 
zu ſeiner Zigarettenſchach— 
t 


el. 

„Du haft den Deumel im Leib, Del- 
hen, mein Geelchen,“” jtöhnte er. 
„Aber mweiht Du, ih bin auch nicht 


ohne und hab’ noch ’ne befonberelleber= ; 


rafehung für Dich im Hintergrund. Ei» 
gentlich mollte ich fie nod) ein paar 
Tage auffparen, aber id, vente, Dir 
fann man nicht fehnell genug imponi=» 
ren.” 

„Na, dann imponire mal metter,” 
lachte fie. „Da bin ich doch neugierig, 
mwa8 dabei herausfommt.“ 

Potocki Strich ih unternehmendb ben 
Bart. „Weiht Du, beim R'ment war's 
Schon mein Fehler, daß ich nicht nur 
auf einem Gaul reiten wollte, daß ih 
immer ein Paar im Gtalle ftehen ha= 
ben mußte. Na, und das hat mir mit 
den Hals gebrochen. Aber fo im zi« 
pilen Leben ift’S doch oft zu einem or=> 
bentlihen Durdlommen recht gut, 
menn man auf mehreren Gäulen reitet. 
Als Zeitungsberichterftatter, Rothfpon- 
und Kognafagent und Xheaterjchul: 
bireftor fennft Du mich nun bereit3, 
aber das find nur Vorftufen in meiner 
Entmwidelung zu was Höheren.” 

„Mein Gott, Stanis, bift Dia am 
Ende Bankdireltor oder Gerant in ei- 
nem Hotel geworden?” fragte fie ge- 
fpannt. „Sch hab’ Dir eigentlich gleich 
ſo was angemerkt. Du bift heute fo 
hölliſch aufgekratzt, ich weiß gar nicht, 
ſo unternehmungsluſtig.“ 

Er zwirbelte ſeinen langen Schnurr⸗ 
bart weiter durch die Be „3 Icon 
ne bolle Ehofe, aber fein fein, fag’ ich 
Dir. IH fange orbentlid an, einen 


Die; | hauen?” 


„Nee, das allerdireftejte Gegentheil. 
Ein Potodi hielt e3 nämlich mal für 


| dringend nothivendig, fein Wappen zu 
| bergolden, und fo mesalliirte er fich mit 
| der Tochter eines Danziger Hanbels- 


herren, deffen Water — aber ganz unter 
ung gefagt — ein fehr befcheidenes Ge- 
werbe von Thür zu Thür betrieb und 
aus Galizien gefommen mar.” 

„Ra, aber jo mas!” rief Dela Hal» 
berfchlag und riß die Augen auf. 

„Gelt, da wunderjte Dich?“ meinte 
er lachend. „Uber das ift ja gerade 
das Charafteriftifche, daß fo was in 
den beiten yamilien vorfommt. Jıden= 
falls war die Mitgift meiner Urmutter 
nicht von fchlechten Eltern, aber die Po- 
tocdis haben es doch fertig gebracht, fie 
tlein zu friegen. Gott jei Danf it das 
beite von dem Erbtheil von jener Geite 
her nie ganz bei ung auägerottet wor= 
den, nämlich der Unternehmungägeift 
und diefyindigfeit von jenem ollenDan= 


ziger Großreeder Veitel Veigelſtock. Ich 


hab' 'nen ordentlichen Schuß davon 


| abgefriegt.“ 


„sh munderte mich fehon immer, 
mit melch’ fouveräner Leichtigkeit Du, 
der flotte Kapvallerieleutnant, Di in 
die anderen Verhältniffe fandeft. Na, 
= ER es Dir mwahrhaftig nicht 
übel.” 

„Dank Dir für Deine liberale Ge— 
finnung,“ fehmunzelte er. „Uber meißt 
Du, im Grunde genommen ift e3 doch 
auch egal, ob ich ala Kavallerieoffizier 
jo nebenher, wie e3 ja viele machen, mit 
Säulen, oder ob ih nun mit edlem 
Iraubenfaft handele, ob ich im bunten 
Rod dredige Refruten drille oder ala 
Ziviliſte begeiſterte Kunſteleven heran— 
bilde. Man muß ſo was nur durch 
die Brille der nüchternen Thatſachen 
betrachten.“ 


„Aber was iſt denn nun eigentlich 
los?“ drängte ſie. 

„'ne exquiſit feine Sache. 
Du Dich heute von zu Hauſe frei ma— 
chen, etwa bis auf den Abend?“ 

„Papa iſt vor einer Stunde fortge— 
riten und kommt vor Dunkelwerden 
nicht heim. Ich brauche nur unſere 
Köchin anzutelephoniren, ich hätte mich 
eben mit einer Freundin verabredet, bei 
ihr zu Mittag zu eſſen, und alles iſt in 
beſter Ordnung.“ 

„Famos, ganz famos,“ frohlockte er 
und drückte verſtohlen ihre Hand. 
„Aber nun frage jetzt auch nicht weiter 
und thue genau, was ich Dir ſage. Es 
wäre nicht gut, wenn uns irgendeiner 
Eurer Bekanntſchaft zuſammen auf der 

Straße ſähe. Deshalb verläßt Du 
jetzt vor mir dieſe trauliche Stätte, 
nachdem Du die Telephoniererei be— 
ſorgt haſt. Dann ſchlenderſt Du ſach— 
teken die Kurfürſtenſtraße lang, biegſt 
gegen den Potsdamer Platz hin in die 
| Potsdamerftraße ein und marteft ba 
| heim eriten Sportgejchäft auf mich, in« 
dem Du Dir mit regem Eifer die Nus- 
lage betrachteft. Ich bin dann gleich 
bei Dir, und wir gehen zufammen in 
den Laden. Das Weitere mirb fich 
dann finden. 3 ift alles jchon befteng 
| borbereitet. 

„Erit erflär’ mir mal, wa3 da3 bes 
beuten fol,” jagte fie ein wenig beuns 
ruhigt. 

„Das wirſt Du dann ſchon ſehen. 

Dein Gehorſam wird reich belohnt wer⸗ 
den, denk ich.“ 

a denn alſo,“ ſeufzte ſie ergeben, 

erledigte ihr Geſpräch am Telephon 

und ſetzte ſich dann noch ein Augenblick⸗ 
chen zu ihm in die ſchummerige Ecke. 

Das Fräulein am Büfett hörte et⸗ 
was wie einen Kuß aus der Gegend 

ſchallen und lächelte ſinnend vor ſich 
bin. Dann ſchritt Dela mit einem 
ſtummen Kopfnicken an ihr vorüber 
und verließ das Lokal, und die Büfett⸗ 
dame bemerkte, daß ſie ein ſehr rothes 
Köpfchen hatte. Der Graf aber be— 


ſigkeiten. Durch Zuſammenſtellung der nothwendigen Ele— 
Durch Beobachtung der Reſultate bei allen Arten 
Speiſen in Proberöhren bis das Mittel perfekt war. 

Keine Flaſche von Kodol verließ je unſer Laborato— 
rium, bis wir beſtimmt wußten, daß es alle Speiſen, die 
der Menſch ißt, verdaut. 


Unſere Garantie. 


Kodol wirkt in jedem Fall, unter allen Zuftänden, 
auf alle Arten Speiten. 
garantiren. Kauft eine große Flafche von Kodol und ver: 
langt von Eurem Apotheker die unterfchriebene Garantie. 
Wenn Ihr nicht befriedigt feid, bringt die Teere Flasche 
mit der Garantie zurüdf und Euer Apothefer gibt Cu 


Dies ift jo gewiß, daß wir es 


Diefe Offerte gilt nur für große Flafchen und nur eine 
i Die Flajhe wird Euch überzeugen, 
daß eS nuplos ift, weiter zu leiden und Ahr werdet es 


Kodol wird hergeftellt in den Saboratorien von €. EC. 
DeRitt & Co., Chicago. 
| Mat fo viel als die 50e-Flaſche. 


Die $1.00 Flafche enthält 21% 


fahl: „Fräulein, jegt bringen Sie mir 
'nen Knidebein!“ 

Er goß das Getränf hinter dieBinde, 
zahlte und verließ dann ebenfalls die 
Konditorei, in einiger Entfernung hin- 
ter Dela herfchlendernd und fi im 
Geheimen an ihrer hübjchen, fchlanten 
Figur und an ihrem graziöfen Gang 
erfreuend. 

„Prima Gangierf,* brummte er 
por fich hin und drehte fi den Bart. 

Un der Schaufenfterauslage des 
Sportausrüftungsgefchäftes trafen fie 
zufammen. 

„seßt gehen wir hinein, ganz unbe= 
fangen, verftehjt Du. Gie fünnen ven- 
fen, Du mwärjt meine Frau. Das 
braucht uns nicht zu geniren,” flüfterte 
er ihr zu, und dann betraten fie den 
Laden. Der Inhaber empfing den Gra- 
fen, den er jchon zu fennen jchien, mit 
großer Zuporfommenbeit. 

„Alfo mal ’ne recht ſchneidige Aus— 
rüftung für ung beide, befahl Potodi, 
und der Kaufmann mie feine beiden 
Ladnerinnen beeilten fich, eine Anzahl 
Automobilftaubmäntel berbeizubholen. 

„Aber um Gottesmwillen, mas fol 
das alles, Stanis?” frug das Mäd- 
chen ängftlich. 

„Wart’s ab,” lachte er. „Laß alles 
widerſtandslos über Dich ergehen.“ 

„Frau Gräfin ziehen gewiß einen 
ganz leichten Mantel vor,” wandte fich 
der Kaufmann an Dela. „ch würde 
diefen hier in Vorfchlag bringen, er ift 
mie eine Feder und doch ift der Stoff 
To feft gejchlagen, daß er weder für den 
Wind, noch für den Staub durdläffig 
iſt. WUuch verdedt er die Figur nicht 
allaufehr.“ 

Sm näcdhjiten Augenblick hatte er dem 
Mädchen die Hülle umgeworfen. „Die 
Damen feheuen ich erft immer ein we— 
nig vor der Vermummung,“ äußerte er. 
„Aber das Vergnügen der Fahrt wiegt 
alles auf. Frau Gräfin werden ven 
— Gemahl gewiß immer beglei— 
en?“ 

„Na, ſo ganz hat ſie ſich noch nicht 
an den Gedanken gewöhnt,“ erklärte 
Potocki lächelnd, die faſſungsloſe Miene 
Delas betrachtend. „Sie wiſſen, es 


Kannſt gibt Vorurtheile in unferen Kreifen.“ 


„Run, wenn man die Vertretung eis 
ner jo angejehenen Automobilfabrif, 
mie die Sternwerfe find, hat, jo wird 
das Opfer einiger ftandesgemäßen und 
an fich jehr begreiflichen und ehrivürdi- 
gen Vorurtheile nicht jehr fchmer,“ 
meinte der Gefchäftsmann. „Und dies 
Rellamefahren in einem der fchönjten 
Wagen mit einem außgezeichneten 
Chauffeur, e8 muß doch etwas Herr> 
liches fein. Wie fpielend werden Sie 
Käufer finden, Herr Graf, zumal bei 
Ihren Beziehungen.“ 

„Hoffen wir das Beite,“ antmortete 
der Graf, indem er fich einen Mantel 
mählte und ihn anzog. „Und nun, 
Kind, ftommt Schugbrille undSchleier,“ 
wanbte er fih an Dela und half felber, 
die ganz |prach= und millenlog Gemor: 
dene zu masfiren, worauf er auch fich 
bermummte. „Haba, da tönt ja fehon 
meine Schlahtpromete,“ jchmungzelte 
er, al3 bor der Thür ein Automobil 
mit lautem Signalton borfuhr. 

„Das fportsmäßige Ausfehen ber 
Herrichaiter. läßt nichts m.hr zu müns 
Iohen übrig,“ äußerte der Ladeninhaber 
und deutete mit einer einlabenben Ges 
bärde auf einen hohen Stellfpiegel, por 
den ber Graf feine Braut führte, 

Dela erſchrak, als fie hineinfchaute. 
„Um Himmelsmwillen, mie jehen mir 
aus! Das ift ja, um bie Kinder grau= 
len zu machen!” rief fie entfegt. 

„Im fportliden Sinne fünnen toir 
als vollendete Schönheiten gelten,” 
lachte Potodi, „Ym übrigen: Du 
weißt vielleicht, daß in meiner Familie 
eine ber berühmtejten Frauenſchönhei⸗— 
ten ber Melt war. Da reizt e3 mich, 
des Gegenſatzes wegen, nun aud ein 
Schredgefpenitt in ber Gippe zu 
haben.” 

„Du bift ganz unglaublich, Stania,“ 
entgegnete fie und wußte nicht recht, ob 
fie lachen oder weinen follte, 


(Bortfegung folgt.) 


Pegaſus. 
Sfizze von Johann Gath. 


Hildegard war heute früher als ge— 
mwöhnli erwacht. Sie öffnete das 
Tenfter des freundlichen Ihurmzims 
merd. Hellblauer Himmel, goldiges 
Sonnenlicht, fröhliches Wogelgeziit- 
[her. Ein wunderbar mürziger Kie- 
fernduft. Die Villa lag dicht an einer 
Lifiere des „Orunewalds“. In tiefen 
Zügen athmete die junge Dame die aro- 
matifche Luft ein. Während ihre Aus 
gen über die grünen Spigen der Bäus 
me fchmeiften, dachte fie mit innerlichem 
Behagen: „Gejtern fo trübe und heute 
das fchönfte Geburtstagämetter.“ Der 
folgende Gedanke, dem jie nachhing, ijt 
eigentlich nicht für fremde Ohren be: 
ftimmt. Dem Fräulein fchien -ieje 
See jo wichtig, daß te ihr unmillfür= 
lih in ganz leifem Ton über die Lip- 
pen quoll: „Ulfo ſchon fünfundzwan— 
zig Jahre alt. Auf dem beiten Weg 
zur — Etiftsdame.“ Der Gegenitand 
ihrer nächiten Meditation waren — die 
zu erwartenden Geſchenke. Der gute, 
alte Bapa hatte gejtern eine jo jeltja= 
me, „pfiffige“ Miene aufgelegt, wie er 
e3 immer that, wenn eine ganz große 
Ueberrafchung bevorjtano. 

Das Speifezimmer lag im unterften 
Stod. Der freundliche, weißtopfige 
Herr mit dem glattrafirten Geheim— 
rathögefiht und der dazu gehörigen 
goldenen Brille ja bereits mwartend auf 
dem Sopha vor dem Frühltüdstifch, 
auf dem eine altpäterifc mit gejtricter 
Kappe überdedte Kaffeetanne jtand. 
Auf einem anderen Tifh, dicht am 
Tenfter, vom hellen Morgenfchein über- 
fluthet, lagen die Geburtstagsgaben. 

„Wie Du das alles fo nett nad) mei= 
nem Gejhmad getroffen halt, Bäter- 
chen!... Das hübfche Armband, der 
eleganteShaml, diefer reizende Fächer, 
eine neue Neitpeitfche! Wirklich aller- 
liebjt!" Hildegard ließ es an Küffen 
aicht Fehlen. — Dabei dachte fie: „Was 
der Papa noch immer für ein jeltfjames 
Gefiht macht! Wufgepaßt, da gibt’s 
noch was!” 

„Mein TYiebes Hildehen, ich freue 
mich, Deinen Wünfchen jo ziemlich ge> 
recht geworden zu fein. Nun — mol» 
len wir frühftüden.“ 

Während des Frühftüds andauern. 
die „pfiffige" Miene des Geheimraths. 
Er war ziemlich [hmweigfam und ließ 
die große Glüctwunfchrede, die er bei 
jedem Geburtstag zu halten pflegte, 
noch immer nicht vom Stapel. — Das 
Frühſtück war beendet. 

„Wir wollen in den Hof gehen,” 
meinte der Papa. 

„sett fommt die Löfung,” jagte fich 
bie Dame. „Uber ich habe nicht die lei- 
fejte Ahnung, wa3 er da draußen will.” 

Sie ftehen vor der —Stallthür. Der 
Geheimrath hält den linfen Arm um 
bie fchlanfe Taille derZochter gefchluns 
gen, öffnet mit der rechten Hand den 
Riegel und jtößt die Thorflügel meıl 
auf. Aus dem Dunfel des Stalles 
pflegte jonjt das weiße Fell von „Pe: 
gafus”, Hildegards Leibroß, den Ein 
tretenden entgegenzufchimmern. 

„Bo ift denn Begafus?“ entfährt es 
dem Munde der Dame. „Alle Wetter, 
da Steht ja ein Rappe, ein junges, ent= 
zückendes Thier!“ 

Nachdem der Papa wieder Umar— 
mung ſammt einem Dutzend Küſſen 
mit väterlicher Hand eingeheimſt hat, 
ſetzt er ſich in die rechte Poſitur, und 
nun kommt — die Geburtstagsrede: 

„Du klagteſt über den ſchwerfälligen 
Galopp des alten, fetten Pegaſus und 
wünſchteſt Dir einen jungen Rappen! 
Da iſt er. Aber ich habe mir bereits 
geſtattet, dieſem Thier einen Namen zu 
geben, wie ich auch ſeinerzeit den Pega— 
ſus getauft habe. Das geſchah damals 
wegen Deiner dichteriſchen Anwand— 
lungen. Hätte ich in die Zukunft ſehen 
können, würde ich über dieſe Angele— 
genheit nicht geſcherzt haben. Du biſt 
ein altes Fräulein von fünfundzwan— 
zig geworden, weil kein Freiersmann 
Deinen poetiſchen Anforderungen ge— 
nügte. Der Idealismus hat Dir den 
Kopf verrückt, Hildegard. Ich wünſch— 
te, Du bekämeſt im neuen Lebensjahre 
einen praktiſcheren Sinn für dasReale. 
Ich habe deshalb — möge es ein gutes 
Omen ſein — Deinem neuen Pferd den 
Namen „Proſa“ gegeben.“ Bei dieſer 
Stelle machte der Geheimrath eine 
Pauſe, und ſeine Stimme gewann ei— 
nen rührenden Beiklang. „Ich werde 
zwar eben ganz allein ſein, aber Du 
weißt, wie gern ich es noch erleben 
möchte, Dich an einen würdigen Nann 
verheirathet zu ſehen . .. Uebermorgen 
iſt Sonntag. Da wird der Aſſeſſor 
mir einen Beſuch abſtatten. Ein Edel— 
mann vom Scheitel bis zur Sohle! Du 
vermutheſt, was er mir zu ſagen hat?“ 

„Natürlich vermuthe ich das, Väter— 
chen,“ antwortete Hildegard, damit be— 
ſchäftigt, ihrer jungen Stute die Nü— 
ſtern zu ſtreicheln. „Der Aſſeſſor iſt 
mir gar nicht antipathiſch, ſogar ganz 
ſympathiſch. Aber er iſt ein bißchen 
zu proſaiſch. Zu einem feſten Ent— 
ſchluß bin ich noch nicht gekommen. 
Und — heute an meinem Geburtstag 
will ich mir meinen Kopf mit ſo ſchwe— 
ren Gedanken nicht quälen. Morgen 
gebe ich Dir meine Antwort, Väterchen. 
Ich glaube faſt, ich werde Ja ſagen.“ 

„Zu proſaiſch iſt er? Immer der 
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gehalten und Klopft dem neuen Rappen 
auf den Rüden. „Mit dem Pegajus 
ift’3 jeßt aus, Hier fteht die Proja.“ 

„Papa, was haft Du denn eigentlich 
mit meinem alten Pegafus gemacht?“ 
ruft Hildegard plöglich erfchredt aus. 
„Der hätte doch das Gnadenbrot bei 
ung verdient. 3 thäte mir in ber 
Seele weh, wenn er in fchlechte Hände 
geriethe.“ 

„Beruhige Dich,“ beichwichtigte der 
Geheimrath. „Sch habe ihn unferem 
Händler für einen Spottpreis überlaf- 
fen. Dafür hat er mir in die Hand 
perfprechen müffen, daß er nur einen 
guten Herrn für ihn ausfucht.“ 

* * * 

Der erſte ſchöne Frühlingstag. — 
Da hat ſich der Doktor Hermann Wer— 
ner, Aſſiſtent am Muſeum, zu einem 
Spagierritt entjchloffen, troßdem er ei- 
gentlich eine dringende literarifche Auf- 
gabe zu erledigen hätte. Leider nennt 
er feinen Butephalus fein eigen; er 
muß deshalb in den Taiterfall gehen, 
jich einen daraus zu entleihen. 

Durch den Stall fehreitend, zeigt er 
auf einen hübfchen, jhlanten Wallad) 
und jagt dem Stallmann: „Den Brau= 
nen da fünnnen Sie mir fatteln.“ 


„Den können der Herr Doktor nicht 
reiten,“ meint ber Knecht grinſend, 
und da er fehr „gejprächig“ tft, erzählt 
er weiter: „Das ift ein Privatpferd, 
Nicht einmal fein eigener Herr reitet 
ihn, weil er zu forfch ift. Diefer Herr 
ift jehr reich, bezahlt dem GStallmeijter 
monatlich fünfzig Marf Reitgelo, und 
dabei befommt der Gaul außer feinem 
gewöhnlichen Futter täglih für ein 
paar Grofehen Mohrrüben. Auf Mohr: 
rüben find die Gäule ganz wild...... 
Uber hier habe ich für den Herrn Dof- 
tor etwas Paffendes.” Er zeigt auf ei= 
nen Schimmel. „Der ift ganz neu ge= 
fauft, hat noch feinen Namen be:: und 
gekriegt — ift fromm, geht vorzüglich.“ 

„Na, meinetwegen. Ein bißchen 
fett ijt er ja.“ 

Vergnügt reitet unfer Doktor in 
leihtem Trab die Königsallee entlang. 
Das Pferd gefällt ihm jetzt ausaeh— 
mend, da e3 gehorfam dem leijejten 
Schenteldrud folgt. Er it fein Reit- 
fünftler, aber er fitt leiolich feit im 
Sattel. Die Bruft von Kraftgefühl 
geſchwellt, freut fich der fühne Reiter 
über die fchöne Welt, durch die ihn ein 
ftarfes Wefen, defjen Stärke er fi zu 
eigen macht, im „Fluge” dahinträgt. 
Dabei gehen dem Doftor gleichzeitig 
Gedanken an feine literarifche Arbeit 
durch den Kopf. Er hat eine Entded- 
ung gemacht, ift einem „neuen“ Raffael 
auf der Spur: „Die Gejtalt im Vor 
dergrund muß bon dem großen Meijter 
herrühren. Solche Pinſelſtriche 
find unverfennbar.... Bei den Fi— 
guren des Hintergrundes iſt es zwei— 
felhaft, ob ein Schüler... — Ra, was 
ift denn das?" Der Reiter wird in 
unangenehmer Weife in feinem Ideen— 
gang unterbrochen. Sein Gaul zeigt 
plößlich Zeichen von Widerfeglichkeit, 
er budelt und ftedt den Kopf zmifchen 
die Beine. Plötlich weicht er feitmegs 
ab. Das geichieht alles jchneller, als es 
fich befchreiben laßt. Der Doktor fucht 
ihn nach linf3 hinüberzubrängen, aber 
fein fhwacher Schenfeldrud reicht nit 
aus. Zug an Trenje und Kandare zet- 
gen jich wirkungslos. Der Gaul gebt 
recht3 um die Ede und — über das 
Pflafter weg in ordentlihem Galopp, 
daß die Funken unter den Hufen ftie- 
ben. Ein paar Minuten lang jagt er 
die Straße hinunter, macht plöglic 
halt und biegt ganz friedlich in ein of- 
fenes Thor ein. 

Schon hatte der Doktor auf ewig 
von der Welt Abjchied genommen. — 
Nun Steht der Schimmel lammiromm 
por einer Stallthür, und fein Reiter, 
bon dem Gefühl unendlicher Dankbar- 
feit gegen des Himmela Mächte befeelt, 
dentt vorläufig an nicht3 anderes ala 
an bie große Frage: „Wie fommft Du 
bon diefem „Durchgänger” auf die be- 
fte Weife herunter?“ GSonit intereffirt 
er fich fehr wenig für feine Umgebung. 
Ein Stallburfche greift dem Gaul in 
die Zügel. Yebt blickt der Doktor fi 
um und fieht zu feinem Erftaunen an 
feiner Seite einen Rappen, auf bem 
eine hübfche junge Dame fitt. Diefe 
AUmazone, der fih das elegante Meit- 
fleid reizend um den fcehlanfen Leib 
ſchmiegt, macht vorläufig noy ein 
ebenfo erftauntes Geficht wie der ver= 
megene Eindringling; mit einem Male 
aber bricht fie in ein fo herzliches Ge- 
Tächter au, daß der Rappe unter ihr 
aufgeregt hin und her länzelt. Der 
Doktor zieht den Hut und ftottert: 
„Entfehuldigen Sie! Mein Pferd tft 
ein — Durchagänger.” 

Hildegard, eine Weltpame, mie fte 
ift, hat ihre ausgelaffene Heiterkeit, die 
den Fremden beleidigen muß, bereits 
bezwungen. 

„Sie ſind ganz unſchuldig an dem 
Mißgeſchick, mein Herr,“ ſagte ſie, den 
Gruß mit liebenswürdigem Kopfnicken 
erwidernd. „Das Pferd, das Sie rei— 
ten, ift mein alter Begafus, der bi3 ge- 
ftern bei ung im Stall geftanden hat. 
Wie Sie feiner Korpulenz anfehen, hat 
er bier fehr quite Tage verlebt. Kein 
Wunder, menn e3 ihn in fein altes 
Heim, ald er e& mitterte, mit — unbe= 
zwwinglicher Gemalt zurüdgetrieben hat. 
— Über ein Durchgänger ift Pegafus 
nicht.“ 

Iroß feiner prefären Rage, in der er 
fih noch immer auf dem Rüden der 
„Beitie” glaubt, findet der Doktor die 
junge Dame entzüdend. Bor allen 
Dingen hält er e8 für feine Pflicht, ſich 
borzuftellen. Dann fchidt er fich an, in 
eneraifhen Schwung ben unficheren 
Sattel mit dem feiten Erdboden zu 
bertaufchen. 

Das bemerft die Amazone und er- 
Hört mit einer weichen Stimme, bie für 
ben Herrn etwas ungemein Weberzeu- 
aendes hat: „Herr Doktor Werner, Sie 
fönnen ruhig auf dem Schimmel figen 
bleiben. Er ift mirflich fein — Durd;- 
gäanger, Der Burfche wird ihn auf die 
Straße zurüdführen, und da ich felbft 


alte Refrain,“ brummt der Papa un- 
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Spezielle Ofter-Offerten in Müänner-Kleidern 


irreifag für Geihäfte-Angüge 


56.95 


belichten gangiwollenen &afitimeres, 


für Männer, in einer großen Auswahl von 
Tweeds und Cheviots, einſchließlich hüb— 


ihem Grau, Braun und einfadhen dunflen Mijhungen und Oberplards, gemadt mit Form⸗ 
beibebaltender KHaircloth Front, geflittert mit äukerft dauerhafter Worjted Serge, jehr forg: 
fältig gefchneidert, in allen Größen, 34 bis 44, wirkliche 33.50 Werthe (pritter Yloor). 


freitag für feidegefütterte MWeberröde 


59 


geıniichtem dundelgrauem Govert, jowie ungefähr 100 dreiviertel lange 


für Männer, gemacht aus ganzmwollenem fancy 
reinwollene 


Elephanf graue Viceunas, gejfüttert mi Wotſted Serge, Satin Aermelfutter, Größen 34 bis 


44, Werthe bis zu $16.50 (vierter Floor). 

. - 
S1.85 
&5 
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fer Gompartment Tray und ertra Dreß Tray 
87 und $7.50 verfauft. 


Sünglings- nnd Knaben Kleid 


39c Freitag für einzelne Kniehoſen für 
« Knaben im Witer von 3 bis 16 Nah: 
ren, ausgezeichnet geichneidert, mit auszieb: 
barem Waiftband und taped Näbten, aus 
dauerhaften Gafjimere!, Xmeeds, Chepviots 
und fanen gemiſchten Velours, wurgen wäh: 
vend der ganzen Saifon zu S0e und The 
verfauft. 
a ® reıtag für Sailor und Ruf: 
53.95 — Kıoufe Anzüge für fleine 
Jungen im Alter von 2} bis 10 Jahren, aus 
zuperläfftigen Serges, in Napy, Roth oder 
braunen Schattirungen, forwie hellen oder 
dunflen Tweeds, Caſſimeres und fanch ge— 
miſchten Stoffen. 

reitag für einzelne Hoſen für 
531.25 Bu Er im Alter von 14 bi8 
M Nabren, bibjch‘ gefchneid:rt, während der 
ganzen Saifon zu $1.75 verkauft. 


Freitag für Männer-Hofen, geeignet als Gejchäftsanzüge, geftreifte Morfteds, 
ganzwollene Tweeds und einfache blaue Serge, früher zu 3 u. 83.50 verfauft. 
Freitag für Canvas überzogene, TCelsangeitrichene, ( astı 1b 4 
an allen Eden, an den Kanten mit Stahlblech eingefaßt, zwei Sohlleder Strans, tie 


mejjingplattirte Stabl-Bumpers 


‚30, 32, 34 und 36 Boll, wurden früher zu 


er für Ofteru herabgejegt Sr 


> Sgreitag für 2: Piece Kniehoſen— 
2.95 Anzüge für Knaben im Witer 
von 7 bi 16 Jahren, ungefähr 400 im Gans 
zen, angebrodhene Partien von Cheviots, 
Gafjimeres, Tweeds und einfahen fchwarzen 
Chebiots, alle schön gejchmeidert, Wurden 
früher zu $4, $ und $6 verfauft. 


52.95 ungen, 21% bi 


%4 Länge, aus Govert3, Eheviot3 und eine 
fahen rothemr Stoffen, ein ausgezeichnetes 


Affortiment zur Auswahl. 
86 Freitag für angebrochene Vartien von 
Ba Geihäftsanzügen für Jünglinge im 
Alter von 15 biS 0 Jahren, belle oder 
dunkle Miihungen in Velours, Cheviot3 u. 
Gafjimeres, tleine Partien, welche früher 
su 8, $10 und $12 verfauft wurden. 


für eine 


Freitag für Reefers 
10 Sabre, in 


Yünglings- und Knaben-Ansjtattungen und Kopfbededungen 


(Zweite 

9e Freitag für Plad Cat baummollene 

Strümpfe, Größen 6 bi8 9, reg, Be 
MWertbe (4 Paar für jeden Kunden). 


reitag für feine neue Bloujen_ für 
59 | re im Alter von 5 bi$ 14 Jab— 
ren, Mapdras und Vercalet, im bübichem 
Plan Ind beifen Muftern, unfere regulären 
81 Blouſen. 

Freitag für Muslin und Cambric 
39e Nachthemden für Jünglinge u. Kna— 
ben, mit oder ohne Sragen, reg. T5e With. 


Ofter-Bargains in 


r Fleor.) 

48c Freitag für feine weiße Nenligees 
Hemden für Nünglinge und Knaben, 
Größen 12 bi3 14, angebradte oder jeparate 
Guff:, einige d adon jind plaited, ein re= 

oulärer 81 Werth. 
39e ẽreitae für feine Worfted und Caſſi— 
e mere Golt Kappen für AYünglinge 
und Knaben, jeidegefüttert, T5c Qualitäten. 
839€ Freitag für fchtwarze Telcfeope Hüte 
für Zünglinge und Knaben, einge: 
faßter Rand, unjere regulären -$1.50 Hite. 


dem Schuh-Bajement 


In unjerem populären Dafement- Berlaufsraum offeriren toir eine außerordentlihe Partie 


von bochfeinen Schuben für Männer und 


amen zu 82.50, die befte die je in irgend einem 


Schubladen Ebicagos ausgeftellt murde—Schube, welde andersivo im Retail zu B u. 83.50 
verfauft werden und find qute Werthe zu diefeom Preis : in Diefer großen Partie zu 82.50 
befinden fich alle Levderforten und Leiften, jowohl hohe wie auch niedrige Schuhe. 


reitag für IM) Paar Männer: 
51.79 Fe gemacht aus og und 
Marr Galf, fhwere Sohlen, Bal3 und Blu: 


ers, alle folid und alle Größen, reguläre 
$2.50 Wertbe. 


- Freitag für 30 Paar hochfei= 
51.69 ne Goodyear Welt Schuhe für 
Knaben, reg. Werth 32.50 und 8. 


38 Freitag für Knaben-Schul— 
S1.10 ihuhe, mit leichten oder ſchwe⸗ 


ren Sohlen, werth $1.75. 


Oſter⸗Ausſtattu 


ƷFreita ite fanch waſchbare 
81.65 Sehen ul Männer, eine neue 
Frühjabe-Facon, Tan u. Grau; eine außer: 
ordentliche Gelegenheit zum WUnfauf einer 
Weite zu erftaunlich niedrigem Preiſe. 
356 Freitag für Balbriggan Unterzeug 

DE Fir Männer, Frübjahr: und Som: 
mer:Qualitäten, nur in Gcru, werden regu— 
Ar zu 5 und = —— 

8 reitag für Frühiahr— irungen 
95e in Männer: Handichuhen, leichte jo: 
tote mittelihtwere Qualität, haffend für 
Straßen: oder Gejellihafts:Gebraud. 


81 Freitag für Vier Kid Schuhe für 
Mädchen, Patent Tip, Bluder und 
Lace Facons, werth 81.75. 


85c Freitag für Kinder-Schuhe und Ors 
fords, ſchwarz und lohfarbig, zum 
Knöpfen oder Schnüren, 81.2 Werthe. 

m Freitag für Tan Plucher Schu: 
82.50 E für Damen, Meifing Eyes 
bet3, Military Seel, verforirte Bamps — 
einer unjerer beften Wertbe. 


ngen herabgejett 
13c oder, 2 für 25e Freitag für unge 
führ 200 Dusgend Männerftrimpfe, 
einfach fchwarz und fanch; die ganze Mu- 


fter-Partte eines prominenten fFabrifanten, 
werden gewöhnlich au ce und 3öc verkauft. 


95cC Freitag für die größte Pajama Ofe 
ferte der Saifon, fancd Madras u, 
mercerized Stoffe, Arbeit ift die allerbeite, 
aut bejegt, feine Perlmutterfnöpfe, tadellos 
pafiend, nicht sin einziger wurde früher zu 
weniger als $1.50 verfauft. Gr. 15 bis 18. 


Hüte — Regenſchirme — Leder-Waaren 


” Srreitag für die Auswahl aus 
S$1.45 0 weichen unb fteifen Män: 
ner⸗Hüten, ſchwarz und farbig, werth 82. 
8 reitag für die Auswahl aus 40 
50e Bon Kappen für Männer, wirt: 
liche 81 Wertbe. 
55e Freitag für die Auswahl aus 0 

Schul:Regenfhirmen für Knaben 
und Mädchen, werth $1. 


Si 95 Freitag für die Ausmw. von 600 
+ Varn-dyed Tape-Edge Taffeta— 
ſeidene Regenſchirme, Stahl Frames und 
233 — 8. für die © 

” freitag für die Auswahl bon 
53.95 300 echten Gothide Leder Suit 
Gajes, mertb 


8. 
> Freitag für die Ausmw, aus 150 
51.65 Reratol Suit Cafes, Stahl: 
Frame, Mefjingihlob und Nivets, with. $8. 


d 18 Zoll Größen, iwerth $7. 


84 85 Freitag für die Auswahl aus 125 echten ſchwarzen Walrus und Tan Cowhide 
‚85 I j 


rford Reijetaihen, 16, 17 un 


eben im Begriff bin, audzureiten, fo 
mwerbe ich mir geftatten, Sie ein wenig 
zu esfortieren. Die Gäule laufen in 
Gefellfchaft beifer, und mir, feiner als 
ten Herrin, wird der Pegafus jchon 
folgen. Sie werden jehen, es wird jic 
ganz qut machen.” 

Und e3 ging geradezu vorzüglich. 
Anfanas wurde Hildegard fehr Ärger: 
lich, als fie erfuhr, daß ihr Pferd von 


dem Händler an einen Tatterfall ver= 
fauft fei. „Wie da3 arme Thier in ei= | 
nem folchen Inftitut au Tode gequält | 
Schließlich beruhigte ſie ſich 
Inzwiſchen hatte der | 


würde.“ 
einigermaßen. 


| Doktor auf dem Schimmel, der lamm— 


fromm neben dem Rappen herlief, die 
ehemalige Sicherheit wiedergewonnen, 


und unter den grünen Viumen des 


Erunewaldes erzählte er der hübſchen 


Begleiterin von feiner Ihätigkeit im | 


Mufeum, von dem neuentbedten Raf- 
fael und der hohen Bedeutung, bie dieſe 
Entdeckung für die Kunſtgeſchichte zei— 


tigen würde. Natürlich kamen ſie auch 
auf den Namen Pegaſus und ſeinen 


Urſprung zu ſprechen. Nachdem Hilde— 


gard ihre Neigung zur Poeſie offen 
eingeſtanden, machte der Doktor kein 


Geheimniß daraus, daß er einmal ein 
Buch „Lieder“ herausgegeben hätte. 
Nach zwei Stunden ritt der Doktor, 
heil und unverſehrt, in den Stall des 
Tatterſalls ein, ſtieg ab, klopfte dem 
Pegaſus liebevoll auf den Hals und er— 
wähnte mit keinem Wort des Vorfalls. 
Der Geheimrath war während des 
Abenteuers, das fich auf dem Hofe ber 
Villa zugetragen hatte, nicht antoejend 
gewefen. Beim Mittageflen erzählte 
ihm Hildegard von dem fonderbaren 
Ereignif. Am Abend erklärte fie bem 
darob fehr mißmuthigen alten Herrn: 


„MWeiht Du, Väterchen, ich habe mir | 


die Gefchichte mit dem Affeffor fchon 
jebt überlegt. Schreibe ihm, bitte, er 
möchte die Vifite doch lieber nicht ma= 
chen!” 

„Wenn Du nicht fiten bleibft... na 
.... dann meiß ih nicht... 
Fräulein!” Mlfo brummte der alte 
Dapa reftgnirt fein „Gute Nacht“. 

Um folgenden Tage läßt fich Hilde- 
aard vom Doktor im Mufeum herum: 
führen und findet felbftverftändlich e;= 
nen vorzüglichen Eicerone an ihm. Da 
e3 jehr lehrreich ift, wiederholt fie dies 
fen Befuch noch zu verfchiebenen Ma- 
len. Gie taufchen gelegentlich ihre 
Poefien aus, und ber eine findet immer 
die Leiftungen des Andern bedeutender 
als die eigenen, was bei Dichtern viel 
fagen will. Der Doktor madt einen 
Beluh in ber Billa des Grunemwalds. 
E3 werden noch einige fehr intereflante 
Spagierritte unternommen. Die bei- 
den verftehen fich ganz vorzüglich. Als 
der Doktor einmal amwei hübfche, Heine 
Hände faßt und dabei feinem fehnlich- 


Altes | 


. 
7 
er 

= 


| ften Wunfche, daß es doch immer fo 

‚ bliebe, ſchwungvollen Ausdruck ver— 

leiht, lehnt ſich ihm zur Antwort ein 

reizender Kopf ſanft an die Bruſt, und 
damit iſt der Bund für's Leben be— 
ſiegelt. 
Der Geheimrath macht kein der— 
gnügtes Geſicht. Sein Ideal iſt — 

Jurisprudenz oder Militär und Adel. 

Aber er gibt keinen Gegner ab, der ſei— 

ner Tochter gewachſen wäre, und hat, 

im Grunde genommen, gegen den künf— 

tigen Schwiegerſohn nichts „Ernſt— 

liches“ einzuwenden. 

Im Vertrauen geſagt,“ äußerte er 
ſich ſpäter, „ich hätte den Aſſeſſor lieber 
geſehen und bedaure, daß mein Ge— 
ſchenk der Proſa ſozuſagen das Gegen— 
theil von dem bewirkt hat, was ich be— 

abſichtigte. Unbeſoldeter Kunſthiſto— 

riker und nebenbei — Poet! Da— 
bei hat er den Pegaſus nicht einmal 

gut geritten. Bei alledem muß ich 
aber noch zufrieden ſein. Dieſes 

Thier hätte mir einen noch viel ſchlech— 

teren Eidam ins Haus ſchleppen kön— 

Wenn ich mir die Sache aus— 

male, überläuft mich eine Gänſehaut.“ 

„Meine ſüße Hilda,“ flüſtert am 

Verlobungstage der Doktor ſeiner Ge— 

liebten ins Ohr. „Eigentlich müßten 

| mir diefem Begafus jehr dankbar fein. 

ı Denn, bei Licht betrachtet, ift er — 
der Stifter unferes Glüds.“ 

„Und mie denfft Du, ihn dafür zu 

ı belohnen?” fragte die Braut. Trium— 

| phirend erflärt der Doktor: „Das habe 

| ich jchon gethan. Der Gaul befommt 

ı täglich auf meine Koften ein Ertrage- 

| richt Mohrrüben.“ 

Sie antwortet barauf nicht. 
„Komm’, wir wollen in den Garten 
ı gehen,” jagt fie, den Arm ihres Bräu- 
tigams ergreifend. „Du follit jehen, 
| mie fchön der lieder heute Nacht auj- 
geblüht it.“ 
Sie fchreiten über den Hof. Vor 
der Stallthür bleibt —** ſtehen 
und feſſelt den Schritt des Doktors. 


MNun glaubte ich, einen recht „ge⸗ 
fühlvollen“ Mann gewählt zu haben,“ 
meint die junge Dame, indem ſie ihren 
Begleiter mit zärtlichen Augen jchel- 
miſch anſieht. Aber ihr Männer habt 
alle kein richtiges Herz! Wie konnieſt 
Du den Pegaſus im Tatterſall laſſen! 
Der ſoll es auf ſeine alten Tage beſſer 
haben.“ 
Sie öffnete das Thor. Das weiße 
Fell von Pegaſus ſchimmert den Blicken 
der beiden leuchtend entgegen. Im 
Dämmerlicht des Stalles frißt er mit 
der ſchwarzen Proſa einträchtig aus 
derſelben Krippe. 
|, Der Doktor ift fihtlich gerüßrt und 
| Drüdt zum Danf für diefe zarte, pie- 
| tätvolle Handlung feiner Hildegard ei- 
nen fehr langen Kuß auf bie rothen 
Lippen. 


nen. 





Br. Bark ertheilt 


Männern Rath. Derfelbe ift and) 
gut für Frauen. 


Schleppt Euch nicht dur, als ob 
Ihr ein zehn Pfund Gewicht an jedem 
Fuß hättet. Verfchließt Euch nicht der 
Zhatjadhe, daß Eure Jugend jchnell 
bahingeht und daß GEuc; die meijten 
Vergnügen des Lebens entgehen. Es 
iſt ebenſo leicht, eine leichte und ftarfe 
Sprungfraft zu bejiten, als dur&’s 
Dajein zu fchleichen und nur wie ein 
halber Menfch zu fühlen. Wergieicht 
Euch mit Euren früheren Tagen. Seid 
Ihr rücdmwärts gegangen? Möchtet 
Shr nicht mieder die alte Lebenskraft, 
das euer und die Energie befigen, 
als wie hr jung mwaret? 

Es ift leiht. Pumpt Euren Körper 
bol! Elektrizität. Geht nad Dr. Barz, 
und er wird e3 erflären, und jobald 
Ihr ſeht, wie es geſchieht, und hört, 
was andere Männec und Frauen dar— 
über ſagen, werdet Ihr behandelt wer— 
den wollen. 

Dr. Bartz erneuert die jugendliche 
Lebenskraft, macht, daß Männer und 
Frauen ſich ſo fühlen wie in ihren 
jungen Tagen. Er bewirkte das bei 
Hunderten. Elektrizität ift eine vitale 
Krafi, und er verjteht jie anzumenden, 
fo daß hr ein neues Anrecht auf’s 
Leben erlangt. 

Schmerzen im Rüden, Rheumati?- 
mu3, Nieren und Leberleiden, Magen: 
ſchwäche, Krampfaderbruch, verlorene 
Lebenskraft, Mangel an Energie, Ner— 
bofität, weibliche Schwäche, Alles läßt 
Tih dureh Dr. Bart’3 Methode heilen. 
Warum verfuht Shr es nicht? hr 
habt vielleicht Droguen gebraucht, bis 
Ihr entmuthigt ſeid und alles Zu— 
trauen verloren habt. Verſucht es noch 
einmal auf Koſten von Dr. Bartz, und 
diesmal erſucht Ihr die Natur um 
Hilfe. Die Natur hat eine Kur für 
jedes Leiden. Sie liefert uns Elet— 
trizität, denn Elektrizität regiert das 
Weltall und Alles, was darin iſt. 
Elektrizität in den Händen eines Spe— 
zialiſten wird Euch heilen. Geht gleich 
zu Dr. Bartz, und Ihr werdet Euch 
wundern, daß Ihr Zeit an Droguen 
verſchwendet habt. 

Ein Gejhäftsmann jagte einit zu 
Dr. Bark, daß feine eleftriiche Be— 
hbandlungsmetbode ihn heilte, nachdem 
er über $2000 für Werzte und Reifen 
ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, fonit hätte er nicht fo viel Geld 
ausgeben können. Die meilten, die 
Dr. Bar aufjuchen, naddem Dro- 
quen feine Hilfe brachten, find arrı. 
Sie gaben das Doftern auf, meil fie 
die Gebühren nicht bezahlen fonnten. 
Diefe Klaffe Leute wünicht Dr. Part, 
Leute, die ed müde find, Doftor-Rec- 
nungen zu bezahlen. 


Spezielle Ankündigung. 


Ule Patienten, die Lei Dr. Bars 
von heute an bis zum 25. April vor- 
fprechen, erhalten profeffivnelle Dienite 
abſolut Eojtenfrei, bis geheilt. Der 
3med diejer liberalen Offerte ift, den 
franfen und leidenden Bürgern Chi: 
cagos und IImgegend zu bemeifen, daß 
er die beite, einfachite und erfolareich'te 
Methode bejitt, um die Lebensfraft 
iwiederherzuitellen und Krankheiten zu 
heilen, die der Wiflenfchaft befannt 
find. Die einzige Vergütung, die Dr. 
Bart für feine Dienjte erwartet, ift 
eine Empfehlung feiner Behandlung 
an Eure Freunde, nachdem Jhr geheilt 
fein. 


Leſet dieſes Zengniß. 


Verlorene Lebeuskraft in ſechs Wochen geheilt. 


Herr — —- — Sagt: „Eeit den legten drei 
Sabren ging c& almälig mit meiner Mannes: 
Traft bergab, und var To, dab ich fürdhtete, 
trüblinmig au werden. Ach fchidte nach New 
Vorl und Chicago und anderswo bin und ber- 
ausgabte diel Geld fir fogenanmte Heilmtittef, 
obne irgendwelden Nugen zır erlangen. Ich war 
gänzlich unfähig. ivgendmw Ich? geiftiae und Tür- 
perliche Arbeit zu verrichten. Sch fonnte Nachts 
nicht Schlafen, denm ich batte jchledhte Iräume, 
fonnte am Tag: nicht arbeiter wegen der Ner: 
venfchtwäche, ıımd fonite nicht effen wegen de3 
allmäligen Verfall meiner Nieren ımd Leber. 
Mein Herz Tlovi!e fo, da5 ih mich fürchtete, 
gewöhnliche Arbeit zu berichten. Ah nahm an 
nichts Antereife. Meine Freunde batten feine 
Idee bon der fchredlichen Stranfbeit, die lang» 
am aber fiher meine Lebensfraft untergrub, 
enn ich jab fonft ganz wohl aus. 

„S& glaubte, dab c& Teine Heilung oder Rin- 
derung bon diefer fchrelichen. fchwädenden 
Kranfbeit aäbe, a!$ ein Freund mir rietb, Dr. 
Bark zu fonfultiven, und Tchließlich that ich e3 
und fand einen Freund, der meinen Fall in 
allen Eingelbeiten fannte. Ich wurde forgfältia 
und gründlich unterfucht umd unterwarf mich 
feiner aufammtengefegten Behandlunasmethode. 
Dies war vor fed3 Wochen, und heute bin ich 
ein gefunder Mann. Habe zwölf fund zuge⸗ 
nommen und fchlafe aut, meine Mahlzeiten 
ſchmechen mir, ich arbeite umd ich babe nicht 
mehr da Gefühl, al$ ob ich verloren fei.* 

S.Aus perſönlichen und vrofeffionellen 
Grinden wird der Name des obigen Patienen 
nicht veröfſentlicht, wird aber Leidenden, die es 
aufrichtia meinen und in meiner Dffice bor- 
ſprechen, mitgetheilt. 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22 Dexter-Gebäube, 
(2. Floor). 
84 Adams Str., Chicago. 


(Gegenüber „The Bair“.) 
Dffice-Etunden: Täglich don 9—1, Mittwoch u. 
Eamitaa bis 8:30, Sonntag bon 10—12 Vorm. 


Teſlegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der "Associated Press”. 
Inland. 


t Der „Hafergrützetönig“. 


Alron, D., 16. April. Ferdinand 
Schumader, der Pionier des gejund- 
heitlichen Frübftüdsnahrungs = Ge- 
jhäftes in unferem Lande und weithin 
als „Hafergrügenfönig ven Amerika“ 
befannt, übrigens fchon vor mehreren 
Sahren aus dem Gejchäftsleben zurüd: 
getreten, ijt im Alter von etwas über 
82 Jahren gejtorben. 

Gebürtig war er aus Hannover, und 
1850 manderte er nach \{merifa aus 
und ließ fich zunächt auf einer Farm 
bei Cleveland nieder. Dann wurde er 
Grocer, und von 1856 an fabrizirte er 
Hafergrützenmehl. 

Mit der Zeit errichtete er mehrere 
große Mühlen für die Herſtellung die— 
ſes Produktes; aber einige brannten 
nieder. 

Schumacher gab große Summen für 
Wohlthätigkeits⸗ und Erziehungs⸗ 


zwecke. Merkwürdigerweiſe war er 
auch ein hervorragender Prohibitioniſt, 
— und zwar ſchon in den erſten Tagen, 
als dieſe Bewegung in ihrer modernen 
Geſtalt aufkam. 
Durdgefallen! 
Der Roofevelt’fche Plan der vier Schladht: 
ichiffe. 

Mafhington, K. K., 16. April. Mit 
199 gegen 83 Stimmen wies das Ab— 
georbnetenhaus den Rooſevelt'ſchen 
Plan, refp. den Hobfon’schen Antrag, 
betreff3 der Erbauung von 4 neuen 
Schlachtſchiffen zurück und hielt an der 
Empfehlung des zuftändigen Ausfchuf- 
jes fejt, nur 2 neue Schlatjchiffe zu 
bauen. Diefes Ergebniß wurde nad 
bierftündiger Debatte erzielt. Der bon 
Towney, dem Vorſitzer des Bewilli— 
gungsausſchuſſes, beantragte Zuſatz, 


willigt werden ſollte, wurde aber mit 
noch größerer Mehrheit abgewieſen. 

An der Debatte betheiligten ſich, au— 
hßer den ſchon erwähnten Algeordneten, 
Foß von Illinois GVorſitzender des 
Flottenausſchuſſes), Rainey von Illi— 
nois, Willett von New York, Rooſe— 
velts Schwiegerſohn Longworth von 
Ohio und wiederum Burton von Ohio. 

In ihrer jetzigen Geſtalt bewilligt die 
Flottenvorlage 5107,873,000. 

Der Etat enthält auch einen Poſten 
bon $1,095,000 für die Vollendung 
und Inftandhaltung der Lafe Bluff: 
Flotterftation in der Nähe von Chi= 
cago, 

Räuber ſchnell gefaßt. 


Jamesville, Wo., 16. April. Gus. 
H. Johnſon, ein 18jähriger Burſche 
aus Chicago, beraubte die Garde— 
roberäume der Blanche Walſh'ſche 
Schauſpieltruppe um Juwelen und 
Geld im Werthe von $1200. Aber 
ſchon 20 Minuten danach wurde er in 
einer Wirthſchaft verhaftet, und alles 
geſtohlene Eigenthum wiedererlangt. 


Feuerbeſtattung in Preußen. 
Diesbezügliche Vorlage wird dem Landtag 

zugehen. — Der Thierparkmörder feſtge— 

nommen. — Barden als Kläger gegen 

Münchener Blatt. —5wei Zwillingsbrü— 

der, ungariſche Offiziere, erſchießen ſich. 
(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung“). 

Berlin, 16. April. Dus preußifche 
Minijtertum bereitet die Freigebung 
der Yeuerbeitattung im Gtaate vor. 
Eine einjchlägige Vorlage mird dem 
nächften Landtag zugehen. Dami ent: 
Ipricht Die Regierung einem Verlangen, 
das fidy von Jahr zu Jahr immer drin 
gender geltend gemacht und zu unge- 
zählten Snterpellationen im Abgeord- 
netenhauje Beranlafjung gegeben hat. 

Der Mörder des 15jährigen alten 
ungarifchen jüdiſchen Schneiderlehr— 
lings Hermann Blechert, deſſen zer— 
ſtückelte Leiche letzte Woche im Thier— 
garten aufgefunden wurde, iſt in Haft 
genommen worden. Es iſt der Kou— 
leurdiener Heider, der ſich auf die An— 
klage zu verantworten haben wird, ei— 
nen Luſtmord begangen zu haben. 

Das prompte Arbeiten der Krimi— 
nalpolizei anläßlich dieſer Affäre wird 
nach den vielen Mißerfolgen der neue— 
ren Zeit mit Genugthuung verzeichnet. 

(Die Leiche war dermaßen verſtüm— 
melt, daß anfänglich nicht einmal das 
Geſchlecht feſtgeſtellt werden konnte.) 

Maximilian Harden, der Herausge— 
ber der „Zukunft“, hat die „Neue Freie 
Volkszeitung“ in München wegen Be— 
ſtleidigung verklagt. Das Blatt hatte 
behauptet, daß Fürſt Philipp zu Eu— 
lenburg Herrn Harden Schweigegeld 
bezahlte, worauf Letzterer ſeine Ent— 
hüllungen über die „Liebenberger Ta— 
felrunde“ eingeſtellt habe. 

Kronprinz Wilhelm hat die Würde 
des „Rector Magnificentiſſimus“ der 
Univerſität Königsberg angenommen. 
Er iſt damit der Ueberlieferung des 
Hauſes Hohenzollern gefolgt. 

Budapeſt, 16. April. Große Auf— 
regung hat namentlich in hieſigen Of— 
fizierskreiſen die Kunde hervorgerufen, 
daß zwei Offiziere des Generalſtabs, 
und zwar Zwillingsbrüder, durch ei— 
gene Hand ein jähes Ende gefunden 
haben. Es ſind die Majore Paul 
und Nikolaus Palkovics de Szenkvicz. 
Die Beiden haben offenbar auf Verab— 
redung gehandelt und ſich gegenſeitig 
erſchoſſen. Der Beweggrund der That 
iſt in finanziellen Schwierigkeiten zu 
ſuchen. 

Die Miſſion des gemeinſamen Mi— 
niſters des Aeußern, Freiherrn v. 
Aehrenthal, welcher ſich hier aufhält, 
um eine Sommertagung der Delega— 
tionen zwecks Bewilligung der Erhöh— 
ung der Offiziersgehälter herbeizufüh— 
ren, erweiſt ſich als eine höchſt ſchwie— 
rige. Im Augenblick hat es den An— 
ſchein, als werde die Aufgabe ſcheitern. 

Das Organ des Miniſters des In— 
nern, Grafen Andraſſy, behauptet, 
Freiherr v. Aehrenthal habe auf den 
Einfluß zahlreicher Agenten fremder 
Mächte auf die ungariſche Politik und 
Regierung hingewieſen. 

Wien, 16. April. Die Erregung 
über die Ermordung des Grafen An— 
dreas Potocki, Statthalters von Gali— 
zien, und die Beſorgniß anläßlich der 
weiteren Entwicklung der Dinge in je— 
nem Kronland ſind im Wachſen be— 
grif. In Lemberg haben bereits ru— 
thenenfeindliche Kundgebungen begon— 
nen, indem Tauſende von Polen ſich 
zuſammenſchaarten und ihrer Wuth 
dadurch Luft machten, daß ſie die Fen— 
ſter rutheniſcher Klubhäuſer einſchlu— 
gen. Es werden Gegenkundgebungen 
erwartet. 

—r — — — —— — — 


Jede Anſtrengung des Geiſtes, 
um Erfolg zu erzielen bedeutet eis 
nen Verbrauch von Gebirnzellen. 


Grape - Nuts 


it eine wirkliche Gehirn-Nahrung. 
„Es hat feinen Grund“ 
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Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 16. April 1908. 


Kelel dies Alles 


hr wißt nicht, wann diefe Jufor- 
mation für End) von großen 
Werth jein mag. 


E3 ift von großem Werth für jeden 
Chicagoer, zu erfahren, wie fehmerz- 
bafte, läftige und judende Hämorrhoi- 
den geheilt werden fünnen. Doan’3 
Salbe ift ein pofitives Mittel für 
Suden der Haut, für Hämorrhoiden, 
Eczema u. j. wm. Eine Anmendung 
lindert und erleichtert. Xefet Ddiefes 
Zeugniß über die Vorzüge. 

Fred Frank, 163 Lewis Str., Chi: 
cago, SU., jagt: „Jeder der an Erzema 


| oder Juden der Haut leidet, follte bie 
wonach fogar nur ein Schladhtfchiff bes | großen Vorzüge und Heilkraft ven 


Doan’s Salbe fennen ıernen. Gie 
heilte mich von Eczema an meiner 
Hand, Fußgelent und Ani. Das 
Jucken war zu Zeiten faft unaugiteh- 
li und ganz befonders dann, wenn 
ich mich überhigt hatte. “ch veraus- 
gabte viele, viele Dollars für Salben 
und andere Präparate, welche mir als 
borzügli empfohlen wurden, aber 
Ulfes, was ich dabei erzielte, war zeit: 
mweilige Linderung. Schließlich hörte 
ih von Doan’3 Salbe und faufte eine 
Schadtel. Der Inhalt diefer einen 
Schachtel half mir mehr als alle ande- 
ten Mittel, die ich vorher anmandte. 
Sie heilte mich und ich war abfolut 
frei von. den Leiden für nahezu zmei 
Jahre, als ſich Zeichen der Wiederkehr 
einjtellten.. Wiederum gebrauchte ich 
Doan’3 Salbe, und feither bin ich von 
dem Leiden befreit. — ch weiß von 
Anderen, welche fie aebrauchten und 
und zwar mit denfelben guten Rejul- 
taten.” 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Buf: 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen 
und nehmt nichts anderes. 


Doan’3 — 


Unheilvolle Lawine ! 


Eine Anzahl japanifcher Arbeiter getödtet. 
— Erft 5 Zeichen geborgen. 


Calgary, Alberta, (Norpmeitl. Ka— 
nada), 16. April. Einer der [chlimm- 
ten Schneerutſche in der Gejchichte der 
Kanadifchen Pazifikbahn ereignete fi 
unweit des Alberta-Canyon im Cas— 
cadegebirge. Zwei Waggons, in denen 
mindeſtens 40 japaniſche Arbeiter 
ſchliefen und aßen, wurden nebſt Tau— 
ſenden von Tonnen Schnee, Eis und 
Felsgeſtein den Bergrücken hinabgeriſ— 
ſen. Meilenweit konnte man das 
furchtbare Getöſe hören. Die Lawine 
brach die ſtärkſten Bäume wie Halme 
durch! 

Man weiß noch nicht, wie Viele 
eigentlich umgekommen ſind, und die 
Lawine hat auch alle Telegraphen— 
drähte auf ihrer Bahn weggeriſſen. 
Doch iſt zu befürchten, daß die Zahl 
groß ift. Bis jebt find erft 5 Leichen 
geborgen. 

Neuer Silfeichrei 
Wegen des Treibens perfiiher Räuber. 


Lenkoran, Ruſſiſchtaukaſien, 16. 
April. Die Bewohner von Belaſu— 
war, einem Grenzpoſten, welcher erſt 
kürzlich der Schauplatz eines Kampfes 
zwiſchen ruſſiſchen Truppen und einer 
Bande perſiſcher Räuber war, haben 
wiederum nach St. Petersburg um 
„ſofortigen Schutz“ telegraphirt. Die 
Räuber drohen in großer Stärke mit 
einem Angriff auf den Ort, um für 
ihre Behandlung durch die ruſſiſchen 
Truppen Rache zu nehmen. 

Einſtweilen wurden Koſaken dori— 
hin geſandt. Die ganze Grenzgegend 
iſt jetzt in Unruhe! 

Tiflis, 16. April. Ruſſiſche Trup— 
pen überſchritten die perſiſche Grenze 
in der Nachbarſchaft von Lenkoran 
(Hafen des Kaſpiſchen Meeres), jag— 
ten 4000 räuberiſche Kurden ausein— 
ander und zerſtörten mehrere Dörfer. 
Sie ſind noch immer im Vorrücken be— 


griffen. 
Muß blechen und brummen: 
Bruder des ruſſiſchen Premierminiſters. 

St. Petersburg, 16. April. Alexan— 
der Stolypin, bekannter Publiziſt 
und Bruder des ruſſiſchen Miniſter— 
präſidenten, wurde wegen Beleidigung 
des Paul Bulatzel, des „bekannten“ 
reaktionären Führers, zu einer Woche 
Haft und 850 Geldbuße verurtheilt. 

Die Beleidigung wurde in einem 
Artikel des Blattes „Nowoje Wremja“ 
gefunden, welcher eine Antwort auf 
Angriffe des reaktionären Blattes 
„Znayma“ auf den Miniſterpräſiden— 
ten bildete. 

Fleiſcher verurtheilt. 
Wegen das Sleifhjtanda's in der franzöjle 

{chen Arme. 

Paris, 16. April. Ein Fleifcher in 
Bar-Le-Duc, Namens Lepy, wurde zu 
1 Zahre Strafhaft bei harter Arbeit 
berurtheilt, weil er fchlechtes Fleifch an 
die Armee geliefert hatte. 

Dies tft das erjte Ergebnif der be- 
fannten Unterfuchung, melde der 
Kriegsminifter Picquart in diefer Sa= 
che anordnete. 

Kolumbi S Prafident geht. 

Bogota, 16. April. General Rafael 
Neyes hat fein Amt al3 Präfident der 
Republit Kolumbia zeitweilig nieber- 
gelegt; er hat aber den YFinanzfefretär 
Angulo damit betraut, während feiner 
Abmefenheit das Amt zu verjehen. Ge- 
neral Reyes jelber bereift die atlanti- 
{chen Seehäfen für politifche Zmede. 

Sonftige Veränderungen find im 
Miniftertum nicht vorgefommen. Es 
berrfcht völlige Ruhe im Lande. 
„Ontcel Edward’ wieder Daheim. 


London, 16. April. König Edward 
iſt aus Biarritz (ſüdweſtliches Frank— 
reich) wieder hier eingetroffen. 

Er hielt alsbald im Buckingham— 
palais einen Kronrath ab, in welchem 


die Amtsſiegel von dem alten an das 


neue Kabinet übertragen wurden 


Telegraphifche Notizen, 


Aulaud. 


In einem der ftädtifchen Parks 
bon Philadelphia erhielten 250 Be- 
Ihäftigungslofe Arbeit. 

— Die fiebente Leiche wurde in dem 
abgebrannten Theil der Boftoner Vor: 
ftadt Chelfea gefunden. 

— Banferott machte 
Ssnd., Nathan Mener, 
Pioneer Hat Factory“. 

— Geftrige Bafeballjpiele: — 
„Rational League” — St. Louis 1, 
Pittsburg 3. (Alle anderen Spiele 
megen Regens verfchoben.) 

— Die alten Stadtratbsmitglieder 
bon South Dmaha, Nebr., 
den neuen nicht Plaß machen, weil bie 

| Wahl ungefeßlich gemefen fei. 

— in Grand Rapids, Midh., eni- 
leibte jich im „Herfimer Hotel” Dr. ©. 
U. Curiden, mwelcjer derzeit für ein 
New MVorter Gejundbeitstablettenge: 
Ichäft reifte. 

— Im Prozeß geaen Iihomas 
Iaafe in Kanjas City, Mo., wegen 
Verfaufs von Theaterfarten amSonn= 
tag hatten fich die Gefehmorenen um 
Mitternacht noch nicht geeinigt. 

— Weil er jeine, von ihm gejchie- 
dene Frau gegen deren Willen gefüßt, 
wurde afob Gideau in Cleveland 
bom Polizeirichter Zevine zu 30 Tagen 
Arbeitshaus und $25 Geldbuße verur- 
theilt. 

— Das Büro des Nordd. Lloyd in 
New Hort erhielt Kunde, daß der 
Dampfer „Kronprinzeſſin Zäzilie“ 
einen Flügel ſeiner Schiffsſchraube 
verlor und daher verſpätet in Bremen 
anlangen wird. 

— Durch eine Exploſion wurde die 
„Champion“-Grube der „Royal Coal 
Co.“ zu Durango, Kala. zerſtört. 2 
Arbeiter ſchwer verletzt. Kurz zuvor 
war ein Drohbrief wegen Nichtvor— 
nahme von Reparaturen eingetroffen. 

— In der Bundeshauptſtadt fand 
die erſte VBerurtheilung unter 
dem neuen Nahrungsmittel- und Dro— 
guengeſetz ſtatt: 5200 Geldbuße für 
den Droguenfabrifanten, _ früheren 
Bankier und jebigen Präfidenten der 
Wafhingtoner Handelstammer, Ro= 
bert N. Harper. Er wurde jchuldig 
befunden, die Beitandtheile einer Kopf: 
mehmedizin nicht richtig angegeben zu 
haben. 

— Dur die Hachfluth des Mif- 
fourt und der Nebenftröme in Mon- 
tana wurde das Städtchen Craig (30 
bi3 40 Häufer) völlig weggeriffen! Die 
oemarnten Einwohner retteten ihr 
Habe aus den Häufern,aber vieles 
Vieh fam um. Ein Flußdamm bei 
Great Falls wurde mit Dynamit ge: 
fprengt, um die Zerftörung eines 
großen Hüttenwerf3 zu verhindern; 
dabei wurde ein unbefannter Arbeiter 
in das Waffer gejchleudert und er- 
tranf. 


in Wabafh, 
Befier der 


— —— 
Ausland. 


— Im venezolaniſchen Hafen La 
Gugira ſollen mehrere Perſonen an der 
Beulenpeſt geſtorben ſein. 

— Weil er Präſidentſchaftkandidat 
iſt, legte der Miniſter des Auswärti— 
gen von Panama, Arios, ſein Amt nie— 
der. 

— In Rom verlautet, Baron Major 
des Planches, italieniſcher Botſchafter 
in Waſhington, werde nach Konſtanti— 
nopel verſetzt werden. 

— 2 Miniſter in Korea legten we— 
gen der Thätigkeit der Revolutionäre 
ihr Amt nieder. Es werden noch mehr 
japaniſche Truppen dorthin ge— 
ſandt. 

— Zu Gothenburg, Schweden, ken⸗ 
terte der kleine Dampfer „Goetaelf“, 
und von den 30 oder 40 Inſaſſen er— 
trank eine nicht genau bekannte Zahl. 
8 Leichen ſind geborgen. 

— Bankerott iſt die, vom verſtorbe— 
nen Baron Verfes in London erbaute 
elektriſche Untergrundbahn; ſie litt un— 
ter dem Mitbewerb der Motor-Omni— 
buſſe und der ſtädtiſchen elektriſchen 
Bahnen. 

— Aus dem Gefängniß in Penza, 
Rußland, entſprangen 11 politiſche 
Häftlinge, nachdem ſie 2 Gefangenen— 
wärter erſtochen und eine Anzahl Lom— 
ben zur Exploſion gebracht hatten. Sie 
wurden von den Wächtern verfolgt, 
und 8 erfchoffen. 

— Die hinefifche Regierung gibt zu, 
daß fie nicht einmal einen Theil der 

! falligen Anleihe der Peling-Hanfau- 
bahn aufbringen fann, die 50 Millio- 
nen Tael beträgt. Sie will die belgi- 
ichen Konzefftionäre und deren Bantier 
zu bewegen juchen, das Geld zu be- 


ſchaffen. 


Von Intereſſe 
für fette Leute 


Eine jihere und harmlofe Methode, um 
das Fett zu verringern, jagt ein 
Artikel im Home Medical Advijer. 


Kir wurden wiederholt erfucht, das beſte 
Mittel für Fettluht befannt zu maden, welches 
von zuverlälfiger Autorität  gutgeheißen und 
verordnet wird. »ettfucht ift nicht mehr ein 
Gebeimnib wie einft. Eine Heilumg fann durch 
gewiifenbaften Gebraud_ des nadhitehenden Re- 
zeptes erzielt werden, Cs ift barmlos und es 
it fein Diätbalten nötbig: auch find feine er- 
müdenden Bewegungen erforderlid. ES Hat die 
beiondere Eigeni&haft, Wiusfeln, Nerven, Gehirn 
und snocden in wunderbarer Weife aufzubauen, 
wäbrend e& das Fett reduszirt. Deshalb ift feine 
Gefahr vorhanden, dab die Kraft oder Vitalität 
abnimmt oder Lörverlicer Verfall eintritt, was 
oit duch Anwendung Ihädliher Anti-Fett Mit- 
tel berborgeruien wird. . > 

Kauft eine Unze Arbolum im Originalpadet, 
und danıı laßt Cud bom Apotheker folgendes 
in einer jechs Ungen Zlajhe geben: Eine halbe 
Unze Sluid Ertraft von Senna, eine halbe Unze 
Fluid Eytrait Iadderwrad und bier Unzen 
Simple Elirir. Zu Haufe fönnt Ihr das Ar, 
bolum hinzufügen. zIdhtet darauf das Arbolum 
im Originalpadet mit unerbrodenem_ Siegel zu 
erhalten. Die Anmweifungen für das Einnehmen 
des Regente re voll und ausführlig im In: 

vn des Padet3. ' 

a baber Zeweife bon vielen ferten Leuten 
die diefes Mittel mit wunderbarem Erfolg an- 
wandten, Wir willen beftimmt, daß jeder Biete 
Beitandtbeile in irgend einer der großen Apo-» 
— — an State Straße 
u_baben find. z 

"nenn sine fette Perion diefes Mittel ber. 
f{uht und fi dornimmt alles andere fort 
aumwerfen, und es regelmäßig und geriffenbaft 
nimmt, fo braudt fie nichtS anderes um abau« 
nehmen und eine perfelte normale Form und 
Größe zu erlangen. 


| 


mollen | 


I 
Or Rnaben-Bappen, 230 Koll⸗Schlitlſchuhe zu 50 


7õc und 8õc verſtellbare Roll⸗ | 
hube, mit Straps _an_Zehen | 
! 
| 


60 Tntend 50c Golf: u. ( Gton: 
Kappen, von Scneiber-Reitern 
von feinem Serge, Broadcloth 
und importirten jchottiichen 
Miidungen gemadit, für 2öc. 


Dieje eleganten Croibar 


büb: 
Muslin-Gardi- 
Solontei 

einem 
fehr fenfationeflen Preifz mar: | 


Gintaufend Baar 
Then Ruffled 
nen, in bübicher: 
Croßbar-Entwurf, 


dieſer 


zu 


firt — 39% das Paar. 


Jriſh point Panels, 29c 


Thür Panels in iriſchem Point WIN 
Spitzen von der keiten Sorte | Ik 
Medallion- 
Sentrum; 50c Werth, zu 2%. 


Alufler = Stikereien, St Heltrichte Feihchen, 1c 


Bobbinet; großes 


Stickerei Muſter-Stücke, in 4 

⸗ bis 6% Yard Längen, in drei 
‚großen Partien, — ſpesieller 
Preis, die Yard für de, Te 
und 10c. 


r von Mefing zu 25c 


Sie find 7 Fuß hoch u. irgend eine der zivei abgebildeten 
Styles ift zu haben — volfftändig mit Halter. 


Tinjel Gürtel, 15c 


Tinfel Gürtel 
Harnei » Schnallen, ein großes 
Sortiment von Farben, in al- 
len Größen von 22 _ bis 30, 


früher für 39e verfauft, f. 1öc. 


Der befheidene Dunlap. 


mit hübichen 


l 
| amd Ferien — für Kinder, die 


| 


J 


Lernen, paſſend, für 45c. An— 
9— et EEREEEEREEEEEDEN, 


— für 3.50. 


Spazierllöce Bargains, 356 


Räumung von Spazieritöden, 
2.50 Werthe, für 35c. Bradt- 
volle Oſter-Halstrachten, auch 
neue ſchräge Streifen, Karri— 


rungen, Plaids, uſw., für 256. 


ardinen zu 39e das Baar 


——ı 1.85 
Point, 
Muslin, Ecble Net: und Not 
tinaham = Spiten = Gardinen — 
eine Kolleftion von ungemöhn- 


iriſche 
beſticktes 


für Battenberg 
Ruffled Net, 


lichen Bargains. 


Schlichte und jancy Veſts für 
Damen, in einem großen Sor— 


timent von Facons, auch kleine 


Sorte geſtrickte Korjet - Schü- | 
ger, jpez. zum Breije von 10c. || 


| Jtorfels, SIt 


500 neue Baar ge= 
ben zu fait der 28 
des Preiſes. 

G. D. JuſtriteKor— 
ſets, von leichtem 
Batiſt, mit ſchwe— 


Die bloße Er— 
wähnung die— 
ſer künſtleri— 
ſchen Meſſing— 
Kerzenhalter 

genügt, ſie in 
einem Tage zu 
verkaufen. Der 
Bargain iſt zu 
felten, um 
länger vorzu= 
halten. 


Front- und 
Seiten: 
Strumpf- 
bänder, 1.50 
Sualität, nur Sdc 
La Delle Special, w. 
ilfuftrirt, Schon ge= 
machtes Korſet, ho— 
he Büſte, langeHüf— 
ten, 2 Paar Garters 
—Gr. 18 bis 26,— 
1.50-Sorte zu 85e. 


* — 

Männer-Hemdenzöt | 

Räumung von jteifen Buien- | 
Dufen- und Negligee-Hemden, 

Z5c. Gute gewobene Madras- | 

| Hemden, mittel- nu. dunfeliarb., | 


gerne mit. bunt 


hübjche Entw., $1_Werthe, 69. 


| Nod Feine Entfcheidung. 


Er hat fi nicht geeignet zum Hacfolger | Fuhrleute und Fuhrherren rüften fih für 


Roger E. Sullivans. 


Empfi>blt Adlai Stevenfon. 

Millard Filmore Dunlap von Jade 
ſonville, Roger C. Sullivans unver— 
ſöhnlicher Gegner, deſſen Erwählung 
zum Mitglied des demokratiſchen Na— 
tionalausſchuſſes an Stelle von Sulli— 
van geſtern vom Countykonvent des 
Countys Moultrie empfohlen worden 


war, lehnte heute die ihm zugedachte 


Ehre dankend ab. Mit einer Beſchei— 
denheit, die von dieſem Manne, der ſo 
oft verſucht hat, die Geſchicke der demo— 
kratiſchen Partei im Staate zu lenken, 
wirklich nicht zu erwarten war, erklärte 
er, daß er ſich nicht berufen fühle, die 
ſchweren Pflichten des Amtes zu über— 
nehmen. Er halte ſich für die Stellung 
nicht geeignet. Dagegen bezeichnete 
Herr Dunlap den früheren Vizepräſi— 
denten der Vereinigten Staaten, Adlat 
E. Stevenſon von Bloomington, als 
den richtigen Mann für die Stelle eines 
Mitgliedes im Nationalausſchuſſe. 
Ueber den Plas ſeiner hieſigen 
Bundesgenoſſen, Ex-Mayor Harriſons 
und Robert E. Burkes, einen „Rumpf— 
Konvent“ in Springfield abzuhalten, 
wollte er ſich nicht ausſprechen. Er 
erklärte, daß Alles von der Behand— 
lung abhänge, welche den Gegnern 
Sullivans im Staatskonvente zu Theil 
werde. Alles in Allem genommen 
machte es den Eindruck, als ob die 
Stellungnahme Bryans zu der Bewe— 
gung gegen Sullivan, die von Harri— 
ſon und Burke in Fluß gebracht wor— 


den iſt, ſehr niederdrückend auf Dunlap | 


aemirft hat. 
Revolte gegen Peafe. 

Unter Führung von 9. E. Ellis, 
dem Kampagneleiter ces Unabhäangi- 
gen Charles M. Ihomjon, der Alb. 
MWilliiton im Kampfe um den Sig im 
Stadtrath fhlug, entfalten die Gegner 
Er-Sheriff Peafes, des republifani- 
Ichen „Bofles“ der 5. Ward, eine fie- 
berhafte Ihätigfeit, die Organifation 
diefes erfahrenen politifchen Drabtzie- 
her3 zu ftürzen. Sie jind gegenmwär- 
tig mit Vorkehrungen bejchäftigt, um 
den Anhängern Beafes in der fom- 
menden Vorwahl die Stellen der Ber 
treter der MWahlbezirte im Wardaus- 
Ihuß megzufchnappen. 

Diefe ermählen nad den Beitim= 
mungen de3 neuen Vormwahlengejetes 
ven Vorfteher der Ward im VBollitre- 
Aungsausfhuß der Parteileitung im 
County. In dem Wahlbezirke, in dem 
Staat3anwalt John Y. Healy mohnt, 
entfaltet M. 3. Flaherty, Peaſes lang— 
jähriger Gegner, eine fieberhafte Thä- 
tigkeit, und Healy felbit hat alle Hände 
boll zu thun, fich die Kontrole zu er= 
halten. Benjamin %. McGinnig, John 
®. Paul und Lloyd Smith find andere 
Bewohner der Ward, die einen thäti- 
gen Antheil an der Organifirung ber 
Gegner de8 Er-Sheriff3 nehmen. 
Ad. Thomfon hat fich joweit der Be- 
mwequng fern gehalten. 


—10 —— 
— König Edward ift von Biarrik 
mieber nad) London adgereijt, wo er 
heute erwartet wird. 


einen Streif. 

Eine Entfcheidung in dem Streite 
der „Commiſſion Team Owners' Aſſo— 
ciation“ mit ihren Fuhrleuten erfolgte 
auch heute noch nicht. Beide Theile 
| find damit befchäftigt, Vorbereitungen 
| für einen Streit zu treffen, aber e3 
| fcheint, al3 ob feine Partei gineigt ift, 

die yeindfeligfeiten zu eröffnen. Herr 
George U. Probft, der Sekretär des 

Fuhrherrenverbandg, erklärte heute ei- 
| nem Vertreter der „Ubendpoft“, daß 
| die zum Verbande gehörigen Fuhrher- 
| ren für einen Streit gerüftet feien. E3 
| fei nicht nöthia, nicht zum Verbande 
| gehörige Leute in größerer Zahl einzu- 
| ftellen, da die Mitglieder des Fuhrber- 
| renverbands in der Mehrzahl nur we- 
| nige Yuhrmwerfe haben. win Gtreif 


würde größere Unannehmlichkeiten für 
die Kommiffionshändler nicht nach fich 
ziehen, da die Erdbeeren, die in den 
| nächften Wochen den Hauptartikel in 
der South Water Str. bilden, durch 
Erpreßaejellichaften befördert würden, 
| die fie an die Kommiffionshändler ab- 
| liefern. Diefe Gejellfchaften befchäftig- 
ı ten aber feine zum Verbande gehörigen 
Fuhrleute. Somit bejtehe feine Gefahr, 
daß auch ihre Leute an den Streit qin- 
gen, und daß dadurch die Zufuhr von 
Erdbeeren gefährdet werde. 
Der Fuhrleuteverband bereitet ein 
| Schriftliches Abkommen vor, das den 
Kommiffionshändlern der South Wa- 
ter Str. zur Unterzeichnung porgelect 
werden fol, mwenn fie im Falle eines 
Streiks ſelbſt Fuhrleute anzuſtellen 
wünſchen. Das Abkommen ſieht eine 
Lohnerhöhung von 81.50 die Woche 


vor. 
— ) — 


Holzhofgefährdet. 


Feuer im Lagerſchuppen verurſachte etwa 
$1000 Schaden. 


Auf den Höfen der T. W. Wilce 
Zumber Company, W. 22. und Throop 
Straße, gerieth heute Morgen kurz 
nach jechs Uhr ein zmeijtödiger, hölzer- 
ner Lagerfpeicher in Brand. Der 
Wächter Edward Burns bemerkte den 
aus den Fenjtern dringenden Raud) 
und alarmirte die Feuerwehr. Lebtere 
war pünktlich zur Stelle, mußte fich 
aber darauf befchränten, ein Um: 
fihgreifen des3Brandes auf die in näd- 
fter Nähe aufgeftapelten Bretterhaufen 
zu verhindern. Nach etwa einjtündi- 
ger, jchwerer Arbeit hatte fie das Feuer 
in der Gemalt. 

Bewohner der Nachbarfchaft um- 
ftanden, nur nothdürftig befleidet, die 
Branditätte, bereit, jobald es die IIm- 
ftände erheifchten, ihre Habjeligfeiten 
in Sicherheit zu bringen. Das wurde 
ihnen, Danf dem rechtzeitigen und 
energifhen injchreiten der Fyeuer- 
mehr, erfpart. 

Der Schaden beläuft fich auf etwa 
$1000. Man muthmaßt, daß ein 
überheizter Ofen den Brand verurfacht 
hatte. 


gelet Die „Bonntagpofte 


Opague Rouleanz, 29c 
Del Dpaque Feniter-Rouleaur, 
beite 
läffiger 
6c ausziehbare Meffing-Stangen. 


Qualität; 3x7; 
Spring Roller, 


zuver⸗ 
29c. 


Lisle Strümpfe, 190 


— —— — — — — — — —————— — 


Gauze Lisles für Damen, loh⸗ 
farbige regulär gemachte baum⸗ 
wollene, Spitzen und beſtickte, 


fanch baumwollene u. ſchwarze 


und beſtickte Lisles uſw., 19. 





rem Fiſchbein, — 5 


Tarine Bags 2560 


Für Pelze, Blankets uſw., 25., 
45c, 60c. Kamphor zum Vers 
‚paden, große Kannen, 20c. — 


Gamphorated Gryftal für Mot- 
gen, für _12r. 


——— — 





J 


Trieb frevies Epiel. 


Harry Eewis wurde heute den Großige-- 
fhworenen übermwiefen. 


Unter der Anflage, die 17jähriac 
da Liebermann entführt, bethört und 
zu der Annehme verleitet zu haben, 
daß er fie geheirathet Habe, wurde 
heute der 24jährige Hair Lewis vorı 
Stadtrichter Beitler den Großgefhine- 
renen überwieſen. 

Im Gerichtsſaale ſand man, zwi— 
ſchen den Hutbändern des Opfers, eine 
zum Theil mit Karbolſäure gefüllte 
Flaſche. Man muthmaßt, daß das 
Mädchen beabſichtigt hat, ſich das 
Leben zu nehmen, falls der Beklagte 
ehrenrührige Ausſagen über ſie ge— 
macht hätte. 

Lewis erklärte ſich durch ſeinen 
Anwalt, Frau Kate Kane Roſſi, be— 
reit, das Mädchen zu heirathen, ſofern 
der Richter ihn laufen laſſe. Der 
Kadi verweigerte ſeine Zuſtimmung. 

| Yrl. Minnie Yacob3. von den Ber: 

Fee jüdifchen Gefellfihaften gab 
an, daß Yda ein Mündel der Gejell: 
Ichaften gemwefen fei und im jübijcher 

Waiſenhaus Nufnahme gefunden 
hatte. Später wurde fie bei der Yri- 
feufe Frau ©. Sad, Nr. 409 Stat: 
Str., in die Lehre gegeben. Dorı 
babe fie den im felben Haufe wohn: 
haften Zemwis fennen gelernt. 

Bielt ſich ſchadlos. 

John W. Steel erſuchte geſtern 
Nachmittag in einer an 69. und Green 
Str. gelegenen Wirthſchaft einen ge— 
wiſſen Peter Maiſel, Nr. 7147 San— 
gamon Str., ihm ein Glas Bier zu 
kaufen. Als Maiſel ſich weigerte, 
ging er hinaus, ſtahl dem „Knicker“ 
Pferd und Wagen und fuhr davon. 
Abends wurde er in ſeiner Wohnung, 
Nr. 209 62. Str. verhaftet. Heute 
wurde er dem Stadtrichter Maxwell 
vorgeführt, und der verurtheilte ihn zu 
30 Tagen Gefängniß. 


Entſcheidung ſteht bevor. 


Die Verhandlungen in dem Verfah— 
ren Harry L. Hollands gegen die 
Countyverwaltung, von der er für Ar⸗ 
beiten an dem alten Countygebäude 
das Sümmchen von $131,250 einzu: 
treiben ſucht, nähern ſich ihrem Ende. 
Der Fall wird vorausſichtlich morgen 
von Richter Heard der Jury zur Ent— 
ſcheidung übergeben werden. Es iſt 
dies die dritte Klage, die Holland ge— 
gen das County angeſtrengt hat. Im 
erſten Verfahren konnte ſich die Jury 
nicht einigen. Im zweiten Verfahren 
erhielt der Kläger die Summe von 
816,000 zugeſprochen. 


Erhalten Gehaltserhöhung. 


Die Südparkbehörde gewährte in 
ihrer geſtern abgehaltenen Sitzung den 
von ihr beſchäftigten Poliziſten eine 
Gehaltserhöhung von 50 das Jahr 
Sie werden in Zukunft 31100 erhal⸗ 
ten. Bräfident FForeman bon ber Süd- 
parfbehörde erflärte, daß die Sulage' 
als ein Zeichen der Anerkennung für 
die Poliziften anzufehen fei. 
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Der Brud). 


Durch feine Rechthaberet hat der 
Präjident jich eine demüthigende Nie- 
berlage zugezogen. Nicht allein hat 
dag Abgeorpnetenhaugs mit übermwälti= 
gender Mehrheit jeine Yorderung ab- 
gelehnt, gleich vier Riefenfchlachtjchiffe 
auf einmal zu bemilligen, jondern e2 
haben auch gerade die hervorragend: 
jten Führer beider Parteien gegen ben 
Vorjchlag das Wort ergriffen. So: 
gar der Vorjitende des Ausſchuſſes 
für Fluß und Hafenverbefferungen, 
ber befanntli vor einigen Monaten 
in jeiner Baterftabt Cleveland dus 
Bürgermeiſteramt als „Adminiſtra— 
tionstkandidat“ anſtrebte, erklärte es 
für lächerlich, das amerifanifche Volt 
‚mit dem chinefifchen zu vergleichen und 
‚die MWehrlofigkeit Chinas als ein ab» 
fchredendes Beifpiel für die er. 
Staaten hinzuftelen. Womöglich nod) 
bitterer war es, daß der Demokrat 
Williams, der fich jchon feit Wochen 
bemüht, die republifanifche Partei zur 
Ausführung der beiten Roofevelt’fchen 
Empfehlungen zu zwingen, fi gegen 
die allerjüngfte Botjchaft mit den 
Worten auflehnte: „Der Präfident tit 
zwar der höchſte Befehlshaber der 
— 
kommandirende des Kongreſſes.“ 

Offenbar war das dem ganzen 
Hauſe „aus der Seele geſprochen.“ 
Man kann es den Volksvertretern, 
unter denen doch ſehr viele altgediente 
Parlamentarier ſind, wahrlich nicht 
verdenken, wenn ſie ſich von dem 
Präſidenten nicht beſtändig anfeuern, 
an den Pranger ſtellen, bedrohen und, 
mit einem Worte, „bulldoſen“ laſſen 
wollen. Nachdem Herr Rooſevelt ein— 
mal ſeine Gründe für eine alles Maß 
überſchreitende Flottenbewilligung aus— 
einanderſetzt hatte, war es mindeſtens 
taktlos, noch eine zweite Botſchaft über 
denſelben Gegenſtand zu verfaſſen und 
ſogar die Behauptung aufzuſtellen, daß 
kein Patriot ſich ſeinen Anſichten ver— 
ſchließen dürfe. Noch iſt das Vater— 
land nicht einzig und allein auf den 
Präſidenten angewieſen. Als es aber 
gar bekannt wurde, daß Herr Rooſe— 
velt einem Abgeordneten gegenüber die 
Drohung ausgeſtoßen hatte, er würde 
die Bautenbewilligungsbill mit ſeinem 
Veto belegen, wenn „ihm“ nicht vier 
Schlachtſchiffe zugeſtanden würden, 
brach im Hauſe eine förmliche Empö— 
rung aus. 


Sich. weder vom Senat noch von der 
Erefutive beeinträchtigen lafjen, denn 


es iſt faſt das einzige koſtbare Vor— 


recht, das ihm noch geblieben iſt. 
Es ſind in der jüngſten Zeit ſehr 

viele, mehr oder weniger gelehrte Ab— 

handlungen über die Verſchiebung der 


der Präſident und einige Staatsgou— 
verneure Aan geſetzgebenden Körper— 
ſchaften gegenüber wiederholt ihren ei— 
genen Willen durchgeſetzt haben, wurde 
ber Schluß gezogen, daß die voll— 
ſtreckende Gewalt die ausſchlaggebende 
geworden iſt oder werden wird. Hinter 
ihr ſteht angeblich das ganze Volk des 
Bundes oder Staates, während die 
Bundes- und Staatsgeſetzgeber immer 
nur örtliche Intereſſen wahrnehmen 
und des „weiten Blickes“ ermangeln. 
Bis zu einem gewiſſen Grade iſt das 
ohne Zweifel zutreffend. Ein thatkräf— 
tiges Verwaltungsoberhaupt, das auf 
beſtimmte Ziele losſteuert und „etwas 
thut“, kann ſich leichter „volksthüm— 
lich“ machen, als eine vielköpfige Kör— 
perſchaft, in der naturgemäß Mei— 
nungsverſchiedenheiten herrſchen, und 
die deshalb zuweilen langwierige 
Erörterungen führen muß. Da aber 
auch der klügſte Mann nicht unfehlbar 
iſt, ſo wird das Volk ſchließlich doch 
immer wieder zu der Erkenntniß ge— 
langen, daß eine Republik nicht von ei— 


nem Einzigen geleitet werden kann. 
von ihren Korreſpondenten je 85 zah⸗ 


Die „Papparlamente“ mögen noch ſo 
ſehr verſpottet werden, und ſind doch 
nicht zu entbehren. Nur wenn viele 
ernſtdenkende und welterfahrene Män— 
ner eingehende Berathungen pfl:gen, 
fönnen Uebereilungen und verhängniß- 
volle Fehler vermieden werden. Daß im 
oorliegenden Falle der Präfident im 
Unrecht und das Abgeordnetenhaus im 
Rechte ift, fann faum einem Zmeifel 
unterliegen. ©inge e8 nach Herrn 
Roofevelts Kopfe, jo mürden die Ber. 
Staaten ich ohne jeden erfichtlichen 
Grund ungeheure Kriegzlaften aufbür- 
den und fich aus einer demofratifchen 
Republit in eine Militärariftofratie 
verwandeln. Sie find in biefer Rich- 
tung ſchon allzu meit gegangen. 


Die Ausnahme. 


Eine allgemeine Hoch und Heilig» 
haltung des Gefeges wird der fpätere 
Hiftorifer dem heutigen amerifanifchen 
Gefhhleht wohl nicht als die hervor— 
ftehende und bezeichnende Wejensart 
zuerkennen. Viel wahrſcheinlicher iſt 
es, daß ſein Urtheil dahin lauten wird, 
daß zu Anfang des zwanzigſten Jahr⸗ 
hunderts ſich in den Ver. Staaten auf 
Seiten des Publikums eine ziemlich 
ſtark ausgeſprochene Geringſchätzung 
des Geſetzes breit machte, und auf Sei— 
ten der berufenen Geſetzeshüter und 
⸗Vollſtrecker eine ebenſo deutlich her⸗ 
vortretende Lauheit in der Durchfüh—⸗ 
rung, bezw. Abneigung, die ganze 
Strenge des Geſetzes walien zu laſſen, 
zu beobachten war. An einer Erflä- 
rung dafür wird's ihm nicht fehlen; er 


Sein Bewilligungsrecht 
wenigſtens will das Abgeordnetenhaus 


wird ſie wahrſcheinlich in der Vielge⸗ 
ſetzgeberei finden und in dem „damals 
herrſchenden ſeltſamen Wahn, daß es 
möglich ſei, Menſchen — Bürger, die 
ſich der Selbſtregierung rühmen — 
durch Geſetze wider Willen und Ueber— 
zeugung zu einem ſogenannten tugend⸗ 
haften Lebenswandel zu bringen.“ Als 
Beweis hierfür wird er die allgemeine 
hohnvolle Umgehung der Trink- und 
Sonntags- und anderer Zwangsgeſetze 
anführen und für ſeine allgemeine Be— 
haupiung auch „die Thatſache, daß zu 
Beginn des zwanzigſten Jahrhunderts 
nur verhältnißmäßig ſehr wenige der 
bekannten großen Geſetzesübertreter 
zur Rechenſchaft gezogen, noch weniger 
troß ihrer offenfichtlichen Schuld über- 
führt und an berfchwindend wenigen 
das Urtheil vollzogen werden konnte. 
Sogar das Geſetz gegen die Kapitals 
berbrechen wurden mit außerordentli= 
cher Milde gehandhabt. Das Gefeh 
fegte zwar die Todesitrafe auf Mord 
und Straßenraub unter Bedrohung 
mit todbringenden Waffen, dabei ging 
aber die große Mehrheit aller Mörder 
fo gut wie völlig ftraffrei aus und 
Straßenräuber wurden auf ihr „Eh> 
rentoort,“ fich beifern zu mollen, hin 
freigelaffen: Die allgenieine Gering- 
ſchäßung und Abneigung gegen ftrenge 
Durhführung erjtredte fih auch auf 
die zum Schute des Menfchenlebens 
erlaffenen Gejete, eritere auf das Men- 
fchenleben felbit.” 


* * * 


„Keine Regel ohne Ausnahme,“ lehrt 
die Erfahrung und das Volk hat diefe 
Lehre jo gut beherzigt, dah es nicht an 
die Regel glauben will, wo die Aus— 
nahme fehlt oder nicht erſichtlich iſt: die 
Ausnahme ſoll die Regel beſtätigen. 
Wenn man in künftigen Jahren noch 
daran feſthält, wird es unſerm Hiſto— 
riker auch nicht ſchwer werden, die 
Ausnahme zu finden. Sie wird ſich 
für ihn hellleuchtend abheben von dem 
dunklen Grund: In dieſelbe Zeit, da 


ſich in der ganzen Geſetzvollſtreckung 


eine ſeltſame und ſchwächliche Milde 
aufdringlich zeigt, da auch ſehr ſchwere 
Verſtöße gegen „menſchliche und gött— 
liche“ Geſetze vielfach gefliſſentlich über— 
ſehen und entſchuldigt werden, und den 
Geſetzen und Einrichtungen des Lan— 
des, ja ſelbſt der Verfaſſung, die den 
einen feſten Punkt im Leben der Na— 
tign ſein ſollte, nur wenig Achtung be— 
zeugt wird — in dieſe ſelbe Zeit fällt 
eine ſteigende Werthſchätzung und Be— 
tonung der ſogenannten Poſtgeſetze, 
eine ſich in eiferſüchtiger Anrufung 
und ſtrengſten Durchführung äußernde 
Werthſchätzung, die an Heilighaltung 
grenzt. Es iſt, als ob man den Poſt— 
geſetzen ein Stück der Allmacht und 
Allgegenwart, ſo etwas wie Allan— 
wendbarkeit, — wenn man ſo ſagen 
darf — zutraute. Mit den Poſtgeſetzen 
bekämpft man die Spielwuth des Vol— 
kes, mit den Poſtgeſetzen ſucht man 
den Schwindel zu unterdrücken, die 
Poſtgeſetze ſollen nun helfen, den Teu— 
fel Alkohol zu bezwingen, mit den 
Poſtgeſetzen bekämpft man den Anar— 
chismus, will man die Preſſe von 
ſchädlichen Auswüchſen reinigen und 
ſie wohl nebenher ein wenig kontroliren 
und ſo weiter. Und dieſe Geſetze wer— 
den durchgeführt — und wie! Ein 


Finanznapoleon mag auf ungerechte 
Er g Der | Meife Milk = 

Machtverhältniffe in der ameritani- WVeife Millionen maden —- er hat 
{chen Politik gejchrieben worden. Weil | 


nichts zu fürchten; ein Mörder geht 
frei aus; der Wutomobilift, der in ra= 
fender, eingejtandenermaßen ungejeh- 
lich Schneller Fahrt etliche Menfchen 
todtfuhr, hat höchitens eine Geldſtrafe 
bon ein paar hundert Dollar zu ge= 
märtigen: fie alle frevelten nicht an den 
PVoftgefegen. Aber ein junges Weib 
friegt ein Yahr Gefängniß zubdiktirt, 
und der Richter hält eine donnernde 
Rede über die Werruchtheit ihres 
Ihuns, die über das ganze Land hin- 
flingen fol: Ein Xahr Haft in der 
Belferungsanftalt, lautet das Urtheil 
für Marion Grey, die SHeirathäper- 
mittlerin, — meil fie die Poftgefehe 
verlebte. 
= * * 

Die junge Dame hat ja ein wenig 
gefhmwindelt. Sie hat Kataloge ausge- 
jchiet, in denen die Adreflen angeblich 
oder wirklich Heirathsluftiger beider- 
lei Gefchleht3 angegeben und ihre für- 
perlichen, geijtigen und mirthichaftli- 
chen Reize in jtarfer MUebertreibung, 
(mo ich’ um „Wirklichkeiten” han 
velte) bezw. blühender Phantafie ge- 
[hildert waren. Und fie hat fich dafür 


len laffen oder auch nur $3 oder $2, 
je nachdem. Das war nicht recht. Sehr 
Ihlimm mwar’3 zwar auch nicht. Denn 
die Unterfuchung hat gezeigt, daß Viele 
der Korrefpondenten des „Sudlicht- 
Heiraths-Klubs“, — ſo nannte die jun— 
ge Dame ihr , Unternehmen“ — nur des 
Spaßes halber darauf eingingen und 
wirklich etwas Spaß davon hatten; 
ferner, daß andere zwar die Entdeckung 
machten, daß die betreffenden Perſo— 
nen, deren Adreſſen ſie durch die Hei— 
rathsvermittlerin erhielten, längſt 
nicht alle die Vorzüge beſaßen, die ih— 
nen angedichtet worden waren (zumal 
das Vermögen und die großen Ein— 
kommen entpuppten ſich als Dichtung), 
aber einige fanden doch verwandte und 
gleich ihnen liebebedürftige Seelen, 
ſetzten die Korreſpondenz fort und ga— 
ben vor Gericht erröthend zu, daß 
möglicherweiſe doch noch was daraus 
werden könne. Ja, ein Mann aus Ne— 
braska ſoll erklärt haben, die 890 Rei— 
ſeſpeſen und Zeugengebühren (die er 
dafür erhielt, daß er dem hoben Bun: 
besgericht3hof erzählte, mie er mit 
Hilfe der Agentur nach einer feelen- 
verwandten Frau fuchte), benuben zu 
wollen, eine der Kundinnen der Hei- 
rathsvermittlerin in ihrem Nem Yor- 
fer Heim aufzufuchen und mas 
daraus werden wird, fann man ja 
nicht jagen. Diefer Mann kann fich je 
denfall® nicht beklagen, daß die Hei- 
rathsagentur ihn fehr fhädigte und je- 
ner Andere, der wohl ihre Zufendun- 
gen erhielt und auch Spaßes halber 
forrefpondirte, aber nichts bezahlte, 


’ 
’ 
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fondern ala Zeuge auftrat, auch nicht. 
Und bezüglich der Uebrigen könnte 
man gern ſagen, geſchieht ihnen recht, 
warum ſind ſie ſo dumm und ſo blöde, 
ſich nicht ſelbſt eine Frau zu ſuchen —, 
einfach eine herauszugreifen aus der 
großen Zahl appetitlicher und hei— 
rathswerther Frauen, die überall her— 
umlaufen. Auch könnte man geltend 
machen, daß die Heirathsvermittlerin 
ſchließlich nicht viel Anderes that, als 
alle Heirathsbefliſſenen ſelbſt thun, 
wenn ſie ihren „Klienten“ Tugenden 
andichtete, die ſie nicht beſaßen, oder 
iſt es nicht wahr, daß Männlein und 
Weiblein, die auf der Suche, bezw. 
Jagd ſind, ſich ganz anders zeigen als 
ſie in Wahrheit ſind und damit auch 
Täuſchung üben? 

Es läßt ſich mancher Milderungs— 
grund finden für das Verbrechen des 
Fräuleins Marion — ließe ſich, wenn 
ihr Verbrechen nach der Größe des 
Schadens zu bemeſſen wäre, den ſie ih— 
ren „Gimpeln“ zufügte, und dann 
ſchiene das Urtheil hart. Aber ob oder 
nicht ſie ihre Korreſpondenten ſchä— 
digte, ihnen viel oder wenig Geld ab— 
ſchwindelte, darauf kommt es gar 
nicht an. Dieſe Frage hat, wie der 
Richter ſelbſt nachdrücklichſt und eif— 
rigſt betonte, gar nichts mit der 
Schuldfrage zu thun. Die Frau 
verging ſich gegen die Poſtgeſetze — 
das iſt ihr Verbrechen und dafür muß 
ſie möglichſt ſchwer beſtraft werden. 
Denn die Poſtgeſetze ſind heilig zu 
halten, und die Poſt darf unter kei— 
nen Umſtänden zu Schwindeleien be— 
nutzt werden — das heißt zu kleinen 
und leicht erkenntlichen nicht. Nach 
dem Mißbrauch, der mit ihr zu großek 
und verſteckten, darum aber gefährliche— 
ren betrieben wird, kräht kein Hahn. 

Es iſt ja durchaus recht, daß die 
Poſtgeſetze ſtreng durchgeführt werden, 
aber warum nur die? Und die ſo 
ſtreng, daß der Kontraſt lächerlich 
wirkt? — — — 


Arbeiter⸗Petitionen. 


In der Ausübung des Petitions— 
rechtes hat ſich in den Vereinigten 
Staaten allmählich ein großer Wandel 
vollzogen. Namentlich dem Kongreß 
gegenüber. An Stelle der alten Maſ— 
ſenpetitionen treten Maſſen von Ein— 
zelpetitionen. Und ſtatt an den Kon— 
greß als Ganzes, werden ſie an die 
einzelnen Mitglieder gerichte. Daß 
auch dem Kongreß jährlich noch Hun— 
derte oder auch Tauſende von Petitio— 
nen zugehen, iſt allerdings wahr, doch 
wird dem wenig Bedeutung beigemeſ— 
ſen. Der „Clerk“ des Hauſes oder des 
Senats nimmt ſie in Empfang und 
überweiſt ſie dem zuſtändigen Aus— 
ſchuſſe, der ſie vielleicht anſieht oder 
häufiger ſie auch nicht anſieht. Sie 
werden nicht mehr gedruckt und kein 
Ausſchuß iſt verpflichtet, Bericht dar— 
über zu erſtätten. Es können 
ſich daher auch keine Debatten darüber 
entſpinnen und kein Streit, wie einſt— 
mals, als die Gegner der Sklaverei den 
Kongreß mit ihren Bittſchriften be— 
ſtüürmten zum Aerger der Mehr— 
heit, die im Jahre 1836 den Beſchluß 
durchſetzte, alle auf die Sklavereifrage 
bezüglichen Petitionen ungeleſen „auf 
den Tiſch zu legen“, und nach weiteren 
vier Jahren ſogar beſchloß, derartige 
Petitionen überhaupt nicht mehr anzu— 
nehmen; gegen welche Verweigerung 
des Petitionsrechts, der vom Präſiden— 
tenſtuhl ins Abgeordnetenhaus zurück— 
gekehrte alte John Quincy Adams ſei— 
nen berühmten, langjährigen und 
ſchließlich erfolgreichen Kampf geführt 

at 


Wenn heute eine Organiſation ein 
Anliegen hat, ſo ſammelt ſie nicht 
mehr Unterſchriften für eine Maſſen— 
petition, ſondern läßt ihre Mitglieder 
einzeln an die einzelnen Abgeordneten 
ſchreiben. Jeder Geſuchſteller ſchickt 
ſein Geſuch „ſeinem“ Abgeordneten zu: 
dem Vertreter des Kongreßbezirks, wo— 
rin er (der Bittſteller) anſäßig iſt. Und 
wenn ſolche Geſuche maſſenhaft kom— 
men, der einzelne Abgeordnete Hun— 
derte von Briefen bekommt, die alle 
dasſelbe verlangen, alle unterzeichnet 
von Leuten, die ſich als ſeine Wähler 
vorſtellen und deren Stimmen er brau— 
chen mag, die begehrte Wiedererwäh— 
lung zu erlangen, ſo macht das ge— 
wöhnlich Eindruck. Seit Jahren ha— 
ben nach dieſem Plane die Prohi— 
bitions- und Temperenzgeſellſchaften 
gearbeitet, indem ſie die Mitglieder ih— 
rer Vereine und Kirchen und ſonſtige 
Anhänger ihrer Sache in Bewegung 
ſetzten, und haben dadurch die Unter— 
drückung der Kantinen, das Verbot des 
Getränkeausſchanks im Kapitol und 
andere Erfolge erzielt. 

Nach dem ſelben Plane arbeiten nun 
die Führer des Amerikaniſchen Arbei— 
terbundes. Allen zum Bunde gehöri— 
gen Gewerkſchaften ſind zur Verthei— 
lung an deren Mitglieder Abdrücke fol— 
genden Schreibens zugeſtellt worden: 

„Ich bin ein Bürger der Vereinigten 
Staaten, wohnhaft in dem von Ihnen 
vertretenen Kongreßbezirke, und ich er— 
ſuche Sie hiermit dringend, daß Sie 
Ihre Stimme und Ihre Unterſtützung 
den in der kürzlich dem Kongreß zuge— 
ſtellten Denkſchrift der Arbeiter aufge— 
zählten Maßregeln zu Theil werden 
laſſen; insbeſondere ſolcher Geſetzge— 
bung, als nöthig iſt, die Arbeiterber— 
bände von den Beſtimmungen des 
Sherman'ſchen Antitruſtgeſetzes aus— 
zunehmen, von dem ich feſt überzeugt 
bin, daß zur Zeit ſeiner Annahme ſeine 
Anwendung auf Gewerkſchafts-Or— 
ganiſationen nicht beabſichtigt war. 
Aufrichtig überzeugt, daß ich nichts 
Ungebührliches von Ihnen verlange 
und daß die Rechte der Arbeit durch 
entſprechende Geſetzgebung jeiiens des 
Kongreſſes der Vereinigten Staaten 
noch in dieſer Tagung anerkannt wer— 
den ſollten, unterzeichne ich, ſehr ach— 
tungsvoll, Ihr — —.“ 

Seit etwa zehn Tagen laufen, wie 


Waſhingtoner Depeſchen melden, dieſe 


Bittſchriften täglich zu Tauſenden ein. 
An einem Tage hat ein Abgeordneter 
aus Konnektikut ihrer 500, einer aus 


dem mittleren Weſten 300 erhalten. 


abraſirt oder abgezupft werden. 


Die Fälle ſind keineswegs ſelten, 
verarmte Chineſen Selbſtmord begin— 


Unſtreitig recht haben die Verfaſſer 
des Schreibens mit der Bemerkung, 
daß Anwendung des Antitruſtgeſetzes 
auf die Arbeiterverbände zur Zeit ſei— 
ner Annahme nicht beabſichtigt war. 

Es iſt das Schickſal dieſes Geſe— 
tzes, daß ſeine Anwendung gerade da 
verſagt hat, wo ſie beabſichtigt war. 
Die einzigen nennenswerthen erfolge, 
die man damit erzielt hat, haben ſich 
aus ſeiner Anwendung auf die Eiſen— 
bahnen ergeben, an die bei ſeiner An— 
nahme auch nicht gedacht worden iſt, 
ſo wenig wie an die Arbeiterverbin— 
dungen. 

Was zu jener Zeit (1890) allein 
Truſt genannt wurde und worauf al— 
lein das Geſetz gemünzt war, waren 
die Fabrikanten- oder Induſtrietruſts, 
wie Zuckertruſt, Fleiſchtruſt, Streich— 
holztruſt und dergleichen mehr. Weil 
der Kongreß keine Macht hat, indu— 
ſtrielle Unternehmungen als ſolche zu 
regeln und ihre Verbindungen nicht di— 
rett verbieten kann, nahm er ſeine 
Macht über den zwiſchenſtaatlichen 
Handel zu Hilfe, verbot „alle Kon— 
trakte, Kombinationen oder Verſchwö— 
rungen, welche den Handel oder Ver— 
kehr zwiſchen den Staaten beſchrän— 
ken.“ Als dann am Zuckertruſt das 
erſte „Exempel ſtatuirt“ werden ſoll— 
te, mußten die amtlichen Truſtverfol— 
ger ſich von den Gerichten ſagen laſ— 
ſen, daß Waarenerzeugen nicht Han— 
deltreiben iſt, folgeweiſe eine Beſchrän— 
kung der Waarenerzeugung auch keine 
Handelsbeſchränkung. Daß man Han— 
del treibt mit den Erzeugniſſen, ſei 
nicht genügend, die Erzeugung ſelbſt 
unter den Bann des Geſetzes zu brin— 
gen. Der Handel oder Verkehr als 
ſolcher muß beſchränkt ſein, wenn das 
Geſetz Anwendung finden ſoll. Die 
Niederlage war eine ſo vollſtändige, 
daß die Adminiſtration jahrelang völ— 
lig verzichtete auf die „Truſtbuſterei“. 
Als ſchließlich wieder ein Anfang da— 
mit gemacht wurde, da waren es die 
Bündniſſe verſchiedener Eiſenbahnen 
unter einander, die als Beſchränkungen 
des zwiſchenſtaatlichen Verkehrs auf's 
Korn genommen wurden. Denen ge— 
genüber iſt das Geſetz von den Gerich— 
ten als ſtichhaltig befunden worden. 
Gegen alle Handels- und Verkehrs— 
beſchränkungen gerichtet, trifft es 
nothwendig auch die, an die nicht ge— 
dacht worden bei ſeiner Erlaſſung. 

Weiterhin fanden ſich Richter, die 
auf das Truſtgeſetz ihre Einhaltsbe— 
fehle in Eiſenbahn-Streikfällen grün— 
deten. Neuerdings hat es herhalten 
müſſen, den zwiſchenſtaatlichen Boy— 
kott zu verurtheilen, und es iſt dieſe 
letztere Anwendung des Geſetzes, die 
den Petitionsſturm entfeſſelt hat. Wie 
es möglich gemacht werden ſoll, daß 
ein Geſetz Arbeitern geſtattet was es 
Anderen verbietet ohne gegen die ver— 
faſſungsmäßige Gleichberechtigung zu 
verſtoßen, wird allerdings in den Peti— 
tionen nicht geſagt und im Kongreß 
weiß es auch Keiner zu ſagen. Biel— 
leicht iſt das der Grund des heute ge— 


meldeten Entſchluſſes, demzufolge das 


Truſtgeſetz in dieſer Tagung nicht 


angerührt werden wird — trotz aller 


Petitionen. 


Die europäiſche Vorſtellung ver— 
fnüpft den Chinefen unlösbar mit fei- 
nem langen, dünnen Zopfe, und dabei 
wird oft vergeifen, daß diefe Sitte 
erjt vor fünf oder jechd Jahrhunderten 
in China eingeführt wurde. Noch heute 
find die Anfänge der Sitte nicht völ- 
lig geklärt, aber im allgemeinen nimmt 
man an, daß die Mode durch die er- 
obernden Mandfhu nach China ver- 
pflanzt wurde. Wie die Natur zu er= 
zählen weiß, mußten die neuen Herr- 
jher fogar zu eigenartigen Mitteln 
greifen, um die Ehinefen mit der neuen 
Haartracht auszuſöhnen: es erſchien 
ein Edikt, das allen Verbrechern ver— 
bot, das Haar zu flechten. Damit 
wurde mit einem Schlage der Zopf 
zum Symbol der Unbeſcholtenheit, 
und noch heute iſt die Haartracht für 
den Chineſen jener Theil des Aeußern, 
den er mit der größten Sorgfalt pflegt 
und hütet. Wie arm ein Chineſe auch 
ſei, keine Entbehrungen wird er 
ſcheuen, um die Summe zuſammenzu— 
ſparen, die es ihm ermöglicht, zum 
mindeſten alle vierzehn Tage einmal 
den Friſeur aufzuſuchen. In den Vor— 
ſtädten der großen Städte gewahrt 
man an jeder Ecke die kleinen Läden 
oder die fliegenden Wagen, in denen 
die Friſeure unter freiem Himmel ihre 
Kunſt ausüben. Die Operation dauert 
ſehr lange, denn ſie beſchränkt ſich kei— 
neswegs auf das Flechten des Zopfes. 
Zuerſt werden Stirn, Schläfen und 
Nacken raſirt, wobei ſich der Friſeur 
eines primitiven Geräthes bedient, das 
für den Europäer das Ausſehen eines 
alten Stückes Brucheiſen hat. Der 
Gebrauch von Seife iſt unbekannt und 
wird durch warmes Waſſer erſetzt. 
Mit derſelben Eiſenſcherbe werden 
auch die wenigen Haare an Kinn und 
Oberlippe abgeſchabt. Dann wendet 
ſich die Aufmerkſamkeit des Haar— 
künſtlers zu denWimpern, die ebenfalls 
Die 


häufigen Augenentzündungen, denen 


man in China begegnet, ſind nicht zum 


geringſten Theile auf dieſe ſeltſame 
Sitte zurückzuführen. Dann werden 
die Ohren behandelt, jedes Fältchen 
polirt und ausgewiſcht, und erſt wenn 
all dieſe Vorarbeiten vollendet ſind, 
ſchreitet der Haarkünſtler zum Aus— 
kämmen und zum Flechten des Zo— 
pfes. Die Sitie verbietet es dem nie— 
dern Kuli, ſeinen Zopf frei herabhän- 
gen zu laſſen, er muß ihn um den 
Kopf binden oder an feinen Hut fno> 
ten. Diefe Kleine Weußerlichteit fym=- 
bolifirt eine gewaltige foziale Kluft. 
wo 


gen, weil ihr Herr ſie zwingen wollte, 
den Zopf zu knoten. Merkwürdiger⸗ 
weiſe haben die Diener das Recht, den 
Zopf frei zu tragen, und man kann es 


oft beobachten, daß chineſiſche Arbeiter 
ihren einträglichen und bequemen Be— 


ruf opfern, um Diener zu werden und 


Zarter, ſaftiger Schinken oder knusperiger ſchmackhafter Speck bilden eine 
gute Grundlage für ein perfektes Oſter-Frühſtück. 


Swift’s 


Premium Schinken oder Sperk 


find ungewöhnlich fehmadhaft und nähernd, Nahrungsmittel, die von jedem Glied der Familie hochges 


ſchätzt werden. 


Verlangt Swift's Premium und um Euch ſelbſt zu ſchützen, überzeugt Euch, daß „Swifts Pre— 
mium“ auf dem Rand des Schinkens oder der Spekckſeite geſtempelt iſt, ehe Ihr kauft. 


Swift & Company, U. S. A. 


das Recht zu haben, den Zopf under | — | 


kürzt herabhängen zu laſſen. Bei ei— 
nem Beſuche iſt das erſte Erforderniß 
der Höflichteit, daß man ſeinen Zopf 
freitrage. Ein junger Attache bei ei— 
ner chineſiſchen Botſchaft hatte die Ge— 
wohnheit Morgens auf dem Rade in's 
Bureau zu fahren und pflegte vor— 
ſichtshalber dabei das Ende ſeines Zo— 
pfes in die Tafche zu fteden. Cinmal 
paffirte e3 ihm, daß er das Gemach 
der Erzellenz betrat. Wenige Wochen 
fpäter war er abberufen und in Un= 
gnade gefallen. Jemand den Zopf ab- 
ufchneiden, ift mohl das arößte Ver- 
breden, das der Chinefe kennt; auf 
ihm jteht die Tobdesftrafe.: Denn 
ein Mann, der diefes Haarſchmuckes 
beraubt ift, wird von allen als ein 
Verbrecher angefehen und niemand 
‚wird ihn befchäftigen: oder mit ihm 


verkehren. 


Der Nrfprung des Tarkenhalb⸗ 
mondes. 


Man hat bis jebt immer angenom- 
men, daß der aufgehende junge Mond 
das Vorbild des Wahrzeichen tjt, das 
den Völkern des Yalam eigen ift. rn 
einem Vortrag vor den Mitgliedern 
de3 englifchen anthropologifchen In— 
ftitut3 hat der ausgezeichnete Archäo- 
Ioge undAnthropologe William Ridge- 
way diefer Tage den Urfprung des 
Halbmondes als Wahrzeichen ber 
Söhne Mohammed3 ganz anders er- 
Härt. Nicht auf den neu erfcheinenden 
Himmelsförper fondern auf ein wohl— 
befannteg Umulet, da3 aus einer 
Klaue, Kralle oder einem Hauer be- 
fteht, geht das halbmondförmige Sym= 
bol zurüd. m Lauf der Zeit mur= 
den zwei derartige Krallen oder Hauer 
aneinandergefügt, melde dann eine 
balbmondartige Form bildeten. Diefe 
beiden Krallen wurden dann zunädhjit 
meilt durch ein Band oder einen Sil- 
berjtreifen bereinigt, fpäter aber in ei- 
nem einzigen Stüd au3 dem Material 
berausgefchnigt oder gejchnitten, wobei 
alle Spuren der früßer üblichen Ver 
bindung verloren gingen, außer daß in 
einigen Fallen Deforationgmufter an 
den Stellen auftreten, an denen früher 
die zwei Theile fich getroffen haben. 
Die Türkei, Griechenland, Afrita und 
Neu-Guinea bieten Beifpiele, die den 
Ursprung diefer Halbmondform bezeu= 
gen, und bei den Ausgrabungen, bie 
die Engländer in den legten zwei Jah 
ren beim Artemis Orthia-Tempel in 
Sparta gemacht haben, murbde eben- 
falls ein folches Amulet'gefunden, das 
Ridgeman al da? ältefte derartige 
Vorbild anfieht. Wenn die modernen 
Engländer den Halbmond auf ihrem 
Pferdegefhirr anzubringen pflegen, fo 
ift damit auch nicht der Himmelsför- 
per, fondern urfprünglich das Unheil 
abmende Symbol der zwei verei- 
nigten Krallen dargeftellt. 

— Im Leben ftehen die Hauptfpie- 
ler oft nicht auf der Bühne, fondern 
zwiſchen den Kuliffen. 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, dab unfer lieber Sohn und Bruder 
Arthur Camerins 
fanft im Herrn enti&lafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Freitag, ben 17. April 1908, 
1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 78 Ham- 
burg Str., nach der evang.-luth. Bethlehem-Fir- 
e, Ede Raulina und MeReynolds Str. Um 
itile ZIheilnabme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 
ohn und Bertfa Gamerind, Eltern. 
alter Camerinsd, Bruder. 
Emma Gamerius, Schwägerin. * 
mido 


Todes-Anseige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Vater 
George Schmitz 
in Grand Haben, Midigan, geitorben ift. Die 
PBeerdigung- findet ftatt am Breitag, den 17. 
i 12 Uhr Mittags, vom Zrauerbaufe, 
3017 ©. Canal Str., ver Kutfhen nah Wald» 
beim; Um itile Theilnabme bitten: 
Eliſabeth, 


.. Beurge,. Engen! Eug 
Gil, —eA Rarsiine, Minnie, 
Georgetta, Kinder. 


Tode3- Anzeige 
„Freunden und Belaunten die traurige 
Nachricht, dab meine bielgeliebte Frau, 
unfere Mutter und Schweiter 

Katharina Bing, aeb. Wuriter, 
am 14. April, 8 Uhr Morgens, im Al: 
ter bon 35 Nabren und 6_ Monaten jelig 
im Seren entichlafen ilt. Die Beerdigun 
findet jtatt am Sreitag, den 17. April, 
2 Uhr Nachmittags, vom Ivanerbaufe, 
97 Willow Str., nad Rofehill. Um ftille 
Zheilnahme bitten die tranernden Hin: 
terbliebenen: 
Fred Bing, Gatte, 
Augufta, Lilian und Edna, 
Kinder. 
Sohn, Louis, Jojeph Wuriter, 
Brüder. mdo 


— 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Minna Bruedigam geb. Juerm 
am 15. April, Abends 10 Uhr, im Al— 
ter bon 65 Jahren und 11, Monaten ſe— 
lig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer: 
digung findet ſtatt am Sonntag, den 
19. April, Mittags 12 Uhr 30 Minuten, 
dom Trauerbaufe, 33 Burling Str., nad 
der evangel.-Inther. St. Jacobi-Ktirche 
und don da nach dem Goncordia-Gottes- 
ader. Um jtille Theilnahme bitten: 
9. Bruedigam, Gatte, nebit 
Familie. 


Bitte keine Blumen. dofrfa 


Todes» AÄnzeice 


‚Verwandten und VBelannten die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 


Ghriitian Herman 


Alter don 


5216 Lome pe, nad der St. Martins-Kirche, 


bon da per Kutichen nah dem St. Marien-Got: 


tesader, Um ſtille Theilnabme bitten: 
Anna German, geb. Wilhelm, Gattin. 
Suhann, Winnie, Mamie, und Andreas 

,  Verman, Kinder. 

Chiviegervater don Glifabeth Herman und 
Georg Hoelzel, Großvater don Margaretha Her: 
man md Mildred Hoelzel.— Mitglied des St. 
Georg Hofes Nr. 48, EC. D. F. ESt. Jofephs⸗ 
Männerdberein der St. Martind:sftirhe und des 
Amalgamated SHolzarbeiter-Councils, Zocal 67. 
midofr 


Toded- Anzeige 
Schwäbiſch-Badiſcher Frauen-Verein. 
Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 

richt, daß Schweſter 
Elizabeth Hollmann 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Frei— 
tag, den 17. April 1908, um 9:30 Morgens, 
vom Trauerhauſe, 6153 Elizabeth Str., nach 
Waldheim. 
Katie Schwieg, 97 W. Hamlin Ave., 
Präſidentin. 
Amelia Blaeſer, 641 Larrabee Str., 
Finanzſelretärin. 
_ Geitorben: Fred Schumann, im Alter von 74 
Jahren. Gatte von Mary Schumann geb. Wern— 
Ivy, und Vater von Frau Anna Kirſchſtein, Frau 
Mary Groß, Frau Liszie Blaum und Fred 
Schumann. Beerdigung Freitag, den 17. April, 
1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 227 Johnfton 
Ade., nah Waldheim. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Hermine Wedel, 


die heute bor einem Sabre, am 16. April 1907, 
geitorben it. 


Sie ift nicht mehr, die treue Seele, 
Ab, uniere Mutter ift nicht mehr. 
Wir fühlen, was in ihr und fehlet, 
Und bliden wehmuthsbol umber. 

DO Gott, wie halt Du_uns betrübt, 
Qu, der doc fonit uns berzlich liebt. 
Eie ftand ung bei in Angit und Schmerzen 
Und jorgte für uns Tag und Nadt, 
Mit warmen, fanftem Mutterberzen 
Auf unfer wahres Wohl bedadit. 
O Gott, Du gabit uns diel mit ihr, 
Und ad, num reißt Du fie zu Dir! 


Gewidmet von den trauernden 
Kindern. 


A. W. Eheim, 
Deutiher Redhtsanwalt. 


Praltizirt in allen Stnatd- und Bunbes-Be 
eiten, fheziel im Naclab-Geriht (Mrobate 
Court). — Geld und Mortgaged in beliebigen 
Summen ftet3 borräthig. 
134 MONROE STR. 
Bimmer 1414, Telephone Central 2839. 
a 12f5,2,3mo 


Spannende Pektüre. 


Rinaldo Rinaldini, der Tühne Räuberhauptmann. 

Karl Maidh, der aefürdtete Bandit der Marf. 

Fohann Büdler, genannt Schinderbannes. 

Fra Diavolo, Räuber, Held und Frauenliebling. 

Anton Leichtweiß, dev Räuber vom Rhein. 

Ein jeder Band ift 160 Eeiten ftarf und Zojtet 
nur 25 Gents. 


A. Kroch & Co., 
Deutihde Buchhandlung. 


26 Monrse Straße, Chicage. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigian Ave. 


SLiterariſche Feſtgeſcheule fur Oſtern. 2 
Bücher für Klein und Groß. Bilderbücher, Spies 
le, Andadtsbüder. —— —2 Größte 

Auswahl. Billigite Preife. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


106 Randeiyb Str. — Telepben: 


im : bon 64 Sahren felig im Herren ent: 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 18. 
April, um 10 Uhr Morgens, von Irauerhaufe, 


Danfiagung. 
_‚ür die bielen Liebesbezeugungen und Die 
zbeilnabme während der langen Krankheit und 
Veerdiqaumg unjeres lieben Sohnes 
Arthur, 
fowie für die vielen Plumenfpenden fagen mir 


! allen Freunden und Belannten unferen berzli- 


den Dantf, 
. Osfar und Frida Zügel, Eltern 


Gnuas. BURMEISTER & SON, 
PFeichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Zelephon North 185. 
Aufträge von allen Theilen der Stabt prompt 
beforgt. p,didofa* 


Mount Auburn Friedhof 


,. Dal Bart Ade., füdlih bon Bermpn. 
Näher zur Stadtliegend als irgend ein Fried« 
hof auf der Weitfeite. Ogben Abe. Card 5 Eis. 

amiftenlotten 525.00 auf Abzabhltıngen. 
inzelne Gräber. $10.00 fir Erwadlene. 
Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 

23dez*X 

FERIEN TER 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Ainbder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacdfene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512. 
13noX* 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Ionfeffiondlofer Yriedbof bon 
—— Durch Metxopolitan Hochbahn, eben⸗ 
fals durch alle Straßenbahnen für 5 Tents zu 
erreichen. Billige Be —— — find in biefem 
ve —— au — — aꝝ — 
en.—Dffice: Sal Bart—Telephon gagie 273. 
Stadt-Office 870 W. Chicago Ade., Tel. 751 Welt. 


Vbilipy Diand, Ger. Jacob Schwab, Supt. 


COLISEUM 


Heute Nadhmittag nm 2:15. Hente Abend 8:15. 
Vorftellungen dann jeden Nam. um 2:15 Ubr 
und Abends um 8:15 Uhr bis 22. April. 

FT Wünfunzwanzigiter Jahredtag “a 


RINGLING BROTHERS 


Größte Ehaititellungen ber Welt 

400 der weltberühmteiten Zirkus⸗Künſtler — Neue 
Kunititüde, Vorführungen u,.Seniationen— Wuns 
derbare Leiitungen in der Thier-Dreiiur— Größte 

enagerie der Welt — Darwin, bad fehlende 
Glied —Baby wilde Thiere.— Site, aum Berlauf 
in Lhon & Healys und im Stolifeum. 
Nefervirte Site 50c, 75c, 81 und $1.50, Zonen. 

Eite $2; Gallerie 25° — zaüsen geöffnet um 

1 Uhr Nachmittags und 7 Uhr ends. s 


The Relic House, 


Erfter Kloffe Bamilien-Nefort, 


. Clark Str. 
u F Lincoln Barf) r 


Bortrefflicyes Bongert 
jeden Abend und Sonntag Nadmittag, 
von F. Wallace Pile, Tenorift, 
und Rud. Mangoidd Dean: , 


Ein tüchliger Dermwalter 
ür unſer neues Klubhaus und Vark in Palos 
u. wird verlangt. Bewerber braucht nicht 
Mitalied zu fein, mu& aber ein Betriebäfapital 
bon mindeitens 1500 Dollar3 befigen. Schrift- 
lie, fowie perlönlidge ——— ——— 
und nimmt E. Demme im Hotel Bismard jolche 
entgegen. 


Chicago Schützen-Verein. 


dofafon 


Konfirmations-Photographien 


Während diejes Monats geben wir allen Kon. 
firmanden 1 Dugend unierer ertra großen Gabi- 
net Photographien, nnd eine in Lebensgröße— 
16x20—a Ile für nur $1.50. Allerbeite Arbeit. 

Sonntags offen —Etablirt 25 Jahre. 


JOHNSON, 193 Wabash Ave. 


8,9,10,11,13,14,15,16av 


aD N. WATRY & CO. 
9—101 D. Ranteiyh Etr. 
—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Rabatt, Gameras und Hhetsgr. Material. 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 





Lotalbericht. 
Col. Yewis erklärt fid. 


Kündigt Bewerbung um Nomina- 
tion für dad Gouverneurdamt an. 


Sein Programm. 


Er befürwortet eine Reorganiſation der 
Steuerbehörden. — Kampf in Hiahland 
Par? um die Einverleibung von High—⸗ 
wood, — Slunferei der Prohibitioniften. 


Col. James Hamilton Lewis, Chi- 
cago3 bormaliger Korporationsanmwalt, 
fündigte geitern fürmlich feine Bemer- 
bung um die demofratifche Nomina= 
tion für da3 Oouperneursamt an. 
Außer ihm haben noch zwei andere 
Kandidaten fich bereit gefunden, ben 
Kampf zu wagen, John PB. MeGoorty 
von Chicago und Douglas Pattifon 
bon Freeport. Das Programm, auf 
dem Col. Lewis den Kampf zu führen 
gedentt, bejchäftigt jich befonders mit 
Beiteuerungsfragen. Col. Lewis be- 
fürmwortet in erfter Linie die Abjchaf- 
fung der ftaatlichen Ausgleihungsbe- 
börde, die er durch eine ftaatliche Re- 
pifionsbehörbe erfegt fehen will. Die= 
fer Revifionsbehörde jollen der Gou=- 
perneur, der Staatsfchagmeifter und 
der Generalanmwalt angehören. Er be: 
fürmwortet ferner die Annahme eines 
Gefebes, durch das jede Steuerforde- 
rung des Staates zu einer beborzugten 
Forderung (Lien),erflärt wird. Dur) 
diefe Vorjchrift jucht Col. Lewis den 
Steuerdrücebergetn da3 Handwerk zu 
legen und ihre ftrafrechtliche Verfol— 
gung zu ermöglichen. Weiterhin befür- 
mortet er die Gründung einer Kom- 
miffon, der alle ftaatfichen Wohlthä- 
tigfeite- und GStrafanftalten unter= 
ftelt fein jollen. Schließlich verlangt 
Col. Lewis eine Abänderung der Ver- 
ficherungsgefege. Daß er au als 
ausgefprochener Freund der perſönli— 
chen Freiheit anzusehen tft, hat er jchon 
wiederholt bemiejen. 

Daß Col. Lewis feine Kampagne 
für die Nomination nicht nad) der her— 
gebrachten Schablone führen mill, 
zeigt Jich aus feiner Anordnung, daß 
feine Anhänger weder in der 7. Ward, 
in der Kohn PB. MeGoorty wohnt, noch 
in Stephenfon County, der Heimath 
Douglas Pattifon, für ihn Stimmung 
machen follen. &3 ift nicht feine Ab- 
ficht, ihnen in ihrer engeren Heimath 
Schwierigkeiten zu machen. 

Demofratifche Lountylonvente. 


Mehrere Countyfonvente, die ge= 
ftern im Staate abgehalten wurden, 
erklärten fih für die Nomination 
Milltam Sennings Bryans, mährend 
andere bejchlofjfen, ihren Delegaten 
feine Anmeifungen bezüglich der No= 
mination für das Präfidentenamt zu 
geben. Der Konvent von Hamilton 
County, der in MeLeansboro jtatt- 
fand, erflärte jich nicht nur für bie 
Nomination Bryens, jondern empfahl 
auch die Nomination Y. D. U. Led 
better3 für einen Siß im Kongreß. Der 
Konvent von Moultrie County, der in 
Sullivan ftattfand, erflärte jich eben- 
falls für die Nomination Bryans, em— 
pfahl aber gleichzeitig, Roger E. Sul- 
livan als Mitglied des demofratifchen 
Nationalausfchuffes abzufegen und an 
feiner Stelle Millard %. Dunlap von 
Sackjonpile zu erwählen. Auch der 
Countykonvent von Livingſton County 
erklärte ſich für Bryans Nomination, 
während die Konvente von La Salle 
und Whiteſide County dahingehende 
Reſolutionen ablehnten. 

Verlangen Nachzählung. 


Die Prohibitioniſten von Sterling, 
Whiteſide County, das in der Wahl 


Hämorrhoiden ſchnell 
im Hauſe kurirt. 


Augenblickliche Linderung, nachhaltigeHei— 
lung — Probe-Packet frei verſchickt 
an Alle, in einfachem Umſchlag. 


Hämorrhoiden ſind eine ſchreckliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
man es richtig anfängt. 

Eine Operation mit dem Meſſer iſt 
gefährlich, demüthigend und unnöthig. 

Es gibt nur einen anderen Weg, 
ſicher kurirt zu werden — ſchmerzlos, 
ſicher und privat in Eurem eigenen 
Hauſe — der iſt die Pyramid Pile 
Cure. 

Wir verſchicken ein Probe-Packet frei 
an alle, die ſchreiben. 

Es gewährt Euch augenblickliche 
Linderung, zeigt Euch die harmloſe, 
ſchmerzloſe Art, wie dieſes große Mit— 
tel wirkt und leitet Euch auf den Weg 
zur vollſtändigen Heilung. 

Dann könnt Ihr volle Größe 
Schachteln von allen Apothefern zu 50 
Cents faufen, und oft heilt eine 
Schachtel. 

Beſteht darauf, 
erhalten. 

Wenn der Apotheker verſucht, Euch 
etwas ebenſo Gutes zu verkaufen, iſt 
eö, weil er mehr Profit daran madht. 

_ Die Heilung fett foaleich ein und 
rährt jchnell fort, bis fie vollftändtg 
und nachhaltig ift. 

Ihr fönnt bei der Arbeit bleiben 
und Eud) immer ruhig und angenehm 
befinden. 

E3 ift der Verſuch werth. 

Schidt Euren Namen und Abreffe 
an bie Phramid Drug Co., 92 Phra- 
mid Building, Marfhal, Mich., und 
hr erhaltet umgehend per Poft das 
Probe-PBadet in unbebrudtem Im: 
ſchlag. 

Tauſende wurden in dieſer leichten, 
ſchmerzloſen und wohlfeilen Weiſe 
privatim im Hauſe kurirt. 

Kein Meſſer und die damit verbun— 
denen Qualen. 

Kein Arzt und ſeine Rechnungen. 

Alle Apotheker, 50 Cents. Schreibt 
heute nach einem Frei-Padet. 


dad DVerlangte zu 
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Abendpoft, Chicago, Donnerftäg, den 16, April 1908. : 


Energie bedeutet gutgenährte Musteln 


plus gutgenährter Nerven. 


Uneeda Biscuit 


ift der größte Gnergie-Erzeuger 


bon allen Weizen: Nahrungsmitteln. 


5° 


|n Haubfreien, gegen 


Sendtigfeit gejhürten Padeten. 
Nicht verkauft in gronen Mengen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


am 7. April von den 
menten mit einer Stimme Mehrheit 
erobert murde, reichten geftern im 
Countggerichte von Whitefive County 
ein Gejuh um eine Nachzählung der 
Stimmen ein. Die Fanatifer behaup- 
ten, daß viele Leute gegen die Einfüh- 
rung bon PBrohibition geitimmt hätten, 
die gar nicht ftimmberehtigt maren. 
E3 ijt daS gleiche alte Lied, das bie 
Yanatifer ftet3 anjtimmen, wenn fie 
gefchlagen find. 
Kampf in Bighlınd Parf. 

Ein erbitterter Kampf tobt gegen= 

märtig in dem Billenjtadtchen High 


land Park, das am fommenden Dien- | 
jtag über die Frage, ob der Ort High: | 


mood einberleibt werden fol, 
men iird. 
leibung meifen daraufhin, 


abjtim= 


daß die 


Ylüfterfneipen in Highmood, die feit | 


der Schließung der Wirthichaften ein 
glänzendes Gejchäft machen, für High: 
land Park nicht wünfchensmwerth jeien, 


während Mayor Robertfon von High: | 
land Park, der die Einverleibung be- 


fürmortet, erflärt, daß er mit ihnen in 
furzer Zeit aufräumen wird. Mei- 
terhin behaupten die Gegner des Plans, 
daß Highiwood banferott fei und daf 
feine Einverleibung 
von Highland Park nur höhere Steu- 
ern bebeuten würde . 


$lunferei der Sanatifer. 


Der Vorfigende des Gtaatsaus- 
ſchuſſes der Prohibitionspartei, U. 
Alonzo Wilfon, wiederholte gejtern 
das jhon öfter gemachte Angebot fei= 
ner Partei, daß er der Berfon $100 
zahlen würde, die nachmweilen fünne, 
daß Abraham Lincoln ich gegen die 
Prohibition, die gegen die amerifani- 
ſchen Orundfäße verftoße, ausgefpro- 
chen habe. Wenn aber Xemand, der 
dies nacdhzumeifen im Stande ift, fich 
einfallen lajfen jollte, die Belohnung 
zu verlangen, fo dürfte er damit fein 
Glüd haben. Aehnliche Angebote find 
bon den Yanatifern fchon öfters ge- 
macht worden. Im letzten Augenblid 
aber haben fie fich ſtets mit nichtsſa— 
genden Ausreden darum gebrüdt, ihr 
Mort einzulöfen. 

Ausbreitung der Legislative Doters’£eague. 


Die Legislative Voters’ League hat 
heute die Mitglieder ihres Beiraths im 
45. Legislaturbezirk, der Jackſonville 
und Springfield umfaßt, ernannt. 
Der Beirath fol übe: die Zuftände im 
Bezirk machen und über die Legisla- 
turfandidaten den Stimmgebern Auf- 
Thluß geben. Uebrigenz plant die Li- 
ga eine Staatsfonvention, in der Bei- 
räthe aller 51 Legislaturbezirfe des 
Staates vertreten fein werden. Den 
Beirath des 45. Bezirks bilden Frant 
9. Bode, im legten Jahre unabhängig- 
bemofratifcher Bürgermeifterfandidat 
in Springfield, der Mafchinenfabri: 
fant Frank PB. Joe, der Anwalt Sib- 
nen P. Breefe und Alfred Drendorff, 
Generaladjutant unter Gouv. Altgeld, 
fämmtlih in Springfield, und Dr. 
Frank P. Norburg und der Anwalt 
L. D. Voight in Jadfonpille. Der 
Beiratd wird Cha2. Schermerhorn's 
Wiederwahl in die Legislatur bekäm— 
pfen, weil er für den Shanahan'ſchen 
Vorwahlenentwurf geſtimmt hat. 

—ñ tee 


Muſſen büßen. 


George Polus und Steve Liſula zu 30 
Jahren Zuchthaus verurthelt. 


Geſchworene in Richter Windes Ge— 
richtshof erklärten geſtern am Spät— 
nachmittag George Polus und Steve 
Liſula der Ermordung des Schank— 
wirths Henry K. Wlekinski in Weſt 
Hammond ſchuldig und ſetzten die 
Strafe auf 30 Jahre Zuchthaus feſt. 
Weil Wlekinski den die Ruhe ſtörenden 
Liſula am Weihnachtsabend hinausge— 
worfen hatte, knallten die Beiden ihn 
am 19. Januar in ſeiner Wirthſchaft 
nieder und ſchoſſen auch auf einen an— 
weſenden Polizeirichter. 

— + 0 — ———— 


Das Paſſahfeſt. 


Seit geſtern Abend feiern die gläu— 
bigen Juden das Paſſahfeſt, das jüdi—⸗ 
ſche Oſtern. Bei Sonnenaufgang 
wurden im Ghetto die Geſchäfte ge— 
ſchloſſen, und in den Familien wird 
das Feſt in der vorgeſchriebenen Weiſe 
beobadhtet. Dazu gehört au das Ber: 
zehren des ungeſäuerten Brotes. 


liberalen Ele— 


Die Gegner der Einver-— 


für die Bürger | 


Ruffiihe Zugend. 


Petersburg im März. 
Die ruffiihe Jugend hat vom 
„Austoben“, das dem jungen Volfe 
überall geftattet ift, merfivürdige An 
fihten. Harmlofe Vergnügungen und 
Zerjtreuungen gehören nicht in ihr 


PBrooramm. Mädchen von jiebzehn 


Lerzen und Jünglinge von fechszehn 
fühlen jich bereit$ erhaben über ben 
| Frohfinn der Jugend. An Tanz und 

Spiel finden fie feine Freude. Gie 
- find mit ganz anderem bejchäftigt. Sie 
toben fich zwar auch aus, aber — po= 
litiſch. 

Die überſchäumende Kraft der Ju— 
gend macht ſich auf Schritt und Tritt 
im Zerſtören der beſtehenden Ordnung 
und in Gewaltakten Luft. Betrachtet 
man die zahlreichen terroriſtiſchen Ver— 
brechen der letzten Jahre, ſo findet 
man unter ihren Anregern wie unter 
den Ausübenden ſelten einen reifen 
Mann. Die endlos lange Liſte der 
Delinquenten weiſt ausnahmslos ju— 
gendliche Perſonen auf. Bis zum heu— 
tigen Tage ſind die Gefängniſſe in 
Rußland von „politiſchen“ überfüllt, 
deren ſtaffelweifer Abſchub nach Sibi— 
rien erſt wieder neuen Gäſten Platz 
machen kann, und wer ſind alle die 

Verblendeten und Fanatiker? Junge 

Burſchen, junge Mädchen! Der Grund 

zu ihrer „politiſchenAnſchauung“ wird 

meiſt ſchon im Elternhaufe gelegt, mo 
offen und ungeniert über das faule 

Beamtenthum und deſſen ſprichwört— 

liche „Habſucht“ diskutirt wird. „Un— 

fähige Regierungen“, diebiſche Büro— 
kratie“, „willkürliche Polizeigewalt“ 

u.ſ.w. ſind Schlagwörter, die ſchon die 

Kinder immer wieder hören. Die 

Schulen und Hochſchulen ſorgen dann 

für genügende Entwickelung des Ver— 

ſtändniſſes nach dieſer Richtung hin. 

Der Reſpekt vor Lehrern gehört hier 
ins Reich der Mythe, eine Ausnahme 
machen theilweiſe darin nur die hieſi— 
gen deutſchen Kirchenſchulen. In den 
ruſſiſchen Lehranſtalten iſt der Lehrer 
meiſt ein geduldetes Uebel, und er fin— 
det nur Sympathie, wenn er auch für 
„Befreiung“ ſchwärmt. Die Jugend 
fühlt ſich dabei ſtets als Herrn der 
Situation, und die Lehrer drücken 
gern ein Auge zu, um ihre Stellung zu 
wahren. Daß Schuljungen dem Herrn 
Präzeptor frech ins Geſicht paffen, iſt 
hier kein ſeltener Fall. Vor Stink— 
bomben und Schreckſchüſſen hat ſchon 
ſo mancher Pädagoge das Feld räu— 
men müſſen. Beſonders arg trieben 
es dieſer Tage die Herren Jungen des 
zweiten Gymnaſiums in Tiflis, wo 
der Freiheitsdrang beſonders ſtart 
ausgebildet iſt. Während einer Ge— 
dächtnißfeier für den berühmten ruſſi— 
ſchen Dichter Nekraſſow begab ſich eine 
Deputation der Bengel zum Direktor, 
um ihm zu verkünden, daß er etwas 
erleben könne, falls er das Abſingen 
der Nationalhymne geſtatten ſollte. 
Der Direktor glaubte die Drohung 
nicht ernſt nehmen zu müſſen, ſorgte 
auch nicht weiter für Vorſichtsmaß— 
regeln. Am genannten Tage war die 
Aula überfüllt, denn es waren auch 
viele Eltern der Schüler erſchienen. 
Kaum erklangen die erſten Töne des 
„Boſche Zara chranji“, als drei Bom— 
ben von der Gallerie in den Saal ſau— 
ſten. Eine flog in die anliegende Kir— 
che, eine explodirte in der Luft, die 
dritte durchſchlug den Deckel des Kla— 
viers. Eine Reihe Verwundeter wurde 
aus dem Saal getragen. In wilder 
Flucht ſtoben die Gäſte davon. 

Die Nationalhymne iſt der ruſſi— 
ſchen Jugend ſchon längſt ein veralte— 
tes Lied, „Dubinoſchka“ und die ruſſi— 
ſche „Marſeillaiſe“ klingen viel moder— 
ner. Auch in Riga platzte während 
einer Feſtlichkeit im Gymnaſium eine 
Petarde. Der Generalgouverneur 
machte keine gute Miene zum böſen 
Spiel, ſondern ließ die Uebelthäter auf 
vier Wochen hinter Schloß und Riegel 
ſtecken. 

Die „höheren Frauenkurſe“ in 
Petersburg zeichneten ſich letzthin 
ebenfalls durch revolutionäres Aus— 
toben aus. Bei einer geſelligen Ver— 
anſtaltung, der auch der Direktor der 
Kurfe beimohnte, durchbrauften revo- 
futionäre Lieder den Saal. Die Da- 
men fangen fo laut, daß e3 fogar auf 
der Straße zu hören war. Der Stabt- 
hauptmann bejtrafte ben „Liberalen“ 
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Direktor mit 2000 M., 
Konzertbillet! 

Die ruſſiſche Jugend tobt ſich, wie 
man ſieht, keineswegs in ihren vier 
Wänden aus; nein, ſie trägt ihre ver— 
blendeten Ideen weit in das Volk 
hinaus, erſcheint in Dörfern und in 
den Fabriken, um agitatoriſch zu wir— 
ken. Ihr Fanatismus iſt grenzenlos. 

— — — 
Der Schlaugenkult in Haiti. 


Für die kulturelle Rückſtändigkeit 
der Republik Haiti iſt in dieſen Tagen 
wieder manches Beiſpiel heiterer Art 
angeführt worden. Trüber iſt der 
Umſtand, daß unter der Bewohner— 
ſchaft, die ja äußerlich zur römiſch-ka— 
tholiſchen Kirche gehört, noch ein alter 
heidniſcher Kult üblich iſt, der ſich in 
den abgelegenen Gebirgsgegenden mit 
recht barbariſchen Gebräuchen ver— 
knüpft: der Schlangenkult des Wodu. 
Die ſchwarzen Bewohner Haitis ſind 
die Nachkommen der aus Afrika einge— 
führten Sklaven. Dieſe ſtammen zum 
weitaus größten Theil aus Obergui— 
nea, vom heutigen Liberia oſtwärts bis 
zum Nigerdelta, und hier — beſonders 
an der Elfenbein- und Goldküſte ſo— 
wie in Dahomey — ſtand, und ſteht 
vielfach noch heute, der Schlangenkult 
in Blüthe. In Haiti wurden die 
Sklaven zu Chriſten „bekehrt“; ſie 
blieben aber natürlich in Wirklichkeit 
Heiden und hielten an ihren alten Kul— 
ten feſt, wenn ſie ihnen angeſichts der 
angedrohten ſchwerenStrafen auch nur 
im Geheimen obliegen konnten. Nach 
der Sklavenbefreiung und nachdem 
Haiti ein ſelbſtſtändiger Staat gewor— 
den war, war dieſe Vorſicht nicht mehr 
nöthig, und heute ſollen die Neger Hai— 
tis ihren Wodukult manchmal ganz 
offen treiben, weil die Behörden nur 
ſelten energiſch gegen die ſchlimmſten 
Auswüchſe einſchreiten. Die Schlange 
Wodu, die bei den Feſtlichkeiten in 
ihrem Käfig zugegen iſt, ſoll nicht ſel— 
ber als Gottheit gelten, ſondern als 
Verkörperung eines mächtigen göttli— 
chen Prinzips. Die Prieſter und 
Prieſterinnen (Papaloi und Mamaloi 
genannt), die die Zeremonien leiten, 
ſind dementſprechend ſehr einflußreiche 
Perſönlichkeiten, und ihre Entſchei— 
dung iſt nicht nur in religiöſen Ange— 
legenheiten maßgebend. Die Wodu— 
feſtlichkeiten dauern ununterbrochen 
mehrere Tage und Nächte und beſtehen 
im weſentlichen in der Opferung wei— 
ßer oder ſchwarzer Hähne, in vielem 
Eſſen und Trinken und in überaus 
lasziven Tänzen. Aber es iſt feſtge— 
ſtellt worden, daß dabei auch Men— 
ſchenopfer vorkommen, wenn das frei— 
lich auch noch kein Weißer geſehen hat; 
man weiß von Gerichtsverhandlungen 
wegen Mordthaten, die mit dem Wodu 
in Verbindung ſtehen, wobei die Ur— 
theile jedoch höchſt milde ausfallen. Es 
werden bei den Wodufeſtlichkeiten ab 
und zu Kinder geſchlachtet. Auch bei 
Einſetzung eines neuen Papaloi ſoll 
ein Kind geopfert werden, deſſen Blut 
von den Theilnehmern getrunken wird. 
Dieſer Umſtand hat wohl die Veran— 
laſſung zu der Vermuthung gegeben, 
daß in Haiti Kannibalismus Sitte iſt. 
Ein katholiſcher Geiſtlicher aus einem 
Städtchen des Innern berichtete, eine 
Frau habe ihm erklärt, ſie habe an der 
Verſpeiſung von 14 kleinen Kindern 
theilgenommen, von denen drei ihre 
eigenen geweſen ſeien. Sicheres iſt aber 
über dieſen Kannibalismus nicht be— 
kannt, wenn ſein Vorkommen auch 
möglich iſt, weil in der afrikaniſchen 
Heimath der Haitineger Menſchenfreſ⸗ 
ſerei gleichfalls vielfach üblich iſt. Der 
Wodukult iſt nicht überall gleich bar— 
bariſch und tritt ſehr häufig als ein 
Gemiſch aus den alten afrikaniſchen 
Gebräuchen und den Riten der katho— 
liſchen Kirche auf. Uebrigens iſt er in 
früherer Zeit auch auf Jamaika und in 
den Sklavenſtaaten der nordamerika— 
niſchen Union vorgekommen, und von 
manchen Seiten wird angenommen, 
daß er nicht aus Afrika ſtamme, ſon— 
bern in Amerifa jelbftändig ich ent- 
mwidelt habe; biefe Anficht läßt fi 
aber nicht aufrecht erhalten. 


ein theures 
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— Ein angenehmes Thema.—,So, 
Euer Geographielehrer ift fo reizend?“ 
— Ella: „Ja, mir behandeln gegenmär- 
tig Stalien und da bat er uns fchon 


bie legten brei Stunden von feiner 
Gocha⸗ifaroiſo oraahlt!“ 


Napoleon im Unglüd. 


Das Intereffe der Deutichen an el- 
nem ber größten Genies ber Welige- 
chichte, an dem Manne, der Deutſch⸗ 
land zertrat und doch durch ſein 
Schalten den mannhaften National⸗ 
geiſt der Deutſchen hervorrief, iſt noch 
immer groß. So fann denn ein Bud), 
das fi) mit den Intimitäten Napo— 
feons I. beihäftigt, auf einen zahlrei- 
chen Leferfreis rechnen. Dies ift im rei- 
hem Maße der all bei den Napoleon: 
Anekdoten, die G. Runge im Verlag 
bon Robert Luß in Stuttgart herau®- 
gibt. Dem fehr beifällig aufgenomme- 
nen erften Band des fejjelnden Werkes | 
wird jetzt der zweite folgen, deſſen 
Aushängebogen und die Verlagshand- 
fung zugehen ließ. Der zweite Band ift 
faft no intereffanter als der erite, 
meil darin der menfchlich ergreifendiie 
Abfchnitt aus Napoleons Leben behan- 
delt wird: der Sturz des Titanen bon 
der Höhe feiner Mat. Man glaubt 
beim Lefen Zufchauer des Schlußattes 
einer Iragödie zu fein, die mit uns 
heimlicher Nothiwendigfeit der Kata= 
ftrophe zueilt. Noch einmal, ehe ber 
Vorhang fällt, leuchtet für kurze Zeit 
der trügerifche Stern Napoleons auf; 
der Abenteurer, der von Elba entwid), 
fit abermals auf dem Throne, den 
er fich jelbit gefchaffen. Dann geht der 
Vorhang nieder. ES folgen Waterioo 
und St. Helena, das Ende der 
Tragödie. 

Aus dieſen Napoleon-Anekdoten 
theilen wir nachfolgend einige charakte— 
riſtiſche Proben mit. Zunächſt ſei die 
gefährliche Fahrt geſchildert, die Na— 
poleon nach ſeiner erſten Abdankung 
nach der ihm zum Wohnſitz angewieſe— 
nen Inſel Elba machte. 

Am 20. April 1814 verließ der einſt 
ſo mächtige BeherrſcherFrankreichs den 
geheiligten franzöſiſchen Boden, wo 
fein Abfchied von der alten Garde in 
Fontainebleau noch in allenHerzen ti= 
derhallte. Die Kommiffäre der heiligen 
Allianz begleiteten ihn: General Kol- 
ler im Namen Defterreichs, Schumalo 
für Rußland, der englifhe Oberit 
Campbell und Graf Truchjeß-Wald- 
burg für Preußen. 

Bis Montelimar ging alles gut. 
Ueberall bereitete man dem gejtürzten 
Monarchen einen guien Empfang, aber 
e3 jollte die lebte Stadt fein, wo er 
den Ruf: „Vive lP’Empereur!“ ver— 
nahm. Sobald fie die Grenzjtadt des 
alten, ehrenmwerthen Frankreichs hinter 
fi) hatten, jpürte Napoleon den gan- 
zen Haß der royaliftifch gefinnten Pro- 
venzalen. In Donzere jchon jchrie man 
aus Leibesträften: „A bas le iyran! U 
bag Nicolas!" und: „Vivent les Bour- 
bon3!” Doc) das waren nur die eriten, 
Schwachen Anzeichen der Wuth eines 
tafenden Pöbels; es follte viel, viel 
fhlimmer tommen. Nachdem man 
glücklich Aoignon Hinter fich hatte, 
ging e3 nach Orgon, mo fich das Volt, 
einem Haufen losgelafjener wilder Be: 
ftien gleich, auf den Wagen Napoleons 
ftürzte und hineinfpie und jchimpfte. 
Zum Unglüd mußten hier gerade die 
Pferde gemechjelt werden, jo daß ein 
fleiner Aufenthalt entjtand, den bie 

freche Menge benußte, um vor Napo= 
leon3 Augen einen mit Blut befprigten 
Strohmann in frangzöfifcher Uniform 
an einen Galgen zu hängen, der ein 
Blatt Papier auf der Bruft trug mit 
der Auffchrift: „Dies wird früher oder 
fpäter das Schidfal des Tyrannen 
fein.” Bleich und entitellt, in die Ede 
feine Wagens gebrüdt, faß Napoleon 
neben dem General Bertrand und 
fprach fein Wort. Als man ihn endlich) 
außer Bereich diefer nach Rache und 
Blut dürftenden Menge gebracht, mur= 
de befchlofien, daß er den Reit der 
Reife in Frankreich als öfterreichifcher 
Kurier verkleidet fortjege. Er fleidete 
fi in feinem Wagen um, zog einen 
einfachen, blauen Ueberrof an, jehte 
einen runden Hut mit weißer Kofarde 
auf und beitieg ein Pojtpferd, um vor 
feinem Magen zu reiten. Und es war 
fein Glüf, denn in Ganut verfuchte 
das Bolt die Wagenthüren aufzurei- 
Ben, um fich feiner zu bemächtigen, 
und die Weiber fchrieen feinen Beglei- 
tern zu: „Um Gottes willen, liefern 
Sie ihn aus; er hat es an hnen und 
an und nur zu gut verdient, und uns 
jere Bitte ift eine gerechte!” 

©p zog der einst gefeierte mächtige 
Kaifer an der Spibe feines Reiſezuges 
al3 Kurier dur die gefährlichiten 
Gegenden feines ehemaligen Yandes. 
Ym Gafthof von La Calade murde 
haltgemadt, um etwas zu genießen. 
Da er voraußgritt, fam er zuerit an 
und beitellte, um jeden Verdacht zu ver— 
hindern, felbjt bei der Wirthin das 
Efjen. Selbft diefe Frau mar von der 
allgemeinen Aufregung erfaßt, und ala 
fie merfte, daß fie es mit einem aus 
dem Gefolge des Kaifer3 zu thun 
hatte, erging fie fich in den fchärfiten 
Ausdrüden gegen Napoleon. Ohne fi 
im geringiten aus der Yallung bringen 
zu laffen, fragte er fie, ob denn der 
Kaifer Napoleon ihr jemals etwas Bö- 
fe3 zugefügt hätte, meil fie jet ſo er— 


WONDERINE, 


Not Man-Made. 


Das große Natur-Heilmittel an8 ben 
Geyiern der 


Schwarzen Canyon in Arizona 


„Wonderine“ ift ein Naturproduft, dag 
fein Chemift oder Apotheker machen ann. 
Wir befommen jeden Tag Briefe von Leu: 
ten, die e8 gebrauditen, worin jie una 
feine wunderbaren Heilungen mittheilen. 
Für alle Entzündungsfrankheiten, mie 
Rheumatismus, Piles, Eczema, entzün- 
bete Brüfte, Verrentungen, Augenentzün- 
dungen, furgum mo immer Entzündung 
ift, innerlich oder äußerlich, hat e3 nicht 
feineögleihen. Fragt Euren Apotheker. 

Proben vor Wonderine Hämorrhoiden 
ä gen werden frei gegeben in der Of- 

ce ber 


Arizona Wonderine Co. 


76 Fift Ave, Chicago, I. 
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Herren-Soden, gute, haltbare Quali= 
tät, mit geripptem Rand, bisher- 


dc, jeßt daS Paar für Zac 


Hemden und Beinfleider für Herren, 
Jerſey Sorte, VBeinfleider mit dop= 
peltem Boden, Größen 34 bis 44, 
bisher 35c, jekt für 230 

Nr. 80 Seidenband, 4 Zoll breit, bis— 
her mit 206 verfauft, für 10c 
diejen Verfauf nur 

Dentihe Torhon-Spisen, großes 
Sortiment bon fchönen, ſtar⸗ 
ken Spitzen, für dieſen Ver— % 
fauf, Yard 
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Mädcenkleid, au blauem oder mein- 
farb. Panama, Jadett mit grauem 
Satinfutter, Faltenrod, fehr ele- 
gant gearbeitet, für die- 
ten Berfauf 

Kinderichube, tan oder jchwarge Or- 
fords,jehr jolid BERG 19 
für diefen Verfauf >» 

So Gardinen in 3 
verichiedenen Mujtern, 1.25 @”- 
mwerth, jest nur dc 

Kilfenbezüge, au autem Muslin, — 
Größe 45 bei 36_%oll, fragt nach 
der „Matchleh“ Sorte, bisher zu 
12%c verfauft, — jegt 
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Kaffeetafien, ganz weiße, gute Sorte, Theekeſſel, 


Cher- u. Untertaffe, für die- c 
fen erfauf, zu 0] 
Speifeteller, vollfommene Größe, mit 
Wumen deforirt, bisher 10c, 38 


grau emaillirt, mittlere 
Größe, 75c merth, für die- 39€ 
fen Verfauf 

Waihwannen, galvanifirt, mit Vors 


ridhtung für den Wringer, 
85c werth, für >9e 
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Beites XXXXx Patent Mehl, Sad mit 14 Pfd. für 38e 
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hittert auf ihn wäre. Und die Megäre, 
die gerade dabei war, das Fleiſchmeſſer 
zu ſchleifen, antwortete: Gethan hat 
er mir nichts, aber was macht das? 
Ich wetze trotzdem die Waffe * 
Wenn ſich jemand ihr bedienen will 
.... fügte ſie mit zyniſchem Lachen 
hinzu. Napoleon ſchwieg und ging 
mit einem Seufzer aus der Küche. 
Später auf Elba fagte er zu feiner 
Umgebung: „Jene Handlung, daß ich 
al3 Kurier verkleidet, mit ber weißen 
Kokarde am Hut, an der Spitze mei— 
nes Gefolges durch die Provence rei— 
ſte, wird vielleicht unbemerkt vorüber⸗ 
gehen, oder wenn man von ihr ſpricht, 
fo wird man ſie nicht richtig beurthei⸗ 
len. Und doch war es der kühnſte Akt 
meines Lebens!“ 

Den Aufenthalt des Erfaiferd, in 
St. Helena malen viele gutausgemählte 
Anekdoten und Schilderungen. Hier 
mögen einige Plaß finden: 

Ein bedeutender Schadhfpieler mar 
der große Napoleon, der das Schlacht⸗ 
feld ſo wunderbar bemeiſterte, nicht, 
aber es war ihm das liebſte Spiel in 
ſeinen Mußeſtunden, deren er ja wenig 
genug hatte. Er hat zu allen Zeiten 
und in jeder Lebenslage geſpielt: als 
Leutnant im Café de la Régence, als 
General, wenn ihm ſeine Feldzüge die 
Zeit dazu ließen, als Konſul im Lu⸗ 
remburg-Palaſt, als Kaiſer in den 
Tuilerien, auf Reiſen, im Felde und 
ala Englands Gefangener auf Helena, 
mo ihm da3 Spiel jo mandes Mal 
die trüben Gedanfen an eine [chönere, 
glänzendere Vergangenheit verfcheuchen 
half. Bertrand war in Longwood 
fein liebſter Partner, vielleicht weil er 
es ebenfalls nur zur Mittelmäßigkeit 
in dieſem Spiel gebracht hatte. Eines 
Tages hatte Napoleon ſeinen General 
und Freund vollkommen geſchlagen, 
und niemand war glücklicher als er. 
„Bertrand,“ rief er iriumphirend, „ich 
habe Sie geſchlagen!“ 

„Wahrhaftig, Sire,“ entgegnete die— 
ſer, nicht gerade ſehr erfreut. 

„Oui echee! Encore échec! En— 
core &chee! Encore &chee! Echee 
et mat!“ rief er mit immer größerem 
Spieleifer, und feine Augen funfelten. 

„C'est juste,“ fagte Bertrand. „AB, 
Sire, Sie find doch immer Sieger!” — 

Da leuchteten Napoleons Blicke noch 
mehr auf, ein Lächeln huſchte über 
ſeine Züge, und er zupfte ſeinen Part— 
ner leicht am Ohrläppchen. 

Die Fregatte „Thébaine“ war vom 
Kap im Hafen von Longwood ange— 
kommen und hatte dem Kaiſer einige 
Zeitungen gebracht, die Las Caſes ihm 
überfegen mußte. Sn einer derjelben 
war die Kataftrophe Murat3 gejchil- 
dert, den die Bewohner von Kalabrien, 
als er mit einigen feiner Getreuen Ian- 
dete, feitnahmen und erjchoflen. Bei 
diefer unerwarteten Nachricht faßte 
Napoleon feinen Sefretär heftig beim 
Arm und rief leidenfhaftlih aus: 
„Ab, die Kalabrefen waren menfd)- 
[icher ala die, melche mich hierher ge= 
chictt haben!“ Darauf verfiel ber 
große Gefangene in dumpfes Schmwei- 
gen. 

Zumeilen war Napoleon aud auf 
Helena aufgelegt, einen Scherz zu 
machen. Ein Maurer, der an bem 
Bau de3 Haufes für den Kaifer ın 
Zongmwood beichäftigt war, fiel von 
einem nicht fehr hohen Gerüft herab 
und 30g fich eine leichte Verwundung 
zu. Napoleon fuchte ihn über feinen 
Zuftand zu tröften und fagte zu ihm: 
„Das mird nichts meiter zu bedeuten 
haben. Schau’ mid) an, ich habe einen 
ganz andern Fall gethan und lebe ven 
noch und jtehe mohlbehalten auf mei- 
nen Füßen.“ 

Al Napoleons lehte Stunden ge- 
fommen maren, empfahl er den Boll- 
ziehern jeines lekten Willens, daß fie 
feinem andern englifchen Arzte ala 
dem Doktor Arnott geftatten follten, 
fich ihm zu nähern, fobald er das Be- 
mwußtfein verloren haben würde. Dann 
fügte er hinzu: „Ich fterbe! hr werdet 
nah Europa zurüdtehren, und ich 
bin euch einige Rathichläge über das 
Benehmen, ma& ihr zu befolgen habt, 
fhuldig. Yhr habt mein Eril geteilt, 
ihr werbet mein Andenten treu bewah- 
ren und nichts thun, mas e3 verlegen 
könnte. Ich habe alle quten Prinzi- 
pien fanttionirt, habe fie meinen Ge- 


Friich geröit. Kaffee, bisher 15c verf., Pfd. 10c 
Mottenfugeln, jehr zu empfehlen,3 Pr. 10c 

Gemiſch. Fruchtgelee, 28 

Creme Wafdhjeife, 8 Stüd, 25e 
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Gall. 15c 


fegen, meinen Handlungen eingeflößt. . 


Leider waren die Umſtände ſchwierig 
... 1 mußte jtreng fein... mußte 
manches auffchieben... Das Unglüd 
fam, ich fonnte den Bogen nicht ab- 


[pannen, und fo ift Franfreich der Ii=. 


beralen Einrichtungen, die ich ihm vor- 
behalten hatte, beraubt worden. &3 
richtet mich mit Nachficht, e8 läßt mei- 
nen Abjichten Gerechtigkeit miderfah- 
ten, e3 liebt meinen Namen, meinen 
Ruhm! Ahmt ihm nad), feid der Mei- 
nung, die wir vertheidigt, vem Ruhme, 
den wir errungen, treu. Was darüber 
ift, tft Schmad; und Schande!“ * 


sn der folgenden Nacht wüthete auf, 


Helena ein heftiger Sturm. Zahlloſe 
Bäume von Longwood wurden ent- 
wurzelt, auch die Lieblingsweide Na— 
poleons, in deren Schatten er ſo oft 
Schutz gegen die Gluth der Sonne ge⸗ 
ſucht hatte, blieb nicht verſchont. Wäh⸗ 
renddeſſen kämpfte der Löwe den letz⸗ 
ten Kampf mit dem unbefieglichen 
Feind der Menjchen. Den ganzen fol- 
genden Tag dauerte das Todesringen 
fort. Napoleons Ende nahte mit Rie- 
ſenſchritten. 
Mai ging der bange ſchwere Athem in 
ein förmliches Röcheln über, und im 
Fiebertraum ſtammelte 


„Lete de l’armee ... en avant“ 


».. Der fterbende Feldherr war bei 


feiner Armee, das Delirium entrückte 
ihn in feine qlänzendfte Zeit. Er hatte 
das Bewußtſein vollkommen verloren, 
aber ſein Puls ſchlug noch. Da ſtürzte 
die Gräfin Bertrand mit ihrer Tochter 
und ihren Söhnen in3 Zimmer, er- 
griff die Hände des Kaifers und be- 
negte fie mit heißen Ihränen der 
Freundſchaft. Der junge Bertrand 
ſank ohnmächtig am Sterbelager nie— 
der. Alle waren im Innerſten erſchüt— 
tert. Nachmittags wurde das Auge 
des Kaiſers ſtarr, die Lippen krampf— 
ten ſich zuſammen, die Naſenflügel be— 
megten jich ftarf, der Puls fette län- 
ger al3 gewöhnlich aus, und der Athem 


mar noch röchelnder. Kurz vor 6 Uhr 


legte ji vor die Lippen ein leichter 
Schaum: Der große Korfe Hatte auf- 
gehört zu leben. 


— — —— — 
Eine Inſchrift, die nicht da iſt. 


In dem alten, oft 
Städtchen Alt-Breiſach a. Rh., dem 
ehemaligen „Kopfkiſſen des alten rö— 
miſchen Reichs“, ſieht man den Wan— 
derer nach fleißigen Studien in Rei— 


ſeführern u.ſ.w. noch heute oft nach 


der lateiniſchen Inſchrift ausſpähen, 


die an dem alten Rheinthor ſtehen ſoll 


und auf deutſch lauten würde: 

„Grenze den Galliern war ich, nun 
werd' ich zum Thor und zur Brücke; 
Schreiten die Gallier vor, gibt's keine 
Grenze für ſie!“ 

Auch in Werken über den Schwarz— 
wald und das Elſaß ſind Hinweiſe 
darauf zu finden; Jenſen z. B. ſpricht 
von einer „lateiniſchen Versinſchrift 
König Ludwigs XIV.“ Nun hat in 
der Freiburger Geſellſchaft für Ge— 
ſchichtskunde Prof. Dr. Michael einen 
Vortrag über dieſe Inſchrift gehalten, 
und er glaubt, daß ſie überhaupt nie 
dageweſen ſei; aus Beſchädigungen, 
die von einer Zerſtörung im Jahre 
1703 herrühren, ſei zu ſchließen, daß 
die Inſchrift damals ſchon gefehlt ha— 


be. Von 1679 ſtamme eine Kunde, das 


Diſtichon habe vor einigen Jahren am 
Thor geſtanden, 
dem 18. Jahrhundert erklärt in der 
erſten Ausgabe zwar, die Inſchrift ſei 
früher zu leſen geweſen, in einer ſpä— 
teren Auflage aber wird der Vers als 
noch vorhanden angegeben. In Reiſe— 
büchern aus neueſter Zeit wird die In— 
ſchrift gleichfalls als allen ſichtbar an— 
gegeben. 
u. U, 


den, die den Anlaß zu dem immer mei=' 
ter lebenden |rrthum gegeben Habe, — 


umfomehr, al3 das Ihor einen leeren’ 
Raum aufmweife, der wie für eine In 


fchrift wie gemacht erfcherne, 


— Mihverftändnig.— Richter: „Hus 
berbauer, wollen Sie Yhrem Rachbar 
die Beleidigung nicht lieber verzeihen? 
Bedenten Sie, der Mann ift Choleriker 


und... — „Was? Chokilert: MM 


Scäufter ift er!“ 


In der Nacht vom 5.” 


Napoleon: ; 


zerſchoſſenen 


und ein Werk aus 


Prof. Dr. Michael erklärte 
vielleicht ſei einſt eine Denk⸗ 
münze mit der Inſchrift geprägt wor⸗ 


nen 
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Hütet Euch vor Abführ-| 
mittel, die Schmerzen bringen. 


Kneifen und Schmerzen erden nie eins 
treten, wenn feine Neigung borliegt. 
Salze und jcharfe Pillen bringer. Rejuls 
tate durch Neigung — indem fie die 
Eingemweide-Flüffigfeiten anregen. 

Pfeffer in den Augen und Nafenlöchern 
verurjacht Abjonderung von Flüſſig⸗ 
feiten. Aber ijt es Hug gehandelt, zarte 
Membrane auf diefe Weife zu behans 
deln? . 

Thut dies eine Zeit lang und Die 
Schleimhäute verhärten. Auf _Ddieje 
Weite beugt die Natur foldhen Anfällen 
vor. Dann braucht Shr_ größere Dojen. 

Shliehlich ftelen die verhärteten Einge- 
mweide ihresgunftionen gänzlich ein,dann 
habt Ihr chroniſche Verſtopfung. 


Kein vernünftiger Menſch wird die Ein— 
eweide in dieſer Weiſe mißhandeln. 
Sr gebraucht Cascarets. 

Cazcaret3 verurjachen feine ——— 
Dies beweiſt, daß ſie natürlich wirken. 

Sie ſind gerade ſo wirkſam wie ſcharfe 
Abführmittel. 


Wenn die Eingeweide verhärtet ſind, 
braucht Ihr im Anfang vielleicht ein 
Cascaret zwei Mal den Tag. Aber bald 
braucht Ihr nicht mehr ſo viel. 

Diejenigen, die wiſſen, welchen Schaden 
ſcharfe Abführmittel anrichten, brau— 
chen nur Cascarets. 

Cascarets heilen das Leiden. Abführmit⸗ 
tel machen es nur noch ſchlimmer. 


Cascarets ſind Candytabletten. Sie werden bon 

allen Apothekern verlauft, aber nie loſe. Achtet 

darauf die echten zu erhalten, mit CE CE auf je 
dem Tablet. Die Schachtel ift marfirt: 


RETTET 


Die Weitentafhe-Schadtel ift 10 Cents. 
Die Chadtel für Monat3:Behandlung 50 Et2. 
12,000,000 Cdadteln jährlich verkauft. 


en 
Te ————— 


Lokalbericht. 
Scywacher Troſt. 


Der Ausgeplünderte glaubt, einen 
der Räuber verwundet zu haben. 


Brach zuſammen. 


Wurde aber on feinem Uumpan fortge⸗ 
fhleppt und verfhwand im Dunfel der 
Hadt. — Mufte mit leeren Händen ab- 
ziehen. —Derlor den Derftand, 


Edward Wayne, Nr. 1131 N. 44. 
Court, glaubt, einen bon zwei Räu— 


bern, die ihm heute früh um 1 Uhr an | 
44. Court und Armitage Uoe, feine | 


Baarjchaft im Betrage von $7, ſowie 
die Uhr abgenommen hatten, angejcho]= 
fen zu haben. Der muthmaßlich ver= 
mundete Bandit bemerfitelligte aber, 
bon feinem Kumpan unterjtüßt, Die 
Flut. Beide Miffethäter haben ich 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen 
gemußt. 

MWahne hatte eine befreundete, an N. 
44. Court und Humboldt Blod. wohn⸗ 
hafte Familie befucht. Um halb 1 Uhr 
trat er den Heimmeg an. Er hatte N. 
44. Court und Armitage Ave. erreicht, 
als plöglich zwei GStroldhe, die in 
einem Thormweg auf der Lauer gelegen 
hatten, herborfprangen, ihm ihre 


Schiefeifen auf die Bruft fegten und | 


„Hände hoch!“ befahlen. 
Waren Stimper. 

Er mußte wohl oder: übel gehorchen. 
Die Schnapphähne maren zmeifellos 
ftümperhafte Anfänger. rn nervöſer 
Haft durhfuchten fie feine Tafchen und 
nahmen ihm Geld und Uhr, aber nicht 
feinen Revolver ab. Als ſie ſich zur 
Flucht wandten, z0g Wayne feinen 


. Schiehprügel und fandte ihnen vier 


blaue Bohnen nach. Eine der lebieren 


muß mohl gefeffen haben, denn einer | 
der Yusreißer taumelte und fiel, wurde | 


aber von feinem Spießgefellen auf bie 
Beine gebracht und erreichte mit dem 
Kumpan einen fehmalen Gang zmwifchen 
zwei Häufern. Dort verfchwanden 
beide, von der Dunfelheit begünttiat. 


Wanne beaab fich nach der Wache zu | 


Yrving Park und meldete fein Aben- 
teuer. Die mit der Aufarbeitung bes 
alles betrauten Deteftives haben bon 
den angeblich jugendlichen und qut ge= 
kleideten Raubgeſellen bisher feine 
Spur gefunden. 

Derftel in CTobfucht. 


George H. Monia, Nr. 1030 WM. 
Garfield Boulevard, verlor vor acht 
Tagen feine Stellung al3 Hammelauf- 
fäufer für die Firma Swift & Eo. Er 
nahm das Mikgefchid fich fo zu Her: 
zen, daß anjcheinend fein Verjtand ge- 
trübt wurde. Geftern mußte er ver: 
haftet werden, nachdem er in Tobfucht 
verfallen war und feinen Bruder und 
beifen Frau mit dem Tode bebroht 
hatte. Der Häftling wird auf feinen 
GSeifteszuftand hin unterfucht. werben. 


Seit Montaa permißt. 


Die Polizei ift erfucht worden, Nach- | 


forfhungen anzujtellen nach dem Vers 


Wohnung des Anzeige-Ugenten €. 9. 
Ehrhorn, Nr. 3704 PBrairie Avenue, zu 
fprengen. {infolge des von ihnen ver= 
urfachten Geräuſches erwachte Herr 
Ehrhorn. Als er fih der Thür näher- 
te, gaben fie. Yerjenged. 3 gelang 
ihnen auch, ihre Flucht zu bemerfitelli- 
gen. raend welche Beute haben fie 
nicht ergattert. 


Fürdtet den Sommer. 


Hat feinen Namen vergeffen und fucht ein 
Unterfommen. 5 


Ein jtoppelbärtiger, Yanghaariger 
Mann in zerriffener Kleidung, die rich- 

| tige Landjtreichergeftalt, fand fich heute 
| Morgen in der Desplaines Str.-Be- 
| zirfömache ein und erzählte dem Ger 
geanten Garrity, er jei arbeit3- und 
| mittellog und möchte gern für ben 
| — in die Bridewell geſchickt wer— 

en. 

„Ich will Ihnen gar keine Mühe 
machen, Sergeant,“ bat er eindringlich. 
„Laſſen Sie mich die Treppe hinunter— 
gehen, und ich werde mich ſelbſt einſper— 
ren. Ich weiß ſchon Beſcheid. ch bin 
ein harmloſer alter Kerl und meine es 
gut. Es iſt ſchlimm, wenn Einer auf 
dem Trockenen ſitzt, keine Arbeit hat 
und von dem heißen Sommerwetter 
bedroht wird.“ 

„Wie heißen Sie denn und wo woh— 

nen Sie?“ fragte Garrity. 
„Wohnen? Ach, ich habe ja ſchon 
lange nicht mehr gewohnt, und meinen 
Namen habe ich vergeſſen, wahrhaftig. 
Alt bin ich ungefähr 43 Jahre, ſo ge— 
nau weiß ich's nicht. Das ewige Her— 
umſtreichen habe ich ſatt.“ 

Der Mann blieb auch ſpäter vor 
Stadtrichter Wells dabei, daß er ſeinen 
Namen vergeſſen habe. Er bat den 

Richter, ihn „ohne Prozeß“ in die 
Bridewell zu ſchicken, weil die Polizei 
es nicht thun wolle. Der Richter er— 
füllte ſeinen Wunſch, indem er ihn da— 
zu verurtheilte, eine Geldſtrafe von 825 
nebſt Koſten abzuſitzen. Nachdem der 
Namenloſe ſich beim Richter bedankt 
hatte, wurde er mit anderen Gefange— 
nen nach der Bridewell abgeführt. 
m 
Sachtundig. 


Einbrecher plündert die Sprechzimmer von 
Zahnärzten. 


Muthmaßlich von einem „Fach— 
mann“ werden in letzter Zeit die 
Sprechzimmer von auf der Südſeite 
wohnhaften Zahnärzten um goldene 
Zähne, Zahnkronen und Rohgold ge— 
plündert. Die Polizei hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, des Thäters hab— 
haft zu werden. 
In voriger Woche verübte der Bur— 
ſche Einbrüche in die Sprechzimmer 
des Dr. Charles H. Wikoff, Nr. 6914 
Wentworth Ave., wo er goldene Zähne 
und Zahnkronen im Werthe von $150 
| ftahl; de3 Dr. Harford Bromn, Nr. 
6914 Halfted Str., der Material im 
ı Werthe von $125 einbüßte, und be3 
Dr. Willard Graybeal, Nr. 600 Weit 
69. Straße, mo er Goldfronen im 
| MWerthe von $200 ergatterte. Er hatte 
| Tich mittels Nachfchlüffels Einlaß in 
| die Zimmer verfchafft. Goldplattirte 
ı Zähne und Kronen hat er nicht bes 
| Mitnehmen3 merth aehalten. 


Sinanzielles. 


| 
! 
{ 


bleib der jeit Montag Abend vermißs ! 
ten 14jährige Florence Hoeland, Nr. | 


120 Rocuft Str. 


Ylorence verließ bie : 


elterliche Wohnung in der ausgefpro« | 


chenen Abficht, eine Schulfreundin bes 
fuchen zu wollen. Da die Freundin in 
ber Nähe wohnt, hatte fie nicht ’mal 
ihren Hut aufgefegt, fondern nur ein 
Kopftuh umgemorfen. 


Seit fie die | 


Wohnung erließ, fehlt jede Spur von | 


ihr. 
Die Räuberplaae. 


Sn Yofeph D. Halpert3 Apothete, 
Nr. 329 W. Van Buren Straße, murs | 


be gejtern Abend der Apothefergehilfe | 
E. 3. Neubert von zwei Banditen, die | 
Gefihtsmasfen trugen, überfallen und | 
um jeine Uhr und $23 in Baar be= | 


raubt. Die Thäter find entfommen. 


Ehrift. Wedild, Nr. 6902 Mabdifon | 
Ape,, murbe gejtern Abend unter den | 


hochgelegten Geleifen der Illinois⸗Zen⸗ 


tralbahn an der 63. Straße von zimei ; 


Megelagerern angegriffen. Er febte 


fih zur Wehr, wurde aber nieberge- | 
fhlagen, geprügelt, bi3 ihm die Sinne | 
Ihmanden, und um jeine Baarfchaft | 
im Betrage von $175, fotwie feine Uhr ' 


erleichtert. 
Seine firma. 

Ungeblid in Stephan Pomers’ 
MWirthihaft, 24. und State Straße, 
murbe gejtern Abend W. B. Snapp, 
Nr. 292 Wabafh Ave, um $500 be- 
raubt. Die fofort benachrichtigte Po- 


‚ Nigei verhaftete den Herbergavater und 


bu im Lofal anmefende Gäfte. 
oiwers und eine gewiffe Maggie Sul- 


 fivan wurden unter ber auf Raub lau= 


tenden Anftlage gebucht. 


urden perich-u ht. 


E: Smwei Einbrecher verfuchten heute . 
- ‚Früh gegen zwei Uhr bie Hinterthür der 


COMPANY 


N.-W.-Ecke LaSalle 
& Monroe S$tr., 


ze DANN 


Kapital, S1,500,000 
Ueberſchuß 1,000,000 


Wir erfudhen um da3 Geihäft von 
PBerfonen, Corporationen und Firmen, 
die fonjervative Banfmethoden mür- 
digen. 


Sparz, Bank-, Bond» und 
Truſt-⸗Departements. 


Direktoren 
A. C. Bartlett 
Präſ. Hibbard, Spencer, Bartlett 
& Co. 
Rilliam A. Fuller 
Früberer Fabrifant. 


Erneit A. Hamill 
Präf. Corn Exchange Natl, Bank. 


rarvin Hughi 
Präf. Chicago & Norihweitern- 
Eifenbabn. 
. has. 8. Hutdinion 
Vize-Präf. Corn — Na⸗ 
tional Bant. 
Diartin A. Ryerion 
Albert A. Eprague 
Präf. Eprague, Warner & Co. 
olomon A. Smit 
2, Bize-Präfident The Northern 
Trust Co, 
Byron 2. Smith 
Präf. Ihe Northern Truit Co, 
ap14,16 


Abendpoft, Chicago, Dontlerftag, den 16. April 1908, 


Sahlen fol er. 


Die angeblihe fdnöde verlaffene frau 
Donald Martin Plagt auf Scheidung. 


Donald D. Martin, welcher vor acht 


Tagen, wie berichtet, in New York uns | 


ter der Anklage verhaftet wurde, feine 
Gattin im Stich gelaffen zu haben, ala 
er fih auf der „Garpathia“ gerabe 
nad) Stalien einfchiffen mollte, iſt 
heute von feiner Gattin, Margaret, im 
Kreisgeriht auf bedingte Scheidung 
verflagt worden. Martins Vater ift in 
der Nechnungsfanzli des Groß 
geichäfts von Marfhall Field & Co. 
angeitellt. Die Yamilie wohnt 2476 
N. 41. Une. Die Klägerin ift eine 
Tochter der Frau May Goodwin Live- 
Iy, 2544 N. 51. Court. Sie behauptet, 
daß fie infolge de3 Einfpruch3 der Fa= 
milie Martin gegen eine eheliche Ver: 
bindung ihren Gatten in St. Xofeph, 
Mich, und zwar am 1. Juni 1907, 
geheirathet habe. Martin, den fie auf 
Vorjtadtzügen auf der Fahrt zmifchen 
Sseoing Park und Chicago, wo fie als 
Stenographin thätig war, fennen ge= 
lernt hatte, Habe al3 Zeichner von Xn- 
nendeforationen bon Häufern $15 die 
Moche verdient. 


— ef —⸗ñ re — 
Im ſicheren Hafen. 


Keines der hiefigen Schiffe ſtach heute in 
See. 

Des noch immer heftigen Windes 
und hohen Seeganges wegen verließ 
heute kein Schiff den ſicheren Hafen. 
Alle Seebären und Mitglieder der Le— 
bensrettungsmannſchaften erklärten, 
daß ſeit Jahren kein ähnlich ſchwerer 
Sturm, wie geſtern und vorige Nacht, 
gewüthet habe. 

Die Suche nach den Leichen des ge— 
ſtern gelegentlich einer Bootfahrt ver— 


unglüdten und ertrunfenen Spirituo= | 


ſen-Großhändlers Joſeph Sachſel und 
ſeines Vetters und Schickſalsgenoſſen 
Arthur Freud, mußte eingeſtellt wer— 
den. Die Lebensrettungsmannſchaften 
wagten ſich auf den See hinaus, muß— 
ten aber bald unverrichteter Dinge um— 
kehren. 
—— — — e ⸗ 
Sängerfeſt in LaCrofſſe. 


Das Milwaukeer Symphonie-Orcheſter 
wird mitwirken. 


In Milwaukee hat geſtern zwiſchen 
den Herrn Joſef Rieſe und Rudolf 
Kreutz vom Muſikausſchuß der Sän— 
gerfeſt-Behörde in La Croſſe, Bundes— 
Dirigent Theodor Kelbe, Bundes-Se— 
kretär George H. Kieck, Chriſtoph und 
Hugo Bach eine Beſprechung ſtattge— 
funden, als deren Ergebniß das ſechzig 
Mann ſtarke Symphonie-Orcheſter 
bon Milwaukee durch Vertrag zur 
Mitwirkung an dem Sängerfeſt des 
Sängerbundes des Nordweſtens in La 
Croſſe gewonnen worden iſt. Die Her— 
ren Rieſe und Kreutz theilten mit, daß 
das zum Bau der Sängerhalle erfor— 
derliche Geld aufgebracht iſt und die 
Halle bis zum Feſt im Juli fertigge— 
ſtellt ſein wird. 

— —— — 
Kämpft um ihr Vermögen. 


Vor Kurzem wurde Frau Mary 
Leiendecker, eine Wittwe, aus der Ir— 
renanſtalt in Kankakee entlaſſen, und 
heute hat ſie im Kreisgericht einen 
Prozeß gegen ihre Schweſter, Frl. 
Anna Mahoney, 4616 Langley Ave., 
angeſtrengt, um dieſe zur Wiederüber— 
tragung der Verwaltung des 850,000 
betragenden Vermögens der Klägerin 
an dieſe ſelbſt zu zwingen, nachdem 
Frl. Mahoney ſich geweigert hat, gut— 
willig darauf zu verzichten. 


Polizeilich geſucht. 


Unter der Anklage, vor etwa fünf 
Wochen mehrere Geſchäftsleute der 
Südſeite mit werthloſen Checks hinein— 
gelegt zu haben, wird Bernhard Sieg— 
mund von der Polizei geſucht. Seine 
Gattin, Dr. Emily K. Siegmund, 
theilte dem Hilfs-Polizeichef Schuett— 
ler mit, von dem Ausreißer einen in 
Winnipeg, Kanada, aufgegebenen 
Brief erhalten zu haben, des Inhalts, 
daß Schreiber eher Selbſtmord bege— 
hen, als nach Chicago zurückkehren 


würde. 
—— — — 


Abyſſiniſche Sprichwörter. 


In einem Büchlein von Jacques 
Faitlovitch „Proverbes abyſſins“ (Pa— 
ris 1907), finden wir eine größere An— 
zahl abyſſiniſcher Sprichwörter ver— 
einigt, die in dieſem Volk als beſon— 
ders beliebte Ausdrucksart von Gedan— 
ken, Meinungen und Gefühlen gelten. 
Viele berühren ſich natürlich mit un— 
ſeren Sprichwörtern oder mit bekann— 
ten Ausſprüchen anderer orientaliſcher 
Völker. Manche ſind aber den Abyſſi— 
niern eigentlich, z. B. ſolche, die eine 
ganz beſondere Mißachtung der Ge— 
lehrten merken laſſen, die als feige, 
unthätig und boshaft gelten. Auch iſt 
auffallend, daß neben der Schwieger— 
mutter, die bei den Abyſſiniern nicht 
minder als Popanz der Ehe in den 
Sprichwörtern geſcholten wird wie bei 
uns, der Schwager, alſo der Bruder 
der Frau, ſich des gleichen Rufes er— 
freut. Die Sammlung Faiilovitch 
führt nur Sprichwörter in der moder— 
nen amhariſchen Sprache (in amhari— 
ſcher Schrift, Transſkription und 
franzöſiſcher Ueberſetzung) auf, die am 
Hof des Negus geſprochen wird und 
die allgemeine Geſchäftsſprache iſt; es 
iſt eine ſemitiſche Sprache unter ſtar— 
kem hamitiſchen Einfluß durch die Ne— 
gervölker der Agaous und Gallas. Die 
erſte amhariſche Grammatik iſt übri— 
gens deutſchen Urſprungs und 1698 
in Frankfurt a. M. erſchienen: Job 
Ludolf „Gramatica linguge amhari- 
cae, quae vernacula eſt Habeſſinorum“. 
Wir laſſen eine Anzahl aus der 
Sammlung von 120 Sprichwörtern in 
Ueberſetzung folgen, die in Inhalt oder 
Form charakteriſtiſch ſind: Wenn ſie 
bon einem Raubvogel (verbotenes 
Fleiſch) genießen, heißen ſie es Perl— 
huhn (erinnert an eine jüdiſche Anek— 
dote). — Wenn man deinen Nachbarn 
verleumdet, höre aufmerkſam zu (als 
wenn es dir nicht gälte). — Der 
Schwiegermutter, die ſich um Alles 
kümmert, 


gebührt ein Drittel „der: 


Droguen und Toilets 
Piver3 Azure oder Le Trefle Par: 


» 
füm, per Unse, 59€ 


50c Pompejan Maffage Cream, verf. zu 27e 
Pader’3 Iheerfeife, da3 Etiid verf. zu 12c 
Monarch türfifhe Badefeije, das Stüd zu de 
Lhon’3 Zahnpulver, das Etüd fpez. zu 12c 
Meifter Piano-Politur, 25c Größe, zu 15e 
Monarch Veilchden-Talcumpulver, verf. zu 9c 
$1.50 rothbe Gummi-Shringe, 2:Duart, 59e 


offerirt jenintionelle ont -: Werthe 


Ein ungewöhnlicher Verkauf von hübfchen Prince Thap 
Broadcloth Coats, Cutaway Cheviot Coat3, beide Moden 


— ſind mit Satin gefüttert; Coat-Facon Kragen, die regulä— 


m" 


> 
7 


RS 
GNS DIAS Jh 

——— 

N te un 

j Me — 


Pie 


in bübjhem franzöfifchen grauen 
Dridized Silber Borber. 
Sind 


borhanden in 


— 
7 . 
⸗ ee N # vF I 
u; 9 


a 


„3. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Unvergleichliche Freitag 


Großer Percival B. Palmer Einkauf 


4 


4 


ren $10 MWerthe, morgen 
zu 
Ö 


Lohfarbige Hüften lange 


Hüften lange „fitied” 


lofe Mode, mit Seide Braid befegt und mit Geide 
um den Kragen berum eingelegt, 


fpeziel Freitag zu 


Seide Eoat3, 45 Zoll lang, 
ein hübjches Modell, effeftvoll 
bejegt mit Braid und Celf 
Strappings, 
815 Werth, 


Miſchung Coats. 


Manſchetten, 


Engliſche Box Coats in 
neuen Streifen Coverts, volle 
loſe Rückſeite, einfachknöpfige 
Front, nette Patch-Taſchen; 


alle Größen, 


N 4,98 Ddurchmeg mit Satin gefüt= 


tert, jpeziel 
zu 


8.19 


Finifh, mit 


Daify- 


Muftern mit feparaten Abthei- 


lungen und jilberner 


ein großer Bargain 
we 
—S 


EB Spezielle 
Herabſetzungen 
* —an — 
Oſter⸗Novitäten 
Freitag. 


3wei 
Eingänge 


Speziell 


Strümpfe. 


M Gerippte baum: 
 woll. Strümpfe für 
3 Kinder, in jehiwarz, 
Größen 5 bis 98, 
M regulärer Preis 
a l5c—per 
A Naar 


ne Auswahl von Mı 
reguläre YP3c-Quali 


Beinfleider. der-Ginghams, alle 


J Muslin-Beinklei— 
der für Kinder — 
genähte Knopflö— 
cher und „tucked“ 
Nuffles, regulärer 
Preis 1230 —- das 
Baar 


ten Farben, 20 Zoll 
lärer Preis 39c, per 


Weiße Lawnwaiſts 
für Damen, be— 
ſtickte Front, Aer— 
mel garnirt mit 
Spitzen -Edging, 
ein $1.25 = Werth, 
zu 

nur 


Taſchentücher. 


Hohlgeſäumte weis 
ße Ta ſch entücher 
für Damen — die 
10e = Qualität — 

3 Stüd verfauft 


Ehelf-Papier in 
Farben, 10 Yards 


Mocher Pros. Red 


4 = Barrel = € 

3 = Barrel = 

3 Büchfen rr 
Feine Santa Clara 
Nflaumen, (I 

en ae 
2 Pfund Smifts 
Jerſey 

Butterine. 280 


Drei Owlh-Zigar— 
ren für 
nur 


. Gürtel. 
Seidene nud ela: 
ftijhe Gürtel für 
Damen, jchlicht 
fhwar; und far: 
big, 50 Werthe— 
Xhr habt die Aus— 


Schläge, die für die Yrau seftimmt | 
find. — Der Tod der Mutter und ein 
fteinener Sit fehmerzen nad) und nad) 
immer mehr. — Den Schwager und 
den Schild muß man von fidh weghal— 
ten. — Was dein Schwager bei Dir 
ibt, ift mie vom Feuer verzehrt. — Ein 
Narr und ein Neicher brauchen ihren 
Mund nicht zuzuhalten. — Wer auf 
dem Rüden liegend zur Dede fpudt, ! 
teifft fich fetbft. — Wenn die Zamilie | 
zufammenhält, fann ihr nichts paſſi⸗ 
ren. (Faſt wörtlich übereinſtimmend 
findet fich diefelbe Sentenz im Schau⸗ 
ſpiel „Das Falliſſement“ von Biörn— 
ſon, der gewiß nicht aus der entlegenen 
abyſſiniſchen Quelle geſchöpft hat. 
Red.) — Landesſitte hemmt auch den 
König. Das ſchlimmſte Thier iſt der 
Skorpion, der ſchlimmſte Menſch der 
Gelehrte. — Die Nichtigkeit der Wif- 
ſenſchaft iſt ſo groß, wie ein Berg hoch 


Volle Yard breiter Kleider-Madras, fei— 


Fabrik-Reſter von Everett Claſſic Klei— 


Saiſon, regulär IIe, 
Seidenſtoffe für Waiſts, alle gewünſch— 


im Stück, 2 Bin DE 
Groceries. 


mehl, per Barrel⸗ 


Kette, 


39 


NOELLER BROS. 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


für eine Stunde, von 8:30 bis 9:30 Vormittags. 
Kurze Nefter von unjerer regulären 10 Qualität. : 
ter gebleichter Muslin, und nicht über 10 Yards an einen 
Kunden, per Yard 


ıftern. Die /%Yy 
tät, Yard.. ER: 
Mujter Diejer 
Yard 


cc 


10c, per Yard 


breit, regu= 
Yard 


270 


per Yard 


Sr 5 Fa 


Ertra 


per Dutend 
Friſche Eier, 


131C 


allen 


Star Belt Patent: 


Euch 


Guckenheimer Rye, XXX, 3 Gall. $1.00 
SunnyBrookt, Regierungsſiegel, Fl. 590 


Cream Pure Rye, 
10 Pfund Sack be, 
ſtes Tiſch⸗ 
ſalz 
Fancy Jap. Reis, 


—5— 24 6%c 


Beſtes Compound 
Schmalz, 
Pfund 


Bock-Bier, 2 
81 Jackſon Club, 


Vier Packete Dukes per Gallone 


Mirture 


für halbe Gallone 


ift. — Wer im Laufen feinen Mantel 
zufnöpft, verliert ihn auch im Laufen. 
— Auch in der Provinz Waldeba (mo 
die frommen Einfiedler leben) mird 
bier und da einmal getanzt. — Man 
muß das Lanzenholz vor der Kriega- 
erflärung fchneiden. — Gelbjt wenn 
CHrifti Tod unausbleiblih mar, ift 
Sudas doch daran Schuld (gegen die, 
melche alles dem Yatum zufchreiben 
mollen). — Selbjt wenn du nod fo 
genau meißt, daß du recht halt, ftreite 
nicht por dem Nichter, der dir unrecht 
gibt. — Der Hals ift zum Rüdmärts- 
jchauen da (für den reich gewordenen 
Armen). — Für den, der feine Kranf- 
heit verbirgt, gibt e3 fein Heilmittel, 


| — Mit Anklagen faloirt man fid 


nit. — Was frißt der Löme? Was 


er dabonträgt. Und mer zahlt’? Mer | 


wird etwas bon ihm verlangen? (n= 
tereffante Ausdrudsform). O 


N )füttert, nette „fitted“ Rückſeite, Fly Front, Stitched Strap 
— N ine, 750 Werthe, morgen 


re ——— 


Merzerifirte KleidersKalitos, 
herd Chefs und geblümt, Die 
Sc-Sorte, wer Yard 
Geblümte Kleider = Zarıns, 36 Zoll breit, 
all die neueften Mufter, regulär 


23 Yard breiter ungebleichter Bettlafenz 
ftoff, die reguläre 30c-Sorte, 


8 Dt. grau emaill. Ber: 
lin Saucepfanne mit De: 
del — merth 48c 


$1.25 import. Kognat, XXX, Fl, 69e 
Kümmel (Aug. Schimmel, voll. Ct., +5c 
Tugend für 


6.98 


Coat3, durchweg mit Satin ges 


4.98 


Broadeloth Coats, kragen— 


7.50 


Schwarze Taffeta = Seide 
Coats, kleidſame loſeſitzende 
Modelle, mit Braid beſetzt, 


Prince Chap in ſortirten Farben, ein— 
fachknöpfig, Kombinatio; Sammet-Kragen und 


an 


36 MWerthe, fpeziell, 2.98 
Taffeta-Seide gefüit. Coats 
in feinem jchwarzem Broad- 
cloth, jowie neue Moden in 
Gravenetted vollen langen 
Coats, ertra volle Rücdfeite, 


fpeziell morgen 1 0 00 


zu 


und farbig, 
morgen fojten fie 
$1, 50e 
und 


von 
Kragen und Euff3 da= 
aupafiend, neuefte Mufter, fpeztell marfirt 
für morgen — zu 1.50, 

1.00 und 


zöll. Kleider-Styles, 12Y2c-Sorte, 


populären 273ö1.Gingham in ftahl- 
blauen Streifen und Ched3, 


Gadet:blau, Leinen und lohfarbig, 
prächtige echte Farben, Bargain zu 


Hädften Montag 


Jener „eigenartiger‘ 
Bilder:Berfauf. 
und großer fpezieller Einfauf bon 
Sapanifdem Porzellan 
Einzelheiten in den Sonntag-Zeitungen 


Ofter-Halstradhten 


Spiten und Net Jabots, in Meik 
bol und „fluffg“, 


25 


Leinene Damen: 
Kragen, fancy be: 
ftidt, weiß u. far= 
big —ipeziell mar: 
firt zu 250, 15c 
und 10c, 


Spiten Coat Sets 
feinftem Veniſe, 


de 


Fancy Meih Schleierftoffe, in jchlichten 


oder den neueften Yarben = Kombinationen, 
— die 506 = MWerthe — 
morgen zu 


de 
Waſchſtoſſe 


blaue Foulards, Fabrik— 


Franz. 


längen einer der feinſten Waſchſtoffe 
der Saiſon — waſchechte 
Farbe, neue Muſter, 


bt 


Schürzen Ginghams, Standard Qua— 
lität, zuverläſſige Checks in blau, 
braun und roſa, Eure Auswahl, per 


Yard zu 50. 
Schwarz und weißes Percale, 33: 614€ 
Sfirting Ginghams, 5,000 Be 


Leinen Finifhed Suitings, 34 Zoll breit, 


ge 


Dünne Walleraläfer 


Dünne Waflergläfer, fchlihte und 


mwürfe, auch Oloden-Facons, wie Bild, merth 
bi3 90c das Dub. — GStüd A4e und 


Ent: 


gt 


grabirte 


Hübjeh deforirtes 57-Stüde Dinner Get3, 
hübfche Facons, werth 5.95, per Set 3.95 


100-Stüde Dinner-Set3, — 
prächtig deforirt, hübjche Leichte 
Maare, neue Facons, — werth 


7.95 — per Set 3.95 


zu 


Spezielle 
Herabjegungen 
—an — 
Oſter⸗Novitäten 
Freitag. 


Stecknadeln. 
Beſte engl Steck— 
nadeln —400 Stück 
im Packet — das 


36 Zoll brei⸗ 


53340 
in Shep⸗ 
dat 
Sfirt Braid. 
Mohair Stirt 
Braid — 5 Yards 


in einem Bolt — 


per 
Bolt 


Gardinen: Serim. 
36 Zoll breiter 
Gardinen : Scrim 
— gewöhnlich zu 9e 
verfauft — Die 
Yard 


29€ 


Spezieller Likör-Verkauf. 


Die bekannteſten Marken zu äußerſt nied— 
rigen Preiſen für Oſtern. Wir ſparen 


Glühſtrümpfe. 


Jewel Gas Mantle 
mit doppelter 
Draht = Kappe — 
gewöhnlih zu 12c 


verfauft, 
Stüd 


Geld. 


volles Quart, 69e 


$1.00 
volles Quart, 69e 


Vort, Muscatel oder Emeet Ga: 
tatwwba Wein, Gallone............99e 

Mai-Wein, per Quart-Flaſche 

$1.50 Gallone reiner California Port— 
oder Muscatel-Mein, Galf 3 

Tafelbier, 24 Flajchen 

$3.00 Kognaf oder Grape Brandy, 

’..$2.00 


Vollftändige Küs 
hen = Hängelam: 
pe, mit weißem 
Schirm, gewöhnlich 
zu $2.25 verfauft, 


Norwegiicher Whisten, 10 Fahre alt, zu 
8 $1.20 *.. 81.59 


Lamm!, wenn ich Dich nicht freſſe, 
wirſt Du mich freſſen“, ſagte die 
Hyäne zu ihrer Entſchuldigung. — 
Wenn einer ſpricht, hören alle; wenn 
| aber alle auf einmal fprechen, wer hört 
| da zu?— Das Auge u. der Freund find 
| purch jede Kleinigfeit verlegt. — Wenn 
| man den Mantel über den Kopf zieht, 
entblößt man den Hintern (vom unge- 
Tchieten Lügner, der feine Lüge jchlecht 
verbirgt). — Schlehte Späße und 
Diarrhoe treiben die Hausbemohner 
auseinander. — Wenn der reiche Geiz- 
hal3 einen Armen fieht, befommt er 
plöglih Augenfchraerzen. 
— 
— Verſchnappt. —Fräulein Spitzig: 
„Ich kann Ihnen ſagen, meine Damen, 
die Frau Herzfeld iſt die häßlichſte 
Frau, die mir jemals vorgekommen iſt 
—die Anweſenden natürlich ausge— 
nommen!“ 


Porzellan Dinner-Sets, 100 
Stücke, Auswahl v. drei hüb— 
ſchen Blumen-Muſtern, neue 
Facons, wth. 12.95 
—per Set, 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


swiichen Slark Str. u. 5. Ape., gegenüber Dedat. 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren ab von New York: 


Samſtag, 18. April, Vaterland“ nachAntwerven. 

Dienſtag, 21. Aprii, Kr. Wilhelm nach Bremen. 

Donneritag, 23. April, „Kaiſ. Auguſte Viktoria“ 
nach Hamburg. 

Samſtag, 25. April, „Präſ. Lincoln, Hamburg. 

Dienſtag, 28. Apl., „K. Wilhelm II.“, Sremen. 


Danpfer „SEYDLITZ” 


am Donnerftag, den 23. April, 
bon New Yorl BREMEN 524 


nad 


Nah Berlin 25.80, nad Oberberg 28.25, nach 
Wien 29.05, nah Budapeit 30.45, nah Aaranı 
32.30, nad Kralan 29.00, nah Laibadı 33.45 
nach Trieit 34.60, dinme 3245, nad 
Temesvar 32.05. 


Eröfhaften, Vofmachten, 
Heldfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen 613 6 Ubr Abenbd. Sonntags 9 His 12 8, 


didoja* 


Schiffskarten! 


Grtra billig für Mai. 
815 —Dzeanfahrt. 
823 Wien⸗Budapeſt. 


Schnelldampfer. —Extra feine Einrichtung 
3. Klaſſe. Zimmer mit 2, 4 u. 6 Betten, 
Frühſtück, Mittag⸗ und Abendbrot ſervirt 
im Speiſeſaal. — Gepäck vom Hauſe ab⸗ 
geholt und auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaiferhaf, 
nabe Ban Buren St. Tel: Harrifon 5541 
Yap,im& 


Schiffs-Karten 


Großartig eingerichtete Schnell-Poſtdampfer 
—— die beiden „Kaiſerinnen“, „Empreß of 
ritain“ und „Empreß of u und ge 
ören zum Atlantifhen Dienft der Kanadifchen 
— za 
Wer eine Reife nad Deutichland, Deiterrei 
oder der Schweiz zu unternehmen — edentt Es 
unterlaffe N dt, uns au, föreiben. us Fabr⸗ 
arten uropa na erila 
bılliaften Preifen beforat. " ud 
Volitändige, freie Auskunft im deuticher 
Sprade ertheilt der Sauptagent, 
6. €. Benjamin, 233 Süd Glarf Cr, Chicago. 
28ma,*2 


nad 


MAX KLEINERT, 


Erfriſchungsquelle. 


101 Roscoe Blod., Ecke Oakley Ave. 
33—— —— a 
Fein . Neelle dienung. » 
terhaltung. Gere 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
Chicago Dfficed: 108 Upams Str. 2 
Gentral 5269 
Great entra Grand —S—— 
Abfahrt: : 
Dubuque, Byron, Sycamare.**7:05 ı 
Et. Baul, Omada, Kanf.Eity 8:52 
RE ®: 
M 
St. Raul, Dubuque 30 Rm Ja 
. x 


Fifth Ude. und 
Weitern 
Om 
greon, & amore — 
zum. Fonfas City, 
ines J 
64 Paul, Omaha, Ranf.Eity *11:30 





Schuhe und 


Orfords 
$2.50 Orfords f. Da- 
men, Ian PVici fowie 
Patent Colt, Laces 
oder Blucher Facons, 
u — u. Brei⸗ 
en, ſpe⸗ 40 
giell u... 81.49 
32.00  Männerichude, 
Satin Calf, in allen 
— ſo lange der 
zorrath reicht, 
Eee OHR De 


ıfords und 


Strap⸗ 
Sandalen für i 


Mäbd- 


den und Kinder — 


—— und Tan, 
alle Größen, 
werth $1.50....® dc 


— 


Stiderei und 


TE 
Schleifen 
100 Dusend geſtickte 
Bow Ties für Damen 


—mwerthb 19c, fpeziel 1 


3750 Yard3 Stiderei- 
Edging und Einfäge, 
fhöne Mufter, mwerth 
bt3 zu 10c, 

per Yard 


u 


eier 


Offerten 


2 Biece Anzüge für 
Knaben, fanch Wors 
ſted Miſchungen, Grö— 
Ben 3 bis 1 
16, AN. + 
Feine Worited Hoſen 
für Männer, fiir die 
Dfterjeiertage, neueite 
Muſter, tadelloſe Ar— 
beit, ſpe⸗ 

zieller Wth. + « 
Gine beichränfte Ans 
zahl don Weberröden 
und Grabenetter3 für 
Männer, angebroce 
ne Nummern, extra 


Werth 3 


——— S5.00 
a 


Lawus und 
Shirtings 


1 Kiſte gemuſt. Lawns 
in bellem u. dunflem 


in % 

Reiter, 10c 
Werth, au.... 
36zöll. Shirting Per— 
cales, heller Grund— 
beliebte Muſter und 
Längen, regul. 122660 
Qualität — 
per Yard 


“ 
— — — — — — — — 


ö— —— — ———— ——————— — — 
« 
‘a 
in, 0 ‘ 
. 0,0 MM 
> — 


Männer-Hemden 


Niedrigſte 


6 ? 
= Preife. 


Neneite 
Muſter. 


IT ij till 
UTIRRETTETRRIEIG I ‚uni 

— I ll 

Negligee Hemden f. Männer, 
gemacht aus guter Percale— 
mer nt 
Mufter zue Muswahl, 
85c Werthe, zu 996 
Pinited Negligee Hemden für 
Männer, bübiche ag und 
Streifen, reg. $1.0( 

Werthe, zu * 6860 
Die neuen Frühjahr-Facons 
in Negligee Hemden f. Män— 
i und plaited 
Bufen, Afiortiment 
von Muitern, Eure 

Auswahl au 


einfacher 
großes 


Strümpfe 


Schwarze und weiße 
ſeidene lange Elbo— 
gen⸗Handſchuhe f. Da⸗ 
men, mit doppelten 
Fingerſpitzen und 2 
Claſps, zu e 5 
10 und Temwe 
Schwarze gerippte 
baumwollene, nahtloſe 
Kinderſtrümpfe, mit 
doppelten Ferſen und 
geben, — 6 bis 
10, reguläre 

25c Werthe, zu 19€ 
Schwarze oder lohiar- 
bige baumwoll. Lisle 
Finiſh nahtloſe Da» 


menitrümpfe, 


da3 Ruar 


Seide und 


plaids 


1250 Yards Seide — 
einfad, jchillernd und 
fancy, für _ Damen: 
u Suits, — 
mwerth Bis zu © 
75c, Yard 25c 
36501. Satin geftreifte 
laids, Chepherd 


Shed3 und fanch lars 
rirte Cuitings, mwerth 


u 


Zibendpojt, Chicago, Donnerftag, J9 16. April 1908. 


Handſchuhe und 


x 


18) 


um 


Goriet Goverss für 
für Damen — tuded 
Dofe, mit Spigen und 
Stiderei bejest, regu= 
lärer Preis 38c,_ fves 
ziel für F 

tag zu 


Muslin Nachthemden 
für Damen, mit Spi— 
gen u. Stiderei befegt, 
regulärer 58 € 
Werth, zu 


Geitridte M. Waifts 
für Kinder, regulärer 
250 Werth, 


Bettdeden und 
Handtücher 


100 Bettdeden, weiß 
und allortirte Farben, 
befranit oder geläumt, 
extra große Corien— 
mwertb bis 
zu $2.50.. oe 
50 Did. Huck Hand⸗ 
tücher, hohlgeſäumt — 
einfach oder rothe Bor— 
ders, Größe 18x40 — 
extra ſchwer, 


= 


15c WtD., ia I € 


a 


Taſchen uud 
Fleiſch 


Seidene Damen⸗Gür⸗ — 
tel mit fanch Buckles, 


r 
werth „Bienics 


biS zu 25 — Pfund 
| zu 


Military 
nt Damen, 
ywarz u. fars 2 
Dig, with. 2öc.... 15€ 
Handtajden für Da- 
men, mit inmwendiger 
Börle, werth 

9c, zu 


S 
mr 2 
Scinfen, 
das Pid 


das Piund 


m mm nen — — —— — —— — —— — — — 


Geräuchertes 


Nr. 1 Sugar Cured 
— das 


P — Armours „Star“ oder 
u & ©." „Majeitic” 


Uniere Goteberg Dna- 
Kität Somemrwurft — 


14c 


Diter - Hafen, 
Aifortiment — f 
rangiren bon 
abwärts bis 


— — — — ——— — —— — — 


Groceries 
Nur von 8:30 bis 11 Uhr Vormittags — 
5 Pfd. Mehl oder 2 Pfd. 
Galifornia Zwetſchgen, 
oder Navy Boh— 
nen, 3 Bid 
Gebrochene Macaroni 
oder Reis — c 
2% Pf. für log 
— oder Gerſten⸗ 
Grütze —216 
Pfund für 10e 
Split Erbſen, 3 Pfund 


10€ |: 


5 


1. Pid. 


oder 4 Pfd. gel- 
be3 Cornmeal 


Lokalbericht. 


won Grundeigenthumemartt. 


Wieviel die Pennſylvania-Bahngeſellſchaft 
*ür das Eigenthum an Canal Str. zahlte. 

Bei der Einreichung der betreffenden 
Urfunden im Grunddudamt wurde 
gejtern befannt, wieviel bie Pennſyl⸗ 
dania-Bahngeſellſchaft für das von ihr 
angekaufte Eigenthum an der Oſtſein 
von Canal Straße, zwiſchen Madiſon 
und Waſhington Straße, gezahlt hat. 
Die Grundftüde find das Richardjon’- 
iche EigentHum an der Ede von Mabi- 
ſon Straße, 55 bei 150 Fuß, mit Bad- 
fteingebäude; das Forjyth-Eigenthum, 
62—70 Canal Straße, und 46—54 
Ganal Str., und das Maypole-Eigen- 
tum, 56—60 Canal Straße. Für das 
erite find $340,000 gezahlt morben, 
abzüglich einer Belaftung von 80,000, 
welche die Bahngefellihaft übernahm, 
für die beiden Forſyth-Grundſtücke 
$180,000 und $295,000, und für das 
Manpole-Örundftüd 240,000, im 
Ganzen alfo $1,055,000. Die Bahn 
beſitzi jetzt das ganze Geviert mit Aus— 
nahme des Wollenſack-Eigenthums an 
der Ecke von Waſhington Straße. Um 
dieſes zu erlangen, wird die Bahn 
mwahrfcheinlich ein Gnteignungsperfah- 
ren anitrengen müfjen. Das Eigen- 
thum fol den Baugrund zu dem ge= 
planten neuen Bahnhofe der Pennfhl- 
vania-Bahn bilden, der Bau wird aber 
in nächfter Zeit noch nicht ausgeführt 
werben. 

Die Staatöbant von Chicago hat 
als Truftee des Nachlaffes von Chan- 
cellor L. Jenks an die Speiſewirthe 
Kernoft & Bel da3 Grundftüd Nr. 
304 State Straße, 217 Fuß ſüdlich 
bon Dan Buren Straße, auf 99 Jahre 
verpachtet. Für das pierftödige Ge- 
bäude zahlen die Pächter $9000, der 
Pachtzins beträgt jährlich $5500 in 
ven erften zehn Sahren, fpäter $6000. 
Die Pächter übernehmen da3 Figen- 
tum im Nahre 1910, Sobald die Yau- 
fenden Miethöverträge erlofchen find. 

Ihomas €. Well! hat an die Qua 
fer Dat3 Company da3 Eigenthum 
Nr. 3 und 4 Lake Park Place, ober 
Park Rom, verkauft. Die Gefellfchaft 
mill dort ein Gefchäftsgebäube zu et- 
genem Gebrauch errichten. Herr Mellz, 
einer der Direktoren, taufte das Ei— 


aenthum bor zwei Jahren filr $110,: | 


000. 

Das Apartmenthaus an der Norb- 
oftede von Prairie Apenue und 48, 
Straße tft von Names Codburn an 
Charles W. ones für $65,000 ver= 
fauft worden. &a ift mit $33,000 be- 
laftet. Herr Nones zahlte $5000 Baar 
und aab 85 Fuß in Clark Straße, 
nördlich von Diverfey Boul., mit 344 
Fuß Tiefe und Front an Burfina 
Str.. in Taufh. Herr Codburn milf 
an Clarf Strafe ein Laben- und 
Mohnaebäude, an Burling Strafe ein 
Miethahaus und amifchen beiden, mit 
ber Front an Abbott Court, einen 
Speicher bauen. 

Solomon Klein und Andere haben 
an Alpa 9. Prideaur da3 Eigenthum 
in Ellis Ave, 31 Fuß füdlich von 68. 
Straße, mit Badfteingebäude, für 
$22,500 verkauft. 


10c 


Ban American Seife, 
Stüd 


10€ PBanilla 
Gonties und 1 Pfund 


Suit3 für Damen und Mäpd- 
en, Prince Chap oder Buts- 
terfly Facons, Satin oder 
Taffeta gefütterte Coats, mit 
plaited oder Flare Sktirts — 
— u —— — 
macht, regul. 314* 

$20.00 Nertbe. - si 2.98 
Stirt3 für Damen und Mäd- 
den, GChiffon Panama oder 
Boile, plaited oder Flare Fa= 
con, mit Seidefalten bejeßt— 
$7.50 Wertd — > 

— eneenee bie 
Neefers oder 34 lange Goatd 
für Mädchen, Novelty Mifch- 
ungen oder Covert ü 
beſetzt, ſpegziell, 
$5.00 Werthe, zu. 


9, 
a6 


Kandies für 


h Beste ee von 
TANK / ter » Körbdjen, | 
7346 — * * abwärts bis IE 


Verzierte Candy⸗Eier, 
Ber IC 


Ein 10c Padet Datmeal_ oder Soda- 
Graders und ein Xaib friicdhes Brot zu.. 


Wieboldt 
Mehl — 4⸗ 
Sab-Sad... 
Srifch geröiteter Kaffee, 
3 Bid. für 50c, 
das Pfund zu.... 
Wilbur's Cocoa — ⸗ 
x Pfund-Büchſe 
zu 


L. A. Goddart, der Präſident der 


Fort Dearborn National Bank, hat 
vom Nachlaß von Kirk Hawes 53%, 
bei 197 Fuß, unbebaut, an Woodlawn 
Avbe., 90 Fuß nördlich von 50. Straße, 
gekauft. Er will ein Wohnhaus bauen. 


Wellenbrecher unterſpuͤlt. 


Die Geleiſe der Illinois Zentralbahn waren 
gefährdet. 

Durch ungewöhnlich ſtarke Bran— 
dung wurde geſtern Nachmittag ein 
Theil des Wellenbrechers längs der 
Geleiſe der Illinois Zentralbahn, am 
Fuße der 22. Straße, unterſpült. Die 
ſturmgepeitſchten Wogen hatten die 
Pfähle losgeriſſen und immer wieder 
mit ſolcher Wucht gegen das Ufer ge— 
ſchleudert, daß dieſes, auf eine Strecke 
von 400 Fuß, der Vernichtung geweiht 
ſchien: 

Herr Battisfore, der Betriebsleiter 
der Bahn, ſandte 15 Wagen Sand 
und Steine nach der gefährdeten Stel— 
le. Ein Heer von Arbeitern beſſerte 
dann, ab und zu mit Sturzbädern be— 
droht, ſo gut es anging den Schaden 
aus. Inzwiſchen war aber ſchon ein 
Theil der Geleiſe unterſpült worden. 
Die beſchädigten Geleiſe wurden mit 
verhältnißmäßig leichter Mühe wieder 
in Stand geſetzt. 

—r⸗ — 
Dr. Rod) verläßt Chicago. 


Der befannte Gelehrte befchwert fich bitter 
über Beläftigungen. 


Unter lauten Klagen, daß über: 
eifrige Verehrer, Zeitungsberichterftats 
ter und andere Berjonen ihn feinen 
Augenblid in Ruhe ließen, verließ Ge— 
heimrath Profeffor Dr. Koch, der Ent: 
beder des Schwindjuchtsbazillus, ge= 
jtern in Begleitung feiner Gattin und 
jeines Bruder8 Chicago und begab fi 
nach Milwaukee. Er erklärte, daß er 
bierhergefommen fei, um fich außzu= 
ruhen, und daß er beabfichtigt habe, 
fih vierzehn QIage hier aufzuhalten, 
daß aber die zahlreichen Beläſtigun— 
gen, denen er ausgejeßt gemefen fei, 
ihm den Aufenthalt in Chicago un= 
möglih machten. Der Gelehrte wird 
Milmaufee, St. Paul, Minneapolis 
und vielleicht Detroit beiuchen und 
fih) dann nad) St. Louis begeben. 


Ungebot zur redten Seit. 


Einwohnern des 5. Kongreßbezirks, 
dje damit befchäftigt find, ihren Gar- 
ten zu bejtellen, dürfte die Mittheilung 
nicht unermünfht fein, daß ihrem 
Vertreter im Kongreß, U. %. Sabath, 
eine arößere Menge Blumenfamen zur 
Verfügung Steht, die er nur zu gern an 
feine Wähler abzugeben bereit iit. 
Diefe Blumenfamen werden von der 
Berfuchsftation des Aderbauminiftes 
riums geliefert und werden überall im 
Lande fehr gefuht. Herr Sabath ift 
gern bereit, feinen Wählern auf Erfu- 
chen eine Auswahl von Samenarten 
zu übermitteln. 

— — — — 


— So lange ſie ihre Gedichte „Her— 
zensklänge“ nannte, fand ſie keinen 
Verleger; da taufte ſie ſie Korſettlie— 
der“, und man riß ſich darum. 


Oſtern 


Rye Whiskey oder Ca— 
lifornia Grape Bran— 
dh, reg. $3.00 Werth, 
Gallone 81. 5 


— extra feiner, 
1, Gallone 
. 9 


Oftern 


bon 


roßes 
California Portwein, 
1%, Gallon 


Lilöre für 


Proviſionen 
Ule 


Fanch Bas“ 
Creamer ut253 
ter, Pfund 250 
Fancy „Hull Cream“ 
per Pfund 
„Brick“⸗Küäſe, 

Faney Limburger 


Style Käſe, 200 


per Pfund. 


EST 


Etreit im Lincoln Part, 


Anftellung eines Nichtunion = Mafchiniften 
aab den Anlaß. 


Dreißig Schlepppampfer-Angeftellte 


Belt XXXX 
— < 
« + 


15c 


| und Pfahlrammer in Dienjten derZin- 


coln Parkbehörde legten gejtern bie 
Arbeit nieder, weil an einem ber 
Dampframmer ein nicht zur Gemerf- 
fchaft gehörender Mafchinift angejtellt 
it. Un dem Bau der neuen Brüde 
über die Lagune hat die Behörde fünf: 
zehn außerhalb der Gemerkichaft jte- 
bende Zimmerleute für 40 Cents die 
Stunde angeftellt, und wenn diefe nicht 
entlafjen werben, wollen die Gemerf- 
Thafts-Zimmerleute ebenfalls jtreifen. 

Nach dem Beifpiel der PBennfyloa- 
nia-Bahngefellfehaft machen die Tyede- 
tal Furnace Company und die Firma 
Coat3s & Burchard befannt, daß fie 
bom 1. Mai ab in ihren Anlagen nur 
Bürger der Ver. Staaten beichäftigen 
werden, Die 200 bei ihnen angeitell- 
ten Ausländer haben demnach Entlafs 
fung zu gemärtigen, fall3 ſie bis da— 
bin nicht Bürger werden. Die gleiche 
Einrichtung haben angeblich mehrere 
andere der großen Firmen in South 
Chicago bor. 

Die Gemwerffchaft der Tunnel-Ange= 
ftellten hat beichloffen, William D. 
Mahon, den Präfidenten des Stra— 
Benbahner=Verbandes, zu Hilfe zu ru— 
fen. Die Jlinois Tunnel Company 
meigert fich, die Gemwerffehaft anzuer- 
fennen. Herr Mahon wird in einigen 
Zagen von Omaha eintreffen. 


Ehwaven-Berein. 


Hebermweift d.m Goethedenfmal Ausfhuß 
$10,000. 

In der gejtern Abend unter Vorfit 
bes Präfidenten Eugen Niederegger in 
der Nordfeite- Turnhalle jtattgehabten 
jährlihen Generalverfammlung des 
Schmabenvereins von Chicago wurden 
durhmeg günftige Beamtenberichte 
borgelegt. Die Mitgliedjchaft beläuft 
fih auf ungefähr 1000. Man befchloß, 
dem Goethedenkmal-Fonds von $9300 
$700 binzuzufügen und die ganze 
Summe von $10,000 dem Dentmal- 
Ausſchuß zu überweifen. Für die 
nothleidenden Infaflen des Vethespa- 
Heimä wurden $100 bemilligt. Zur 
Abhaltung des jährlichen Bastet-Pit- 
nit3 am dritten Sonntag im Juni 
murbe der Kolumbia-PBarf beftimmt, 
obgleich er jet in einem Lokaloptions⸗ 
Diftrikt liegt. Das Cannftatter Volt3- 
feft fol am 3. und 4. Sonntag im 
— in Brands Park gefeiert wer— 

en. 


— pn 
Die Kohlen in Alasta. 


Wallace W. Atwood, Lehrer der 
Geologie und Phyſiographie an der 
Univerſität Chicago iſt vom Bundes— 
Vermeſſungsamt mit der Prüfung der 
Kohlengebiete Alaskas auf ihren 
Werth beauftragt worden. Er ſoll 
eine Stelle zur Anlage einer Bundes— 
Kohlenftation ausfuchen, Herr Ats 
* reiſt am Sonntag nach Alaska 
ab. 


— Ein warnend Lüftchen geht dem 
Sturm voraus, do Meiberlaunen 
brechen plötzlich aus. 


 Kerzllihe Auffihl. 


Soll in den Schulen über bie Kin 
der allgemein eingeführt werden. 


Parfanlage in Deutihem Biertel, 


Bedeutend erhöhte Steuern, aber feine 
Derbefiernngen. —Xeun böfe Anfchuldi- 
gungen gegen Beamtz der Polizeiwadhe 
an Chicago Avenue, 


Die ärztliche Unterfuhung der 
Schulfinder, welche von einer Anzahl 
Aerzte in gemwiffen Zeiträumen unter- 
nommen wird, joll, nach dem von Ge- 
fundheitstommiffär Evans entmorfes 
nen Plan, welcher jegt auch von einem 
Unterausfhuß des Schulraths guige- 
heißen worden ift, durchaus Tyitema= 
tifch eingerichtet und dermaßen ermei- 
tert werden, daß fie nicht, mie bisher, 
auf Nafen-, Hals- und Qungenfranf- 
heiten bejchräntt ift, fondern thatſäch— 
lich alle Arten von organifchen Krant- 
beiten, auch Veranlagung zu jolchen, 
umfaßt. Bon dem Befund der Krank» 
heitserfcheinung follen die Eltern, der 
Schulrath und das Gefundheitsamt in 
Kenntniß gejegt und erftere, wenn nö 
thig dur SZmangsmittel, veranlaßt 
werben, da3 Kind in ärztliche Behand- 
lung zu geben. Vom Schulbeſuch aus— 
geichloffen werben foll aber nur dann 
ein Kind werden, wenn dies buraus 
nothmendig erfcheint. Sollten die er» 
forderlihen Mittel erübrigt merden 
fönnen, jo wird auch eine stranfenmär= 
terinnen = Abtheilung eingerichtet wer= 
den, um den hundert ärztlichen Anipef- 
toren zu helfen. Die Unterfuchung der 
Kinder wird in folhen Schulhäufern, 
in denen dafür fein befondere3 „‚im= 
mer eingeräumt werden fann, nad der 
Schulzeit erfolgen. 

Sn der Nähe der Schiller-Schule an 
der Vedder Straße, zmwifchen der Hal- 
fted und Larrabee Straße, Toll ziwie 
fchen der Rees und Vebder Straße ein 
fleiner Park angelegt, und zu dem 
Zwecke ſollen ſiebzig Grundſtücke er— 
worben und die darauf befindlichen 
Baulichkeiten abgetragen werden. Sei— 
tens der Kommiſſion für kleine Park— 
anlagen iſt im Kreisgerichte ein diesbe— 
zügliches Verfahren in die Wege gelei— 
tet worden. Jener Theil der Nordſeite 
iſt überhaupt mit Bezug auf kleine 
Parkanlagen ſehr ſtiefmütterlich behan— 
delt worden. Seitens der Abertau— 
ſende von Bewohnern, namentlich der 
Eltern, wird darauf hingewieſen, daß 
ſich auch in der Nähe anderer Schul— 
häuſer, z. B. der Manierre-Schule an 
der Hudſon Ave., mit geringen Koſten 
ein ſolcher Park anlegen ließe. Die 
Gebäulichkeiten ſind alt und können 
billig gekauft werden, und die Schule 
liegt in einem dicht beſiedelten Stadt— 
theile, in dem es überhaupt an Spiel— 
plätzen fehlt. Ueberdies ſind dort die 
Steuern bis zu 50 Prozent und noch 
mehr in dieſem Jahre gegen 1907 ge— 
ſteigert worden, ohne daß die geringſte 
öffentliche Verbeſſerung vorgenommen 
worden wäre. 


Die Steuer fällte. 


Die Steuerzahler merden vom 
Steuereinnehmer, deffen Amtsftelle fich 
im erjten Stodiwerf des neuen County- 
gebäudeg, Eingang an der Clark Str., 
befindet, darauf aufmerffam gemadıt, 
daß am 1. Mai ein Auffchlag von ei- 
nem Prozent für alle bis dahin nicht 
bezahlten Steuern eintritt, und daß 
diefer Auffchlag in jedem Monat um 
1 Prozent erhöht wird, Mitte Auguft 
das Eigenthbum aber zum Perfauf 
fommen fann. 


Heuer Sfandal in Chicago Ave.» Wache. 


E3 fcheint beinahe, ald3 ob in ben 
legten Jahren nach der Wache an der 
Chicago Abe. von dem Polizeichef alle 
Poliziſten geſchickt werden, welchen 
man aus politiſchen oder anderen 
Gründen nicht den Laufpaß mit zu— 
meiſt wohlverdientem „Nachſitzen“ im 
Arbeitshauſe zu geben wagt. Solche 
Lümmeleien gegen harmloſe Bürger, 
wie ſie von jener Wache zugetheilten 
Poliziſten verübt werden, ohne daß 
Jemand Einhalt gebietet, kommen 
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„Amerikas gröfttes Eiſenbahnſyſtem“ 


ſelbſt nicht in den ſonſt verrufenen 
Wachbezirken vor, in denen die „Ten— 
derloins“ der Weſt- und Südſeite lie— 
gen. Es vergeht kaum noch eine Sitz⸗ 
ung der Disziplinarbehörde, in der 
nicht derartige Beſchwerden verhandelt, 
aber die Angeſchuldigten frteige— 
fprochen oder nur fehr gelinde geitraft 
merden. Sind der Polizeichef und Die 
Disziplinarbehörde unfähig oder un= 
millens, Wandel zu Ichaffen, fo follte 
der Biürgermeifter einmal gründlich 
eingreifen. 

Als Elmer 2.Hitt, ein Deforations- 
maler der Firma U. R. Clarf & Co., 
fi am 1. April gegen Mitternacht auf 
dem Wege nach feiner Wohnung, 282 
Oft Erie Str., befand, lief er die ein- 
fame und megen ihrer Sicherheit ge= 
rade nicht berühmte N. State Str. ent- 
lang. An der Ede der Michigan 
Str. fielen drei dort ftehende Männer 
über ihn ber, gaben ihm YFußtritte und 
fchlugen ihn mit den TFäuften. Er rief 
nach der Polizei und erhielt nun einen 
Schlag auf die Nafe, fo daß er zu Bo= 
ben fiel. Dann fagten fie ihm, fie ſeien 
Poliziften, und einer zeigte ihm ein 
Amtsabzeichen. Hitt wollte nun in’3 
Ontario Hotel gehen, da er befürchtete, 
feine Peiniger würden ihn in eine 
dunkle Gaſſe ſchleppen und kalt ma— 
chen, die Drei duldeten das aber nicht, 
und erſt als ſie an der Erie Str. einen 
Polizeiwagen riefen, glaubte er ihnen, 
daß ſie keine Verbrecher, ſondern Hü— 
ter der öffentlichen Sicherheit“ ſeien. 
Auf der Wache an der Oſt Chicago 
Ave. gab Hitt der Arzt, welcher ſeine 
Wunden verband, den Troſt, auf ei— 
nen anderen Poliziſten deutend, es ſei 
ein wahres Glück, daß er dieſem nicht 
begegnet ſei, denn dieſer hätte ihn 
ohne Weiteres niedergeſchlagen, würde 
Hitt ihn nach ſeinem Amtsabzeichen 
gefragt haben. So erzählte Hitt geſtern 
vor der Disziplinarbehörde, und dieſe 
lud Supt. Boeßler von der Fabrik der 
Spalding-Merrid Co. vor, einen Aus 
genzeugen bes leberfalld. Boeßler 
war babongelaufen, meil er die Poli- 
zeibeamten für Straßenräuber gehal- 
ten hatte und um fein eigene Leben 
beforgt mar. Die hejchuldigten Be- 
amten find bie Geheimpoliziften Kohn 
3. Kelly, Ihos. P. Burns und James 
Brennan. Sie bejtreiten, Hitt miß- 
handelt zu haben, unb erzählen, fie 
hätten eine Frau um Hilfe rufen bo» 
ten und Hitt, den fie laufen fahen, für 
einen Webelthäter aehalten. Der Fall 
ift noch nicht abgefchloffen. 

Polizift Curry fchlief in der Remife 
ber 22. Str.-Wace einen Raufch aus, 
und Bolizift Irainor von der Auftiner 
Wache fol] wegen feiner trodenen Leber 
bienftuntauglih gemwefen fein. Beide 
erhielten den Laufpaf. Trainor mar 
feit vierzehn Jahren im Polizeibienfte. 

Meitere Lieferunasvorträse, 


Die Abmwaflerbehörde hat Verträge 
zur Lieferung von eleftrifcher Kraft 
auf fünf Jahre mit der Foreft Part 
Hair Grounds and Amufement Eo., 
ferner mit der Mefinley Mfg. Eo., 
Nr. 255 Hohne ne, der Mepercord 
Eo., Welt Lake Str. und Baird Xbe., 
ber Peabopy-MacPherfon Eo., Nr. 
622—626 N. Humboldt Str., und ber 
Paragon Mfg. Eo., Nr. 3609—3615 
Afhland Ave. abgeſchloſſen. 

Neus Direttorium. 

Ein ausſchließlich aus Chicagoern 
beſtehendes neues Direktorium der 
Chicago Railways Co. iſt von den Ak⸗ 
tienbeſitzern gewählt worden. Die 
Mitglieder find: Henry A. Blair, Vor⸗ 


| figer; John M. Road), Freberid 9. 


Rawfon, W. M. Eifendrath, Hemp- 


2:50 Nachm. 
9:30 Dorm. 


3:30 ITachm. 
8:30 Dorm. 


Lake Shore Ticket’Office, I80 Clark Str. 


Telephon Harrison 1661 
Warren 3. Lynd, Pallenger Traffic Manager 


| ftead Wafhburne, U. B. Jones, John 
MW. Gary und Wallace Heuman. Den 
Finanzausfhuß bilden die Herren 

| Blair, Chauncey Keep und B. A. Ed> 
hatt. 


Der wahre Jalob. 


Das Legislaturmitglied MeLaugd- 
lin von Chicago hat als Mitglied des 
Ausfchuffes jener Körperfchaft, welcher 
die Verwaltung der Staatsanftalten 
unterfucht, in einer Sigung der Un- 
terfucher, mit melcher dieje gejtern 
Nachmittag im Kankafee!er Jrren- 
baufe ihre Zeugenvernehmungen zum 
Abflug brachte, einen jeharfen An— 
griff auf Goup. Deneen gemadt und 
die Erhebung von Anklagen megen 
Vergehens im Amte gegen das Staat3- 
oberhaupt gefordert. Da nun Me 
Laughlin unlängſt nachgewieſen wor— 
den iſt, daß er unter Betonung ſeiner 
Angehörigkeit zu jenem Ausſchuß die 

Verwalter der ſtaatlichen Anſtalten um 
| Berüdfihtigung der MeLaughlin 
Building Material Eo., deren Präfi- 
dent und Schatmeijter er ijt, bei dem 
Ausfhreiben von Lieferungen erjucht 
hat, jo macht der Angriff einen Tchledh- 
ten Eindrud. MeLaughlin erklärte, 
daß die Unterfuchung ergeben habe, 
daß die Verwaltungsräthe der Anital- 
ten die Lieferungen nicht an den Min- 
beit=, fondern an den Meiftfordernden 
bergeben haben, mie fie jagen, auf hö- 
heren, (Deneens) Befehl. Das jet of- 
fenbar eine ftraffällige Gejegesperle- 
ung. In Lincoln feien nur von bier 
ein Syndifat bildenden Kohlengejfell- 
Thaften Lieferungsangebote eingefor- 
bert morden, und doch habe Deneen ala 
Staat3anmwalt im County Coof dieBe- 
ftrafung einer KRohlengejellfchaft gera- 

| be megen Verlegung be3 Antitruftge- 
feges erzmungen. Der ton Moun: 
tain-Bahn habe dieStaat3-Eifenbahn- 
Kommiffion geftattet, für die Beförde- 
rung bon Kohlen aus den Gruben nad) 
dem zmanzig Meilen entfernten 
Staatäzuhthaufe in Chefter bie 
Grachtraten zu erhöhen. &3 fei ferner 
allgemein befannt, daß Goup. Deneen 
in der Nacht vor dem Synkrafttreten 
des Staats-Zivildienſtgeſetzes bis vier 
Uhr früh gearbeitet und Hunderte von 

Perſonen zu Poſten in den Staatsan— 
ſtalten ernannt habe, um das neue Ge— 
ſetz zu umgehen. Ausſchußvorſitzer 
Hitt gelanf es fchliehlih, MeLaughlin 
zu beruhigen mit der Verficherung, daf 
ber Ausfhuß erft das Bemweismaterial 
fihten müffe, ehe er ein enbgiltiges 
Urtheil fällen fönne. Mit diefer Är— 
beit mird nun in Chicago, mo ber 
Ausfhuß heute wieder eingetroffen ift, 
begonnen merben. 


— bb —— 
Handelsturſe. 


Der Ausſchuß für Mittel und 
Wege der „Chicago Aſſociation of 
Commerce“ erklärte ſich geſtern Mittag 
in einer Sitzung im Great Northern 
Hotel für die Einrichtung eines Abend⸗ 
kurſus für Finanzwiſſenſchaft und 
Nationalökonomie an der Northwe— 
ſtern Univerſität. Der Präſident der 
Anſtalt A. W. Harris fand ſich mit 
mehreren Profeſſoren ein und erläu— 
terte den Vorſchlag. Die Vorleſungen 
ſind für Angehörige des Handelsſtan⸗ 
des beſtimmt. Der Vorſihende wurde 
fernerhin beauftragt, einen Ausſchuß 
zu ernennen, ber in ber Bunbeshaupt- 
ftabt gegen die Annahme der Aldrich- 
Vorlage Stimmung madıen fol. 


— Der Weg zur Ehe ift heutzutage 
mit vielen Verlobungen gepflaftert. 


nn nn nn 
nenn. 


Bom Konfulat gefuht. 


Das Kaiferlich deutſche Konfulat, 
1. National Bant-Gebaude, Zimmer 
1150, fucht den Aufenthaltsort ver 
nachgenannten Berfchollenen in Er— 
fahrung zu bringen: 
od, Garl, geb. 16. Auli 188 in Hadamar, zus 

legt 250 Weftern Ave. wohnhaft gemweien. 
Burom, William, im den Jahren 1865-67 nad 

Amerifa ausgewandert, angeblih nah Wiscon= 

fin. (Erbihaft). 
Garftens, Peter Hans, geb. am 14. April 1887 

u Winnert, Kreis Hufum, zuleht in Davenport, 

Kowa, -15W- Harrifon Str. wohnhaft geweien. 
Flad, Hubert, gebürtig aus Moppelsdorf bei 

Bonn, u wohnhaft gewejen 121 W. Laufe Str. 


Chicago, IH. 

Franygen, Heinrih, geb. 27. Yanuar 1870 in 
Preußen. 1892 nah Michigan ausgewandert. 
(Frbichaft). . 

Haak Wilhelm und Mathilde geb. Krüger, fo: 
ve deren Kinder Frieda und Gduard, etwa im 
Jahre 180 von Oldenburg nah Chicago, IU., 
ausgewandert. 

Saupt, Franz (ran), eb. 5. Märy 1868 in 
Gamſtädt bei Gotha, zulegt in Detroit, 834 
Ghamplain Str. wohnhaft geivefen. 

Jark, Sophie, geb. Schlihting aus Difhhafen, 
angeblich in Muscatine, Jowa, wohnhaft gemweien. 

Senid, Rarl, geb. 1864 in Winzig, Kreis 
Wohlan. 1891 nad Chicago ausgewandert. 

Jerrig, rau Tr. milie, geb. 92. Nobember 
1871 in Aromberg, angeblih in Chicago wohnhaft, 

Kleemann, Frau Franz aus Trinum bei Groß: 
paichleben, angeblih in Milwaufee, Wis., wohn: 
haft geweſen. 

Kubiatkt,. Janaz, geb. 9. Juli 1857 zu Genzewo, 
Kreis Wreſchen, angeblich in Chicago wohnhaft. 
Kweske, Albert, im Jahre 1886 don Greifen: 

hagen in Pommern ausgewandert. 

Landsberg, Hermann, geb. B. März 1868 zu 
Bogel, Amt Naſtätten, R. B. Wiesbaden. 

Lenz, Emil, Maurer Eggert Wittwe, angeblich 
in Chicago wohnhaft. 

Mumm, Jacob aus Albersdorf, angeblich 1881 
nach Jowa, Clinton County, ausgewandert. 

Pal'imn, Karl Auguſt Ferdinand, etwa 61 Jahre 
alt, zulegt 459 Seminarp Une, Chicago, mohn= 
haft gemweien, angeblih Anhaber eines Pappftud: 
Beichäftes 


Plheßn et, Berthold, Sohn von Eduard Plehner 
und Sina, geb. Phlippjohn, angeblih 345 Van 
Buren Str. wohnhaft geiwefen oder deſſen Nach— 


kommen. Erbſchaft.) E 
Palm, Bertram Robert, aeb. am %. März 1887 


in Leipzig, angeblih in Chicago wohnhaft. 

RNohnen, Simon, aus Echoneden bei Prüm, 
angeblih um 187975 nah Amerifa ausgewan= 
de 


rt. 

Roth, Sarrh, geb. 11. Februar 1857 in Anrath, 
und Ehefrau, angeblih in Chicago wohnbaft. 
Echröder, Frau Anna, geb. Aftermann, beren 
Ehemann angrblih Ländereien in der Nähe von 

Milwautee beiigen foll. 

Sommer, Robert, geb. 24. Eept. 1875 in 
Freienwalde, am 2%. Auquft 1907 aus Greppin 
ausgewandert. i 

Specht, Richard, zuletzt 33 Allinsts Str., Chi⸗ 


cago, wohnhaft geweien. 
Maaner, Walter, acb. am 19. fFehruar 1887 in 
und 


Meißenfeld, und deifen Eltern Friedrich 
Friederife Wagner. 

eittp hal, Wilhelmine Mathilde, geb. Boliter, 
geb. 6. Yuli 1842 in Schönlante, und Karl Bol: 
fter, aeb. 6. Auauft 1846 in Schönlante, angeblich 
nah Milwautee verzogen, oder deren Nahlom: 


men. 

Boat, Karl Traugott, gebürtig aus ffreicnmalde, 
Sclefien ‚etwa 83 Jahre alt, angebli in Chi— 
cago wohnhaft 


— — — — 
Die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 


Ihre Leitung wird im Woman's Club fü 
reformbedürftig erklärt. 


In der geſtrigen Verſammlung des 
Chicago Woman's Club wurde von 
mehreren Rednern ein mehr öffentli— 
ches Verfahren bei der Leitung der 
Geldangelegenheiten ſtaatlicher und 
privater Wohlthätigkeits-Anſtalten ge- 
fordert und das ganze Syſtem der 
Verwaltung ſolcher Anſtalten für 
fruchtlos und verſchwenderiſch erklärt. 
Frau George Baß, die Vorſteherin des 
Reformdepariements des Klubs, die 
ſich ein Jahr lang mit den Geldange— 
legenheiten öffentlicher Wohlthätig— 
keits-⸗Anſtalten beſchäftigt hat, legte 
einen Bericht über ihre Unterſuchung 
vor. Sie äußerte die Anſicht, daß die 
Verwaltung ſtaatlicher Anſtalten von 
der Politik vollſtändig getrennt werden 
ſollie, und daß Privatanftalten, die ſich 
an die öffentliche Wohlthätigkeit wen⸗ 
den, gezwungen werden ſollten, über 
Einnahmen und Ausgaben öffentlich 
Rechnung zu legen. 

William H. Allen vom New Yorler 
Büro für Nachforſchung in der ſtädti— 
ſchen Verwaltung erklärte ebenfalls, 
daß es dringend Noth thue, den Ange— 
legenheiten der in Rede ſtehenden An⸗ 
ſtalten mehr Beachtung zu ſchenken. 


— Auch der ſtrengſte Sülenrichter 
verträgt eher einen nackten Beib als 
eine nackte Seele. 





Der Wecqchſel. 
Don Wilhelm.von Quttlar, 


E3 waren jehr jchledhte Zeiten. Das 
Geld war rar und in meiner Kaife am 
rarjten. Eine Morgens jtand ich jehr 
fpät mit dem Bemwußtfein auf, mein 
Mechfel jei heute fällig und müfje bis 
3 Uhr bezahlt werden, ohne daß ich je= 
boch mehr als der Mann im Mond 
mußte, woher ich das Geld dazu neh 
men jollte. Ich hatte in verNtacht aller= 
lei von unnügen und tantalusartigen 
Berfuchen geträumt, etwas in meinen 
Zajchen zu finden. Als ich ermachte, 
zeigte es fich, daß es mehr als ein 
Zraum mar. Beim Anziehen ging 
heute Alles verkehrt. An den Beintlei- 
dern fehlte ein Knopf, im Oberhemd 
mollten die Knöpfe nicht fiken, Die 
Kragenknopflöcher waren ſtärkever— 
klebt, der Schlips rutſchte immer hoch 
—ſo ging das weiter. Und immerfort 
wiederholte mein Gehirn den einen 
Satz: „Wo ſoll ich das Geld herneh— 
men?“ 

Beim Frühftüd qing’3 aud nicht 
bejjer. Der Kaffee war fiedend heiß, 
die Brötchen fteinhart und mein Appes 
tit Schwach. Auch hatte jeder Gegen- 
ftand die boshafte Tüde, mir aus der 
Hand zu fallen. Das Brötchen fuchte 
fi) einen Plab auf meinen neuen 
Beinkleidern, natürlich mit der geitri- 
chenen Seite auf dem Stoff, der Sah- 
nengießer zerjchellte und ergoß feinen 
Spnhalt über die Morgenzeitung — €3 
war zum Verzmeifeln. „Wo Toll ich 

das Geld hernehmen,“ repetirte mein 
Gehirn bereits automatiſch. 

Ein Uhr Mittags! Bis drei * 
muß der Wechſel eingelöſt ſein! J 
nahm mein Notizbuch hervor, als ar 
te mir au3 ihm eine Erleudtung fom= 
men. „Kann ich nicht fchnell noch etwas 
bon meinen Außerftänden eintreiben?“ 
dachte ich. Sch Thor! Wer fonnte je= 
mal3 eine Schuld eintreiben, wenn er 
Geld gebrauchte! 

Ein halb zwei Uhr! Wo nehm’ ich 
die dreihundert Mark her? Ych dachte 
an VBanderbilt, an die italienischen 
Banfnotenfälfcher, an das große Loos, 
an Hiobs Kate und — an meine eige= 
nen leeren Tajchen. 

Zwei Uhr. Nie in meinem Leben 
hatte ich fo ernfthaft gegrübelt. Aber 
mit Denfen fann man feinen Wechſel 
einlöſen. Doch ſiehe! Plötzlich kam mir 
ein brauchbarer Gedanke. Zu dumm, 
nicht gleich darauf zu kommen! „Ich 
will mir das Geld borgen!“ rief ich ſo 
laut, daß ich ſelbſt erſchrak. 

Und ſpornſtreichs rannte ich zu mei— 
nem Nachbar, Herrn A. 

„Lieber Herr Nachbar,“ ſagte ich. 
„Sie ſind ein wackerer Mann. Thun 
Sie mir den Gefallen und leihen Sie 
mir fchnell dreihundert Marf.” 

„Dreihundert Mark!” rief er auß 
und rollte mit den Augen wie ein Pa= 
tagonier vor dem Grammophon. „SH 
habe feine einzige im Haufe, und wenn 
e3 mein Leben gälte. Der lebte Pfen- 
nig ift hin. Mein Sohn hat zmeiund- 
pierzigtaufend Marf an meinen Traf- 
fenten remittirt, ebe ich dieſen Mor⸗ 
gen in's Kontor herabkam.“ 

Ich merkte, daß hier nichts zu be— 
kommen war. Und da ich ohnedies kei— 
ne Zeit zu verlieren hatte, eilte ich zu 
meinem beſten Freund Herrn B. 

„Mein theurer Freund,“ ſagte ich, 
„leihen Sie mir aus beſonderer Gefäl— 
ligkeit für einige Tage dreihundert 
Mark.“ 

„Dreihundert Mark!“ ſagte er. „Ja, 
brauchen Sie denn das Geld?“ 

„So dringend,“ erwiderte ich, „daß 
ich es nicht nöthiger brauchen könnte, 
wenn es für mich ſelbſt wäre.“ 

„Ja, wiſſen Sie, es thut mir leid,“ 
meinte er nach einer mir unendlich 
dünkenden Kunſtpauſe, „aber heutzu— 
tage iſt das Geld knapp. Geld! Ich 
glaube wirklich, es iſt alles auf den 
Grund des Meeres geſunken. Teufel 
auch! Und gleich 300 Mark! Wahrhaf— 
tig, wenn ich einen Zehnmarkſchein 
hätte, ich würde in der Stadt umher— 
laufen und ihn als Rarität ſehen laſ— 


„Alſo gut,“ ſagte ich zu mir, „fjetzt 
muß ich meinen dritten Verſuch ma— 
chen.“ Alſo rannte ich zu meinem drit— 
ten Bekannten und trug ihm dieſelbe 
Bitte vor. 

„Dreihundert Mark,“ ſagte er mit 
einem Geſicht wie ein Kieler Bückling, 
der plötzlich in Schlagſahne eingepackt 
wird. „Dreihundert Mark in dieſen 
ſchlechten Zeiten. Ich bitte Sie! Alle 
Welt macht ja Bankerott! Und die 
Banten disfontiren nicht mehr.“ 

MWie die Pofaune des jüngjten Ge- 
tits jchlugen diefe Iegten Worte an 
mein Obr: Und die Banken disfonti- 
ren nicht mehr. 

Aber noch immer nicht völlig ent- 
muthigt — e3 war bereits halb 3 Uhr 
— rajte ih im Sturmſchritt zu mei— 
nen Freunden D. und E. und F. 
Ueberall dasjelbe Lied: Schlechte Zei- 
ten — Yalliten, die Banken disfonti- 
ren nicht mehr — es fommt fein Geld 
ein. 

Himmel, haft du feine Flinte! Was 
follte nun werden. Halt! Eine legte 
Ausficht blieb mir noch: der mwürbige 
Herr Aaron Scharf. Zu ihm! 

Der liftige alte Fuchs, der an ber 
Ede feiner Straße mit einem bante- 
rotten Kaufmann und einem prozeß- 
Iofen Rechtsanwalt im Gefpräche jtand, 
fah mich wohl im Tempo eines Tou- 
renrennen-Automobil® heranfommen. 
Gemwiß, er jah mich fommen und wuß- 
te jofort, wa& ich wollte —denn dieſe 
Menjchen können ebenfogut das Nahen 
eineö gelbbebürftigen verzmeifelten 
Schuldners mittern, wie ein Geier ein 
Aas mwittern fann — aber er that, ala 
fähe er mich nicht. E r mußte ganz gut, 
daß ich feine halbe Stunde Zeit mehr 
gu verlieren hatte, und ich, daf es das 
unmictigite Zeug von der Welt war, 
was die Drei da verhanbdelten. 

Trogdem feheute ih mich, ihn direkt 
anzufprechen. Er wiederum vermied e3 
forgfältig, nah mir Hinzufehen. Faſt 
zehn Minuten wartete ich fo, feine Ge- 
fährten mit ihrem unnützen Gewäſch 
taufend Meilen davon wünſchend; und 
alle zehn Sekunden warf ich einen ver- 
ſtohlenen Blick nach dem Zifferblatt 


der Rathhausuhr hinauf, das Fort— 
ſchreiten des Zeigers beobachtend, der 
mit fürchterlicher Schnelligkeit dem 
Punkte zueilte, jenſeits deſſen es für 
meinen Kredit keine Rettung mehr gab. 
Es war mir geradezu räthſelhaft, daß 
er mich nicht ſehen konnte oder richtiger 
nicht ſehen wollte; denn ich war in viel 
zu großer Aufregung, um daran zu 
denken, daß die Menſchen, und vor— 
nehmlich die Wucherer, diejenigen, die 
ſie in ihrer Gewalt haben, gern zu 
quälen pflegen. Die zehn Minuten er— 
ſchienen mir wie ebenſo viele Stun— 
den. Endlich aber ſtellte ſich mein 
Mann, als werde er mich plötzlich ge— 
wahr. 

„Ah, Herr Schwarzhaupt! Wie geht 
es Ihnen?“ 

Mein Herz ſaß mir in der Kehle; 
denn es waren nur noch wenig mehr 
als zwanzig Minuten Zeit bis zum 
Schluß der Bank, und mein Wechſel 
war noch nicht bezahlt. Fürwahr, 
nichts Wünſchenswerthes für einen 
Mann, der einen guten Namen und ei— 
nen guten Ruf an der Börſe zu haben 
beſtrebt iſt. Ich war kaum imſtande, 
meine Verlegenheit zu ſchildern, aber 
ein Wucherer kann ja die Nebenum— 
ſtände auch aus halben Worten entzif— 


fern. 

„Geld leihen!“ rief er aus. „Das iſt 
ſo ganz und gar nicht meine Sache, 
das thue ich nie.“ 

— gewiß nicht, ich weiß,“ ſagte 
ich. 

„Nein,“ erwiderte er, indem er mit 
größter Gleichgiltigkeit feine Schnupf- 
tabafdofe hervorzog und mir eine Prife 
anbot, „aber jchließlich, au befonderer 
Gefälligfeit, weil Sie es find — ih 
fenne jemand, der e3 vielleicht thun 
wird.” 

„Wer ijt e8?“ fragte ich mit ebenfo 
erheucheltem Ernft, objchon ich recht 
gut mußte, daß diefer Jemand nie— 
mand anders als Yaron Scharf jelbit 
war. 

„so mil zu ihm gehen und Shnen 
dann DBefcheid geben,“ verjegte mein 
maderer Freund, -„tommen Sie in ei- 
ner Viertelftunde zu mir — „möglid), 
daß e3 fich machen läßt.“ 

„sn einer Viertelftunde? Aber nicht 
wahr, Herr Scharf, bejtimmt; denn e3 
ift feine Minute zu verlieren.“ 

Der Kerl jah fo ruhig aus, als 
märe das ganze Gefhäft nicht mehr 
merth als ein Strohhalm. Wir trenn- 
ten uns, und ich fah ihn die Straße 
binaufgehen, das Poſtgebäude um— 
Ichreiten und fi dann in feine Höhle 
begeben, ohne daß er unterwegs mit 
einer Seele gefprochen hätte. Als zehn 
Minuten um waren, ging ich zu ihm. 

„Run, Herr Scharf?“ 

„sch bin bei dem Manne gemefen, 
aber er ijt nicht zu Haufe.“ 

Das, dachte ich, heikt zehn Pro- 
zent mehr bon mir fordern. „ber die 
Sade eilt, Herr Scharf!" fagte id; 
dringend. 

„In fünf Minuten werde ich ihn 
Jicherlich treffen,“ entgegnete er. „War- 
ten Sie hier, und ich will mid) wieder 
auf den Weg machen.“ 

Daß ich dieſem Geſellen einen Stein 
in's Geſicht ſchleudern könnte! Das 
Geld alle dieſe Zeit über in der Taſche 
—ſeine Beute zu Tode zu quälen, ehe 
er ſich ihrer bemächtigt! 

Mein wahrheitsliebender Freund 
ging wieder fort, ſpazierte rund um 
das Poſtgebäude herum und kam wie— 
der zurück. Es war beinahe drei Uhr, 
und ich ſtand wie auf Kohlen, jede Mi— 
nute ſchien mir eine Stunde. 

„Nun, Herr Scharf, was ſagte der 
Mann?“ 

„Was er ſagte?“ verſetzte der Bie— 
dermann, den Kopf ſchüttelnd. „Nun, 
f fagte, daß heutzutage Geld Geld 
if.“ 


Herr Scharf, 
Aber 
er 


da3 
um 
meinen 


„Ganz richtig, 
mußte ich bereits vorher. 
Himmels millen! Wil 
Wechfel bezahlen?" 

„Er ift nicht abgeneigt,“ ermiderte 
mein Quäler mit unheimlicher Ruhe 
und äußerjter Gleichgiltigfeit. 

„Und für mieviel, Herr Scharf?“ 
ee will es nicht unter 50 Prozent 
thun.“ 

„SO Prozent! Herr Scharf, Ticher: 
ih, Sie haben fich verhört, 50 Pro= 
zent auf drei Monate! Das ift ja ent- 
ſetzlich!“ 

Der Wucherer bewegte bei dieſen 
Ausrufen keinen Muskel ſeines Geſich— 
tes. Er ſagte kein Wort, ſondern ließ 
ſich gleichgiltig auf einen Stuhl nie— 
der, obſchon er wußte, daß mein Kredit 
nicht drei Minuten mehr zu leben hatte 
—ja, er nahm fogar eine Zeitung zur 
Hand und ftellte fich, al3 ob er Iefe. 

Kiefelherziger Schurfe! dachte ich 
bei mir. „Sagten Sie mirflid 50 
Prozent?” 

„Ja,“ entgegnete der Menfchen- 
freund, ohne aufzuſehen. 

Ich ſah ihn einen Moment ſtarr an, 
dann warf ich einen Blick auf meine 
Uhr; es war genau zwei Minuten vor 
drei Uhr. , 

„Hier ift mein Wechſel, Herr Scharf, 
Kommen Sie, ſchnell.“ 

Er zählte das Geld auf, gemächlich 
ein Goldſtück nach dem andern. Ich 
flehte ihn an, ſich zu beeilen, konnte 
endlich das Geld einſtreichen und eilte 
zur Thür. „Warten Sie,“ rief er, „Sie 
haben meine Proviſion vergeſſen!“ 

„Proviſion! — Zum Henker! — 
Aber keine Umſtände — wieviel iſt's?“ 

„Sie haben einen ſo unvortheilhaf⸗ 
ten Handel mit ihm gemacht,“ verſetzte 
er ruhig, „daß ich wohl nicht viel for⸗ 
dern darf. Allein, da ich für meine 
Familie ſorgen muß — Sie wiſſen — 
Teint mit zwanzig Mart fol’ gut 
ein 

Seine Familie muß aus Vampyren 
beitehen, dachte ich. In diefem Augen- 
blid begann die Rathhausuhr drei zu 
fchlagen. ch fuhr zur Thür hinaus 
und mar unten auf der Straße, als 
wäre der Gerichtöpollzieher mir auf 
ven Tyerfen. Sch rannte gegen einen 
Rollwagen, jprang über ben Schub⸗ 
karren eines Straßenkehrers, ſtieß ei— 
nen Schutzmann an, drängte mich 
durch die Paſſanten vor dem Bankge— 
bäude, ſtolperte die Treppe hinauf, 
ſtieß mir an der Thür die Naſe entzwei 


Abeudpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 16. April 1908. 


[CARSON PIRIE SCOTT &Co | 


Base 


ment 


Seltene Werthe merben 
feit der Auswahl den 


zuverläffigen Qualitäten fuchen. 


Sertige Damen:Kleider für _— 


Finfache und doppelbrüftige halbpaſſende geſchneiderte Suits, in Kimono- und Butterfly ⸗ 
Shadow -geftreiftes Panama (Sloth, fancy Gewebe Serges 


mit Gras beſetzt. 
und geſtreifte Miſchungen. 


Geſchneiderte Mädchen— 


Die Stoffe ſind ſchlichtes und 
Wie illuſtrirt zu 


Taffeta 
Effekten, Svitzen-Yoke, beſetzt mit ſchlich— 
ter Taffeta Seide, Plaited Skirt beſetzt 


mit Straps von ſchlichter Seide, blaue, 
— 


braune 
Wie il— 


ſchwarze u. 
Streifen. 
luſtrirt 


Miſſes' Tailored 
Suils und Coals 


Dreiviertel Länge Mädchen-Coats, — 
von ſchlichtem Cheviot und Covert Cloth, 
in doppelbrüſtigem Style, Coat Kragen 
von eingelegtem Sammet oder demſelben 
Stoff, Wolle- Miſchungen in Streifen 


und Checks. Mie illuftrirt, EP 
— "63.95 


Suit3 von Panama Gloth, fanch 


Seide Kleider, in zwei Stüde 


Effekten — 


Serge und Morfteds. Einfache und doppelbrüſtige Coats N H 


durchiveg mit 


fancy Taffeta Seide oder jchlichtem Satin ge: 


füttert, Coat:Kragen und Guffs von demfelben Stoff. lange 


Zapels, weiter 
beſetzt. 


Wie illuſtrirt 


Flare Plaited Skirt mit Fold 


516.50 


m 


Taufende Dards WafchitoffeReiter 


Eine unvergleichliche Gelegenheit für die Auswahl von Kleider- und Waift-Längen und Längen, 


die fih für Kinderfleider eignen. 


Ungewöhnlich niedrige Preife, 


Räumung zur Folge haben werben. 


TIaufende von Yards verfchiedener Sor- mr 
in hellen und dunflen 
die Yard 


ten Wajchitoffe, 
Effekten. Räumung zu, 


10,000 Yards neuer und moDdijcher 


und Kleider, per Yard zu 


Lawns, 


o 


Waſchſtoffe — Madras 


die 


5000 Yards ſchlichte Batiſtes, bedruckte 
in hübſchen Blumen-Entwürfen. 
Räumungspreis, die Yard 

Shirtings und Waiſtings, 
mercerized Jacquard Shirtings, geblümte und bedruckte Organdies, in begehrenswerthen Längen für Waiſts 


und nachhaltige 


1: 
12%c 


eine jofortige 


Zephyr-Ginghams, 


Niler-Handichuhe werden zu Seht niedrigen Jreifen ollerit 


Ein Sortiment, 
Kurze Glace-Handichuhe, 


Werth, Speziell martirt zu, das Paar 


16:Knopf lange reinjeidene Mousquetaite = 
pelte Fingeripigen -—— für dieien Werfauf herabge: 


feßt, per Naar 


Handſchuhe — dop— Zwei = 


51.00 


Glafp jeidene Mädchen = 
eine große Reichhaltigkeit von Farben—doppelte Fin- 
gerjpigen — marfirt, per Raar zu 


das ungewöhnliches Iintereffe infolge der Erfparniffe verdient, die geboten erden. 
mei) und gefchmeidig, in Weiß und farbig, ein eleganter 


Handidhuhe — weiße und 


— Modeſſe in elegunlen Wuiſts für Ole 


MWailts aus einer eleganten Qualität weißer China-= 
Seide, Yofe von Tuds und mit Bal.-Einfaß u. Spiten- 


Motifs bejett, Kragen und Manjchet- 


ten au3 
Wie im 


Spitzen 


Valenciennes 
Cuffs von Cluny Spitzen, 


ſetzt mit 


Spitzen, F lange Aermel. 
Bild zur Rechten illuſtrirt, 


$2.95 


: Maifts mit Nofe Front und Nücen von Gluny und 


Spiten-Cinfaß, berändert mit Seide, 
34-Länge Aermel, be— 


Spitzen. Wie im Bild zur Linken ge— 


zeigt wird, zu 


Weiße Lawn Waiſts, 


gen 


ge Aermel. 


von welchen die Auswahl zu treffen ift zu dem jpeziell 30 


drigen Preis, 


— Eine Reichhaltigteit vd. prächtigen Styles 


das Stücf zu 


mit Note und Front von Stiderei, 
- Einfas und Tuds, hinten aufzufnöpfen — dreiviertel Sän- 


Kragen umd 


Aompers für Kinder, Spiel- Anzüge, Weberhofen— 2It 


Die Stoffe, Arbeit - Ausftattung find ungewöhnlich zu diefen fpeziell marfirten niedrigen Preijen. 


und ftürzte on den Schalter in der letz⸗ 
ten Sekuͤnde der letzten Minute 


tages. 


„Sie haben noch eben Ihren Termin 


eingehalten,“ ſagte der Bankbeamte. 
Beim Fortgehen ſah ich auf 
Straße ein großes Ungeheuer 


der 
von 


Bullenbeißer mit einem elenden, halb⸗ 


verhungerten Pinſcher unter ſeinen 
Pfoten, dem er gerade den Letzten 


Athemzug auspreßte. — Ein Wuche- 


ter mit feinem Schuldner! 
—+ 


Bom Frühlingsfünder. 
Kulturgefhichtlihe Skizze von Max Pauer. 


Das befcheidene DVeilchen tft ber 
Liebling der Deutjchen. Man mag 
andere Blumen, wie die ftolze Rofe, die 
ſchlanke Lilie, die koſtbare Orchidee, 
bewundern und bevorzugen, das Veil— 
chen wird geliebt. Die kleine beſchei⸗ 
dene Blume mit dem fatten Farben- 
ton ift dem Deutfchen theuer und nicht 
erst feit geftern. Seitdem dem lirbe- | 


mwohner des alten Germaniens die Ber | 


obachtungsgabe für die ihn umgebende | 
Natur ermuchs, liebt er den fleinen 
Mald- und MWiefenbemohner, und dieje 
Kiebe ift beftändig geblieben im Wan | 
del der Zeiten bi3 zum heutigen Tage. 

Das Beildhen ift eine Hellenin. Sein 
Name ift im Grichifchen ion, auß dem | 
die Tateinifche DVerkleinerungsform | 
viola entftand, da3 Stammmort für 
da3 alt- und mittelhochbeutfche viol, 
das in fübdeutfcher Verfleinerungs- | 
form veile, in norbbeutfcher veilchen | 
murbe. 

Natürlich mußte das lieblihe Blüm- 


der | 
Ieten Stunde des legten Fälligfeits- 


| 


Nr. 1. Kinder = 


lich zufriedenftellen werden, 
2. Kinder-Rompers, 

prächtigen Oualität Chambray, 

Aermel, Gürtel in der Taille, 


2 bis 6 Jahre — 


Overalls, gemacht 
von blauem Sean, prächtig gearbeitet— 
Größen 2 bis 6 Jahre — in den forref- 
ten Mahen — Werthe, welche Euch jicher: 


23€ |. 


in einer 
lange 
Turms 
down Kragen und Tajchen — Größen 


25 


Nr. 3. Gingham Schüirjen für flin= 
der, in weißen und blauen FKarrirum- 
gen, drei Bor Maits vorne herunter, 
Ties hinten, Kragen und Aermel einge: 
faßt in weißen Straps, Grö- mw 
ben 2 bis 6 Jahre 


Nr. 4. Spiel:Unzüge für Kinder, 
von blauem Chambray, jehr weit, Gür— 
tel und MWaift, Turn:down Kragen 
und furze Aermel — mit rothem Band 
—— — 2 bis 6 Jahre, 


in dieſen Anzeigen für Oſtern offerirt. 
Beifall der Damen finden wird, die praktiſche und moderne Facons in durchaus 
Große Erſparniſſe werden geboten. 


Wirſind überzeugt, daß die Reichhaltig— 


Domeflics bedeutend herabgeſetzt 


100 Dutzend 72 bei 90 Jupiter Betttücher, von ſehr ſchwerem, Leinen 
appretirtem Betttuchzeug, leicht zu bügeln, ſehr dauerhaft, geſäumt, St. 


4% 


300 Dukend 45 bei 36 jchlichte und hoblgefäumte Kijienbes 


aüge—cine der beiten $ 
Ungemwöhnlicy niedriger Preis, 


150 Stüde von feinem Chamots 
Bolts von je 10 MYards, per Stüd zu 


Offerten, die wir je machten, 
das 


nz # appretirtem Lonacloth, in 81. 98 
ve x | Lohfarbige Damen-Scyuhe, $2.50 


 12%c 


Stüd 


Lohfarbige Rufiia Calf Knöpffchuhe 
mit braunem dazu paffendem diagona= 
lem Tuch-Sbertheil; auch Allover Ioh- 
farb. ruffische Calf VBluchers, die all 
die Facon-Neuheiten bejiten, mie man 
bei den theueriten Schuhen zu finden 
gewohnt ijt. Kurze Tordertheil Leiiten, 
durchlöcherte Vamps, Cuban Abſätze. 

Lackleder Schuhe und Oxfords 
lohfarbige Orxfords ſind auch in dieſer 


und 


Sn Offerte eingeichlofjen, zu er niedri= 


gen Preis, das Paar zu $2.5 


Eine Selten gebotene Gelegen- 


heit zum Sparen 


Eine ungewöhnliche Offerte, die 
gen Käufern ſowohl 
Arbeit mie auch der 


Preife Tchr gefallen mird. 


vorſichti⸗ 
wegen der Eleganz der 
ungewöhnlich niedrigen 


Das Model iſt im nebeuſteheu— 


Bild illuſtrirt 


Aus 
Seide gemacht, in einer 
Mode. Helle, dunkle und 
rungen, in ſoliden und far— 
benwechſelnden Effekten, ſo— 
wie in ganz Schwarz, 


ſehr 


mittlere 


einer ſchweren rauſchenden Taffeta— 
effektvollen 
Schatti⸗ 


able Het: und Hottingham-Gardinen 


Sechs fpezielle Entwürfe find eingejäloffen zu einer Erfparniß pon A 


4 bis 4. 
jedes Zimmer. 
Yards lang. 
ziellen Preis von, das Paar, 


Con: Bezüge zu einen intereffanten Preis 


Aus geitreiften Armure-Gffefter 
Effekte find meijtens orientalifche. 
Länge 3 Mards, Stück, 


Die Entwürfe find anziehend und eignen 
50 und 60 30ll breit, 
Ein ungewöhnlicher Werth zu dem [pe= 


Breite 50 Zoll, 


fih faft für ein J 


$1.25| 


3 und 33 


gemacht und nett befranft — bie 


750} 


Haus-Kleider, 51.001 


Eine ungewöhnliche Offerte von Damen-Hausfleidern, 


ee. 
I” die nicht verfehlen 


wied, auf jede praftiiche Hausfrau : 


Eindeuf zu mahen — fo grob tft die Erfparnik. 


4MWie Abbildung. 


Aus Percale gem ct, 


in Delft blauem Untergrund, 


mit großen „oder Kleinen weißen Polfa-Puniten, jomie in % 


weißem — mit 
Ein perfeit gemachtes Kleidungftüd in Be: 8 


Streifen. 


re A zug auf Machart und ungemöhn- 


| H ‚rt, lichen Werth zu, 
ück 


Für die Herſtellung von Waiſts, 


durchbrochenen Checks und 


81.00 


Weiße Pin Dotted Swiß und einfache 
Sheer-Batiſte 


Sommer-Kleidern, Konfirmatiens- # 


und Abiturienten-Sleidern, bilden Pin Dotted Swiß und das hübiche # 


glatte Batifte ideale Stoffe. 
wir offeriren, ift ein ungewöhnlicher 


Preis, 


Die Partie von Pin Dotted Smiß, die d 


Werth zu dem fpeziellen 


MWeich appretirtes fchlichtes glattes Batifte wird bejonder3 in einer ele- 


ganten Qualität offerirt zu dem 
Preis von, die Yard 


chen bei dem phantafiereichen Volf von | Spracdhjpielereien, die allerdings noh Wenn e3 fein blaues Köpfchen mit den 
ı gelben Weuglein zeigte, dann war ber 


Hellas auch feine Schöpfungsgefhichte | 
haben. Franz Söhng, deffen grund- | 
| legendes Werk über „Unfere Pflanzen, 
; ihre Namenserflärung und ihre Gtel- 
; lung in der Mothologie und im Volf3- _ 
ı aberglauben“ bei 8. ©. Teubner in 
Leipzig in vierter Auflage erfchienen 
ift, erzählt darüber wie folgt: 
„Phöbus alühende Strahlen verfolg: | 
; ten einmal eine der wegen ihrer Schön= 
heit befannten Töchter des himmeltra= 
; genden Atlas. 
; dem Gott. Da fte aber fah, daß ihre 
; Kräfte nicht ausreihen mürden, fi 
| ihm auf die Dauer zu entziehen, fo bat 
: fie den Zeus um Rettung. Und diefer, 
von Mitleid ergriffen, verwandelte das 
zagende und verfchüchterte Mädchen in 
das lieblich-fehüchterne Veilchen und 
Thüßte die kleine blauäugige Himmels- 
| tochter dadurch bor den verfolgenden 
Strablen de3 erglühenden Gottes, daß 
er ſie tief hinein in den Wald barg, wo 


ſie auch jetzt noch im Verborgenen, den 


Sonnengott ſcheuend, weiterblüht.“ 
Mythen umſchimmern auch die Ent— 
ſtehung des griechiſchen Namens des 
Veilchens. Joniſche Nymphen ſollen 
als erſte dem Zeus, als er feine Herr- 
ſchaft im Olymp antrat, dieſe Blumen 
5 Huldigungsgeſchenk dargebracht 
aben. 


' chen. 
; Werth beileat. 


und Jonien ift die Urfache biefer 


Die Spröde floh vor | 


Nur die Mebnlichkeit der Worte ion | 


dadurch ſcheinbar unterſtützt werden, 
daß Jonien, und beſonders die Um— 
gebung Athens reich mit Veilchen ge— 
ſegnet waren. 
Mutterſtadt althelleniſcher 
‚iostephanus, die veilchenbefrängte, 
ı gerade wie Goethe fein Jlm-Athen al3 
| „beildenumfrängte Stadt der Mufen 
bezeichnet. 


| 


’ 
l 


Nennt doch Pindar die | 
Kultur | 


Lenz gefommen. Aus dem hohlen 


; finfteren Thor drängte fi) dann „das 
bunte Gemwimmel“ der Stäbter hinaus | 


auf den Unger, um das erjte Veilchen 


: jubelnd zu umtanzen und dem Lenz- 


: boten zu Huldigen. 


Mer das erite 


' Blauveilden fand, war der Held des 
' Tages. 


Der große Olympier trug übrigens | 
bei jeiner Vorliebe für das Blaublüms | 


lein jelber jehr viel dazu bei, Weimar 
mit Beilchen zu fchmücden. 


Veilhenfamen am Weoe aus, „und die 
Erde nahm die Dichtergabe millig auf 
und mob der Stadt das Veilchenfleid, 
Sie alljährlich im Lenz zu Ehren de3 
aroßen Dichter damit fchmücdend”. 
Noch heute, faat Söhns, nennt der 
' Meimarer diefe an den Wegen mad 
ze Blümchen ftol3 Goethe-Beil- 
‚ chen. 


Von dem allgemeinen Mohlmollen 


: zum grimmiten Bauernhafler, und das | 
Ueberall | 
ftreute er bei feinen Spaziergängen | 


Den Minnefänger Neithart bon 
Reuenthal machte das erjte Beilchen 


fam fo: 

Neithart, nach der Sage eine Art 
Hofnarr bei Herzog Dito dem Fröh— 
lichen, fand einft vor den Thoren 
Wiens vor Frühlingsanfang ein Veil- 
hen. Er dedte feinen Hut darüber 
und eilte fpornitreich3 nach der Stadt 
zurüd, um die Hofgefellihaft zu Spiel 
und Tanz zu holen. Ein Bauer aber 
hatte ihn beobachtet, das Veilchen ge— 


| pflüdt und Schmuß an die Stelle ge 


ber Griechen für das Neilchen zeuaen 


‚ auch althelleniiche religiöfe Gebräuche. 

Mit Veilchen fchmücfte man die Bilder 
‚ ber Hausgötter. 
: ber theueren Todten pflanzte man das 


Auf die Grabhügel 


Blümlein. das wegen feiner dunklen | 


Nroferpina im Muaenblid ihrer Ent— 
führına durh Nluto in daa „Reich 
der Schatten“ in den Anden hielt. Be- 
hend vor Schreden öffneten ich ihre 
Finger; die Alıımen fielen aur Grbe 


die Stammeltern affer Reilchen. 
Sin der deutfchen Veronnaenheit aalt 
das Veilchen als Frühlingskünder. 


Farbe zu den Todtenblumen zählte, die | 
Andere behaubteten, daß das 
Veilchen von den Göttern geſchaffen 
worden ſei, um der in eine KRuh umge⸗ 
| manbelten. No als Futter au dienen. | 
| Das find natürlich nırr bübfche Mär- | 
denen ber Gipymologe feinen | herah. fhlunen Murzel mb murben 


than. Statt der erwarteten Beloh- 
nung erhielt der Sänger Prügel, die er 
nun fein ganzes Leben hindurch an den 
Bauern zu rächen fuchte. 

Heute ift Frankreich das Land der 
Veilhen. Nizza und Cannes find das 
Veildenparadies. Zur Zeit der Napo= | 
leoniden gewann die duftende Blume | 


intereffanten niedrigen 


Eine gute Lettion. 


Eine eigenartige Belehrung wurde 
einer jparjamen beutjchen Dame zu- 
theil, die folgende Annonce hatte in- 
jeriren laflen: 

! „Eine Dame von zarter Gefundheit 
: fuht eine pafjende Gejellichafterin; 
dieſe muß häuslich, muſikaliſch, lie— 
benswürdig, in der Pflege erfahren, 
von gutem Ausſehen ſein und früh 
aufſtehen; Temperenzlerinnen bevor— 
zugt; gemüthliches Heim, kein Gehalt.“ 
Einige Tage ſpäter erhielt die Dame 
einen Korb. Als er geöffnet wurde, 
präſentirte ſich eine — Katze als In— 
halt, die am Halſe einen mit hübſchen 
Bändchen befeſtigten Brief folgenden 
| Inhalts trug: 

„Gnädige Frau! Es freut mich, 
Ihnen auf Ihr Ausſchreiben eine 
durchaus paſſende Geſellſchafterin ſen— 
den zu können, die allen Ihren An— 
forderungen enlſpricht. Sie iſt häus— 

lich, im Beſitz guter Stimmittel, ſteht 
früh auf, beſitzt einen ebenswůrdigen 

Charakter und gilt allgemein für 
| hübih. Sie hat ala Pflegerin große 


} 
I 
| 
| 
j 


Erfahrung, da fie jchon eine große 
Familie aufgezogen bat. ch brauche 
| faum zu bemerfen, daß fie vollftändig 


| Temperenzlerin ift. Gehalt beanfprucht 


| fie nicht, und fie wird Xhnen für ein 


fogar politifche Bedeutung — murbe | gemüthliches Heim durch treue Dienfte 
; fie Doch zum Partei-Abzeichen der An= | danfen.“ 


bänger des aroßen Korfen. 
boilä! Te p&re la violette!“ riefen die 
alten Garben dem von Elba zurückkeh— 
renden Napoleon dem Erſten zu. 

Wie ſehr der Dulder auf dem deut— 
ſchen Kaiſerthron das Veilchen geliebt, 
iſt noch in aller Erinnerung. 


„Voilà! | 


— Mildernd.— Bor allen Dingen 
münjche ich eine nicht zw gelehrte 
drau. — Da fann ich Ihnen diefe em- 
pfehlen. — Wie viele Sprachen fpricht 
fie denn? — Keine andere ala deutjch 


und aud) dad noch wu 





RX 


für für Säuglinge u a Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-güt’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


⸗ ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 WURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Lokalbericht. 


Die Friſt verlängert. 

Auf Erſuchen der Univerſitäts⸗ 
Truſtees hat John D. Rockefeller die 
am 31. März abgelaufene Friſt, in 
welcher 8200,000 für den Harper-Bi— 
bliotheksfonds gezeichnet werden ſoll— 
ten, bis zum 1. Januar 1909 verlän— 
gert, die Zahlungsfriſt bis zum 1. Ok— 
tober 1909. Rockefeller ſelbſt will 
dann 8600,000 beiſteuern. Von den 
8200,000 ſind bislang 8157,000 ge— 
zeichnet, zumeiſt von den Truſtees, 
Profeſſoren, Alumnen und Studenten 
der Univerſität. Die noch fehlenden 
843,000 ſollen theilweiſe von der Uni— 
verſitäts ⸗-Gemeinſchaft aufgebracht 
werden, und man hofft, daß Freunde 
der Anſtalt für den Reſt aufkommen 


werden. 
a —— — — 


SHeirath8-Tizenien. 


Golgende Heiratb3=Lizenfen wurden in der Office 
des Gountoclerts ausgeftellt: 


Otto Rukman, Alma Echwinge, 9, 2 
William E. Steffen, Elizabetb M. Gradyn, 3, 
William Koenig, Jane Mean, 9, 92. 
Oscar Anderjen, Elia €. Hohm, 35, MB. 
James H. Agnew, Laura Jacobſen, 38, 33. 
Walter Brown, Ida Beandt, 30, 8. 
Emmet G. Morris, Annie Lewis, 


2. 


26, 26. 

James PBrunswid, Hattie Wilfon, 48, 28. 

Martin S. Curry, Iennie E. Brown, 33, %. 

Henry Bohr, Louifa- Hagen, 40, 42. 

Alerander Erichif, Cecilia Keftler, 25, 29. 

Leo. Sanders, Carola Loeb, 24, 2%. 

Henry Granger, Anna Skinner, 8, 8. 

Thomas Adams, Albertine &. Bowling, 24, 18. 

George Dreijel ir., Edna Hart, 28, 18. 

1 Long jr., Evangeline M. Schaefer, 
an 

Henri Delebeaque, Helen M. Kelber, 0, U. 

Robert Dljon, Louiie Schoenfeld, 5, %. 

Edward Hogan, Katie Parlid, 33, 25. 

Thomas H. Boyle, Mary 3. Prendergaft, 27, 

Roy 9. Attwood, Garoline NR. Abel, 24, 9. 

Chartes F. Heß, Marie J. Votava, 21, 24. 

John Codtey, Maude Thompſon, 21, 18. 

H. Makeever, V. Dicken, 4, 2. 

oſeph E. Elliſon, Willina Lacey, 26, 8. 


r* Smith, Fannie Merz, 39, 39. 
Mans afielb, 32, #0 


29. 


Sidney G. Down, Eleanora N. 
grant Hilliger, Erneſtine Durentz, 
Peter O. Hynning, Charlotte Rugſtad, 4, 22. 
Harvey Gibſon, Emma Reimer, 33, 30. 

Morris Zuerſt Flora Kretſch, 209, 25. 

Edward DO. Stuart, Roſe Moon, 31, 30. 

N. Alberts jr., B. Fatch, 21, b. 

R. Tom, Anna Middlekamp, 46, 30. 

John F. Blything, Jennie H. Glajer, 27, 8. 
Seorge H. Chriftenien, Mabel Danielfon, 38, 23. 
9. Echierhorn, €. SHeinlein, 44, 48. 

Malter D. Mitchell, €. Rihardion, 24, 17. 
Abraham Berger, Fannie_ Epftein, 24, 19. 

Kohn Edwards, Sophia Crob, 9, 21. 

George 2. Miller, Anna MW. Sperfon, 40, A. 
Kohn Oldrzalet, Toni Zderad, 28. 26. 

Albert Kloepfer, Pauline Liß, 8, 22. 

Kohn Ehmwark, Carrie Burmeifter, %, 2. 
Heney Scott, Clara Pleiß, 31, 22. 

Vatrid O’Connor, Kate Mullancy, 27, 27. 
Iſador Wagner, Glotbilde Kufiel, 21, 18. 
Robert W. Tennant, Antoinette Letiche, 22, 19. 
Edward Kelly, Kate Weinfe, 3, 20, 
Byron Reed, Georgia Tyler, 35, 3. 
Leonard Schmidt, Kennie Rhine, 23, 
Reremiah Woyacek, Anna Schaefer, 2 
€. Gunderion, 2. €. Eridion, 21, 18. 
Vink Humphrey, Heitina Meizee, 


3, 2. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausaeftellt an: 
Str., 2-ftöd, Brid Flat, 


2⸗ſtöᷣck. Brick Flat, Charles 
2⸗ſtock. Brick Flat, W. G. 
vier 2sftöd. 


21. Place, 
Yedlan, 


22, 9 


24. 
19. 


E59 Morgan x. 6 
Salla, $4,400. 

950 Golorado Ape., 
Schendeck, 86,000. 

1464 Waſjhington Blod., 
Nelſon, $6,00. 


Str. 


1875 79 818 u u En in, 
Brick Flats, C. L. Anderſon X 
PR 1-59 31B-M M. 

neun Ieftöd. Brid Blatt, Yobn W. 

836,000. 

2109-15 Albany Ave., drei 2-ftöd. Brid Apartments 
Gebäude, Joſeph E. Mratt, $26,000., 

449--53 Center Ave., drei Zeitöd. Brid Etore und 
Flats, D. Staigei, 820,000. 

"I Shosl Str., 2:ftöd. Vrid lat, Charles Fans 
nes, 85,000. 

5620 Carpenter Str., 2-ftöd. Brid lat, Michael 
g% 4,5% 

—— 2:ftöd. Brid Flat, T. Clife⸗ 
ford, $5,000. 

63 12%. Strabe, 1sftöd. Brit Store, Walter ©. 
Davis, 83,000. 

4395 Langlen Ave., Isftöd. Prid Flat, W. SH. Bos 
wer& 1,000 

4 — 24— End Ave., zwei Zeftöd. Brid Aparte 
ment-&ebäude, Doerr BroS., 865,000. 

845 Glifton Ape., Ieftöd. Yrid Flat, Fred Bonn» 
boff, 8,0. 

2135 hie — na Br. 2⸗ſtöck. VBrid Flat, Charles 
9. Schultheik, $4,500 

954 N. 40. Ave., I-ftöd, Srame Flat, Phil. Wen 
dell, —— 

uſ Ave. 1⸗ftöck. Frame Cottages, 
R. W. — 83,000 

2121 N. Leapitt Str., 9:ftöd. Vrid lat, M. Born» 
hofen, 84500. 

1326 Wabeland Ave., 2eſtöck. Brick Flat, F. Wol⸗ 
cott, SEN. 

308 Gidpings Etr., Is und Bftöd. FramesAnbam, 
6. 3. Sever, 82.000. 

1490 N. Aihlend Ave., leſtödiger Frame-Anbau, 
John Deiſins, 8,500. 
1018 Morie Ave., leftöd. Frame Haus, A. C. An⸗ 

gove, 85,000. 

1029 Newport Ape., 2eftöd. Brid Flat, Auouſt Ang⸗ 
ten. 5,00. 

O4 R. Wincefter Ave., 2eftöd. Brid lat, u⸗ 
— & Loheinrich, 84., 700. 
2 M. Leland Ave, 2eftöd. Frame Flatgebäude, 

"" Qubertp & Lohei nrich, 83500. 


235237 Leland Ape., 1%-ftöd. — Laden» und 
Wohngebäude, Meter Wampach, $2000 

545 Ordard Str... ?eitöd. Badftein Flatgebäude, 
Mrs. Marn Kraus, $3000 

25 N. Samyer Ave, 11: -föd. Badfteln Wlatges 
bäude, Bauf Nelion, $3000. 

2 RM. Halited Sitr., 2-ftöd. Wadftein Ladens und 
ylatgebäude, 9. Bradidam, 814,000. 
219 M. %. Etr., 1:ftöd. Zaden« und latgebäude, 
Frank Levova, $1800. 
1454 €. 15. Race, 1:ftöd. BadfteinsAndbau, Mrs. 
8. Taplor, $2500. 
9150-2152 WR. 12. Str.. 2-ftöl. Badftein Qagerhaus, 
Herman Gnwena, $7500. 

8465 W. Taylor Str., Ieftöd. PBadftein Qadene und 
Blatgebäude, A. Rabinowig, $9000. 

658 Avers Upe., 2eftdd. Badftein Fylatgebäude, 3. 


Anderle, $7 000. 
160 98. Str, 1eföd. VadfteinsAnbau, dam 
Jurtz, 81000. 
5811 Garpenter Str., Quitöd. Yadfteln Flatgebdude, 
G. ©. Engitrom, 500. 
5311 Roben Str., 1:ftöd. Frame⸗Cottage. Frank 
Tuma, 81100. 
11639 Stewart Ave., 1⸗ſtöck. Frame⸗Cottage, Fred. 
Gehrke, 0. 
5532 Daten Ave., 1%-ftöd. BadfteinsCottage, Her⸗ 


man .Nieman, 2. 

1816 W. 61. Str., Merftöd. BadfteinsCostage, Eds 
ward Brubl, 82000 

1935 Sein Ave., 2⸗ fſöd. Frame⸗Reſidenz, O. Ells⸗ 
worth, 

651 Beemitnne Ane., 1K:ftöl. FramesCottage, W. 
Gejario, K1800 

10415 Seelen Ave., Aftdt. Backſtein⸗cReſiden, Ray 
MeKee, S00. 

1893 NR. Weſtern Ape., l⸗ſtð rame · Nuban Ad⸗ 
diſon Cenſtruction eo. 

TET N. 42. Ave, 3:ftöd, — Flatgebäude, 
Chriſt. rd D. 

rail 65-67 —H—71 N. 41. Ave, fünf 146<ftödige 
Frame-Gotiages, Robert Pothinger Co., W70. 

2235N. Sacramento Ave. zwei 1 ſtöe Frame 
Cottages Robert Vothinger Co. 3500. 

HR MW. Irving Park Xop., -Höd. Frame Raden- 
und fFiotgebäude, Robert PRoshinger Ro., ER. 


Zefet die „Bonntagpoft« 


nn nn — nn en —— nn ne nn 


“ 


Schul⸗WUufführung. 
Schüler der Forreſtville-Schule 
werden am nächſten Donnerſtag und 
Freitag, Nachmittags um 2 und 
Abends um 8 Uhr, in der Aula der 
Schule „Comus, a masgue“ von John 
Milton aufführen. 
— — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im D iſtrilts gerimt nad: 
Verbindlichleiten, $139.80; 


Oscar F. Tebo — 
Beſtande, 2230, 

5501.10; 
H7,s 


Verbindlichkeiten, 


PVerbindlichkeiten, 


Cyrus E. Reid 
Beſtände, 8203.72. 
George F. Johnſon 
078.72; Beſtände, $32.02. 
une 


Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 

Margaret gegen David J. Taylor, Trunkſucht; 
Mary gegen William Kruſinsky, grauſame Behand— 
lung; Orſon, A. gegen Sarah Hunt, Ehehruch; 
Kate gegen George Donahue, grauſame Behand— 
lung; Charles P. gegen Clara Guüſtafſon, Ehebruch; 
Lena gegen Charles W. Eckert, grauſame Behand— 
lung; Agnes gegen Swan P. Ahlman, Trunkfucht; 
Raul ©. gegen Elite Eolem hebruch. 

—t ————— 


Marktbericht. 
Chicago, den 16. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Mr. 2, roth, 
Nr. 3. rotd, IK—94; Nr. 2, 
N; Nr. 3, hart, TI— Mr. 
Frübjabrs zweizen, Nr. 3, 
Mais, Nr. 3, 65%c; Nr. 3, weiß, 
3, gelb, 66c; Nr. 4, 6e. 
H afe rt, Nr, 3, weiß, 5l—ödk; Nr. 
52. 


EI; 


hart, 928— 


93:—$1.08. 
564; Nr. 


4, weiß, 50— 


Mehl, Winters-Patents, $3.90-$4.00 das Faß; 
Roggenmehl, 8.6544. 00; Minejota, ard 
Varent, Etraigtb‘ Export Bags, $4.50-$4.60; 
bejondere Wlarten, $5.60. 

Heu (Verfauf auf den — — Beſtes neues 
Timothy, $15.00-$16.00; Nr. 1, $13.00—$14.00; 
Nr. 2, $11.50-$12.00; Nr. d $8.50--$10.50; 
beſtes Prairie, 81I. 00; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.00; Nr. z 38.50-89.50; geringere Sors 
ten, $7, 5088.00 : 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 91%-9lögc; Juli, 
tember, EEE — 3%. 

Mais, Mai, 6740; Juli, 63536 646; 
62346. 

Hafer, a 45866; 

IK 37% 

Die — take von Weizen für den biejigen 
Markt jtellte jich auf 35,000, von Mais auf 142,200, 
von Hafer auf 345,500 Buihels. Verjchidt von hier 
wurden 49.976 Buihels Weizen, 124,046 Buijhels 
Mais und 174,112 Auihels Hafer. 

Brovijtionen. 


8.024; Juli, 


Schmweinefleiidh, Mai, 
$13.221%; September, $13.55. 
86.8732; Juli, 87.1214; Sep: 
Del. 
Prima, weiß, 150........ ee — 
Keadlight 


NRaphtha 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen⸗Oel, 
do., gereinigt, 

Terpentin 


Siec;: Sep⸗ 
September, 


Sat; Juli, September, 


Shmal;, Mai, 
ber, ‚422. 

Gepöteltes 
$12.%0; Juli, 

Rippen, Mai, 
tember, $7.3739. 


8.224; Septems 


ER 


rob, per 5 
per 5 Ya 


255555552 
——— 


Schlachtvleh. 

Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86. 75-87. 10 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 85.00-86.50; geringe bis ausge: 
fuchte Kühe, 5.25 —$06.25; gewöhnliche bi mitt: 
lere Kälber, 4.0.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, S.00—86.00; Lullen, geringe bis aus 
gesuchte, ». 75—$4.75. 

Shwerne Gute bis ausgeiuhte Pöfeliwaare, 
85.50-85.75 per, 100 Pfund; gute bis ausges 
fuchte (zum Verjandt), 55. 70 85. 8716; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 8. 75—83.90; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 3.75.50; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 41.00-85.00. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
86.25—$0.50; gute bis befte Schafe, $5.75—$6.2, 
„Dearlings“, 36.50-80.75; „Native Nambs“, 
gute bis ausgeiuhm, $7.2 —$7. 0. 

wWioltcreisBropufte. 


Butter 
„Creamery“, 
Nr. L das Piund 
Nr. 2%, das Pfund 
„Dairies“, extra, das Pfund. 

Nr. 1, das Pfund 
„Ladies“, das Pfund.... 
Padwaare, das Pfund 

Kies 

Ftiſhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zu 
rüdgefandt) 

do., (Riften eingeilojien).. 
irſts“, das Dutzend 
„Extras“, das Dugend 

Rä f 1 
NRahmtäje, „Twins“, das Pfund.. 
„Daijies”, das Pfund 
„Young America“, das Pfund.. 
Brid, das Pfund 
Schweizer, das 
Limburger, neu, das Pf 

Geflügel und Kalbfiei. 

Geftlügel (lebend— 

Hühner, das f 

„Springs“, das Prund 

Sähne, das Pfund.... 

Truthühner, das Pfund. 

Bänie, das Dutzend. 

Enten, de8 Bfund.. 

Geijlügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Piund.. 
Trutbühner, das Blund.. ER 
Enten, das eier 
Gänje, das Piund.... 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Pfd. Gewicht, das I O. 
H— 0 Bid. Gewicht, das T und 6. 
8-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
Obſt uud friides Gemäfe. 


Aepfel, das Fab ......... ee 
Kronsbeeren, das Faß 
Erdbeeren. Louiliana, 24 Duaris.. 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte 
rangen, Kalifornia, Die — 
Vananen, Junbo, das Bund.. 
Ananas, das Fab 
Malagastrauben, das Fab .......... 3.50 
Rraut, das Wab........ Seswensurenen DD 
Blumenkohl, die Kifterounnsnonnnsenee 1.00 
KRopfialat, daS » 
Vlattjalat, die Kifte.... nun. ee 
— —— die Schachtel.. 
Spargeln, die Kifte 
Rothe Rüben, daB — 
Mohrruben, der Sad.. 
wiebeln, der QBuibel 
omaten, die Kift 
Sellerie, die Rift 
Spinat, 
Rüben, der Sa 
Rettige, bielige, 1 ar Bündepen.. 
Meerreitig, Snes- . 
Gurten, Da 
Brunnentreißc 1 Dr 
Veterfilie, Bündden... 
Grüne Erbien, ie Kiſte 
Bobren— 
— ———— die Schachtel 50 
Grüne —— hadtel..1.50 
Trodene bnnen, auserlejen 383 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 


Kartoffeln, Garladung, der Bufhel.. 

— Unverfroren.—Profelfor (in der 
Nacht ermahend): Jit Jemand da?— 
Einbrecher: Nein, Niemand!— Profef- 
for: Dann muß ich mich geirrt haben! 


ertra, das Piund...$ 


0.12 —0.13 


SERIE 


8 
E 


0.12 


........... 


28 533 
Ei Tr ah 


2. 
SESHRELSTIRESES 373 —— 


be 
—* 


—2 
3288 


0.75 
"Ss. Bündegen 0.10 
0.10 


LbbleL 


- 0.75 


“ 


4 
e SEssns 


2 
— 
ww 


0.65 


| Ward 


. Todesfälle 


Nachfolgend veröffentlichen. wir die Ranten der 
Deutfhen, liber deren Tod dem Gefundheitsamt 
m auging: 

PBillmeier, Francis ge 24%.; 780 Herndon Str. 

Ling, Katberine, RN F Willow Str. 

Peber, Antoinette, 18 3.; 1183 Homan ve. 

Gib, Hattie, W N.; a. 12. Str. 

Broemke, Herbert, 2/Ta.; 1590 W. 4. Str. 

Daaf, Augufta, 65 %; 99 Eipybourn Ave. 

Hartwig, Senry, 69 I3.; 290 W. Voll Str. 

Herman, Ghriftian, 4 J.; S216 Lowe pe. 

Hahn, Victor, l 3.563 W. 25. Place. 

Honid, Kohn, 35 3.; 113 15. Str. 

Kutteruf, Nayınond 3 3.; 6324 

Straße. 

Levi, Roje, 4 J.; h 

Lang, Louis G., 2 Wto.; 129 Southport Ave. 

Niet, Benjamin, 3 Ta.; 539 W. 13. Str. 

Peters, Anna, 4 I; 703 Ihroop Str. 

Reder, Charles, 99 J.; m W. 22. Plece. 

Schroeder, Mary, A J. 3626 Halited Str. 

Winberg, Franz E., 9 x; 35 W. 4. Str 

Weber, Sadie, 21 Ta.; 45 MW. 21. Er. 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Sangamon 


273 Loomis Str 


Folgende Grundeigenthums— — — in 
der Höhe bon FI) und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 

Wiorje Ade., 175 8. 
50 bei 


N. Fr. 
John J. Burtel, $13,000. 

Mörſe Ave., 125 F. weſtl. von 
N. Fr. 50 bei 171, John MM. 
Leo Vogel, $13,000. 

Sherwin Upe., 166 3. 
€. Sr., 50 bei 153, 
W. Moore, $12,000. 

Berwin Ave., 5%, Fuß er 
S. Fr., 291% bei 90%, x%. 3. Pitlin an Sranf- 
in ©, Neunübel, 87000, 

Clart —— Südoſt-Ecke Bryn Mawr Ave., W. 
Fr., 85 bei 126, mehr oder weniger, Catherine 
Keller an Am, Noebling, $4000. 

Sicher Ave., 47 %. fildl. don NRofefont Ave., 
©. $r., 3314 bei 1204, C. 3. Whalen an 
James 3. und Margarete Condon, $1,416. 

Sifgger Ade., 114 3. jidl. von NRofemont Abe., 
D. Fr., 3314 bei 42015, M. Klaffen an as. 

M. und Minnie I J. Cavanagh, $1,333. 

—— 150 > nördl. don Rofemont 
Ave., O. Fri, 50 bei 150, Francis &, Kudl- 
man alt Harız W. Clegern, $10,000. 

Sheifield Ave., 275 %. nördl. von Grace Str., 
DO. Fr., 25 bei 120, Robert Anderion an Eha3. 
6. und Cora ©. Forſythe, 312,500. 

Montana Str., Südoſt-Ecke Sheffield Ave., 
Fr., 130.81 „bei 116, Chrus 9. Me&ormid 
an Eugene Dieggen, $7,980. 

Str., 69 3. nördl. don Wavdeland vXe., 

ör., 30 bei 125, Frant VW. Turner an 
Henry IM. Freaſe, 86, 700. 

Avondale Abe, 725 3. nordweitl. von Edmund3 
Etr., Nordoitfr,, 100 bei 240, CE. MacDonald 
an Augufte Biedermann, $2,700. 

Sawyer Ave., Nordoſt-Ecke Wrightwood Ave., 
W. Fr. 66 bei 10216, J. Preuß an Frant 

Manntie, 82,100. 

Hammond Str., 231 F. 
Str., D. r., 25 bei 125, 
Daniel 3. Croof, $4,500. 

North Ade., 174 3. weitl. von Wells Etr., €. 
ör., 25 bei 99, m. vd. w., ©. W. Rotter a 
Bulius DO, Hein, 54,600. 

Groveland Upde., 283 3. füldl, von 29. Str., 
Sr., 16 bei 94, Sames Mowatt an Marf 


Wilſon $4,250. 

Indiana Str., 225 3. füdl. von 37. Place, ©. 
ör., 25 bei 152, Julius B. eQvi an James 
R. und Ida M. Kewley, 85000. 

Vernon Ade., 114 5. nördl. don 34. Etr., 


3t., 19 bei 164, R. Bartlett an m. E. W 


fer, $4000. 
Gentral Ave., 223 3 füdl. von 31. Str., 
. Wicitrom an John ? 


25 Dei 125 6, 
feell, $2000. 
Golfar Ape., 227 F. von 
— dla bei 12 En 
Scar Müller, $2,50 
81. Etr., 225 %. ei von Houfton Ave., S. 
95 bei 128, Guitade Nelfon an Beter Zu= 


Fr. 
bert, $3000. 
€. 81. eg 247 bis 251, ©. Fr., 98 bei 128%, 
bi5 189, ©. Sr., 100 bei 
Heß an Guftade Nelion, $13,: 


79. RL, €., 180 
125, Henrh D. 

. von 53. Etr., 
Cobe an John 


Southport Ave., 


weſtl. von 
M. Carlſon an 


171, John 


Southport Ave., 
Garllon au 


Sheridan Road, 


öftl, 0 
Poſeh 


Lida 


von 
Miller an 


von Winthrop, 


N. 


NS. 


nördl. don Menominee 
M. M, Siedler an 


D. 
5 
W. 


79. 


Dorſchler * 


000, 
eilis Ave., 150 8. 
164, 5%; 


W. Fr., 


vlobẽrg. 


ſüdl. 
M. 


ö— — —— — — — — — —— — —— — — — 


—9— 391 F. füdl, von 63. 

50 bei 124.82, Solomon &lein Ada 9. 

— $22,500. Se 
ale Ave. 140 %. nördl. von 73. Str., Weſtfront, 
25 bei 192; W. Biſhton jr. an Kohn m und 
Cha M. Burton, 86250. 

Humboldt Alpd., 138 %. öftl. von 
Südfront, 3 bei 141; Emma 1. 
August ©. Dobrid, $13,500. 

Leadvitt Sir, 4 %. nördl. 
Nordfeont, 24 bei 100; ©. 
Krawezak, 82400. 

Maplewood Ave., 24 F. nördl. 
Weſtfront, 24 bei 126; 8. 
Anderſon, 83000. 

Palmer Place, 177 5%. öftl. von Humboldt Wipd,, 
Südfront, 7a bei 124%; Geo. D. Broomell an 
Adam X. Kroll, 2166. 

Warſaw Ave., gegenüber Rihmond Str, Nordoft: 
front, 25 bei 110; 3. Tucholsfi an Thos. Hallinan, 


2, 

49. Ave, 200 F. füdl. von Frint Str., Oftfront, 
"ke 15; W. D. PBraden an Evan 3. — 
02.0. 

Kurm Str, 52%. 
24 bei 110; % ©. 
89100. 

Lincoln Str., 105 F 
25 bei 125; Vertey MM 
MeGraw, 82800. 

Ohio Str., 191 F. weſtl. 
front, 24 bei 1233; N. 8. 
Heß, 87000. 

12. Etr., 170 5. 
25 bei 292.9; 
ftein, $10,500. 

Gongrek Str., 
Sitdfront, 


Etr., 
an 


D. $r., 


Albany Ape., 
Boetther an 


bon Franffort Str., 
Klatedi an Mathias 


von Le Monne Str., 
E. Tuttle an Affreb 


öſtl. von Noble, Nordfront, 
Samuelſon an Olaf Egeland, 
38 von Monroe, Meitfront, 
Gafton an Carrie Beil 


von Honne Ave, Süp: 
Blacknan an Tran! R. 


öftl. von Ajhland VBlpd., Sidfront, 
Frirderide Pabfe an Simon PBerns 


153 %._weitl. ven California Ave. 

35 bei 171. ausgen. Metr.: Hochbahn; 
J. F. Monger an Joſephine Dell Okſo, 86000. 
14. Str., 72 F. öſtl. von Sangamon Str., Süd— 
front, 25 bei 10: Ghas. Yaife u. And. an No: 
feph Goldberg, 813,50. 

Sarding pe, I41 F. nördl. von 16. Str., Oft: 
front, 25 bei 125: 9. SKriz an Kofef Spihla, 84000, 

Jackſen Blod. 300 F. weitl. von NRodwell Str., 
Nordfront, 25 bei 100; Mary Mhelan an Uanes 

von 19., Oftfront, 


Kent RM. 
May Str., 30 F. nördl. 25 bei 
100: B. Wolff an John Kolbiasz, 5000. 
Ogden, Ave. Vordoſtecke Taylor Str. Weftfront, 
104 bei 104: redf Rawion au Chas. M. und 
Flora Beiles, 313.85. 
Sawyer Ave., Nordweſtecke 16. Str., Citfront, 54% 
bei 125; Names Gorman an Reuben J. Cohen, 
Meitfront, 


812,500, 
Troy Str.. & F. nördl. von 21. Str., 

M. Thin: 
jüdl. von 7. Str, Meft: 


95 bei IB: NR. KR. Smith an Nojepb 
ner, LION, 
32 F. 
Sikora an Bedrich Houda, 


Turner Ave. 
front, 25 bei 195; K. 


84000. 

Adams: Str., 218 F. öftl. 
front, 28 57:10 bei 121: an Sa: 
tab NReefe, FO. 

©. 41. Gourt, 25 5. füdl. don 24. Str., Oftfront, 
375 bei 19: S. Hovey an Sarah Gatlidy, 33500. 

Galumet—Eiidl. & Lot 17 (ausgen. öftl. 2 $.), 
Reiub. Lots 1 bis 17 etc.. ®. „SM“ Morgan "Rart: 
9. Zahn an Oscar G. Firm, 87700. 

Gicero— Auftin Park, Theil von Lot 34 und ganze 
Loop 5, Mod 1; George 8. Cornell an Marion %. 


Cornell, 81500. 

Lot 29 (ausgen. nördl. 50 F.), Blod 1, Gentral 
Sub., weitl. , jüdmweltl. 14, 7, 30, 13: Truftees 
der Gicero Lodge Nr. 217, 8. ©. of ©. PF. an 
Auguſt F. Miller, 2109, 

det, 9. od 11. Groß’ Tat Part Sub., 10, 30, 

13: F. Koran an Raclad Strafa, 3350. 

Lot 4, Pod 2, Scoville and“ NS Apr. Cat Rart; 

$20,000, 
Yomler an 


von ©. 44. Ave, Süd: 


John J. Lyons 


Frank Kolb an Albert Baumann, 

Lot 3, Plot 9, Nidaeland; Gordon F. 
Bona M. Scheid, 81825. 

Lot 13, Mod %4, Ridgeland, füdweitl. %, 8, 39. 
15:4. D. Orvis an Names F. Griswell, KIM. 

Nördl. 65 FF. von Lot 9, Cool and S'3 Sub,, 
Cot3 8 bis 19, Zcovilles Sub., nordöftl. %, 7 
3 13; M. ©. Goof an Arthur 9. Mulfort, 
*4875. 

New Trier —Lot 2 Block 3 von Theil Lots 24 und 
25, Smith's Sub., Sec. Ouilmette Reſervation; 
NR. U Worftall an Mildred M. Kiſer, 87750. 

Spots 1 bis IR. Mod 3 u. a. Grumdeigenthum:; Zub. 
meit!. 11:10 Ch jüdl. von Wegen, in jüdmelt!. 
m 2, 13:.M. € Welited an Mm. 
Weilſteed, 81200. 

Proviſo—Lots 9 und 10, Blod 169, Mapıwvod; 
Navwood Co. an Henry W. Auftin 8400. 

Rich —Nörl. M25 F. von ſüdl. 758.7 F. von dem 
Theil, gelegen öſtl. vom Wegerecht der J. C. 
Vahn, nordöſtl. 4. 12, 35. 13 ausgen. öfſtl. 483 
Fuß: Robert M. Wells an George W. MeßFadden, 
HR. 

Ridaeland-—Lot 4, Mod 8, Paul’E Apd., GFoaniton; 
Malter M. Mitchell an Agnes R. Thompion, 
1000. 


8. 8. 


Finanzielfes. 


Geld zu 
verleihen 


Wenn Nhr zu bauen gedentt ijt es zu 
Eurem Vortheil, bet uns zu Dborgen. 
Wir glauben, daß eine jolid etablirte 
Bank wie die Royal Truft Companh mit 
ftet3 großen verfügbaren Mitteln Euch 
gefallen mwird. 


Unfere Raten find mäßig und Mir 
fehen e3 gern, wenn hr Euren 
Plänen und Spezififationen voripredt. 

Hppothefen zu verfaufen. 


Royal Trust Go.—Bank 


Royal Insurance Bidg-, 169 Jackson Bivd. 
Cheding = Kontos. Spar-Rontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Maribfield Ave., 49 F. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen in 
der Sobe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

47. Str., 8 F. öftl. von Emerald Ape., Südfront, 
75 bei. 124, u. a. Örundeigenthun; Maria Yanıb 
an Eva u. Shafer, $11,0W. 

#. Str, Norpweitele Emerald Ave., Südftont, 
124 bei 124; Waria Samb an Maria T. Bıihop, 


na. 0. 
ordoftede Ginerald Xpe., 13 bei 124; 
Varia Lamb an Eva 4. Shafer, ; 
125 5 öſtl. von Halſted S.,, Nord: 

24 bei 1255; E. Halligan an Datrick Har⸗ 


#8. Eir., 
front, 
riſon, 81050. 
Green Sir., 123 F. ſudl. von 65., Weftfront, 3714 
bei 1243 Uxel Hammar au Maria enger, $780V, 
Halſted Str., 10 F. nördl. von 47., Weitgront, 
Maria Lamb an Wiliam ©. Yamb 


0 bei 117; 
bon Denver, Goto., 832,000. 

Sitfrond, 4 
81950. 


Honare Str., 186 5. nördl. von M., 
bei 124; 3. Folt an John Wisz, 

Jans Str, 230 5. wer. von Wobey, Sübdfront, 
25 ber 129; Sm. F. Yubede an John Kontar 
ref, $llw. 

25 $. 


Südfront, 


Lincoln Str, 2 jüdl. von 52., Dftiront, 2 
„bei 124.8; 3. Mayo an Jojef Svehla, $3140. 

Morgan Str, 148 5. füdl. von 57., Sftteont, 95 
bei 124.75 C. 3. Yobnjon an Frant Karlion, 
3350. 

Morgan Str., 216 F. 
bei 124: T. Boehm 


2. 
Sangamon Str. 148 F. nördl. 
124; €. 4. Franzen 


3 be 
458. nördl. 


*1700. 
Arteſian Aven 

Jia u. a. 
Tenver, Golo., 


Sitiront, 25 
MeCarthy, 


ſüdl. 
an 


von 59. 
Daniel B. 


von ., Tftfront, 
un Kto Kridion, 


Welt: 
Ihos. 
Gomel, 


von Fulton Str., 
Grundeigenthum; 
an Walter M. 


front, 72 bei 
m. Bel, 
STATT 

California Ave., 
Ofſtfront, T. A. 
S3. 

Gongreß Str, 1 3. weſtl. von S. 44. Ave. 
Nordfront, 25 bei 125: OÖrceal Kenny an Law⸗ 
renee und Kate Kelly, DIN. 

Cornelia Str., 125 F. weitl. 
Süpdjront, 25 bei 124; 8. 
E. Arndt, Kol. 

Hamlin ube. Nordoſtecke 30. 
bei 125; G. — an 

Henry Str., 137 öſtl. 
front, 25 bei 18; N. 
Underion, 400. 

Hoyne Ave., 72 5 


19 F. nördl. von Taylor Str., 
Motı an Wargaret MeDermott, 


von Campbell Ane., 
Terte an Freverid W. 


Str., Weitfront, 49 
Sojeph Silovsty, 800. 
von Yranflin Ype., Süd: 
We Gnder an Ruben 4. 


nördl. von Qubed Str., 

Hoyne Are., 72 5. nördl. von Yubet Str., 
front, 24 bei 100; Auguft Gum; an Michael Sle⸗ 
chowsti und _Sattin, KIN. 

Jad ſon Str, 5 9. Öftl. von S. 43. Ave., Nord: 
front, 2% bei 124.8; Morris Koh an Barth und 
Mary E. MeGuinı, 86500. 

152 und 154 Johnſon Str., Weſtfront, 50 bei 100; 
Samuel Sugar an Sam und Warp Harris, 
$13,000. 

Yarndale Ave, 241 %. jüdl. von 2. Str., Oft: 
front, 47 bei 125; F. 5. Bole u. ei 
— 125; F. F. Bolek an E. 8. PBaud, 

Marfhfield Ave. 146 F. nördl. von Taylor Str. 
Sitfront, 27 bei 125; Iiaac Herfhleder an Sam 
Nachenberg, Pe 

Milwautee Ave., 149 F. nordweſtl. 
Siüdiweitfront, 25 bei 100; Elizabeth Brinfworth 
an War Siegel, $10,800. 

Park Ave, 10 F. öftl. von Dakley, Nordfront, M 
bei 124; Winifred Cody an Jos. Olenid, 350 

Ridgeway Ave, 170 %. nördl. von 24. Etr., Welt 
front, 30 bei 125; "Dani M. Midey an Anton 


Vanecet, $270. 
Zalman ve, 312 %. nördl. von Milwaukee, Welt: 
Maday an Edward und 


front, 28 bei 92; John 9. 
Stina Johnſon, 2000. 
Nordfront, 24 bei 124: 
Emidf an Mag und Pailey Xapın, 


von May Str., 


13. Ste, Sitdweitede Yaflin, 
Protop J. 
HM. 

22. Str., Nordeitefe Hamlin Ave, Südfront, 133.14 
bei 129; 2. Chandler an Martin Heil, 85000. 

Van Buren "Str. 229 5%. weitl. von Hamlin Ape., 
Südfront, 112% bei 1244: Yambert Tree an 
_Ehriftian 8. Anderjon, Fun 

Warren Ave, 110 % $: öitl. don Yeaitt Str., Süd⸗ 
front, 34 bei 1 R. Teplig an Koppel 3 
Hirt, 85000. 

Geylon Are, 452 F. nordöftt. 
Süpdfront, 0 bei 298: ©. A. 
liam M. Sweet, $1350. 

Aſhland Apc., 241 F. ſüdl. ren Wilſon Ave., Weſt⸗ 
front, 50 bei 160; %. Edward Huber an Mary 
Gut, 86000. 

Arlington Place, 167 5. öftl. 
Süojront, 1612 bei 17414; E. A. Fürſt an Theo 
A. Somerville, 86000. 

Nr. 1936 Arlington Place, Südfront, 
Frank W. Eldred an Woodbury S. 
Nr. 198 Arlington Place, Südfront, 
Frank MW. Eldred an Eilen Agar, 
Pelmont Ave., 250 d- öftl. 
front, 50 bei 195; Wın. 

Krogmann, $6500. 

Toper Er, 205 F. füdl. don Leland Ave., Weit: 
front, 50 bei 180; Names ©. Gneell von ale 
City, Jowa, an Arthur M. Yohnijon und Arthur 
&. Arnold, $4000, 

Lincoln Stri, 209 5. 
a en 200 bei 15; 

Vierjen und Nas. L. Ratcliffe, 84000. 

Osgood etr, 0 FF. süst. von Grace Str., Welt: 
front, 5 bei 190; X. Swanſon an Catherine W 
Tierney, 8350. 

Raulina Str., Sitdoftede Berionn Ave., 
25 bei ill: Guft®aditrom an John 
berg umd Gattin, BMW. 

Racine Ave, 50 %. jüdl. von Wolfram Str., 2 
front, 25 bei 124: Daniel Epp an Wilhelm ©. 
Liebreht und Gattin, 32600. 

Sherivan Road, 74 8. öftl. von Rofehby Str. 
Nordfront, 6) bei 128; Chad. U. Stanpel 
sohn 9. Rosberg, $27,000. 

Winona. Str., 160 5%. meltl. 
Süpdfront, 50 bei 130; 
rinus Reidsma, $2500. 

Wridhtwood Ave., 125 F. 
front, 37 bei 15; ©. 
Leit, BM. 

Dasielbe Grundeigentbum; U. 
Meier, 8900. 
Armitage Ave., 58 
front, 25 bei 125; . T. 

KH, 

Avers Wpve., 23 F. nördl. 
front, 37% bei 135; €. 
Wendorff, HTW. 

Byron Str.. Nordoftede 0. Ave, Eüdfront, 
bei 122: &. Yundahl an Bertha Norin, 82975. 

N. 1. Court, 200 5. nördi. von Wabanjia Ape., 
Meitfront, 25 bei 125; €. J. Thorſen an John 
W. Zirkenbach, *83100. 

N. M. Ave. 00 F. nördl, von Didens Ave, Oh: 
front, 50 bei 125; M. Glamig an Anna €. 
Leekley, 8750. 

Harding Ave., 228 F. nördl. von 
ro i 125; 3. PVucher an John 


“ve., 172 F. nördl, 
5 bei 123; N. 


bon Grescent Ave., 
Trieger an Mil: 


von Hamilton@ourt 


25 kei 
Agar, sario! 

25 bei 
370. 
von Perry Str, Nord: 
C. P2orman an Chas 


18; 


weſtl. von Sherman Ave., 
Leslie J. Robb an — 


Weſtfront 


R. Sand: 


an 


bon Evantfton Avbe., 
George Mueller an Ma: 


öftl. von Veit Ave., Süd: 
3. Tagney an Apolonia 


Reit 


bon Ridgewayp, Nords 
Edwards an John Beck 


an Frank J. 


F. weſtl. 
von Grace Str., Weſt⸗ 
Weber an Walter H. 
162 


North Ave., Weſt⸗ 


Some⸗ 


Str.. 
John 


von Wellington 
A. Jantowski an 


Kimball 
Weſtfront, 
Kwiatkowski, 8300. 

North Ade., 75 F. weſtl. von Ballou Str., 
front, 25 bei 138: F. Sandner an John B. 
33000. 

Richmond Str, 48 7. weit. 

Oftfront, 24 bei 125; 9. 
Kovacit, 8220. 

Sifters of tbe Holy Family of Nazareth an Ruben 
— 84 025. 

8. Pace, Nordiweitele Gage Str., Sünftont, 206 
— 147: Philip Siegel an Siegel Hechinger Pach-— 
ing and d Proviſion G0., 86994, 

Truſt Deed —B. Str, Norvoftete Bond Ave., Süd⸗ 
front, 207 bei 257, und Rektorei, Konvent und 
Schulgebäude und im Bau begriffene Kirche: 10 
Jahre, 5 Proz.; Kathol. ae von Chicago 
an Auguftus S. Neabody, $100 

Berkeley Ave. Nordoſtecke AM. u Meftfront, 3% 
bei 16; 9. 2. Gallins an Abba M. Otitott, 
84500. 

Escanaba Ave. 72 F. nördl. von 8. Str., Weſt⸗ 
front, 24 bei 121; Clayton Gunninghbam an Agnes 
E, Miller, $2500. 

Gscanaba Ave., 121 %. nördl. von &2. EStr., Welt: 
front, 25 bei 121: Peter Oljon an Alberp Hucde: 
vob!, 3300. 

Grhange Ave., 180 F. nördl. Oft: 
front, 25 bei 15%4; Herman E. Buft an Xohn 
N. und Klara Becker, 85500. 

Jeffrey Ave. Süpdoftede 72, Str., Weitfront, 82% 
bei 157; 3. €. COtis, Truftee, u. And., duch S 

Iruftee, KO0O 
5 bei 179% 
Meter Ames 


Süd 
Bock, 


Ade., 
John 


von Waveland 
M. Walter an 


von DW. Str., 


PB. Konm., an Lawrence Nelfon, 
Nr. 572 Kimbark Ave, Citfront, 
frederic Gaylord an "Mabel Dan 
KO. 

Kimbarf Ave, 10 8. 
45 bei 15%: €. N. 
RD. 

Late Ape.. zwiichen 45. und 49. 
bei 140: GE. T. and T. Eo., 
RB. Ruifell, $10,000. 

Tasjelbe Grundeigenthunt, 
Frances 8. NRufiel an George 2. Ruſſell, 4000 

Zangley Ave, 237 5%. füdl. von 64. Str, Weft 
frons, 25 bei 129: 9. Wejienderg an Nellie Mun: 
fterman, 86000. 

Vincennes Ave., 112 F. 
front, 25 bei 129; Anguftus 
sebert, KOM. 

Wabaſh Ave. 512 F. 
25 bei WI: M. U 
RK, 

Waſhington Ape., Süpdmeitete 5. Str., Oftfront, 
50 bei 135; Ärederid 9. PBartlett an Xohn 
Tavlor, HN. 

Maibington Ave, Südoftede 64. Str, Meftfront, 
100 bei 70: George ®. Gary von PBajadena, Cal., 
an Byron M. Hopkins und James W. Qutber, 
HM. 

Gentre Une, 141 #- 
front, 25 bei 124; 
Engitrom, $2400. 

53. lace, 0 5: meitl. von Homan Abe., 
front, 75 bei 125 u. a. Grundeigentgum; 
Buibnell an Helen €. Harsgler, $7000. 

55. Etr., Nordiweltele S. 3. Une., umfaifend 100 
Acres; Edwin S. Majon an Frederid 9. Sams 
lin, &10,000. 

25 8. nördl. Str., 


tüdl. von 74. Str., Oftiront 


Ketham an George Rogers 


Str., Oftfront, 9 
Truftee, an Frances 


unverth. 4-15⸗ Antheil 


nordl. von 50. Place, Oſt 
S. Peabody an Emily 


ſüdl. von 51. Str., Oſtfront 
O' Gtady an Edward O' Grady, 


nördl. von 63. Str., Weſt⸗ 
Selen an Chriſtina M. 


Süd⸗ 
E. 


Failin Str., ton 57. Oftfront, 
2. 10 Bei 1%4; NYohn Flaherty an Emma 


264 F. nördl. von 48., Oftfront, 48 
ME en Joſebh Ducoticz, 


0 {le, 


— Str., 
be 124; €. 
E50, 

fünf. von 53. Str, Oft: 
tont, 25 bei 124; Augufta Homen an Join F. 
Jorn, 


50. 
Vornell Ape., 30 $. füdl. von 64. Str., Oſtfront, 
= Far 125: $. ©. McEormid an Aaron MW. More 


P * Avc., 174 $. füdl. von 69 eftfront 
= ” ‘ ton 
40 bei 175; 6. M. Relly an —S Eee 


Reoria en. 75 %. fübl. von 72., Ofifront, 25 hei 
12 . Slion an Yohn Wogan, 
61. Eu 12 5. weitl. bon Aberdeenätr. Südfrons, 


24 bei 2 Di Eomwd. Collins an Fraut G6. 
8 —E 
145 
Brufe an Thos. 
„Ener, 8 
12 a don 


wat DEM Öfl. von Green Str., Rordfront, 
70. Str., 

r. 7099 Union %pe., 58 33 a a: 8.8. 

31 bei 183; M. %, Bromell — 

EN. 


u. Emma 
Bi — JAronſon an Eoward M. 
RL, * Wentworth Ave, Süd: 
front, €. 
bert &. ©. Gau 


et, 
Weſtfront, 
dig 2. Eulom, 


Dit: | 


Papt End) unter feinen Umftänden zurüdhalten von diefem Verkauf von dem 
Lager von F. Siegel & Bros., Amerikas beite Fabrilanten von 


Damen Snits, Sont3 und Sfirts 


Es ift das größte Bargain-Ereigniß, das jemals in dem Großen Laden —————— hat. 


7.59 Frühjahr⸗Coats für Damen, 3.75 


Coat3 von jchwarzem Broadcloth gemacht halb oder eng an— 
Siegel Bros.“ 


ſchließend. 


3.75 | 


Prince Chap Toat3 
für Damen — „Siegel 


| Kurze 

| 
Bro’ Preis 8.75, | 

| 


unjer — 00 


morgen, jeßt für 


Damen, bon Covert od. | 
Broadeloth, Wholejale- 
Preis 810, 


Preis 7.50, unjer Preis 3.75. 


| 
| | Reiche jeidene Coats, 
| in fancn oder Prince 
Chap-Facons, Whole- 


fale = ®reis 810 


18.85, jet 


Coat3 für 


150 


Wundernolle Bargains in Snits 


Gejchneiderte Suit3 für Tamen, 7.50 


Siegel Bros. 


ten von Modellen, in Cutaways und Dipfront-Effeften. A die neuen, 
gejtreiften farbigen Broadcloths, ausgezeichnet geichneidert, für 


' Wbolejale Preis für dieje Suits betrug 12.50—Nn hunder= 


Gejchneiderte Suits für Tamen, für 13.75 


Siegel Bros.’ 
bon Modellen in diefer 


Aermel-Effeften, wie auch in fchlicht geidmeiderten Nacons. 
oder eng anjchliegende PBanamas und VBroadeloths, für 


Wholefale-Prei3 für diefe 


Halb 1 3.75 


Hocdhfeine Suit3 für Damen, für 19.75 


Siegel Bros.’ 


die Auswahl für nur 


Ceidene Numper-Kleider für Damen, Siegel Bros. 


Wholefale-Prei3 für dieje Suits b 
Norter Entwürfe, prachtvolle Suits, in Hatrline Streifen, 
Itreiften VBroadeloths, fancy Panamas, in prachtvollen Farben, 


betrug 


weißen Gerges, 


’ Breis $10 unf. Pr. 5.90 


Seid. Damenkleider (auf) Jumperssacons, Siegel Bro2.' Br. $20, für 12.75 


Kleiderröde für Damen zu halbem Preis 


Kleider Efirt3, don reinmwollenen 
Banama3 — in fchwarz, blau und 
braun, Cluſter plaited und ſelf ſtrap— 


ped, Siegel Bros.' Preis v2 75 


unſer Preis 


Dreß-Skirts, von fancy und ſchlich— 
ten Panamas, in plaited und Flare— 
Facons, aus — reinwollene 
Modelle, Siegel Bros.’ WERE .00 
6.50, unfer Preis, 


Suits betrug $25.00— Hunderte 
Partie, in Cutaway- und Dip ront= und Schmetterling: 


535 — Barifer u. Ne 
ge⸗ 


19.75 


Dre Sfirts, hochfeine Qual. Voile, 
reiches glänzendes Schwarz. Fein ges 
Taffeta Seide 


8.08 


Ertra voller 
2. 
uni. ®B 


ichneidert., 
Drops. Siegel Bro.’ 
fale-Rreis 12.75, 


Suit3 und Coat3 für ua und Mädchen 


Cuit3 für Heine Damen, in modernen Streifen u. ſchlichten 
ionable Farben. Hübſch einf. geſchneiderte Prince Chap Facons. 
Cutaway, Atlasfuͤtter. Extra weite voll pleated Skirts. F. 
Wholeſale-Preis 12.50, unſer Preis, 


Schul-Coats, Siegel Bros.' Pr. 


Bro2.' 
Mädchen 


Korſet-Woche 


Nur noch zwei Tage dieſer 
wunderbaren Ausſtellung. 


Frau Anderſon ſpricht 
um 11 und ums 


Stündliche Ge— 
ſpräche mit De— 
monſtrationen 
an lebenden Mo— 

dellen. 


Experten, welche 
die Thomſon-, Milo-, 
C. B.-, a la Spirite-, 
G. D.⸗, Juſtrite⸗ 
und die American 
Lady = Korjet3 ver A 
treten, —— * 
wie Korſets der Fi⸗ F 


werden. 


Wunderbare Bargains, 
ſere beſten Fabrikate bei tauſen— 
den von Damen einzuführen. 


C. B. a la Spirite-Korſets, lange 
und kurze Hüften-Modelle, hübſch 
garnirt, Größen bis zu 30, 39€ 


für 

Thomſons eng anſchlietzende Kor⸗ 
ſets, lange Hüften-Modelle, hübſch gar⸗ 
urt. mit itarfen Strump- m 3% 
— alle Größen, für 

Lange und kurze Hüften Korſets, v 
feiner Qualität Eoufil, mit Strumpf— 
bändern an der Front und dens 39€ 
Ceiten, alle Größen, für 


Angebrocdene Größen. bon — 


gute Fabrikate in allen Facons 
und Längen, Größen bis 30, 35e 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen im 
der Höbe von v851000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Clark Str., 170 F. nordl. von Schiller Str., Oſt⸗ 
front, 22 bei 182, Grebenitein an Wm. 
Nuiier, 80,50. | 

171 Elybouen Ave, Oftfr.,.21.87 bei 211, M. Hahne 
an Xernardo Ugbetti, 8,500. 

Webſter Ape. 147° $. öftl. von Piljel Str, Süds 
front, 27 bei 115, Meliifa Moore an Auguft und 
Alma Gruber, 84,500. 

Cherry ve, Norpmweit:Gde Blathawt Str., Dits 
front, 219 bei 598, Bope Manufacturing Go., 
dur den Maiieverwalter, an Lorenzo ®. Goods 
win von Gary, And, an Union Wire Matreb 
Go., $111,000, 

Tasjelbe — Truſt a. von ame 2. 
Goodwin an E. 5 Jahre, 5 Bros., 
HM. 

Derielbe an denjelben, 1 NIahr, 6 Vrozent, $66,000. 

Farıvell Ave, Südmweit:Cde W. Ravenswood Bart, 
Nordir., 95 bei 17015, Mrs. Eliza Jane Dean an 
Lern M. Dean, 8,50. _ 

Morfe Ape., 200 F. öftl. von Lakewood Ane., Nord: 
ront, I bei 174, Wem. 9. Mulbolland u. U. an 

rs W. und Frances U. Itte, 2,20. 

Ridge Arc., Südweſt⸗Ecke Greenleat Ave, Oftir., 


754 be 163 Gharles I. Strombad an Harry B. 


Salmon, 86,5W. 

Sheridan Road, 10 F. nördl. von Morfe Ane., 
Sitfr., 50 bei 146, Gharleg H. Ihompjon an 
Charles X. Parker, $15,000. i 
Darry Ane., 72 8. 2 von Glifton Ape., Süd: 
we 24 bi 1%4, ©. ©. R. Relion an Yuguft 

enſon. 860. 

Buc nohrm Place, Nr. 1551, Nordfr., 25 bei 124, 
Andrew 8. Yurgefon Nr. an Augufta Fabning, 
8,20. 

Meiroje Etr., 518 F. öftl. von Halfte Str., Oft: 
front, 25 bei 102, F. Hyland an Jo⸗ 
ſebh ®. Noelle, $11,000. £ 
Naulina Str., 244 idl. ton Granpille Ave. 
Sitfr., 27 bei 166, John H. — an Dominit 
und Anna Maria Miltgen, $2,500. 

Berry Str., ed“ fübl. von voron Ave. Oſtfr., 
5 bei 164%, milie Schulge an Mm. Rruß, 


$1,0%. 

Winthrop Ave. a Ede Argule Str., Weitfr., 
62 ber 10, . €. Mundt an Elyde ®W. Siwant, 
88,000. 

Winthrop Ave. 100 

Oftfr.. 50 bei 150, 
&. XThorpa, $10,000 


. nördl. don Granpille XApe., 
arrie E. Martin an Aveline 


Ballou Str., HI J von Wrightwood Ave., 
Oftfr., 39 bei 12 5 Oscar 3. Sehnert an Yohn 
und Ghriftine Walberg, $4,200. 

N. 44. Ave, 75 $. nördl. von Gourtland Str., 
Oftfr., 25 bei 13, —* Gent an Marinus und 
Emma Jauritien, $3,%25 
Lyndale Aue., 9%. — von Central Park Ade., 
Südir., 25 bei 125 und anderes Grundeigenthum, 
Fu, 8 © — an John N. Boettcher und 


._70. er. 6 
zei. —* se 


nörbl. von Greenwood Zemm, 
%9, Yohn Miller an Geo. 


. 240, Oftfr., 3714 bei 124, Wm. 
ttermen an Albert Roslorstt, 81,900. 
Dosfelde Grundftüd, A. Koslowsti an Abrabam 3. 
Ciehmen, 1, 
Keelen Anve., 380 %. füdl._von war Ünde., 4 bei 
19, Aohn Tripham an .— Graf, 82,700. 
Robev Str., 175 9. dei bon 3. Str, Weltfr., 
25 bei 1%, Rate Echebbp an Peter und Mary 


Gorman, — 
State Str., 4 nördl. von . Str, Oftfr., 
Schmidt u. U. an Emily 
Korn, 99,000. / 


50 bei 117.8, 
46. Str.. &., Nr. 35, Mary 2. Powers an Ehas. 
©. Rellogg, 85,250. 


Stoffen. Faſh⸗ 
Dip Front⸗ 


“7.30 


Siegel 


$5, unf. Br. 2.95. 


Hübſche Mädchen-Coats, Siegel Bros. 


Elegante, ſchlicht geſchneiderte oder 
fanch Braid Facons in Panamas. 3 


Siegel & Bros. Whole- 12 73 
‚+ 9 


ſale-Preis 820, unſ. Preis 
Br. 7.50, jebt3.95 3 


Siegel Meziele 5.30 Iinaben-Anzüge 83 


Dies find die „Siegel Special” 


einem ertra Paar 
Anzüge. 


1 Baar Kniders. 
ſen Oſter-Verkauf 


Konfirmations-Anzüge für Knaben aus blauem 
Serge, reine Wolle und echte Farbe, 
fnöpfigen Moden, 
die Xhr anderswo nicht unter 6.50 fau= 
Freitag zu 4.45. 


Anzüge, 
fen könnt, 


Neefer3 für Knaben. 
nen, 213 bis 10 Jahre alt. Golf roth, 
Miichungen. 5.00 NReefers für 2.79. 


Frühjahr = 


MWerth jeden Cent von 5.50. 
beiteht aus Rod und 1 Paar Anıehojen und 


die Anzüge mit 
E3 find ftrift reinmollene 
Seder Anzug 


83 


Hoſen. 


Spezielle Werthe für die— 
zu 


in doppel— 


Größen 8 bis 17 Jahre. 


In hübſchen Facons für die lieben Klei— 


Silber grau, lohfarbig, braun und fanch 


815 Anzüge und Ueberzieher für 
Männer, 9.75 


Neue Frühjahr-Anzüge, Ueberzieher, und Cravenettes für Männer. 


züge in hellen und dunklen braunen 
Miſchungen. 
grau und Cravenettes in grau, einfach 


einige ſchlichtſchwarze. 


An⸗ 


Schattirungen, lohfarbig, grau und 


Einige haben Cuffs an den Aermeln. Ueberzieher in lohfarbig und 


oder geſtreift, hell- und dunkelfarbig u. 


Ausgezeichnete $15.00-Werthe, für 9.75. 


$10 uud $12 Frühjahr-Meberzieher fir Männer, viele Karben, $5 


bon 57. 
an Charles 


von 54. 


9.10. 
179 5. jüdl. von 9. Str., Weits 
Yibert Johnion, $1,1W. 
R. Horrie an Gecilie R. Swan: 
fon, $6,000. 
jetti M. Yorriaur, $1,500. 
Str., Welt: 
front, 25 bei 124. Ferdinand Preuß 
front, 25 bei 125, Franz Groth an Charles gie 
bei 195, John E. 
nördl. von 61. Etr., OÖftfr., 
16 2:3 bei 177, W. €. 
5) bei 162, Daniel $. Erilly ®. 
40 bei 125, Yohn Bloberg an ra 
Str., Oftfr.. 
5 bei 121, Auguft U. Gonih an 
25 bei 1%4, Michael Maijel an Wm. I. Meehan, 
19 bei 127, Cbauncey M. Crandall u. 


Zuffalo Abe, 48 F. nördl. von 8. Str., Weitfe., 
24 dei 124, Ferdinand Preuß an Michael '3: Bloch, 
Chambplain Ave., 
front, 27% bei 122, Weafhington Rarf Club an 
Gait End Ave., 164 %. jüdl. von 55. Str., Weftfr., 
4 bei 1%, €. 
Andiane Ave, MO FF. nördl. von 68. Str., Oft: 
front, 100 bei 150, Lorenzo Dow Ault an Str 
Madinam Ave., 175 %. nördl. von 85. 2 
an Micpael 
Y. Bloch, 81,500. 
Matinaw Ave, > F. füdl. von 107. Str, Weit: 
icher. 21,800. 
Merrill Ave, Süpdmweit-Cde 72. Str., Oftfront, 37 
Pratt u. U. qn Genevieve 3. 
Hough, 500. 
Monroe Ave., 107 #- 
Coman an Mary R. Mes 
Bride, KW. ' j 
Prairie Abe. 183 F. nördl. Str., OÖftir., 
Johnſton, 5,000. 
Emerald Ave., W F. ſüdl. von 73. Str. Weſtft., 
M. Cobe, 
3,5. 
AJuftine Str., 112 F. nördl. 
Adam und 
Bertha Raer, $4,000. 

Saflin Str., 210 5. füdl. von 61. Str., Oftfr., 
82,1%. f 
65. Mace, 113 %. öftl. von Parnell Ave., Weltir., 

U. an Ray 
Sanford Titkin, OR. 
Sangamon Str, B5_%. nördl. von 6. Str, 


ehtfr., 25 bei 1 Edward 3. Kelly an Margt. 
Meyers, 5,400. 
156 5. füdl. von 5l. Str., Welts 


Wentworth be., 
front, 25 bei 126 1:3, Anna 8. Dolfon an Mors 


ris M. Shane, k 
Green Sir., 10 %. nördl. von 121. Str., Weftfr., 
Nowack Steel Co. an Eaftern 


105.18 bei 195.78 
von Prospect Ave. > 


Metal Works, 86,500. 
1%. Str... 44 %. well. 
Dunphy an Eimer }. 


front, 50 bei 195, €. 3 


Kniderboder, $4,500. 

Alport Str., 5 %. füdl. von 21. Gtr., "Weitft., 
% bei 125 F Fendrych an Frank Blaſaty, 
8*4, 300. 

Gongres Er, 19 8. öftl. 2. Albany Ape., Süd: 

tont, % bei 171, Fillian &. Colle an Lizyie und 
Nilliams, 83,20. 

Srundftiide 176 und 178 S. Clinton Str., alle Ge: 
bäulichfeiten und Figtures, Charles DO. Ingerioll 
von Marion, Ja., an Franklin S. Beardslee 


855,000. 

Grundftüde 395 0 S. Halfte Str., Weftfr., 
50 bei 100, Frl. Etta Sreiber an Pasquale und 
Garmela Schiavone, N, 

Van Buren Str., Südoft:Ede Uberdeen Str., R.: 
Fr., 10) bei 166%, Mary U. Mabbatt an Sufan 
3. Seavernd und George U. Seavern: Ir., 


Mn 8 weit!. von Center Ave., Süpfr., 
= 59, PB. Rriftenien an Angelo Di Leo, 


4, 
©. 49. Une., 19 %. nördl. von Part Uve., Weit: 
front. 30 bei 135, Walter D. Braden an Rilfiem 
M. und Maud May Rettig, 6,250 
R. 50. Court, 141 F. nördbl. von Ghicago Ane., 
Wehtfr., 3214 bei 16 #F. M. Moodtmall an 
Emma Reubertb, 87,00. 
S. 33. Ave, 29 #%. nördl. von Madiſon Str., 
Wettir., ® bei 125, Xohn R. Loman an Henry 
a 
tion ir . k 
Süpfr., 2 Bei. 10, R. > 
Miller, Fr 


Erie 'Str., 


von Pauline Str., 
Wallace an Otto E. 


Südoft:Ede 57. Str., Weftfront, 
Walter an Delia Xordan, 82,70, 
öftl. von Lytle Str., Rordir. 
MeMullen an Edward = 


Sangamon Str., 
48 bei 124, 3. 
Harriion Str., 75 F- 
5 bei 13, M. U. 
MeGrath, 5,00 


Tivifion Ste, W., Nr. 72 


272, Süpdir., 5 bei 1W, 

Humboldt Str., 250 %. nördl. von Schubert Ape.,: 
Sftir., 35 bei 15, C. MeCarthy an Patrick Kear— 
ney, 8,000. 

Humboldt Blod. Südoſt-Ecke Bloomingdale XApe., 
Meftir., M bei 19, €. Neubarth an Grancis Mm. 
Woodsmal. S,000. 

Huron Str, 28 F. öftl. von Lincoln Str., Nord: 

front, 24 bei 13, G. Mifa an Frant Piecucd, 


23,800, 
Kendall Str., P2_F. nordöftl. von Xaplor i 
24 bei 100, NRofie Jacobjen an Louis Falf, 


Citfr., 
8,5. 

üdl. von Chicago Ave., Weits 
S. Weber an Ignaz Weber, 


Keitb Str, W N. I 
front, 24 bei IM, 
+1,00. 

Lake Etr., 
40 bei 186, 
8.50. 

Lake Str., 31 #8. öftt. 
3 bei 177, Henry 
Walter, 97,500. 

Leapitt Etr., 104 5. 
Weltfr., 5 bei 1%, 
fern an John und 


13 F. öſtl. 


H. W. 


von Praitie Ave. Südir., 
Auſtin an Julia A. Bowling, 


von Prairie Ave. Südfr., 
W. Auſtin an Florence Mm. 


nördl. bon Thomas Str., 

Nahlak von Thomas Suf- 

„Hrances Staszaf, 24.000 

Madiion Str., 208 5. weitl. von ©. 48. Abe, 
Meftfr., 100 bei 854 Vatrick H. MeManus an 
Julius und Caroline Heidecke $4,000. 

Madiion Str., 332 %. meitl. von Campbell Ave., 
Südfr., WM bei 177, David G. Alfop an Louis 
Mark, 810,000. 

Midman Bart, 35 FF. er 
Nordfr., 9 bei 123, . Houfinger an Thos. 
E. Tunn, $7,000. 

Monroe Str., 126 5. meltl. von &. 41. Nbe.! 
Weitfr., 25 bei 121, Thomas —— an Julius 
und Garoline Seidede, 87,700. 

Parf Ave. 89 %. füpl. von Superior Str., Cit- 
front,. 37 bei 0%, 8 9. Sanlermeyer an Sa: 
muel M. Bederien, 85,50. 

Thomas Str., 40 F öftl. von KHoyne Ape., Sür- 
front, 24 bei 120%, #. Hardies an Yiaac Werel: 
man, $,250. 

Trumbull Ave., zwilhen 35. und BG. Str., Ditir., 
33 bei 125, Frank Vasko an Matej Jeros 8430. 

Waſhburne Ave. —— Ecke Hohne Ave. Süd— 
front, 25 bei &, € . EChvalovsfy an Beter Kuuerr, 


87,850. 

Mafhburne Ave, 10 %. meftl. von Afhbland Apr., 
Nordfront, 244% bei 125, U. NRadtle an Ale Ham- 
burger, 4,600. 

Wafhington Boulevard, 50 F. Öl. von S. 4. Ane., 
Nordir., H bei 175, Serman Schi * don Lan⸗ 
fing, Ja., an Mary Mulvipifl, 813,500 

Weltern Ave. Norbweit:Cde Fulton Str., Oftir., 
2 125, M. Lappen an Charles Winsgard, 

Whipple Str., 152 $. nördl. von 3. Straße, Wett: 
front, 25 bei 126, T. Jarzinfa an 2 3. Rie, 


wicy, 33,175. 

Wilcor Abe. 150 5. öftl. von ©. Süpdfr., 
2 121, WM. Goulon an ine ri Sud, 

Willow Ave, MM %. nördl. von Indiana Str., 
Oftfr., 35 bei 150, Harold G. GCooleg an Frant 
U. Barker, 84,2. 

Samyer Ape., 166 $. fübl. von Bea Welt: 
front, 50 bei 140; Sophia Atlinfon an Abraham 
Sund, 221. 5 

Samper Ave., 216 #. ſüdl. von Fulerten, Weit- 
front, 50 bei 149: Wed. F. Vreßensidge an 
Abrabam Lund, 8150. 

Sawyer Ave. 201-%. nörbl. * Wrig J N 
front, 25 bei 175; W. D. Lariem dm 
Aenien, 85300. 

Mrigbimood An, 8 F. 

s2noS " "wog un. Img *7 !ggt * 

*vend, 85600. 


von Franklin Ave. 


Süd: 





.— „Ser Siiter.* 
. — „iye Merry MWidomw.“ 
Theater — Geidlofien. 
8. — „The Dairymaids.“ 
ple. — „Miß Hobbs.“ 
— „Ihe Regeneration.” 
nThe Rofe of the Nano.“ 
ta House — „Irene Wycherly.“ 
yera Houfe — ‚The Man 


4] 
— Vaudeville und Bur⸗ 


eater. — Vaudeville. 
bſeum. — Ringling Bros.' Zirkus. 
ic Houſe. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


ienzt. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


SB SON M SGAM 


Die Franzofen als Raucher. 


Nach der foeben veröffentlichten 
amtlichen Statiftif hat das franzöſi— 
je Tabafmonopol im legten Jahre 
einen Ertrag von 377 Millionen Fre3. 
gebracht, was eine Zunahme von jech$ 
Millionen gegenüber dem Vorjahre be- 
deutete. E3 wurden 23 Millionen 
Kilo Zigarren verkauft, faft ebenſoviel 
Bigaretten und 283 Millionen Kilo 
feingefchnittener Rauchtabat, im gan 
zen aljo 333 Millionen Kilo Tabat 
geraucht. Die Schnupfer haben fajt 5 
Mil. Kilo Schnupftabat verbraudt, 
woraus hHerporgeht, daß die Gitte 
des Schnupfens Doch noch viel ber= 
breiteter ift, al3 im allgemeinen ange= 
nommen wird. Schließlich haben die 
Freunde des „Priemchen“ eimas mehr 
als eine Million Kilo Kautabaf ver- 
braucht — auch eine überrajchende 
Zahl. Vor allem aber erfreut fich die 
Zigarette der Benorzugung durch die 
TIabaffreunde, und zwar in immer 
fteigendem Mabe. Der Zigarettenver- 
fauf ergab im ‘Jahre 1872 faum eine 
Million Francz, er erreichte im Jahre 
1882 17 Millionen und blieb dann 
einige Jahre auf derfelben Höhe; im 
legten Jahre aber brachte er nicht me= 
niger als 72 Millionen. Ebenjo wur: 
be jeit drei Jahren eine merfliche Zu= 
nahme im Berfauf des Schnupftabaf3 
feitgeftellt; dagegen meift der Kon 
jum von Zigarren, bejonder3 den 
billigen, von Raudtabat und bon 
Kautabaf eine leihte Abnahme 
auf. Der durchſchnittliche Ver— 
brauch von Tabak hat ſich in Frank— 
reich im vorigen Jahre genau auf ein 
Kilogramm pro Kopf geſtellt, 122 
Gramm kommen auf den Schnupfta— 
bak und 872 auf den Rauch- und Kau— 
tabak. Im ganzen wurden in Frank— 
reich für den Tabakgenuß faſt 500 
Millionen Francs, genau 498,457, 099 
Francs, d. h. 12.66 Fr. auf den Kopf 
der Bevölkerung abgegeben. Von die— 
ſer Summe erhält der Staat 92 Pro— 
zent, 11.66 Fr. pro Kopf. Angeſichts 
dieſes koloſſalen Gewinns fragt ein 
Blatt mit einigem Recht, ob es dem 
Staat nicht möglich wäre, die Qualität 
feiner Erzeugniffe etwas zu verbeffern. 

Endlich hat der Frühling gejiegt! 
Linde Lüfte mehen und See und Him- 
mel liegen in jtrahlendem Sonnen: 
glanze. Alt und Jung, Fremde und 
Einheimifche, ziehen mit Körbchen be- 
waffnet ins Freie, um bie erften Früh- 
lingsblumen zu pflüden, die fich über- 
all in verfchiwenderifcher Fülle entfal- 
ten. Bon Horw bis Hergiätmhl finden 
fi) ganze elber milder Schneeglöd- 
chen und gelber Narziffen; in, den 
Bergwäldern des Rigi und des Biür- 
genjtod leuchtet das blaue Leberblüm- 
hen zwifchen dürrem Laub hervor, 
während die elsgehänge und Geröll- 
halben bon der zierlichen Schneehaide 
mit feurigem Karmintoth überfleidet 
werden. 

=—1+9 — 

— Umſchrieben. —Lebemann (zum 
Freunde): „Sag' mal, wie ſieht denn 
Deine Zukünftige eigentlich aus?“ — 
„Seit meine Gläubiger ſie geſehen ha— 
ben, mahnen ſie mich nicht mehr!“ 
— Erſatz. —Wittwe: Mein Mann 
iſt in Afrika geſtorben. — Herr (der 
früher in Afrika war): Ich weiß es, 
ich habe dort ſeine Todesanzeige ge— 
leſen. — Wittwe: Ich denke, dort gibt 
es keine Zeitungen? — Herr: Aber 
Speiſekarten! 

— Weiblicher Maßſtab. — „Frau 
Zanger iſt wirklich von Herzen gut.“ — 
„Ja, das iſt ſie; ich glaube, die könnte 
nicht 'mal über ihren Mann etwas Bö— 
ſes ſagen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— — nn nn 


Verlangt: Guter junger Gärtner, tüchtig im 
en d. Vlondeel, 712 N. Cat Part Upe,, Dat 
Park. 


nennen 6 
Verlangt: Ein, lediger Janitor. K. Mueller & 
Son, 5443 Süd Haljted Straße. 
Berlangt: Erfahrene Schneider. 
beit. Guter Xohn. i 
Gordon. 


n er. Beftändige Ars 
Sogleid. 309 Grand Ave, €. 


Verlangt: Gin junger tüchtiger Mann an der 
Zar mitzubelfen und fich allgemein nüglih zu mas 
Ken. Referenzen. Adr.: D. 238 Abenppoft. 

Verlangt: Agenten für tägliche Gebraudsartikel. 
Guter dauernder Verdienſt. American Marit Coms 
pany, 107 Bet Avenue. bofr 

Verlangt: Ein deutiher Barbier, gute Gelegens 
heit, fich jelbftitändig zu machen. Georg Madhorn, 
140 N. Garcle Ave., Foreft Park (früher Harlem). 

dofonmo 


— Junger Mann für Saloon. 825 State 
tr. 


Verlangt: Schneider, !ediger Mann, gute Stelung 
und beitändige Wrbeit. VB. SHollenfels, 8 N. 
Clark Str. doft 


Berlangt: Tüctige und im Verfiherungs ei äft 
erfahrene Golleftors und Solicitors für Rare = 
Nordweitfeite Debits. Nahzufragen bei Carl Sauer, 
Bimmer 313, 184 XaSalle Str. dofr 


Wm. 


Waubel, 7 
mido 


Verlangt Guter Bügler, 
State Str. 

Verlangt: Ein junger Mann zum &elfen in der 
Säderei. $4 die Woche und Board. %. Bruder. — 
Beru, JU midofr 


Berlangt: Erfahrener ärber, guter, ftetiger Plah 
für rechten Mann, guter Lohn. 5007 State Str.— 
Wm. Faubel. mido 

Verlangt: Architectural Eifenarbeiter, 
mit Arbeit an eijernen Treppen, 
Sons, Ward Str. und Belden Alpe. 


Verlaugt: Bartender. Empfehlungen verlangt. — 
Süpdoft:Ede Lincoln und Wilfon Ape. mido 


Verlangt: Erfahrene Garmhände, gute 
billige Eifenbahnfarten nah Gt. Paul, Omaha, 
Kafſenſas City, Denver und dem Welten in Rob’ 
Sabor and Tidet Agency, 105 Süd Canal —— 
pr,iw 


BVerlangt: Wgenten für neue Prämienbücdher in 
allen — für Chicago und Umgegend. Guter 
Berdienft. ai, 146 Wells Straße. l2apiw& 


Berlangt: NKolleltoren und Mgenten für Krans 
tens und Unfalls®erjiherung. Guter Verdienft, 
dauernde Stellung. Borgufprehen Vormittags. 
Schiller Bipg. 1 


Berlangt: Erfter Klaffe Hopfen: und Weftenmacher. 
8. Mueller & Sohn, 5443 Halfted Str. dmdo 


Berlangt: Ein guter Wurftmaher, 3451 Foreſt 
Boenun d 


vertraut 
Bolter'3 
midofr 


704 
aplıo 


mido 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann für Bar gu tenden, 
Empfehlungen verlangt. 60 Wells Str. 

Verlangt: Yunge an Cafes zu helfen. 145 Lars 
rabee Straße. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäderei. — 
161 GEiybourn Avenue. 
Verlangt: Porter und Qundhmann, der fein Ge: 
häft verfteht, auter Plab fir den richtigen Mann. 
amous, 798 Southport Ave., Ecke Belmont Ave. 


Verlangt: Schneider, guter Preſſer, der auch Fle— 
cken reinſgen kann, wird geſucht. Heine Dye Houſe, 
665 Elybourn Ave, 


— Guter Rodmader. 776 W. Chicago 
pe. 


Berlangt: Garpenter, der gute Trimming- Arbeit 
versteht. 765 Weit Superior Str., 1. Flat. 


Verlangt: Erfte Hand Cakesbäder. $21 die Woche 
721 S. Turner Avenue. 


Verlangt: Ein unge von 16 bis 17 Jahren in der 
Apotheke. Vorzuſprechen: 329 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Schneider. Vorzuſprechen fertig zur 
Arbeit. 479 Nord Clark Str. 


deutſcher 
Gutes 
Belmont 


Alleinſtehender, zuverläſſiger 
Muß ſein Fach verſtehen. 
Hoppe's Grocerh, 


Verlangt: 
—— 
Heim. Nachzufragen: 
Ave. und Paulina Str. 


Verlangt: Ein Mann für Porter- und Hauzar⸗ 
beit. Guter Lohn. 113 S. Canal Str., New Bis- 
mard Hotel. 


Verlangt: Junge an Gate. Tagarbeit. 1152 


Sheffield Une. 


Verlangt: Carpenter. 1114 Diverfey Boulevard, 


Seifert. 


Verlangt: Selbftftändiger Galebäder. Adr.: 9.82. 
214 Abendpoft. 


Berlangt: Ein guter Barbier. Muß etwas eng 
Ki fprechen. Koft und Xogis. 157 Oft Jullerton 
Ave. 


Verlangt: Junge an Brot und Gafed. Gute Ger 
legenheit, das Handiverk zu erlernen. 519 W. Ban 
Buren Str. 

Möbeljchreiner zum Wufftelen von 


Verlangt: 
752 Haddon Ave. 


Office Partitions. 
Berlangt: Dinner-Waiter. 25 Yulton Market. 


Verlangt: Preſſer in ärberei. 156 E. Chicago 
Avenue. 


Ein Gärtnet im Grünhaus und Garten 
George Hartung, 11816 Michigan Ave., 
Ills. dofr 


Verlangt: Schloſſer für Treppenbau. Ecke Ward 
Sor. und Belden Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Junge mit Erfahrung an 
Gafes. $3 bis $9 und Board. 1805 W. North Ave. 


Verlangt: Schneider, Buihelmen. Sofort anzufras 
gen: Moolf’3 Glothing Houfe, State und Monroe. 


Berlangt: Deutfcher Junge, nit unter 16 Jahren, 
um das Painter: und Delorateur-Gejhäft zu erlers 
nen. 554 Kaflın Str. 


Perlangt: Painter, Unionleute. Nahzufragen 
nah 6 Uhr Abends, 319 Sergmwid Str., hinten. 


Verlangt: 
zu arbeiten. 
Kenjington, 


Verlangt: Reparirer an Accordions. Muß durch: 
aus tühtig fein an Accordions und erſter Klaſſe 
Tuning und Finiſhing beſorgen können. Nachzus 
fragen: Emplohment Department, Sears, Roebuck 
&Co., Homan Ave. und Harvard Str. dmdo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Yunger Hofen- und MWeitensSchneider 
wünſcht ſtetigen Platz. 112 String Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, um ein Team 
zu fahren, oder als Helfer am Wagen. 179 Clybourn 
Avenue. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als erſte Hand an 
Brot und Rolls, ſelbſtſtändig. 407 Sedgwick Str., 


Frank Schneider. 


Geſucht: Starker Junge wünſcht die Brotbäckerei 
zu erlernen. 1835 N. Ahland pe. dofr 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle auf der Farm, 
fann Kühe melfen, und einige armarbeit. eorg 


Hornaf, Newport, Ind., Bor 56. 


Gefught: Kunge, 18 Jahre, fuht Stelle als Pain: 
ters=-Helfer oder als Lehrling. Hat Erfahrung — 
204 Warfato Ave. 


Sefuht: Deutfher Mann, guter Yarmarbeiter und 
Melter, jucht ftetigen Pas. Stefan GSerencfit3, 
631 Auftin Ave. 

Gefuht: Barbier, frifh eingewandert, fucht fteti: 
gen Mat. 114 High Str. 


Gefuht: Ein erfter Klaffe deutiher Eifen: und 
Moetallpreber und Mafhinift fuht Stelle, in Heinem 
Shop jehr verwendbar. 77 Howe Str, K dof 
l i oft 


Gefuht :Guter Yutcher aus Curopa fuht Stelle, 
fpricht deutih und böhmifh. Verfteht alle Arbeit. 
Hat gute Zeugniffe. Ewald Willner, 7219 Aberdeen 
Etr. dofr 

Gefuht: Junger Mann fuht Porter: ober Jani⸗ 
tor-Arbeit, jhaut nicht auf hohen Xohn, mehr auf 
autes Heim. Henry Meyer, 118 W. Madifon Str. 

Gefucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht Stelle. 
Fritz Huſſer, 10 Elburn Ave. dofr 


—— — Junger Bäckergehilfe ſucht Arbeit an 
Gates oder rot. Adr.: M. DO. 376 UNO. 4 
ofr 


aan u a rt Fb 

Sefuht: Ein deutiher Gärtner fuht ftetige Ars 
beit, kann Meinreben und Obitbäune veredeln. 
Pitte porzufpredhen, 636 Grand UApe., hinten. 


Geſucht: Barbier jucht ftetigen Plab, fpriht au 
engliih. 1470 N. Albany Ave. 


Befuht: Junge wünjht Poften an ®rot, der bald 
als dritte Hand jehatfen Tann. Gefl. Antworten uns 
ter Apdr.: D. 244 Abendppoft. 


Gejucht: Erfahrener Gärtner jucht dauernde Stels 
fung in größerer Gärtnerei; nimmt Stellung in 
Privat: und Sommerrejorts. Gute Referenzen. — 
Adr.: 3. 925 Abendpoft. bofrfa 


Gefuht: Selbitftändiger Wäder bittet um Stelle, 
Herman, 19 W. Wajhington Straße. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakes-Vormann wünſcht 
ſtetige Stiellung. Howden, 755 W. 63. Straße. 


Geſucht: Schneider, hat etliche Jahre nicht als 
iolher gearbeitet, juht Pla. Sauer, 664 S. Mors 
gan Straße. 

Geſucht: Brot-, Rolls- und, Cakesbäcker fucht 
Stelle für Samſtagas zur Aushilfe. Lewandowski, 
863 Weſt 17. Straße. 


Geſucht: Deutſcher Bricklayer und Plafterer (Nicht: 
Union) ſucht Arbeit (privat). 800 We. Diviſion Str., 


oben. John Bigler. 
33 


Geiuht: Fin Mann fuht Arbeit auf Farm. 
Bladhawt Str. midofr 


Gefuht: in junger Mann, verbeirathet, jucht 
Stelle al Feuermann oder Janitor, weiß Steam 
und Hot Water Boilers zu tenden. Adr.: D. 206, 
Abeudpoſt. midoſa 


Gefuht: Aunge, 17, jucht Arbeit. Adr.: 185 Welt 
Jackſon Blyd. mido 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Hausarbeits mädchen für meitlihe Staa- 
ten und verbeiratheter Mann Pr Farmarbeit. — 
Qucas Agency, N. 


3, 18 Elarl Str. 


Stellungen jucdhen: Eheleute. 
‚Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Kaufmann, verheirathet, Frau Klaviers 
fpielerin, diplom. Wiener Konferbatoriftin, juchen 
pafiende Beihäftigung. Gefl. Zuihriften: Poftoffice 
Bor 576, Hammond, Ynd. dojafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Zäden und Fabrilen. 

Derlangt: Erfahrene Mädchen, fowie Lehrmädchen. 
Guter John. Xohn während der Lehrzeit. Beftändige 
Arbeit das ganze Jahr. Kommt fertig zur Wrbeit. 

KRünftlide Blumene Fabrik. 

J. Raike & Co., 218 Oſt Wafhington Straße. 

16ap, 1wx 


feinen Cuſtom⸗ 


Verlangt: Gute Finiſhers an 
mido 


Hoſen. 9 Southport Ave., hinten. 


Verlangt Mädchen zum Bügeln. 507 State Str. 
mido 
a 88 
Verlangt: Einige gute Preſſerinnen, nur erſtllaſ⸗ 
ſige brauchen ſich zu melden. Heine Dye Houſe, 665 
—2 Avenue. dimido 


Hausarbeit. 
Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von 2; teine Wäfche, Lohn $7. 
Mub erfter SHlajje Referenzen haben; treibt oder 
adrejfirt: Mrs. Lehn, 1664 Graceland Mpe., lat 
38. 


Berlangt: 


midofrſa 


W. Fellers erdßtes deutſch⸗amerilaniſchezs Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut/ 586 N. Clark Str. Sonntags ofjen. 
Gute Bläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. Rorth zu, 


Köhinnen, Hausarbeit » Mädden und 
Kühenmädhen. Feinfte Stellen der Süpdjeite bei bes 
ftem Lohn. Friig eingeiwanderte fönnen  fofort Stels 
len haben. Deutihes und ungarijches Vermittlungss 
büro, 47% Calumet Uve., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 
Sapfondidolm 


Berlangt: 


Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 16. April 1908. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Anzufragen: 5326 Michigan Äve., 3. Flat. 
— — — 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau zum ko— 
hen und Küchenarbeit,83 Meilen von Chicago. 729 
Kord Halited Straße. 


Mädchen von 16 Kahren für 
784 W. 12. Straße, Ede Wood, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
540 Burling Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Gejchirr wa 
ihen. 562 Lincoln Avenue. 


PVerlangt: leichte 


Hausarben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß endliſch ſprechen, kleine Familie. Dr. Dorcheſter 
261 La Salle Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Küchenfrau, nur für Samſtag 
und Sonntag. 644 N. Clart Str. 


Verlangt: Frau zum Geſchirt waſchen im Reſtau— 
rant. 644 Nurd Clart Str. 


Junges Mädchen, 
627 Seminary Ave. 


Verlangt: um im Haushalt 


mitzuhelfen. 


Verlangt: Ein williges Mädchen für Hausarbeit. 
Erfahrung nicht nothwendig. Guter Lohn. 12 
Evanſton Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit, ungefähr 16 Jahre alt, ſolches das ein gu= 
tes Heim auf dem Lande wünſcht. Nachzufragen: 
Breitag. Zimmer 908, Heyworth Building. 





Verlangt: Köchin, um Lunch zu kochen in Saloon. 
714 Clybourn Ave. 


Verlangt: Etwa 16-jähriges Mädchen zur Hilfe 
bei Hausarbeit und die Kinder zu beſorgen. 1000 
Ododen Ave., nahe Califernia Are, 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das kochen kann, 
für Bäckerei und Café. 176 N. Clark Str. 

Beriangt: Köhin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Xohn. 4739 Indiana Xpe. 


Verlangt: Mädchen, um im Bäderjhop reinzus 
maden. 294 €. North Ave. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
254 E. North Avenue. 


Verlangt: Deutiches oder ungarifhes junges Mäb: 
hen für leihte Hausarbeit. 720 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in Kleiner as 
milie. Duß kochen. 639 Cleveland Xve., 3. Flat. 


Verlangts Dienftmädchen in Eleiner Yyamilie. Gue 
—— Deutſche. Nachzufragen 783 Oſt 48. Str., 
2. Flat. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. 
Room, 169 N. Halfted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, Kind zu beauffichtts 
en Mus engliih fprechen. Veoy, 4828 — 
Ave. doft 


Verlangt: Mädchen, am Tiſch aufzuwarten, ſo— 
dleich. G. Golz, Reſtaurant, 1754 N. Aihland Xpe., 
ein Block nördlich von Lincoln und Belmont we 

dofr 


Mueller’3 Lund 


Verlangt: Mehrere ftarke deutjche Küchenmädcen, 
fofort, ebenfalls eine zweite Köchin. W5 W. Madi: 
jon Str., WReftaurant. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
91 Orchard Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Zimmerarbeit und 
Nähen in Privatfamilic. Muß Zeugnijje haben. — 
Sonh HB. Ru N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fohen, wajchen und bigeln. Anzufragen im Store, 
7W W. Dipijion Str. 


Mädchen mittleren Alters für allge: 
meine Hausarbeit, muß fodhen und baden fönnen 
und gute Empfehlungen haben; guter Lohn. Anz 
auftragen in meinem Gefchäftsplag, 681 Wels Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Frau für wachen, bügeln und 
teinmadhen. 137 Vepder Str., hinten. 


Verlangt: Deutihe Frau für Kochen in Saloon 
und NReftaurant, feine Sonntagarbeit. 12 South 
Water Straße. 


Berlangt: Ein Deutihes Mädchen fir Hausarbeit. 
IE N. Xincoln Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei allge: 
meiner Hausarbeit, 3.00. 975 Berwyn Ave, 2. 
Bloor, Edgemater. 


Verlangt: Wafchfrau. 165 Potomac Ave., 7. Flat. 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen gejehteren 
Alter3 für Die Pflege einer alten Dame, die au 
twillens ift etwas in leichter Hausarbeis mitzuhel- 
fen. Gute Stelle für die richtige Perjon. Perſön— 
lich nachzufragen bei Herren Morris, 179 South 
Water Straͤße. 





Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit; feine Wäfche. Anzufragen: 257 South: 
port Wve., Nordiweitede Balmoral, 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. I. Franfel, ll Vincennes Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zivei. Anzufragen: 5617 Michigan Ave., 
erites Fylat. dofrſa 

Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters, 
engliſch ſprechen, nur zwei in der Familie. Lohn 
* em die Woche. Duthil, 245 Kortland Str., 
2. Flat. 


die gemillt ift bei 
4407 Ellis Une. 
16aplwx 


Verlangt: Erfahrene Nurſe, 
zweiter Arbeit mitzuhelfen. 


Alleinſtehende Frau, die es verſteht, 
einen kleinen, ſchlichten Haushalt zu übernehmen, 
findet gute Aufnahme. Bitte nah 7 Uhr Abends 
borzujpregen. Zrau %. W. 9. Echmidt, 39 Se: 
minary Qvenue. 


Verlangt: 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf zwei Kin—⸗ 
der aufzupaſſen. 2040 Clarendon Ave. 


Verlangt: Starke Frau zum Reinigen jeden Frei— 
tig. 201 E. Waſhington Str. Hotel. 

Verlangt: Ein gautes kräftiges deutſches Mädchen 
für allgemeine Arbeit. 1352 3. Str. 


PVerlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kein Wajchen oder Kochen. Nachzufragen: Ms. 8, 
Heymann, 4426 BVincennes Ave. 


Verlangt: Deutfh-ungarifhes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Adr.: 967 Weit 36. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auh Wajhen und Bügeln. 1681 Sheridan Road, 
1. Stod. dofr 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Heine 
Yamilie, fertig zur Wrbeit. 177 Potomac Xpe., 
Top Flat. 


Verlangt: Köchin, au beim Wajchen und Bügeln 
zu helfen. 4406 Ellis Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Wachen oder Vügeln. 3 in Familie, $6. Nach: 
zufragen 559 Wajbington Ave. mido 

Verlangt: Kindermädden, fanın Abends nah Haufe 
geben. 1533 Dafin Str. mido 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 15 Criliy 
Court, ziwijchen Eugenie und Florimond, mido 


er ET eg 

Verlangt: Mätchen für Hausarbeit, fein MWajchen, 
Heine Yamilie. 433 W. Cornelia Str. Henry 2. 
Pagers. mido 

Verlangt: Aelterer Wittwer mit Kind wünſcht eine 
Haushälterin. Mueller, 68 Octon Str., So. Evans 
fton. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Couniry, ale Bequemlichkeiten, keine Einwendun— 
gen gegen friſch Eingewanderte. Nachzufragen Mitt— 
woch in 194 Park Ave., oder zu ſchreiben: Mrs. 
W. Weſtendarp, Coldwater, Mich. 


Verlangt: Junges Mädchen, —— 16 Jahre 
alt, bei Hausarbeit behilfich zu lſein. Kein Wa ſchen 
oder Bügeln. 2401 Wayne Ave. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit und bei Kindern zu helſen. Gutes 
5430 Michigan Ave. 


Verlangt; Mädchen für einfaches Kochen in Heis 
ner Familie. Muß engliih iprehen tönnen. 26. 
Str. und 38. Ave. dbmdo 


—— —ñ— — — — — — — — 


nn nu uns neue Sans 
Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort). 


nn en 
Gejuht: Wrifh eingewanderte Frau fucht Stelle 
ür Hausarbeit. Bitte perjünlich a 942 
lybourn Ave., Chupich.⸗ 


Geſucht; Eine ungariſche Frau ſucht Stelle als 
Wirtbihafterin bei alleinftehendem Mann. 5036 
Aberdeen Str., binten. 


— ——— cc666c66c—— 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit in kleiner deutſchet ze 
milie. Bitte vorzujprehen: Sauenjhild, 6902 Cors 
nell Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mäd 
—— — or = Sail und eines 
eutih. Bitte je orzufpregen. Fr. Arc, ; 
ven m. 


mido 
— — — — 
Geſucht: Ftau mittleren Alters ſucht Stelle als 


Haushälterin, auch wo Kinder find. dt.: 
Abendpoft. ’ 8 


neueren en 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Stell 
din, kann Teibnhennte 2 — ne — 
Aben dpoſt. midofrſaſomodi 
Gefugt: Cin_deuties Mädchen fuhr < 


Sausarbeit. 522 Larrabee Str. — 


— — — ese — — 
Geſucht: Gute Näherin ſucht Arbeit in’ 

zu nehmen, Store-Arbeit borgegogen. a * 

bee Str. dimido 


Geſucht: Defterreih-ungarii Köci 
Stelle in Reftaurant als R von ar —J 
felbft borzuiprechen. 444 Elpbourn be. Hinten 
unten, 1 lapriwt 


midoft 


ausar⸗ 
eim.— 
mido 


Stellungen fudhen: Franen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Ddiefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: rau fuhs Stelle für majchen, 5 gef 
und Be teinmaden. 36 Grove Place, PH 

Gejuht: Ein deutfhes Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit, verftehbt au zu kohen, 30 Zudſon 
Ave., hinten, unten. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 108 Wolfram Str. 


Heirat. — 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 3 Cents das Mort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögefug. Gin junger Mann, 36 Jahre, fehr 
guten Charatters, mit gutgehendem Gejhäft, wünjcht 
die Befanntichaft eines lieben Mädchens oder Witt- 
ive mit etlihen QTaujend Dollars Vermögen zweds 
Heiratb zu machen. Bitte ernftgemeinte Offerten 
mit genauer Angabe der Verhältniffe und Wdreffe 
in englifch oder Ddeutjch niederzulegen unter Adr.: 
3. 911 Abenppoft. 


ne ee RER EN SET ET Linn a — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Paperhanger-, Painterarbeit billigſt und gut aus— 
geführt. Arnold, 761 N. Maplewood Ave. dofa 


Wenn Yhr zu plafiern, Bridz oder Schornfteins 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 42 Thomas Straße. 


Telephon Humboldt 6568. 25apdofamo* 
Raperhangen, aljominen, auspainten 


' bilfigft. 

Arbeit garantirt. Adr.: X. 495 Abenppoft. 
didojajo 
Windom Shade3 gut gemadt, billigfte Breife; 
trompte Bedienung. Chicago Windom Shade Woris, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 
2majaiodido* 


Spezial-Angebot für Oftern und Confirmationen! 
Meine regulären $4.00 Gabinet Photographien und 
ein grobes Pormät für $2.30. Verjäumt es nicht: 

2. Harris, Kl W. Madifon Straße, und 

44 ©. Halfte Str, nahe 12. Str. 
Ilmzdidofonim 


Ih bezahle zur Schulden, die ich perjönlidh mache. 
Friedrich Bening. mido 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizird und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Sit. dmzim 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 206-7, fammelt Zeweißmaterial für ges 
rihtiiche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedb; 
auch unangenehine Cheitandsfäle unterjuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Gie zu uns. Rath frei. 


z MWanzenpvertilger. 

Deutihe beitwirtende Methode zur Bertilgun bon 
Wanzen etc., fowie Desinfiziren von Hotels, Wohs 
nungen und — ausgeführd durch 

t 


DL — 


10apim& 


— 90, a 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 CentS das Mort.) 


Biolin-Unterriht von Schüler der beften Meifter. 
Nur Anfänger. Eine Spezialität. Bedingungen: 35 
Gent3 für halbe Stunde €. W. Nidlin, Lincoln 
Golfege of Mujic, Lincoln und Robey Str. 

dojondi 


Enslifhe Sprade für Herren oder 
Damen, in Kleinflajjen und privat, jomwie Buche 
halten und Sandelsfächer, befanntlid am beiten 
gelehrt im N. W. Bufineß College; gegründet 1890 
von Prof. Gsorge Jenfien, 1067 Milwautee Abe., 
rahe Lincoln Str. Tags und Ubends. Preije mäs 
kig. Beginnt jest. R. Ienjjen, Prinzipal, 

2lapfadido* 


Chicago’3 Erfte und Aeltefte Engl. Brivaticule! 
Gegründet 1802, jeit 14 Jahren an der Nordjeite! 
— Engliide Sprade nur privat! — 
200 €. North Ave. (über Volksgarten) Schulgebäupe: 
6 Häufer von Ede Haljted Str. entfernt. John Siebe, 
Dr. 3. G. Cambridge, amerik. behördl. gepr. Lehrer, 


Ehicagos Einzige „Nationale Sprach-Schule“, 
164—1665 6. North) Avenue, Ede Halfted Straße. 
Englifher Unterricht: Tags, Abends u. Sonntag. — 
Urtundlich Yeltefte, Beite u. Billigfte Schule! Akaͤde— 
mifch gebildete geprüfte deutfch-amerifantfche En 

midofr 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld, auf bebautes Grundeigen= 


724 Eaſt Belmont Ave. 
1lapr, Iwx 


3u verleihen: d 
thuͤm. Nie. Wethel ir., 


Erſte Mortgages zu verlaufen in Beträgen 
bon $2000 bis $10,000 zu 5 und 51, Prozent. 
Peter Van Vliffingen, 172 €. Wafhingtonn Str. 

8ap, , bw 


Zweite Hypotheken auf ag prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

Saplın 


u verlaufen: Belte erfte 6% Hppotdelen in Sum 
4 von 8500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearbotn Straße, 7. 


ei lur. 
Rordjeite Dffice: 270 North Ave., Eck Gin 


Latrabee. 
lömz*% 


. Foerfter & Co., 151 La Salle Str., 
Mm Yloor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den üblichen Raten. 
Wir ofjeriven Hypothelen in verjhhiedenen Beträgen 
sum Verlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinfen. 
1711*% 


Geld zum Bauen, Teine Kommıfflon, zeıne Adnos 
fatengebühren, feine ——— Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbef⸗ 
F und unbebaut. 20 Phones, Randolph 800 — 


. D. Stone & Co., 125 Monroe GStr. 26f6X* 


Wenn Du Geld auf Grundeigentbum vorgtn 
twillft oder eine erfte — faufen mwillit, je 
ipreche vor bei A. W. Eheim. 134 Monroe Str, 
Zimmer 1414, Südweitede Elart Str. 29fb1iX 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niebrigften Zinsfuß — don $500 aufwärts— gut ges 
figerte erfte — zum Verkauf ſtets an Hand. 

R.Haaie 0. 
157 Mofkinoton Straße. 2f63n% 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld anf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger insfuß. . 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftele Elart und Randolph Straße. 3in*t 


5. ©. Bauling, 132 a Sale Str. — Gifle 
Hppotbeten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250.  Imar*X 


—— — — — — — — — ——— — — 

Alle VPerſonen, welche Geld auf Chicago Grund—⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorjprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Strake. Dap*r! 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— Geld zu verleidpen— 
auf Gure Möbel, Biauos, Pierde, Wagen, Lagers 
haus: Receipt3 etc. i 
Wir lafjfen die Maaren in Eurem Befik. 
Wenn br Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Nater in Chicago. 

Wenn Ahr nicht voriprechen fönnt, füllt Diejen 
„Blank“ aus, ihidt ihn nad meiner Difice und der 
Agent wird fofort voripregen und alles Koftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

Name, 
Adreiie 
Gewünjhte Summe $ 
Auf Eicherheit von.. 
Wann vorzuipengen sronoonee 


. ch 
95 Dearborn traße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 
Geld!! 
Braudhen Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjäns 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Ra= 
ten. Rüdzahlung in_fleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belis. Alles Durdaus vertraulig, 
Neliance 2oan Co, 
Grederih_ Wilhelm Ries, Mor. 
m. 50 
Title and Truſt Blda. 


2ja*g 


100 Waihington Str., Zi 


ap! 
ahlt keine hoben Preife für Darlehen au 
u Pferde, Wagen, Gagerbanbidchte Lanth 
$20 für 70c den Monat 
$25 für 7öc den Monat, 
830 ie 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 

: * * zum. 2% . 
ople von ru 0. (nicht int, 
— 619, 185 Dearborn Str., A 
Amzimt 
ivatanleiben auf Möbel und Pianos i 
— hlungen; Kapital und alle 2 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früber — 
in zahlt 4.0 u zahlt $ 8.50 | $ 80 zahlt 13.00 
zahlt 85.50 zahlt $10.00 | $ 90 zahlt jun 

87.00 | 870 zabit $11.50 | $100 zahlt $16.00 
tto Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 4. 


0 zahlt 
" aller 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


—Mihael!. Start& Sons 
Batent-Anmälte. ns und ausländijche 
,‚ Shugmarten etc. Deut gg 
RT 


mmer Ren. 452453 Monabnod Blod, icago. 
& ro, 


nn, 
obertKlot & Eo., deutihe Patentanind 

4 ngenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patente 
Angelegenheiten; Erfindungen vervollfommnet; Pas 
tentsiteratur frei. Spreht vor im Schillergebäude, 
— Mbopenune 
tags Vorm nung: 
508 Deurborn —— nahe Rorih Ave. e 

fbdofondi® 


Patente und -TradesMarten. Mafon, Yenwid & 
Lainvence, etablirt 47 Jahre. Zimmer 1027 Firft 
Rational Bank Bldg., Chicago. Beite Referenzen. 
Mäbige Bedingungen. Jlluftrirtes Büchlein Me 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
—— —— — — — — — — — — 


— — 


Aletander FurnifurekCarbet Co., 
2010 und 012° Wabajh Avenue. 


Wir Tönnen Ihnen Geld eriparen an Ullem für 
das Heim. Eine kleine Anzahlung und ein mwenıg 
& — oder Monad jihern Jhnen einen voll: 
ändige Einrichtung von (4) vier Zimmern für $42, 

Bedingungen: Baar oder Ubzahlung. 


$25.00 werth Möbel, Zahlungen............ 
$75.00 werty Möbel, Zahlungen. 
10.00 mwerty Möbel, Zahlungen... 


Spezielle Lifte von wenig gebraudten Möbeln: 

Gifen-Bettftelle.......$1.10 Barlor Suit 88.75 

Eilen-Springs... 1.98 Kücentijd.....- 

Got Top Matrage 50  Kücenftühle 

Brufjels Rugs....... 3.75 Schaufelftühle.... 

Jugrain Rugdereenc 1.00 Gouhes......- nun 

I RA een 6.50  Mefrigeratord.... 4.19 

Chiffoniers ......... 3.500. Go⸗Carts. · 3224 
ſtommen Sie ju uns; e3 bezahlt jih jür Sie. 

Baar oder Abzahlung. 


Wir maden die Bedingungen nah Ihrem Belics 
ben. Wir liefern alle Waaren ab in „Unlettereb“ 
Wagen und joıdern feine Zahlung in Krantpeitsfäls 
‚sen oder Arbeitslofigteit. Wir behandeln Sie zubors 
tommend. Dies ift jiher das liberalfte Haus⸗Eint ich⸗ 
tunosgeſchäft (auf Abzahlung) in der Stadt. 


Alexander FurnitureKCarpet Co., 
2010 und 2012 Wabaſh Avenue. 
Abends offen. ”x 


..... 


Wegen plöglicher Abreije verichleudere ich meine 
faft neuen Möbel meiner Privatwohnung: Drejier, 
Ehiffonier, drei engliihe Mejiing=Bertitellen, vol: 
fländig mit Haarmaätratzen, handgeſchnitzte Parlor⸗ 
und Speiſezimimer-Einrichtuug, kunſtvoll geſchnitzter 
Parlor Suit, werth $275, für $65; Morris: und 
türfifche Leder-Schaufelftühle; fünf herrliche XTep: 
pie; Couch, werth 328, für $7.50; großer Leder: 
ftuhl, werth $12, für $2.50; Parlortiid), werth $12, 
ür $1.50; Oelgemälde, in beiter Ausführung; ges 
hliffenes Glas, Briczasbrac, importirt aus Jtalıen; 
Gardinen, werthb $5, für 7öc; Wortieren, weders 
tiiien, werth $2, für 3öc; jotwie mein auf Beitellung 
ausgeführtes Dahagany- Piano. 2108 Michigan —— 

mz, 


Zu verkaufen: Spottbillig! Große Partien aller 
Sorten von Möbel, Oefen, Eiſenbetten und Car— 
pets, die wir wegen der Geſchäftsklemme für weni— 
ger als die Herftellungsfoften gefauft haben, werben 
in den nächften Tagen zu  erftaunlid niedrigem 
Preis losgeſchlagen, 811 Ciienbetten zu $6.75 unD 
%3 Gifenbeiten zu Me. Gute Sprungfedern zu $1.48; 
Ehiffonier $3.98, Drefjer mit geihliffenem Spiegel 
88.75; Ausziehtiihe $4.75; Stühle mit hoher Lehne 
69; Kochöfen, garantirt gute Badöfen, $9.75. Baar 
oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedins 
een Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr frant 
eid oder nichh arbeitet. U. Botichen, 12—194 ©. 
North Avenue, 10ap*X 


Zu verfaufen: Ofen, Bett, Stühle und andere 
Möbel. 304 Xarrabee Straße. 

Verfchleudere 8 Stüde Parlor-Ausftattung, $lö, 1 
Bett, Bargain. 1493 Milmaufee Ape. 


Zu verkaufen: Kleine Gisbor, billig. 1028 N. Line 
coln Straße, 1. Flat. 


Zu verlaufen: Sideboard und Hall Rad, billig. 
4) Nord Doyne Avenue, 


Muß verlaufen: Wegen Abreije, zwei vollftändige 
Betten und Küchengeräthe. 370 CElybourn Ave. 


Muß verfaufen: Möbel von 5 Zimmer Plat. — 
Gebe Hausbaltung auf. Vorzufprehen nur den gan: 
zen Tag Donnerftag. 26 Burling Str. mido 


Großer Verkauf von 88000 werth Möbelmuſtern 
zu den niedrigſten Preiſen. Verſäumt dieſen Ver— 
tauf nicht, wenn Ihr neue Möbel billig kaufen 
wolit. Waͤhrend dieſes Verkaufes wird nur für 
Baar verkauft. Sam. C. Eiſendrath, 335 Oft North 
Ave., nahe Hudſon Ave. l4ap, 1X 


Zu verkaufen: Sehr billte, echte Leder-Couch, 
große Kürkifche Lederftüihle, modernes Parlor=Set, 
alles wie neu, muß zu irgend einem Preije verfauft 
werden. Hans, 602 Burling Sir. 12aplwæ 

wegen Abreiſe. — 


Zu verkaufen: Billig, Möbel, 
1505 Wellington Ave. 2. Flat. 13aplwX& 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort). 


Zu verlaufen: Faft neues Piano, zu $I25, tvegen 
Ubreije. 341 Cleveland Ape., 2. lat, —“ 
oja 


Familie verläßt Stadt. $400 neues Upright Piano 
für $100 baar. 389 Lincoln pe. di—fr 


$75 laufen ein fhönes Upright Piano. Großer 
Bargain, Aug. Groß, 592 Wells Str. 
13ap, 1w 


Storage-Verkauf! Steinway Upright $95, Bauer 
Wo; ferner neues Cable-Nelſon Upright Grand, 
teiner Piano: Player $0. Verfauf von _3 bis 12 
ihr Mittags. Deijel Storage and Ban Eo., TFT N. 


Halfted Straße. 12apliv& 


Zu vertaufen: $50 Mahagony Pıano, wenig ge: 
braucht, für $150. 841 Lincoln Ave. 4ap2ıwX 


——— — —— U — 

Wegen Guropareife verſchleudere ich mein herr⸗ 

liches Mahagony-Piano. 2103 Michigan = a 
sims, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Weite Pudelhunde, 7 Monate alt. 
57 Clybourn Avenue. 


Ausverkauf von 5 Arbeits-Stuten, Pferden, Ge— 
ihirr, Wagen. 446 W. Ohio Str. dofrja 


Zu verlaufen: Ein guter Topmwagen, Einfpänner, 
Pferd und Gefhirr, fait neu. 2061 N. 43. Ave. 
l6apiw& 


85 kaufen gute 1100 Pfd. Delivery: Mähre, KO 
guten Grocery: und Butcher-Topwagen. 38 Sedg: 
wid Str., Store. 


Zu verkaufen: Großes Pferd und Geidirr. 735 
Racine Avenue. doft ſa 


Zu verkaufen: Billig, ein Familien⸗Surrey und 
Ledertop Stanhope, auch Damen Spider Phaeton, 
alle jind Cutunder und jogut wie neu. Habe Autos 
mobil und gebraude den Plag. Zu jeben in meinem 
Heim, 3036 Prairie Avenue, dofr 


Mus verkaufen: 200 Pferde und Stuten, 900 bis 
170 Pfund jchwer, zu $20 das Stüd und aufwärts, 
Doppelgeichirre für 83.00 Set. Yeoy, 15 Cornelia 
Straße, nahe Milmwautee Ave. Zapimx 


mmer an Hand 50 Pferde und Mähren, von $50 
aufwärts. Yedes Pferd verkauft, wie repräjentirt. 
Mar Zauber, 599 R. Baulina Str. 2lmz,im% 


Nähmaidinen, Vicycles etc. 
(Ungeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Schuhmader:” und SattlersNähmas 
ihinen, Singer Polityte, Bradbury, German Unis 
verfal Stationary Shuttle. 32 Sedgwid Str. 

mido 


Mub verkaufen: Drop Head Singer-Nähmajgine, 
fehr billig, in beiten Yuftande. Vorzufprehen Sam: 
ftag. 1891 RN. Glart Str. dofr 


Alle Sorten neue und gebrauhte Nähmafinen 
find bier in dem feit 1886 etablirten Geichäft zu 
niedrigiten Preiien zu faufen. Gute, auf 5 Jahre 
arantirte Majhinen zu $ und aufwärts. 

hr mit der Majchine nicht zufrieden jeid, geben 
wir Guch das Geld zurüd. Abends bis 9 Uhr offen. 
358 Oft North Avenue. Imzdidofa* 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
IB IA 30-2338 Welt Madifon Gier, 
Ede Peoria Straße. 

Stier Lönnt Ihr etivg 4 am Dollar an allen 

Euren Gtoresjirtures eriparen. 
eue und gebraudte. 
BVreife die abjolut miedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
Befuht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
230-232 234396238 Wet Müdiion Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baar oder leidte lungen. 
« a . 1009*% 


Se|b,Resibers. — Das einzige geitgemä 

n⸗Caſh⸗ — in Chicago; neue Hall⸗ 
wood und gebrauchte National. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir faufen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermieihen beim 
Tag oder Dlonat, repariren, „tefiniih“ und garans 
tiren De Regifter. Niht im Xruft. 

e ſt Co. 


ern Gaijih Regiftier . 
Vhone 2142 Central. 13 &. Elart Str. 
Eun*t 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf don Laden:Einritungen gegen Baar 
und —— 
€ 


Udolf Bender, 

217—219 Milwautee Ave. 196—197 N. Halfted Str, 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäujer ver= 
taufe ih von jest ab —————— für Gro⸗ 
ceryy, Meat Market Millinery, Velitateſſen, Bäcke⸗ 
reien, Schneider, Schuhladen ü. Reftaurant3 zu 40c 
am Dollar. Zuvor Ihr einkauft, ſprecht bei mit vor 
und überzeugt Euch. bapl æe 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Ungeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Beder’3 Asphaltum Ready Moofin 
6-12 Milwautee Une. mmd die Stelle 
Ehindeln ein, zur Hälfte deB Preifes; bilfi 
Gravel, und bält doppelt » lange. Dircht von 
unferer abrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leite Zahlungen. ibt um ere Außs 


Borangläge, tgeltl 
——— — u el oelihrt 


— —————— — ese — 
beſchadiat? tö 
EEE 


«befommen, ala 
Gravel, von der Glaborated Ready Roo 


we La Ealle Str. Nordjeite 
700. 
monatliche 


xel : Yarbs 
e Übjablung. 


Office: 


Gefchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent3 das Wort). 
SER a 


u verfaufen: Delifatejienftore, über 1000 Ein: 
8 den Monat; deutiche Rachbarſchaft gute Gele⸗ 
genheit für flinke Leute, . 434 Lincoln be. 


Zu verkaufen: Kleine Hand Laundry; Miethe 810. 
546 Well Straße. 


Zu verkaufen: Großer Bargain: Delikateffen Store 
mit jhöner Wohnung, HM Veiethe, $225 wenn fofors 
genommen. Werth 00. ragt 94 Clybourn ve. 
een 


Zu verfaufen: 39 Saloons von $500 bis 85500; 7 
Groceryftores don $400 bis -$200;  Delitateifens, 
Sigarren-, Candy-Stores von 40) bis $1500; Re: 
faurant, Boardinghäufer, von $600 bis K2UW. — 
Bragt Morgens 9. 294 Elybourn pe. 


Zu_verfaufen: Billig, frantpeitähalber, gun 
der Ed:Saloon. 658 Belmont Ave, Ede Pauline. 


Zu verfaufen: Butcher-Shop, ganz neue fyirtures, 
auf dem Land. Nadzufragen: 32 Fulton Market. 


Schneider-Shop zu verlaufen. 60 North Str., im 
Baſement. 


Zu verkaufen: 18 gut möblirte Zimmer, gan mit 
Roomers heiegt, Mietbe 45; ihöne Ginnahme; ber= 
laife die Stadt. Bargain, nur 8. 182 6. Ohio 
Straße, nahe Clark. 


Zu verkaufen: Altetablirtes Hotel in einer guten 
Nahbarihaft. Zu erfragen: IV Weit Ban Buren 
Str. 


didoja 


gu verkaufen: Guter GdsSaloon auf der Nord: 

feite, altetablirtes Geihäft. Zu erfragen in der 
NRorthiweitern Bry., 781 Elybourn ve O4 
llapjajodidoja 
Zu verfaufen: futter: 
Bargain, wenn fofort genommen. . 
N. Troy Str., Ede Wabanjia Ape. 


Zu verkaufen: Bäderei und Reftaurant in Berg: 
bauftädthen, 125 Meilen von Chicago, Middleby— 
Badofen, Peoria Soda:fountain, jo gut tie neu. 
utes Gejchäft. Apdr.: Theo. Kleen, Rutland, 
llinois. mido 


Verkaufe Saloon-Lizens und Einrichtung, 18 eij. 
Betten und Sprungfedern, billig. 360 S. Clarf Str. 
ldaplıv& 


und SKohlengeichäft, ein 
Rapp, 893 
fria,didoja 


Reftaurant, nahe Riverview Park, 
Adr, U. S. 708, Abenppoft. 
midofr 


Yu verfaufen ſ 
billig wegen Krankheit. 


Zu verlaufen: Guter Gd-Grocernftore, billig. Muß 
die Stadt verlajien. Gute deutihe Nachbarſchaft. — 
Muß dieie Woche verfauft werden. 2799 ©. 40. 
Ave. mido 

Zu verlaufen: Krankfheitspalber, Domnton Bäde: 


rei und Lundroom, feiner Plag für einen Bäder. 
47 ©. State Str. l4ap,1mX 


Zu verfaufen: 5 B. & 2. Pomling Alleys, in 
fehr autem Zuftande, bis zum 1. Mai. Adr.: X. 569 
Abendpoft. l4ap,imw 

Bu verfaufen: Wäderei mit $125 tägligem Um: 
fag ‚wegen Uneinigfeit der Partner. Adr.: PB. 870 
Abendpoft. 14ap,10X 


Gute Storetrade-Bäderei, SR täglihe Ginnahme, 
aute Ginrihtung, billig für jofort zu verfaujen. 


8 W. Van Quren Straße. 13apim 


Eine gute Päderei zu verfaufen. 4743 S. Wood 
Etraße. 120plwæ 


1376 N. Halſted Straße. 
l2apimX 


Zu verfaufen: F. Heeje Bäderei. 352 Eaft North 
Avenue. llaprimX 


— —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
SEE IE er nr 


Zu verlaufen: Bäderet. 


Für die Fabrikation eines erftllaffigen Artikels 
in der Metallmaaren-Brandhe eines vollftändtg pers 
fetten Reklamejchildes mit auswechjelbaren Budjita: 
ben und von außerordentlihem Bedarf im Ge: 
fchäftsleben wird ein tüchtiger Mann als Partner 
geſucht. Adr.: D. 36 Abendpoft. dofon 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Se Tee ne 


Zu vermiethen: Zum ]. Mai, Laden an Dft 37. 
Straße, feit Jahren Delitatejfen, auch gute Lage für 
anderes Gefhäft. Nadhzufragen: 3524 Yafe Ave. 

Zu vermiethen: Zwei Edftores an prominenten 
Gden, Gefdäftsftraßen, mit oder ohne Wohnung, 
eine mit Ballipiel-Plag, pafiend für Saloon, Re: 
ftaurant und Boardinghaus. Dtto Dobroth, Eliton 
und Belmont pe. dofrfajon 


Zu vermiethen: Haushaltungs-Bimmer, $2 id» 
&hentlih, unmöblirt $3 monatlid. Gbenfall®„Suits“, 
nabe Hort 39 North Afbland Ape. l5apim& 


wei Stores an Nordieitefeite, 
P. Parken & Son, Agens 
dinidofrfafon 


Zu vermicthen: 
an guter Transfer-&de. 
ten. Tel. Edgewater 871. 


Zu vermiethen: 7 Zimmer Wohnung und Bades 
zimmer, $16. 918 W. 50. Str., nahe Halfted Str. 
l4aplioX 


Zu verntiethen: Store mit 7 Zimmern, pafiend 
für Saloon oder Grocerpftore, auch großer Stall. 
08 N. Halited Str. 13aplıvX 


7 u vermiethen: Helles Baſement, vpaſſend für 
Fũckſchuſter, 35.00. Me Butler Str. l3apiw& 


Zu vermiethen: 15%4 Gliton Xpe., ein neuer Eds 
Laden, geeignet für Apothefe oder Grocery und 
Meat: Market; vermiethe billig an zuverläjjige Leute. 
Robert Ehriftianjen, 3212 NR. Elarf Str. 120plwx 


Zu vermiethen: $12 bis $%0, Ede Bowen und St. 
Lawrence Ave. Schüne Umgebung, mehrere 4 und 
5 Zimmer-Wohnungen mit Gasdfen und Dampf: 
heizung, nahe 43. Straße Electric und Hochbahn. 
Nachzufragen: Hausmann, 4104 St. Lawrence Abe., 
Ede 41. Straße. llaprim& 


— — —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Bad und Gas, 
feparat. 299 Lincoln Ape. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer ‚alle Bequem: 
lichkeiten, $1.75. Wittwe Diete, 470 Oft Dipijion 
Str., Ede Clark. 


Zu vermiethen: Front:Varlor, billig. 10 Eliza- 
betb Str., nahe Wajhington Blod. 


Verlangt: Deutiche eg wünfht 2 Boarders. 
I Wabanfia Ave, endt. 

Zu vermiethen: _ yrontzimmer. 1192 Milmwaufee 
Avenue, 3. lat, Front. 


Zu vermiethen: Großes, helles Front-Bettzimmer 


für 2 oder 3 Herren, $11% für jeden. 2397 Oft Erie 
Str. dofrfa 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort). 


Zu vermiethen: Hübſches, helles Zimmer mit 
Board. 33 Ordard Str., 2. Flat. 


Zu miethen geiuht: Vom 1. Mai an, 2 oder 3 
leere Zimmer, Umgegend von Weftern Ave, Yr= 
mitage, North und Robey. 92 Winnebago Xpe., 
Edel. 


Zu miethen gefuht: Ungarifher junger Mann 
mwünjcht Board nahe Northweitern:Hodhbahn, bei 
Privatfamilie. 171 Eugenie Str. 


u miethen geiucht: Nunges Ehepaar fucht 8 oder 
4 leere Zimmer mit Bad und Gas, Nordjeite. Paul 
Sander, 19-124 Süd Clark Str. 


u miethen gefuht: Junger Mann mwünfcht gutes 
Helm in jüniicher Bamilie, Nordfeite. Adr.: X. 548 
Abendpoft. dofa 
— — — — — — — — 
—— —— —e e —— —ñ —ñwz —ñ —ñ — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

— —— 


N he 
d U. Rod, 115 Dearborn Str., 7. & 
— — ——— — —5* —8 
Nechts ſachen Aompt und au efte b 
er fice:_ 270 North Wpe., Ede — 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags 10-12, 
16mz3*% 


Albert U. _Rra I deuticher Adpofat. 
Vrogefie in allen Gerigtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geicjäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeltatteres KolleftirungsDept. Anjprüce überall 
durdpgejeßt. ‚Löhne ihre tollettirt. Abftrafte egami» 
niet. Vefte GEmpiehlungen. 134 Monroe Str,, Zins 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ude. 6in® 


red. PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
ale Hresstsfragen prompt beiorgt. Praftiziet in allen 
Gerichten. Rath frei. 7) Dearborn Str., Jinmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe N. ai 2, 


tneft G. Kußmurm, 160 Waſhington Str., 9, 
sin, N eht im Juni in Erbihaft3-Angelegenpeiten 
nah Deutihland und mird, wenn gemünicht, anz 
dere deutihe Erbihaft3:Fälle mit übernehmen, 

ap12—19 


—— —— —— —— ⏑⏑— —— — —— 

MR. 3. Dub, beutiher Advefat, 59 Dearborn 

Er. Brempte und ehrlihe Erledigung der Ssain, 
eb, 


Hento W. Olſchnex, 
Deutſcher Rechatsanwalt, Zimmet 9056, Alhland Blod 
Glart und Randolph Str. 12ap,fodido2m 


Reätsbüro. Abends offen. Bimmer 0, —X 
Temple, Clark und Chicago Ave. Tapdidofrlm 
Deutſcher Advokat, erfahren, übernimmt alle 
Nechts ſachen. 9. 3. Harz, 541 79 Dearborn Str, 
4apr,tX,lır 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Dr. Weib u Frau, Defterreih:lingarn, heis 
fen veridhied. Frauen- u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Kaufe bei mäßis 
gen Vreiien. 912 Milwautee Ave. el. nn pe 

ap, A, Imo 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Worth. 


Norbieite, 


Zu berfaufen: Zweiftödiges und Bafement Brid: 
Gebäude, zwei 5 Zimmer Wohnungen und eine 4 
gimmer Cottage, Micthe Ko. Preis $600. Gutes 
Jupeftment. Meyers Court, nahe St. Michaels: 
Rirhe. Auguft Zorpe, 147 Oft North Une. dojr 

Yu verfaufen: Bmeiftödiges Bridgebäude 
Stein-Bajement, eine 7 Zimmer und zwei 4 Zimmer 
Wohnungen, Bad und Gas:Einrichtung apton, 
nahe Genter Str, Preis 52W. Auguft Zorpe, 147 
Oft North Une. dofrja 


mit 


nn nn pen 
gu verkaufen: Gutes Dreiftödiges Bridgebäude, 
mit drei 6 Zimmer und drei 2 Zimmer Wohnungen, 
Bad und Gas-Cinrihtung, an Dayton, nahe Wil: 
low Str., Miethe $62. Preis S7W. Auguft Torve, 
147 Oft North Avenue. dofria 

gu_ verlaufen: Nur 33000, fchönes großes 6 Zim: 
mer:Haus, Lot 50 bei 125, großer Stall, Winnemac 
Apr., öftlih von Glarf Str. Electric, nahe Argule 
Northweit.:Hohbahnftation. Nur $200 baar, $10 mo- 
natlih und Zinſen. John Heim, 1713 R. Aibkand 
Ave. ‚nahe Belmont. 


Zu verkaufen: Perſtöc. Framehaus für 2 
lien, Slether Str., nahe Pauline. Nur $1850. 
Leichte Bedingungen. Baumann, 1008 Jincoln Ave. 
Zu verkaufen: 3eftödiges Steinfront, Steinpord, 
Dampfheizung, MD Yub_ Lot. Newport pe, nur 
$9000, wenn innerhalb 5 Tagen genommen. — 
John Bobel, 969 Soutbport Avenue. 


Zu taufen gejuht: Gin ziweiitüdiges Bridhaus auf 
der Nordjeite. Adr.: D. 7 Abenppoft. midoft 


Zu verkaufen: Nur 32350, zwei deßimmer flat: 
haus mit jhönem bobem Bajement, an Wihland 
Ave., nahe Wrightwood. Nur $3M haar, $10 mo- 
natlih. John Heim, 1713 N. Aibland Ave, mido 


Schreibt Eure Wohn «und Geihäftshäufer bei uns 
um Verkauf ein, indem tir jest jehr lebhafte Nachs 
tage für Nordjeite Eigentbum haben. 

Geld billig_zu verleihen. Spreht_ vor. 

Geo. 3. Shmidt & Son, R2 Lincoln Abe, 

Zapdojadiim 


Zu verlaufen: Die beſten 30 Fuß-Bauplätze an 
Cornelia Str., nahe Southport Ape., 81400. Fer— 
ner eine gute Gejchäft3ede an Soutbport und New: 
port Ave, Soutbport und Eornelia Str. Die beite 
Geihäfts: und Miethgegend auf der Nordjeite, — 
mido Yohn Bobel, 969 Southport Une. 


Zu verfaufen: Spottbilliges, gute3 Bridgebäude, 
mis 24 Zimmer Wohnungen; Preis $24W0, 
Das Haus ift 1050 Neljon Straße gelegen. 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave. Alleiniger —— 
imido 


Wittfrau verkauft ihr dreiſtöckiges gutes ſolides 
Bridgebäude mit 4 5 Zimmer Wohnungen, nebit 
Hramegebäude hinten, für einen billigen Preis 6250 

Das Haus ift Rees Straße gelegen. 
Auguft Torpe, 147 GE. North Ave. Ulleiniger — 
imido 


Ravenswood Bargain! 

Verkaufe pradtvolles, modernes 2-ftödiges Steins 
frontgebäude (Burnace) 2_—:Bim. Wohnungen, 26500 
— Das Haus ift 1198 — Straße gelegen '— 
Auguft Torpe, 147 E. Nord Ave, Alleiniger a 

imido 


Zu faufen gefucht: 2» oder Zsftödiged Haus, mo: 
dern, Mordjeite, muß billig fein, De.5 D. 26 
Ubendpoft, 18a 


gu dertaufhen: met 4eBimmer:Cottages und 2 
Lotten in Süd-Evanfton gegen Flathaus in Lake 
View. 995 Southport Uve., 2. Floor. 


Zu verkaufen: Befeht unfere Käufer, Cottage und 
Flats; 30 Fuß Lotten, $3200 und aufwärts. 5 Pro: 
ent baar. Lincoln Ave. Cars bis Fofter Uye.; ein 
lock öſtlich. Conklin & Co. l2apiwX 


Große PBargains in Nordfeite Fylatgebäude! — 
RKichard A. Rod, 115 Dearborn Str, 7. Wlur. 
NordieitesDOffice: 270 North Ape., Ede — 

3 


Zu verkaufen: Wegen Erbihaftävertheilung. 
meiftöd. und Bafement Ylatgebäude, mit ziel 
7:3immer Wohnungen, Bad und Gas, nebft 
tage hinten: Miethe $50_den Monat; Preis $4350. 
Das Haus ift 420 Sedgwid Str. gelegen. 
A. Torpe, 147 Eaft North Ape., alleiniger Agent. 
Abends offen. daplwx 


Zu verkaufen? 52, 6⸗ und 7⸗Zimmer Häuſer, Lot⸗ 
ten 30 bei 125 Fuß, hohes Bajement u. Attic, Bades 
mwanne, heißes und Taltes Waſſer, Waſchſtänder, 
Elofets, Gas, China Clofet, Bemtentfeitenwege uf. 
2-ftödiges Haus, zwei 6sBimmer Wohnungen, $3100, 
$100 Anzahlung, $1O monatlich, drei Straßenbahnen. 
Otto Dobroth, Eliton, Belmont u. Caltfornia Abe., 
Kedzie und Montroje Abde., zivei Blods füdlih von 
Kedzie Ave. Station der Rapvensiwood — 

dofrja 


Nordtweitieite. 


Bu verfaufen: Cine schöne Sefimmer Cottage, 
Dadboden und Bajen.ent, billig. 1568 R. Artejian 
Ave, nahe Weftern und Elfton Ave. dofr 


Zu verfaufen:, California Upe., nahe Humboldt 
Boulevard, zweiftödige Bridhäufer mit zivei jFlats 
bon jehs Zimmern, Eihenholz:Boden und FFiniib, 
elettrifches Licht und Gas, Lotten MO bei 15 Bu 

has. 2. Dtt, 025 Milwauicee Äbe. 
dofrſaſo 


Zu verfaufen: 2eftödiges Brick, oſtlich von Hum— 
boſdt Park. 526 Zimmer, für ſofortigen Verkauf 
24200; California Ave., nahe North Ave. ꝛeſtöck. 
Brick Store und Flatgebäude, $4000; 2sftöd. zwei 6 
und zwei 4 Zimmer Flat3, nahe Park, Miethe $52, 
Mreis 85200; ziwei 5 u. zwei dJegimmer Prid Flats, 
en. modern, nehme zivei Lotten in Tauſch, 57200 

altfornia ve, Front am Park, 2 Flats, Stein: 
front, Wafjerheizung, $7100. 

Sohn 8. Haas, 02 Milwaukee Avenue, 


Zu verkaufen: 5-Bimmer Cottage, $90. Gut für 
Geflügelzuht und Kühe zu halten. 2508 Wapeland 
Avenue. U. RN. Kold, Dunning. 


PBargain! — $1000 Anzahlung, Neft $3200 auf Ab- 
zahlungen Taufen ftödiges und Bajement Brid- 
Gdgebäude, nahe Park, Pregel & Co, 893 Weit 
Divifion Str. 


Wider Bart Brid:Cottage mit 6 Zimmern, mo: 
dein, 82700. Wolterding, 5SOl WW. North Avenue. 


Bargain: $4000 Taufen ein a Bridhaus, Fur: 
naces Heizung, modern, nahe Bart und Hochbahn= 
ftation. Muß vor dem 1. Mai verlauft werden. 
D. 2. Meyer & Eo., 859 W. North Abe. mido 


Zu verfaufen :Neues, modernes Zftödiges Brid: 
haus, drei 4 Zimmer Mohnungen, alle Bequemlich⸗ 
keiten. Bargain, 84900. Zu erfragen: 935 N. Waſhb— 
tenaw Ape., hinten, oben. dimido 


81700 laufen 6⸗ — ——— 

84400 laufen 4 Flatss; Miethe 8612. Sendet nach 
beſchreibendem Katalog, mit Eigenthümers Name— 
und Adreſſe. — Landlords Advertiſing Exchange 
1129 Armitage Avenue. Baplwx 

Beſte Nahbarichait, 
Cottage 81200; ſtöckig, 
Martens, 1889 Milmaufee 
fornia. 


Nordweſtſeite. Bargains: 
500;  3:ftödig, 86600. 
ve., & Bloor an Calis 
llapriim 


u berfaufen: Perfchleuderen 4 Zimmer moderne 
Cottage, Asphalt Str., Gonerete Seitenivege_ etc. 
Eigenthümer muß die Stadt fofort verlafjen, Preis 
$2050, handelt fchnell. Yobeng & Ederly, 1547 Ar: 
mitage Ave. Zel.: Humboldt 2016. ldap ImX 


Borftäbte. 
Perfaufe meine Lot 55x14, Morgan Park, jehr 
—— wegen Verlaſſen der Stadt. 305 Aadion 
Boulevard, Flat 3. Werner. 


Farmlänberelen. 
Farmen 

beſtehend aus 40 Acres des reichſten pflügbaren Lan— 
des und MO Aecres Eichenwald, fühbia 100 Bufbel 
Mais, alle Gemüfe, — und Wein in munder- 
barer _fyülle hervorzubringen, im gefundeften Theil 
des Süpens gelegen, 2 Ernten jährlich, reichlicher 
Regen; Gijenbahn und fhiffbarer Fluß am Lande, 
nahe Städte liefern Abfasgebiete. r verſehen Euch 
mit klarem Waſſer bis ins Haus aus arteſiſchen 
Brunnen, helfen Euch mit Vieh, Geräthen u Haus— 
bau und erlauben Euch 10 Jahre zur Abbezablung 
und ſehen in jeder Hinſicht dazu, daß Ihr Euren 
Familien ein glüdlihes Keim bereitet. Die größte 
Zank in der angrenzenden Großftadt garantirt für 
alles gejagte. Nur arbeitfame, friedfertige Familien 
mit etwas Mitteln verlangt, um auf unjerem Spe- 
zialzug sillig hinzugelangen. Dies If eine Belegen 
beit, die im Leben nie iviederfehrt. Schreibt oder 
ipreht vor. 

Joſeph Weis, 186 Elart Str. Eifenbahn-Dffice. 

l2apimX 

u bverfaufen: Yarmland in der deutihen Kolonie 
Get Baldwin County, Alabama. bihon erft 
jeit einigen Jahren — zählt diefe Kolonie 
bereitS über 350 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Säulen, Hotel u.i.w. Das Land if jo billig, daß 
edermann jich dort ein angenehmes Keim erwerben 
ann. ——— pro Ücre ven 875 bis $250 
das Yahr. Gejundes Klima, herrliche Quft, fruchts 
barer_ Boden, reines, weiches Wailer; nahe Märt: 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. ». d. Led & 
Co, Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
Une. und Halfted Str., Chicago. aplo—21% 
Die nädfte Erkurjion ift am 21. April, 


Zu verfaufen: 10 Ader Fruchtfarm, 1 Meile von 
Stevenzville, 6 Meilen von St. Yofeph, mit vollem 
Inventar, preißiwürdig zu —— äheres beim 
Eigenthümer, Otto Reglaff, Stevenspile, Michigan. 

doja 


t werd f Ab Rune 
erden au zahlung 
alle S 


füt 810 per Acre gekau 
a S 


oder baar. Nepf, 119 


Gutes Farmland im I nee Bistoniin 


tr. 
Bmyfajodivolm 


„Zu verlaufen: 30 Acres Wisconfin Farm mit Ge: 
bäude, 69 cres gepflügt, Pferde, Kindvieh, Ma» 
fhinerie; Breis 2000; theil baaz. Rebi, 119 Cu 
Ealle Straße. Bapiw 


20 Ader Fruhts, Hühners u. GemilfesLand, nade 
Higgins Yale, Mich., $300, 0 haar, Rei nah Bes 
lieben. SBirkulare in deuticer Sprache. Borzuipres 
den ©. J. Willer & Eo., WM La Ealle Etr., Zims 
mer 37. Erfurfion am 21. April. Buzpınt 


Bisconjin Gentral-Eijenbahn und anderes San» 
Kasiüe für Debeas" Gmplr Greene en 
re ae, Aare ae remitun. u 

Berichiedenes. 
u berfaufen: Bar ! 3 Flat Weamege b 
— für 948 Es 2 ferner 8 en 
—— Brid:Bafement, 82600. Udr.: 3. 924 
n * 





Mbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 16, April 1908. 


(ch Heile Brud), 825 


R 
Nächſte Woche 530. 


Ich heile in einer Behandlung. 
Kein Meſſer, Schmerzenod. Chloroform 


Wie klingt dies? 


Salem, O., 12. April 1008. 

Werther Doktor Flint—Ihre Behandlung für Bruch war in mei— 
nem Falle ein großer Erfolg, Ic bin äußerſt froh, von Ihnen ge— 
bört zu baben, und ich werde täglich Ihre Gefchidlichfeit und Erfahe 
runa in Diefen Fade loben. Achtungsdpoll S. R. Reed. 

Herr A. M. Karc von derſelben Stadt wurde von mir vor 
zweiundeinhalb Jahren von einem doppelten Bruch kurirt. Er 
ſandte Herrn Need zu mir. 


ift Dieselbe 


Die WPocken⸗Epidemie in Japan. 


Mitte November vorigen Jahres 
brachen in Kobe die Poden aus und 
griffen fo fchnel um fich, daß die 
Krankheit den Charakter einer ver— 
heerenden Epidemie annahm, mie fie 
jeit Menjchengedenten in Japan nicht 
zu verzeichnen mar. €3 find aud) 
unter den Fremden in Kobe und \$oto= 
hama ein paar vereinzelte Fälle vorge: 
fommen. Geit dem Ausbruch ber 
Stranfheit waren in Kobe bi3 zum 1. 
Februar 3614 Erfranfungen zu bers 
zeichnen, bon denen 1288 mit tödtli= 
hem Ausgang verliefen und am 28. 
„sanuar befanden jich noch 1168 Pas 
tienten in Behandlung. Qom 20. bis 
28. Januar influfive wurden 1237 
neue Fälle gemeldet. 

Sn Zofohama brach die Krankheit 
erit Ende Dezember aus, und e3 ereig- 
neten jich bis zum 28. Januar 137 
Fülle, von denen 40 mit tödtlichem 
Ausgang verliefen; 19 wurden geheilt 
und die übrigen maren noch in Be= jeparat } 
handlung. An Tokio find auch zahl: | m Jabr-Coats, von feinem Govert 
reiche Erfranfungen und Todesfälle zu | —* — — 
verzeichnen geweſen. Es liegen aber J großer“ Reichhaltigfeit von 
keine Zahlen vor. In Jokohama wurde halbpaſſenden oder paſſenden 
unter der japaniſchen Bevölkerung Styles, prächtig gejchneidert, 
Smangsimpfung vorgenommen und | (on — ————— 
die meiſten Fremden haben ſich frei— feidfam, raid u. Epihen be: 
>. impfen oder wieder impfen laj- ſetzte eingeichlof= 85 98 
en. ſen, morgen zu. Dedse 
Japan iſt vor dem Kriege mit China 8.89 u. 810 „Style-Graft“ 
und Rußland weder von den Pocken — —— 

* Elegante kleine Coats f. Miſ— 
noch von der Peſt heimgeſucht worden. ſes von 14, 16 u. 18 Jahren 
Jetzt iſt die Peſt ſeit ihrem erſten Er— und Mädchen von 6 bis 14 J., 
ſcheinen endemiſch geworden und er— eine große Answahl von Allem 
jheint in den verfchiedenjten Orten ._ lg en 
jährlich, vornehmlich aber in Kobe, Es bets, Broadeloths, fanch ge: 
iſt daher zu befürchten, daß die Pocken ftreift und farrirt, in blau, 
ji nunmehr auch ale Jahre einftellen Bund. gun ua Led, 
werben. m Kobe ift beobachtet wor— ng "64,98 
den, daß in vielen Fällen auch neu Ge= 
impfte bon ber Krankheit ergriffen 
wurden, und e8 findet gegenwärtig 


Freitag zu 
eine Unterfuchung ſtatt, ob dieſe Er⸗ (Main Floor, Madifon Str.) 
ſcheinung auf die gebrauchte Lymphe 2-Claſp importirte Glace-Handſchuhe für Da— 
zurückzuführen iſt. men, in ſchwarz, weiß und farbig, be— 

Das Auftreten der beiden epidemi— — Werthe, — — 

€ on: : 1:Glajp import. echte franz. Chamois Damen 
u. — —* den beiden Handſchuhe in natürlicher Farbe, gerade das 

gen dürfte mit dieſen in Verbin⸗ richtige für das Frühjahr und den 98€ 

dung ftehen. Das in den Kriegen ber- Frühjommer, Freitag 
brauchte Uebermaß phyfifcher Energie; Ihe Carmen, Die 
die mangelhafte und anders geartete ——— 
Ernährung während der Feldzüge und 
die in deren Gefolge auftretendeTheue— 


Spitzen, Slickereien 


(Main Floor, State Str.) 
Tofio Seide Allover Spitzen, feine Filet-Ma— 
ſchen, jest ſo ſehr beliebt und in der ganzen 
Stadt für 82.98 vertkauft, nur für 81 8 
Freitag, ſpeziell, Yard ee 
Sticlerei-Reiter, leicht befhmugte Partien und 
Fabrif-Verjuchsitreifen, eine Räumung bon 
jem Stüd im Haufe zur Hälfte der regulären 
Breife, 35c Dualitäten, Pd. 19; 25c Dualis 
täten, 9d. 150; 20c Qualitäten, Dd. 106; 15c 
Qualitäten, Vd. Se; 4c 
10c Qualitäten, 9 
Roint de Paris Spiten-Alloverd3, 18 Bol 
breit, gute Qual. Spigen, nette Mus 10€ 
fter, lojten überall 25c, Freitag, PD.... 
Fanch Wafchipiken, Clunvy, deutihe u. engl, 
Tordonfpigen, Einfafiungen u. Einfäge, bitb» 
fche neue Muiter, Werthe bis zu 1öc, 3c 
ganz fpeziecll, per Yard 


Dr. E. N. Flint, 


22jährige Praxis. 
Geſchichte. 


Chicago, 10. April 1908. 

Werther Doltor Flint—Seit meiner Kindbeit war ich kränklich, durch Bruch verur— 
fact, und ich war faſt des Lebens überdrüſſig als ich zu Ihnen aina. Eie furirten meinen 
Srud in zehn Minuten, ode effer oder Schmerzen, und ich fonnte weiter arbeiten wie 
gewöhnlich. Sie furivten mich dor einem Sabre, und zwar gründlid und bollitändig, 
ud jest bin ich zum eriten Vale in meinem Leben völlig aefımd. Ich Fanın Ihnen gar 
nicht genug danken, Mchtungsvoll MNads9. Galdwel, 7116 Langley Ave. 


— ö— —ü⸗ñ 


Hier 
320 u. 50 „Style-Craft“ 
geſchneiderte Suits in allen 
neuen Entwürfen und Stoffen 
für das Frühjahr — wie nur 


Style-Craft“ 12,98 


Sarnments find... 
—— — gg, & 10 „Stule-Graft“ 
Neununddreißig Jahre bruchleidend. 2 Ei ai ie 
ne jeparate gefchneiderte Früh: 
Sch litt 39 Jahre lang an Bruch, jo Tange ich mich überhaupt erinnern Tann. Niemand 
fennt die Qualen, welche ih dur Bruchbänder auszuhalten hatte. Danıı fand ich das 
beite, von dem ich je acbört bade. Ich ging zu_ Dr. Slint, und er furirte mid in einer 
fößnterzlofen Behandiung von weniger alS zehn Minuten, ohne Mefler oder Chloroform, 
und ich brauchte nicht eine Minute das Bett zu hüten. Das Leben fommt mir de3 Lebens 
werth vor. Ih babe noch nie bon einer befferen Kur für Bruch achört. 
BR Timberlate, 874 €. 72. Etr. 
Meine Patienten baben dieie Gedichte 1,768 mal in diefen Spalten erzüblt, und 
die Zeuanifie find immer neu. Sch babe noch ungefähr 600 aufliegen, zu deren Veröf- 
fentlihung ich Bis jegt noch aar nicht gelommeen bin. Das wird Ihnen vielleicht etivas 
unglaublich ericheinen. Kommen Cie zu mir und ich werde fie Ihnen zeigen. 


KRonijultation frei. 
Bergeit nicht: Die $25 Gebühr nur für diefe Woche. 


Dr. E. N. FLINT, Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Derrborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Gde Madiion Straße. 
Dffice offen täglih von 9 Borm._bis 6 Nadim. Arbeitslente finden Zeit, borzufpredhen 
Montag md Donnerftag Abends; Office offen bis 9 Uhr Abends. Eonntags don 9 bis 1. 


Die Merry MWidow Waift, ges 
macht aus geftreiften Latons 
in jchivarz, blau und braum, 
plaited Yacon mit hohem Kra— 
gen und Merry Widom Nabot 
aus Neb, garnirt mit harmo= 
nirenden geftreiften Stoffen, 
breite umgejchlagene tweiche J 
Manichetten an Ellbogen-Ner- & 


— i— 


D — — 
— u 
— 
vu “U 
WR A 
u 7 > 


bübfhen aschben, die 19c Qualität, Ye 
20 a Ans Nr. 8 jeid. Band u 
50 Kartons Nr. 80 reinfeid. Band, in allen 
bübfhen Yarben und viel IKivarg, weiß und Lowest Prices Our Chief Attractions 
tabmfarbig, das pafiendite für Kinderbüte u. 
Saarbänder, völlig 22c werth, 31 
die Nard 3 
200 Bolt3 Gold» und Eilber-Belting, _ im 
übſchen Muſtern, werth bis zu 7Töc, 
a A ER TE TEENS ET 
Bonn ar Sera eben, STATE MADISON aw DEARBORN STS 
orgen, per ar 
3 33 44 ’ -$ 3 C d Ski f lid . 
Die berühmten „Style:Craft“ Damen-3uils, Coals und Skirts zu erflaunlidhen Preifen 
Die PVreije find jo niedrig, da unfere Kleider-Abtheilung in legter Woche die geihäftigfte in ganz Chicago war. Alle Aenderungen foftenfrei gemaht—immer. 
325 und 827.50 „StylesCraft* Damen 88, 99, $10 „StylesCraft“ Tailored | Zpeziell—$18.00 „Ethle-Craft“ 
und Mifjieg Tailored Suits, alle in hüb- Walfing Stirts. Eine jehr große Tailored Suits; in ſchwarz, 
SE i TEE De ie om Mufter und blau, braum, grau, farrirt u. 
ichen neuen Muftern, 14, 16 u. 18 Jahre, Partie, viele davon du er geftreift, Taffetaz oder Satin: 
elegante Prince Chap, Gutaivay und Put: Heine Partien von feinen tailored | gefüttert, Größen für Damen 
terfliy Facons, GChiffon Ponamas und Stirts, in allen neueften gored und 
— braun und lohgelb geſtreift, 
RR offene Front, tailor plaited 
beuiäeeen, DEBIMER EINE Rrapped, 210 feidene Aumper Suit3s— | mit weißem jFrontftüd, garz 
sr ** — Etwa 200 in der Partie, ein— nirt mit Bias geſchnitten 
BIEGEN 12 03 Stüd Princeh Facon,gemaht | Straps aus geftreiftem Stoff, 
* aus guier TaffetasSeide iM | fteifer weißer Kragen undMan: 
85 Lingerie = Kleider, in Weiß, ernfachen od. jhön gejtreiften | jchetten; auch garnirt mit ges 
hellblau, roja und lohgeld, Fün- und farrirten Effekten, jhön | ftreiften Stoffen. 
Stück Princeß Facon, Waiſt ſchön piped Kimono Armlöcher, 2 
garnirt mit Spißeneinjähen plaited Stirts. Das Pajjende 
Medallions, Filbogenärmel, voll 
plaitevSfiri. Schr fleidjam fürs 
Nachahmungen der theuerjten Modelle, —— —— 
* Sn anfe Mn eh Keinensfüitte irt mit Spi Mefaline 
Folds, Straps und Knöpfen an der MWaift und am | Net, jeidegefüttert, garnirt mit Spige und, R 1. 8 
Stirt, Princeß Effeft. Gerade das Nichtige für das und handbeftidter Lingerie, alle Gröpen, im einer —* ‚mit > garnirt, fehr 
warme Metter. großen Gruppe, morgen verfauft 98 hübſch; feinſte 82 81 29 
FIRE — Werthe; ſpeziell.. MA0 
Freitag zu zu nur 
Ein Tauſend reizend garnirter Oſter⸗Hüte Kleidet das Baby 
D itt l h (Dritter Floor, Madiſon Str.) 
zu einem rl e ſi für Oſter-Sonntag. Seht die niedrigen Preiſe. 
(Dritter Floor, State Str.) Na = — 
Erin ge a ner un Hüpfche Frühjahrs-Coats und Neefers für Bas 
Melcher anderer Laden offeriert Euch eine jo große Erjparnig ziwer Tage bor De Fine, in marineblau, roth u. heile 


w 
Auswahl, per Yard 250 
Nr. 40 feines N eſſaline Seidenband, die wei— 
und Miſſes. Ein ſeltener 
Serge, ſchlicht oder ge— 814 98 plaited Facons, mit Folds und Bargain f. mor— 89.98 
ſtreift, neue Schattirungen P 41H +e > Straps, perfeft paſſend, vorzügliche a 1 ER D 
822.50 und 825 „Style-Craft“ jeid. Ofter- 
f warmes Wet: 85 98 
ter. Speziell... + 
Haus u. zum Aus— 82 98 500 Net u. handbeſtickte Lin— 
gehen. Speziell.... J 
Oſtern? Fragt nicht nach dem Warum und Weshalb — es iſt genug, daß ⸗— 
no ae 2 z Da Dec md ichöne graue geftreifte und karrirte 
wir 1000 der fchönften je in Chicago gezeigten $6=Syitte haben, weiche wir — Kr bie en, werth bis zu 


. .. 2* .. 
Ofler-Bänder Rärhften Samftag, 18. April, unjer großer jähr- 
de Corte, die fo viel für Rugmwaarenzmwede u. 
Stoffe. Am ſchwarz und braun, | Die neuen „Motor“ Waifts, 
Goats, Hunderie von feinen jchiweren Iaf- 
gerie MWaifts. Sie Wurden 
812 Tailored ſeid. Jumper Klei— 
zu 33.75 offeriren—und das beſte iſt, es ſind keine zwei gleiche in der gan— 86.50, Auswahl zu $4.98 8Si 98 
® 
* 


(Main Sloor, State Str.) 
200 Ractgns 334-380. feine Qualität zeinfei. licher Verkauf von Dfter-Pilien und Topfpflanzen 
a 
Damenbalstradten gebraucdt wird, Eure Aus: 
und in grau und fancy Mijchungen. gemacht aus den populären ges 
fetajeide Koats, volle oder Z=Yänge, tai> 
gemacht, um zu $6 oder mehr 
der, gemacht aus fein gejtreifter 
zen Anjammlung — Facons aller Arten und Größen—alle neu, — von und abwärts biS zu 


ER * TTS 


Dr. Weintraub 
Sch Heile wenn andere fehlichlagen. | 
Strampfaberbrud Shmerten- oder Eleden, "anzln 


dungen, Echmwellungen und Blutanbrang in den Adern ber» 
Ta fonel. Abfonderungen werden beigelegt. Die Ge- 
undheit, Kraft und Vitalität bollfommener Manneskraft Teh> 


ren jchnell wieder, 

= 3 ch heile ohne Schneiden oder Dehnen. Meine 
Hinderniſſe ur beſeitigt alle Hinderniſſe, legt die Ent— 
sündung und ———— bei, verringert Drüſenſchwellun⸗ 
gen, reinigt und heilt die Plaſe und Nieren, Träftigt die ges 
en Organe und berleihbt Gefundheit allen Theilen des 
Körpers. 


heilt Männer! 


Shr bezaflt nur für Reſultate. F 


S + Wenn hr mwunden Hal habt, Schleim» 
Blutvergiftung - idel, Zupferfarbige Flecken, Wun⸗ 
ben und &efätlize, nodenichmerzen, Saafhwund oder ans 
dere Symptome ._— Krankheit im eriten, zweiten oder bdrit» 
ten Stadium babt, fonfultict mi und werdet nadhaltig davon 
befreit. Meine Behandlung reinigt und befeitigt jede Spur 
bon Gift und alle Unreinigkeiten aus dem Blut und Körper. 


einfadhe Zaffetabänder, in fchmarz und alleı 
Das wirflihe Blumen-Ereigniß des Jahres. GenügendRaum diejed Jahr. 4.3loor 
wahl von allen neuen Frühjahr arben, die ge: 
Die Auswahl v 54 98 ftreiften Zarons, jchivarz, blau, 
{ored oder voll plaited [oje Facons, em— eil * 
verfauft zu werden. feine 
und jhiwarz und weil farrirter Seide, garnirt mit 
feinem Chip, Milan, fancy u. Neapolitan 
Elegante weiße Mohair u. Pon= 


Praids und feinem Ne gemacht — ge: Ro 
fhmadvoll garnirt mit Blumen aller Urt, gee Coats für Pabies, hübſch 
einſchließl. den ſehr populären American garnirt mit Seide-Braid, Spi— 

Beauties, Flügeln, Band ete., in ſchwarz J hen oder Emblems, Größen bis 


noble Glace Da— 
1 menhandjchuhe, mit 
\ Paris Spiben und 


@tadltrt 1893. Weshalb 
ohne diefe fhädlihen Mittel He 


Schwache Männer 


organe, und was am midtigiten ift, rg 
det Etimulanzmittel. Werdet nachha 
tig und bollitändig wieder ber. 


Privat: Krankheiten 


tig geb eilt. 


Neu oder alt, afut oder Kronifh, wie Abfonderungen, 
fige3 Uriniren, Schmerzen und Brennen, aud 


abrelang mineralifge Gifte anwenden, wenn id Eu 

en lann? Ronfultict mich fofort. 

Meine Kur für 

ſchlechten Bolgen von Ausfhfeifungen, befeitigt Ablon- 

derungen, madit bie Nerben zu und zunie, 
ie 


verlorene Mannegfraft Defeitigt alle 
bereichert da3 Blut, ftärlt die Beden- 
verlorene Mannesfraft wieder her. Meise 


Ich ſtelle die Manneskraft nachhal—⸗ 


äus 


neue une 


den, Geſchwüre und A wenn in den Unfangzitadien, werden zu dem ge 


tingften Preis bebandelt. 
Ich heile auch ———— 


Waſſerbruch Häümorrhoiden, Nieren⸗ Blaſen⸗ und Harnleide 
czema und alle chroniſchen Krankheiten. — * 


Konſuliation frei. 


Dr. WEINTRAUB, 


Zimmer 211, 112 Glarfk Str., 2. 


Ki 
* 


Sprechſtunden Montags, Mittwochs und Freitags von 9 


Wiener Spezialarzt bes Gentral MedicalInſtitute. 


Ylur, Chicago Opera Houfe Bldo. 


Uhr Morgen3 bis 5:30 


Pag 2bends; Dienitaas, Donnerftag3 und Samitags don 9 Uhr Morgens bis 8 Abend, 


Immer von 9 bis 12 Uhr. 


Unſer Radical Cure 
band iſt das neueſte, 


bezogen werden kann. 


— 


III HIELT FIAT INN 


do 


Bruch: 
beite, 
quemfte und ficherfte Band, das 
bis jeßt offeriert wurde, und zu 
dem miedrigiten Preife don uns J 


be: 


Diejes Band hat zu viele Nor- N 
züge, um alfe hier zu bejchreiben. 
u Wir garantiren, daß e8 auch den größten Bruch bequem und jicher ? 
hält, ohne die verhaßten Unterriemen, nimmt feinen Schweik an, roftet nicht und 
heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und foftjpielige Cperation. 

Wir fabriziren über 70 Sorten Bruchbänder von 65e aufwärts, halten die er= 
fahrenften Bandagiften für Herren und Damen, täglich bis 7 Uhr Abends, Soune 
tags 9 bis 12 Uhr zu Shrer Verfügung. 

Rezepte fiir Bänder, Bandagen etc. werden genau nah Wunfjch des Arztes und 
zu unferen befannten billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Thurm-Aht auf dem Hehände, 


Ecke Milwaukee und Chicago Ave., 
Wir verkaufen keine Bänder in Apotheke. 


Unterſuchen und Anpaſſen iſt frei. 


nehmt Elevator zum 6. Stock. 


> 
äAAoO . 


— 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männlide PRublilum ift hiermit 
öflichft eingeladen, die Gallerie der „Wifien- 
haft, 344 * State Str., Chicago, Ill., 
unentgeltlich zu beſuchen. Man ſieht hier getreu 
nach der Natur in Wachs und Givbs gearbeitete 
Prachtexemplare der Pathologie, Krankheits- 
Ichre, der Dftenfogie, Kuunjenichre, der Ber- 
dauungs-Organe. Das Rublilum ijt eingeladen, 
den Urfprung der menfcliden Nafie von der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man jebe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Gie die Wirfuns 
en bon Krankheiten und von Lafter, iwie Die 
elben in den 


Lebensgrogen Abbildungen 
in ihrem gefunden und franfen Zuftande dar 
eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen täglid bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 
nadt. 


Sreie gaſſetie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Shicago, FU. 


MChesnoy Bros. & Brown, Sahnäcfe 


— 
Beite Silberfüllungen 
Vlatinumfüllungen 1.00 
Gold» u. PlatinunLegirungfüllungen.....$1.21 
Goidfüllungen ..:83 
inaliliete EEOBER..».n2u00n00000000 — 
Goldkronen, 22t, extra ſchwer, 
Srückenarbelt, per Zahn, beſtes Go 
Megul. Platte, unſ. regul. 510 Platte 


m Platten 
553,$4,$5 


Bafien garantirt. 
10jährige Garantie mit aller Arbeit. 
Schmerzloſes Ausziehen frei. 


Bindende 


Fragt Euren Nachhbar! Wenn Ihr genug babt | 


bon Schmerzen, Unerfabrendeit und fanch Preis 
fen, fommt beim. 37 Jabre_ im Vordergrund! 
Deutih geiproden. Tel. 2047 Central. 

Die Eriten, die bobe Rreife zu Guniten de3 
Publilums abſchafſten. — Daily News.“ 

Wir fordern nicht die ganze Welt heraus, aber 
wir liefern erſter Klaſſe zahnärztliche Arbeit 
zum halben Vreis. 

Ecke Clark und Randolph Str. 
Dfien Eountags 9—12. 8maſonmomido* 
— 


nen nn 


Zelet die „Bonntagpoft« 


| 
| 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfher Arzt nnd Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an der Norboft-Erfe 

Salfted und Abnms Str., ber der Apothele. 

Damit meine ———— Zahnarbeiten 
unter dem deutſchen Publilum noch mehr be— 
kannt werden, will ich für die nächſten 89 Tage 
alle Zahnarbeiten zu den folgenden Preifen an 
nehmen: 
Gebiſſe von 82.50 an. 
Goldkronen von 82.50 an. 
Brückenarbeit von 82.50 an. 


Gold» und 
Borsellap- 
Bülungen 
bon 81.00 an. 
Silberfullungen 
Alle Arbeit garantirt. 
Unterſuchung und Rath frei. Auch auf wö⸗ 
chentliche Abzahlungen. — Zahnpulver für jeden 
Pattenten frei. 
Täglich von d Vorm. bis 6 Abends. Dienſtag, 
Bonnerftar. Samftag bis 9. Uhr Abends. Sonn⸗ 


tag3 von 9 Vorm. bis 12 Uhr Mittags. 
15m3,fondibo* 


Aſthma Nachhaltig geheilt. 
Kein Rückfall. Keine Wie— 
— — d erlehr der Erſtickungsan— 
fälle od. anderer afthmatifcher Sumptome. Whes 
gel3 Vebandlungsmetbode von den beiten ärztli- 
Ken MYutoritäten der Ber. Staaten anerfannt als 
die einzige, die diefe Krankheit nachhaltig heilt. 
£ 4 Treie Probe-Behandlung, 
einfchliegl. Wtedizin, hergeftellt f. Neden, der fei- 
nen Hall ausführl. befhreibt und 2 Namen von 
Aithmaletdenden einfhidt. Adr.: Frank Wheel, 
M.D., Dept. K., Americ, Erpreß Vldg., Chicago. 


i1nob,didojon.6m 
Ohren, Najen- u. Halsleiden. Des 
Da diefelben aründlid und D 
Önel bei mäß. Preifen u. fehmerzloß. 
Hartnädiger Najentatarı), Schwer- 
börigteit und Kropf oder Didhals nad 
neueiter Methode furirt.— Künftlide Au 
en: Brillen angepakt. Unterfuchung u. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abende. Sonntagd S—12 PVorm. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 


DD 
& Co., 
Optiker. 215 Dearborn Str. 


se Unterfugung bon Nuger und Anpaf- 
PR don @läfern ir alle Mängel ber Gehfrafi. 
Konfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa” gegenüber der BPoit-Dffice 


DR. KLEENE, 


Obren:, Nafien: und Halsarst. 


Stunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 Uber 
Eıhröder-Gebäude, Milmauiee u. Chicago Ave 
24nov.jadibe* 


rung aller Zebensmittel, die zu einem 
weiteren Rüdgang in ber Qualität der 
Ernährung und in vielen Fällen wohl 
auch in der Quantität führten, haben 
die Widerftandsfähigfeit des Wolfes 
gegen Krankheitseinflüffe erheblich ge- 
ſchwächt, ſo daß es für dieſe leichter em— 
pfänglich geworden iſt und leichter un— 
terliegt. Hierzu kommt nun die leider 
merklich zunehmende Alkoholiſirung 
des Volkes. Die bedeutend erhöhten 
Safifteuern haben zu allerlei yäljchun- 
gen mit fchlechtem Alkohol geführt, fo 
daß das Getränf an und für fich ge- 
jundheitsfchädlich geworden ift. Dann 
werden auch große Mengen von ſoge⸗ 
nanntem „Whisky“ und „Brandy“ in 
Japan fabrizirt und konſumirt, die 
wohl einen noch fcehlimmeren und ent- 
nervenderen Einfluß auf die Volfsge- 
jundheit üben, als der verfchlechterte 
Sali. €3 ift heutzutage nichts Sel- 
tenes, daß man am hellen Tage Unge- 
hörige der unteren Stände betrunfen 
auf der Straße fieht. 

Abnehmende Reinlichfeit und Ver— 
nachläſſigung der öffentlichen Hygiene 
durch die Stadtbehörden ſind in man— 
chen Fällen weitere günſtige Vorbedin— 
gung für die Anſteckung und Entwick— 
lung von Krankheiten geworden. Rein— 
lichkeit erfordert einen gewiſſen Auf⸗ 
wand von Zeit und Arbeit, der keinen 
ſichtbaren Gegenwerth an Geld oder 
Erwerbfähigkeit bringt und bei den 
gegenwärtigen Kriegspreiſen und der 
hohen Beſteuerung ſteigt die Anzahl 
derer, die dieſen Aufwand an Zeit und 
Arbeit nicht mehr leiſten können, da ſo 
bieles andere näher liegt und drängt. 
Es will falt fcheinen, als fcheue die 
Preffe fich, diefes Ihema zu berühren, 
weil ſie ſelbſt gedankenlos zu dem 
Kriege gehetzt hat und deren Folgen 
daher auf ſie zurückfallen. Es fcheint 
aber auch wenig oder gar kein Ver— 
ſtändniß für dergleichen Zuſammen— 
hänge vorhanden zu ſein. 
Angeſichts der für 1912 geplanten 
internationalen Ausſtellung iſt es da— 
her ſchon heute angezeigt, darauf hin— 
zuweiſen, daß alljährlich wieder er— 
ſcheinende Epidemien nicht ohne Ein— 
fluß auf den Erfolg oder Mißerfolg 
der Ausſtellung bleiben können. Nie— 
mand wird ohne dringende Veranlaſ— 
ſung nach einem Lande gehen, das all— 
jährlich von dergleichen Seuchen heim— 
geſucht wird, und niemand wird Ar— 
tikel kaufen wollen, die möglicherweiſe 
mit dergleichen Krankheitsſtoffen infi— 
zirt ſind. Unter den obwaltenden Um— 
ſtänden beſteht aber die Gefahr, daß 
die Ausſtellung, auf der Artikel und 
Perſonen aus dem ganzen Lande zu— 
ſammenkommen, ein Seuchenherd wer— 
den kann. Die Regierung wird daher 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit— 
teln dafür zu ſorgen haben, daß dieſe 
Seuchen, ſowie das im Jahre 1906 zu— 
erſt aufgetretene Scharlachfieber nicht 
nur nach und nach in ihren zu Tage 
tretenden Wirkungen, ſondern vor— 
nehmlich und im weiteſten Umfange in 
ihren Urſachen bekämpft werden. Ob 
ſie das können wird, iſt freilich die 
Frage. Der Kriegsminiſter muß in 
ſeinen Forderungen nachlaſſen, damit 
der Regierung die Mittel bleiben, ei— 
nen erfolgreichen Kampf gegen die Ver— 
ſeuchung des Landes zu führen. Der 
Kriegsminiſter hat aber nur einen 
Aufſchub gewiſſer Leiſtungen für drei 
Jahre bewilligt und ganz beſtimmt 
erklärt, daß er in ſeinen Forderungen 
nicht nachlaſſen wird. Daß damit die 
Spitzen der japaniſchen Bajonette ge— 
gen das japaniſche Volk gekehrt wer— 
den, ſieht heutzutage noch niemand. 
Die japaniſchen Aerzte ſollten einmal 
ein Wort über das Thema reden. Sie 
werden es aber nicht thun, denn das 
wäre „unpatriotiſch“, und man würde 
ſich dem Ausland gegenüber bloß— 
ſtellen. Lieber hungert und friert man 
und — bleibt loyal und „Großmacht“! 


Guſſets, 
aus 
Glace, 


wie 


Führer 


pagnerfarbe, koſten gewöhnlich 
JJ 
20zöll. beſte Qualität echte 


rath vorhält, zu dem niedrigen 
Preis von 


Fabrikate, ſchwarz, weiß, Ruſ— 
jet, Kopenhagen eie., Auswahl, 


gemacht 
beftem franz. 
geichnitten 
und tapered jo gut 
irgend 
Handihuh, — ein 
w 


1.25 


16fmöpfige import. Mousquetaire Glace-Hand- 
fchuhe für Damen, in jchiwarz,weiß und Chamz 


hr 2 
52.25 
franz. Glace-Hand: 
schuhe für Damen, 250 Paare jhrwarze und 230 
Paar weiße, die Auswahl, jo lange der Vor: 


32.59 


16fmöpfige Mousquetaire Seidehandfchuhe, dop= 
pelte Fingerfpigen, Kayjer od. Fornes berühmte 


81.48 


ein 


lich beim 


und jeder neuen Frühjahrs-Farbe. 
in Betracht gezogen ſind es 
86-Werthe —Freitag nur.... 
Prächtige neue Milan und Chip Stroh— 
Sailors, die gewünſchte mittlere Größe, 
effektvoll garnirt mit Flügeln, Sammet— 
band, breitem f'ey Gold-Band u. 
f'ey Nadeln; ſehr ſpez. zu 
Fancy Stroh- und Neapolitan Hüte, der eine 
hübſcher wie der andere, Blumen ſind natür— 


mit den Hüten welche irgend ſonſtwo verka 
* werden für 89.00. — Freitag für 


350 feine handgemachte Hüte — Ylumen und Bänder find auf diefen Hüz 
ten in einer fehr gejhmadvollen Weije angehäuft. — Ihr würdet jie als 
85.00 = Werthe betrahten — Freitag 


Hüte Foftenfrei garnirt. 


Alles 


6 Jahre, * 
83 75 ſpeziell. .. . 2,98 
” Kurze Tılch-Reefers für 
Kinder, marineblau und 
roth, jchön garnirt mit 
weißem vn Andere 
verlangen 81.50, 
Freitag 98€ 
Nique Neefers u. volle 
Länge Coats für Babies 
bieg und Finder, Kra— 


53.19 


Sarniren vorhrrichend; vergleicht fie 
brotdern Giniag und Rı 
Embr., foften anders= 
wo $1.75, morgen.... 


51.48 


Größen 2 bi3 5 Jahre, 
the zu $1.48, $1.29 
sea 


RER RER EEE TEEN TEEN EEE ONE ERTF 
ö——— —— —— — |? | — — 


Der Gebäudetransport eine deut⸗ 
fhe Erfindung. 


Franz Feldhaus fchreibt unter die⸗ 
ſer Spitzmarke der Frankf. Zeitung: 
Im Urkundenbuch der Altſtadt Braun— 
ſchweig lieſt man beim Jahre 1418 un— 
ter anderen Nachrichten, daß ein gewiſ— 
ſer Hans v. Holleghe ein Gebäude, das 
in ſeinem Hofe ſtand und die ſtattliche 
Länge von 21 Meter hatte, von ſeinem 
bisherigen Platze weiter in ſeinen Hof 
hinein hatte ſchieben laſſen. Ein ſol— 
ches Unternehmen war damals ganz 
ungewöhnlich, denn ſelbſt als ums 
Jahr 1500 Leonardo da Vinci vor— 
ſchlug, die Kirche Sta. Maria in Flo— 
renz durch Hebel um 300 Meter zu 
verfchieben, erregte ſein Projekt nur 
Entſetzen. An der böhmiſchen Grenze 
fteht noch heute ein Wohnhaus, an dej- 
fen Gebälft man in einer Stube fol: 
genden Erinnerungspers findet: 

Ich, bin, nun auf Sachſens Boden, Gottlob, 


Well mich mein Wirth Hans Hirſch aus Böh— 
men überſchob. 1721.“ 


Mit dieſer Inſchrift hat es übrigens 
eine politiſche Bewandtniß. Damals 
wurden nämlich die proteſtantiſchen 
Einwohner Böhmens ihrer Religion 
wegen hart verfolgt und geradezu zur 
Auswanderung gezwungen. Beſon— 
ders in Zinnwald boten die Jeſuiten 
von Mariaſchein alles auf, um den 
Fürſten Philipp v. Lobkowitz und den 
Grafen Franz Karl Clary zur Vertil— 
gung der nach der Gegenreformation 
erhalten gebliebenen Reſte der lutheri— 
ſchen Lehre zu drängen. Insgeſammt 
wurden 800 arme aber tüchtige Leute 
ihres Glaubens halber aus Böhmen 
verjagt. Sie zogen über die Grenze 
nach Sachſen und gründeten dort zwei 
neue Dörfer, Neu-Georgenfeld und 
Gottgetreu, die noch heute beſtehen. 
Unter den Auswanderern des Jahres 
1721 befand ſich auch ein beſonders 
armer Bergmann Namens Hans 
Hirſch. Sein Häuschen war das näch— 
ſte an der Grenze und er mochte ſich 
nicht von ihm trennen. Deshalb 
brachte er bei Nacht dicke Baumſtämme 
unter dem Hauſe an und rollte es mit 
Hilfe ſeiner Glaubensgenoſſen unter 
großen Mühen über die Grenze, wo 
es noch heute in der Nähe der böhmi— 
ſchen Stadt Zinnwald ſteht und zum 
Andenken an ſeine Ueberſiedlung den 
obigen Vers trägt. Selbſt in neuerer 
Zeit haben wir in Deutſchland bereits 
eine kleine Kirche transportirt, ehe die 
Amerikaner einen Kirchentransport 
unternahmen. Im Jahr 1802 ſchob 
nämlich der Architekt Hohmann die 
ſteinerne St. Jakobskapelle in Branden— 
burg a. d. Havel ohne jeden Unfall um 
11 Meter nach Weſten auf ihren jetzi— 
gen Platz. Die erſte Verſchiebung 
eines großen mehrſtöckigen Gebäudes 
wurde fünf Jahre ſpäter mit dem 
Bahnhofsgebäaude in Aſchaffenburg 
unternommen. Das 120 Quadrat— 
meter große Haus des Bahnhofes, das 
ein Gewicht von 750,000 Kilogramm 
hat und drei Stockwerke hoch iſt, wurde 
100 Meter weit verſchoben. Selbſt 
von hydrauliſchen Preſſen machten die 
Deutſchen bei der Hebung eines Bau— 


| 


werks die erfte Unmendung. Der mans 
chem alten Berliner noch mohlbefannte 
Majchinenbauer Karl Hoppe jehraudte 
feine Fabrik in der Gartenjtraße dur&) 
bydraulifche Preffen in die Höhe und 
mauerte ein neues Stodwerf darun= 
ter. Diefer glücklich gelungene Ver— 
juch, bei dem Hoppe felbft mit der lan 
gen Pfeife, die ihm ein fieter und 
treuer Begleiter mar, auf einem Bin- 
verbalfen jfaß und das Zeichen zum 
gleichmäßigen Anheben gab, hatte zur 
Folge, daß ihm auch die Hebung und 
Drehung des Denkmals auf dem 
Kreuzberge bei Berlin übertragen wur= 
de. Diefes Dentmal murde dur‘) 
Hoppe mittels hydraulifcher Preſſen 
um 8 Meter gehoben und gleichzeitig 
um 23 Grad gedreht. Später wurden 
die großen Berliner Gasbehälter durd) 
Hoppe in ähnlicher Weife gebaut, in= 
dem die großen eifernen Dächer auf 
ebener Erde montirt wurden und dann 
durch Preffen allmählich gehoben, mor= 
auf man da3 Mauerwerk entjprechend 
aufführte. 


Badikalfur 


— ber — 


Niergenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Verſonen, gerlagt bon Hoff» 
aunssloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
fenden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopf— 
en, Haarausfall, Abnahme ded Gehörs 
und Gelihts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlver- 
ftopfung, Müpdigfeit, Erröthen, Zittern, Ders» 
tlopfen, Bruftbeillemmung, Wengitlichfeit und 
Trübfinn — erfahren au$ dem „Tugendfreund” 
wie einfach, ichnell und billig alle unnatürlichen 
Verlufte und andere Folgen jugendlicher Berir- 
rungen gründlid geheilt und volle Geiundheit 
und Frohlinn wiedererlangt werden können, — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 
Arzt. 

Liefes außerordentlich intereffante und Iehr» 
reihe Buch (Deutfhe Auflage 1908), tmelches 
bon jung und alt, Mann und Stau, gelefen 
werden follte, Tann gegen Einfendung bon 25 
ze in Briefmarten verfiegelt bezogen werben 
bon ber 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
24mzdidofon* 


— Franch 
Specifio 

beilt im⸗ 

n mer alle 
Kranthei⸗ 
der Harn⸗ 
qSrgane beider Geſchlechter. Volle Linweiſung m. 
jeder Flaſche. Preis 5100. Verkauft von E V. 
Etahl Drug Eo. oder nad Empfang des Preifes 
er ‚m —J eg g 8. a 
e and, Dan Buren Straße, 

Nialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ma,didofon* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
de Spesialiften und betradten e& als eine 
Shre, ihre leidenden Mitmenien fo ſchnell ais 
möglid bon ibzen Gebrehen zu heilen. Sie beis 
len gründlid unter Garantie ale gebeimen 
Krantbeiten der Männer, 
Menftruntionsftörungen ohne Operation, Haut« 
franfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
zene Mannbarteit etc. Operationen dom eriter 
Klaffe Operateuren, für radifale eilung bon 

tüden, Kreb, Tumoren, Baricocele etc. Aon- 
fultirt uns bebor Ihr ’ n nöthi 

n unfer PBri 
me 


ten und unnatürlihe Entleerungen 


— mein Vom "Oiodengel (de 
en bom Frauenarzt 

andelt. Behandlung intl. Mebisinen 

Kur drei Dollars 

per Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 


9 Tt Mor 3 
10 #8 12 Se Bo anitte — = — — 


— ſ— 


Euch nichl dadon abhallen, ſoſort Hilfe 
Junge Männer, 


Welche die Opfer geheimer Vergehen, der ſchrecklichen und 
verderblichen Gewohnheit ſind, die jährlich Tauſende junger 
Männer mit trefflichem Talent und lebhaftem Geiſte dem 
Grabe zuführt, können bei mir mit vollem Vertrauen vorſpre— 
chen. Ich werde hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu ver— 
helfen, was die Natur beſtimmte. 


Die Ehe 


Verheirathete Leute oder junge Männer, die ſich zu verheira— 
then gedenten und phyſiſche Schwäche, Kräfteverluſt oder ſon— 
ſtige Mängel haben, werden ſchnellſtens wiederhergeſtellt. Wer 
ſich bei mir in Behandlung begibt, lann auf meine Ehre als 
Mann und auf meine Geſchicklichleit als Arzt volles Ver— 
trauen ſetzen. 


Es wird kein Geld beanſprucht um die Kur 
Krampfaderbruch 


Ich kurire Krampfaderbruch ohne Schmer—⸗ 
zen oder Zeitverluſt. Meine Behandlung 
überwindet den krankhaften Zuſtand, ſtellt 
perfelte Zirkulation wieder her und ver— 
leiht Kraft und Stärle, verhütet Schmerzen 
in den Leiſten, Abſonderungen, Kräftever— 
Iuft etc. Ich kurire, wenn Alle anderen 
fehlichlagen. 


zi 


oder auf der 


wie ich 


winnen. Man ſpreche 
dies zu unterſuchen. 


Geheime Krankheiten 


beraiftung,_ 
gern zum Hausarzt gebt. 


Krampfaderbrud, 

Waſſerbruch, 

Hämorrhoiden, 

Nervenerſchöpfung, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von 510820 
von 8515 
von 810 -8315 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


Blutvergiftung, 
Verlorene 
Mannesfraft, 
Wafferbeichwerden, 
Hautausſchläge, 
Blaſen- Leiden, 
Nieren = Zuftände, 


Difice-Stunden bon 9 bi3 12 Uhr munge: bon 1 bi 5 Uhr N 
8 Ubr Abends. Sonntag nur bon 9 bi3 1 Uhr. 


gen elegant garnirt mit Em: \ 


iffle 


98e 


Hübſche weiße franz. Lawn-Kleider für Kinder, 
garnirt mit hübſcher Spitze und Embroidery — 


unvergleichliche Wer— 


8e 


·2222 


Ihr braucht Hilfe 


fFalſcher Sloſz oder unziemliche Beſcheidenheil ſoſſlen 
zu erlangen. 


Dr. Tillotfon, 


der ehrliche areife She 


alift. Etablirt 1880. 


anzufangen. 


Hlutvergijtung 


Ver an ee. Gefhwären im Munde 
Zunge 
Flecken hat, Haarſchwund, 
oder an Verfall der Knochen und des Flei— 
ſche leidet, wird eingeladen ſofort in meiner 
Office vorzuſprechen, und ich werde erklären, 

h für, immer das Gift aus dem Blut 
vertreiben kann. Man muß dieſe Kranlkheit 
beamwingen, oder fie wird die Oberband ge— 


leidet, Tupferfarbige 


mwunden Hals, 


ohne Verzug bor, um 


Kein Dollar braucht Hezahll zu werdeu, wenn nidjt Gurirt. 


Krampfaderbrudh, Bruch, Abfonderungen, Schwä⸗— 
® Ken, angeichwollene Drüjen, Beichmwerden, Blut- 
Hämorrhoiden und alle Krankheiten privater Natur, für melde man nicht 


bon $10-—$20 


von $ 5-$15 
von $ 5--$10 
bon $ 3—$10 
von $ 5--$15 
von $10—$25 


DR. TILLOTSON, 14. Eyeiaun. 


91-93 Ost Washington Str,, 


Zwiſchen Clark 
Searborn Str. 


adınittagd; von ð bis 


und 


Man ſchneide dieſe Annonce aus und bringe dieſelbe mit, da ſie zu einer freien Un— 


terſuchung berechtigt. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
belde niemal3 fehlilagen in folgenden gedel- 
men Krankheiten: Kormulare Nr. 1 und 2 fs 
riren jeden no fo bartnädigen 
eimen Krankheiten unb UrinsLeiden. 


— — — — — — — — 
ö—— ———— — — — — — —— ———————— * = 


I 
U von g& 
Preis 
1.00 per Flafche. — Doktor Tuder'3 Blut pe 
ifie Zuriet Blu nm in allen Stadien. — 
reiß 82.00 p. Flaſche. of. DeBois Paſtilles 
Bigorateur heilen Männerihmäde, ſchlaflee 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, elandolte 
und nicht aufriedenftellende3 beleben. reis 
1.00 die Schachtel, s für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei und au baben. — 
Beblle's Deutſche Apotheke, d State 

Straße, Chicago, JUL. 26n3?3 


end Füße merden mit 
ten 
ber 


Bruchbanada 
ält den Brud und 
fact die Baudivanb, 


des u sen beim 
Otto Kalteich, 
138 Glart Str. 


Ede Madifon Str, 1 Treppe bod. - 
H 101ma,dibofa* 


Kalteich’s 


Ulle Berfrümmungen bed 


Sorten, bon $1 au 

wo für —* und zes 
perationen bärmutter» 
Sentung, k.434 

fette Leute 

— Gerab 


Beine u. 

größte ge and⸗ 
N Biete Baal ve 
THE WOLFERTZ 00. 


0 Bil Ave, nahe Mandaipp; 


a 


Heil⸗Bruchband. 


Diefes dad einalg» 
fte, Tiderite,  beauemfis 
und bauerbafteite, mei» 
hed Zag und Nadıt ohne 
Schmerz ee werden 
tann un n e ſichere 


BSeilu era 

Khear , ber Beine 
meinen neu Appara- 
pofitib gebe Dan an · 
in allen iedenen 
arts — 


bon 
er, 
. m. — 


Hünftiihe 
Sabe das 


—S en 


und 
tao8 
Tank 





(Eigener Beitrag für die „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 

Der Tower-Hill-Zwiſchenfall. — Knechtſchaffene 
Seelen. — Die Verſchwendung am Berliner 
Hoſe und die Zivilliſte. — Fürſt Bülow in 
Rom. — Das Haus Naſſau und Graf Meren— 
berg. — Ruine Ehrenfels. 

Während S. M. der Kaiſer, fern 
ſeiner Hauptſtadt in Venedig weilte 
und von ſeinem italieniſchen Bundezge⸗ 
noſſen unter großem Pompe begrüßt 
wurde, beſchäftigte ſich die Preſſe aller 
Länder in lebhafter Weiſe mit einem 

„Mißverſtändniß“, deſſen Entdeckung 
auf den Kaiſer perſönlich zurückzufüh— 
ven iſt. Ich meine den Zwiſchenfall 

Tower-Hill, der mehr Staub auf— 
wirbelte, als er eigentlich berdiente und 

STOCK der, objchon angeblich — bei⸗ 
ð Y gelegt, eine gewijle, nicht abzuleugnen= 
> m. on n. | de Mißſtimmung zwiſchen den Verei— 
— ——— | nigten Staaten und dem deutjchen 
| 
| 


SE I TOR 
N 


ee 
NY NW NER LAN SEES ZZ SZ RZ DZ PITTIZIRT ZAN N ZN 


Seidene Strümpfe } 


Lord & Tanlor, das gröfte ır. befann= 
teite Strumpfiwaaren-Geichäft in Ames 
rifa, verfaufte uns 200 Dust. durhaus 
erjtklajfine Boot und Allover Spiten-Ef- 
feft jeidene Tamen-Strümpfe, in präd: 
tigen Frühjahr— Farben. Die Farben ſind 


lohfarbig, weiß, ſchwarz, Cardinal, Ca— 
nary, roſa, Sty, ete. Gute Waaren, — 


Retailpreis von leinen weniger d8e 


als 82; per Paar 
von 2. Heilprin & Co., 


aan zum halben Preis gekauft 


Bartien Fommt morgen zum VBerfauf 


Da eine Anzahl eleganter Partien von modernen Suit3 ven unferem verulären Lager 
etwas angebrocen find, haben mir uns entjchloffen, fie diefem Verkauf Hinzuzufügen, 
um diejenigen au erfegen, die mährend ter lebten drei Tage verkauft worden jind. Gie 
ftanımer bon Schneidern, die einen gerate jo guten Ruf haben wie Heilprin, es ſind 
ungewöhnliche Werthe, und die Gelegenheit zur Auswahl iſt eine gerade ſo gute, als 
wenn der Verkauf erſt am Montag begonnen hätte, 


—A 


Schlichte und fanch Tuxedo Meſh 
Veilings, in ſchwarz, braun, Napvy, hell⸗ 
—* win lohfarbig, Zavender und 
Magpie, alle find 30c und 35c» 25e 


Qualitäten, per Yard, 

Schwarzes Filetnet Veiling, mit Spot 
Dots. Dies iſt eine poſitive 81-Ouali— 
tät, muß geſehen werden, um es zu wür— 
digen; für Freitag: Verlauf, 30€ 

® 


per Yard 


Ganzes Lager von Damen-Suits 


zujammen mit allen angebrocdhenen 
Diefer große Verkauf vor DOftern Hot ih zu einer Genfation der Wehe geftaltet. | 


—— 
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Key SRTESTABLISH D 1875 BY E.J. ISHED 1875 BY E.J.LEHMANN-TELEPHONE PRIVAT IE PRIVATE EXCHANGE 3 > WR 3 9 


The 


A ADAMS AND DEARBORN ST 


PRIVATEN 


Trog aller unferev Anftrengungen in diejer Richtung waren twir faft nicht im Stande, 
Wir thaten aber unjer Beites unter 
üdrig, an denen hr Euren Diter | 

MWerthe wie diefe, ne ein Ahn- | 


die Maffen der Käufer am Montag zu bedienen. 

| den Umftänden. E3 find immer noch ?mei Taae 
Suit faufen fünnt, Und es find uns Weber ander? 
licher Verlauf mie diefer befannt. 


Abänderungen werden Toitenjrei gemasht. 


Bartie 1 Bartie 2 


11.99 


für Heilprin Suits, die aufwärts 
bi3 zu $22.50 fojten follten. 


trägt, und jedes Ölas, das von Reich, oder genauer ausgebrüdt, dem 
Kaifer felbft, erzeugt hat. Sieht man 
bon den NRegierungszeitungen und 
Hofblättern ab, die in ihrer Sinecht- 
Schaffenheit unentmwegt ftets alles Iob- 
preifen und qutheißen, mas ©. 
M. und die anderen bon uts 
te8 Onaden allergnädiafi zu thun 
belieben, fo muß man aner= 
fenner, dab die deutfchen Zeitungen 
von Anfeher das Verhalten des Kai: 
| fer3 in diefem Falle feinesmegs billi- 
gen, e3 vielmehr fcharf tadeln, daß ge— 
rade das Oberhaupt des deutfchen Rei- 
ches e3 fein mußte. das nach der Er- 
nennung Hills zum Botichafter in 
Berlin dem Zmeifel beredten Ausdrud 
gab, ob fich Herr Hill auch auf dem 
Berliner Boften mohlbefinden mürbe! 
Man weiß jebt, daß der Kaifer Anjtoß 
daran nahm, daß Herr Hill fein Na: 
bob ift, wie Charlemagne Tomer, 
feine fo wunderbare Feite veranitalten 
und nicht fo mit dem Gelde um fi 
werfen fann, und man it in Deutjch- 
fand, das megen feiner jprichwört- 
lichen Sparfamfeit jtet3 rühmlich be- 


ſigt Charatter. 


Sh vom ab oder Flafche, immer 

feid Ihr in Blat Der feinften Dua: 

tät ficher. Yordert einfach „Blah 

Privat Stod* oder irgend eine ber 

Dat DVlarken und feht, dab Ahr 
es bekommt. 


Chicano Branch: Cie Unton und Erte Str. 
Selenfione Monroe 364 


N 
| 


NN TON 04:1: A0 711 ch eo EN III ZELTE HER F a a ee —— 
n für Heilprin Suits, die aufwärts 


Finanzielles. bis zu $35.00 Eoften follten. 


„41494 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


First Nattomal — — 
Be 


Bartie 3 


=1.90 


Bartie 4 


Zi.2D \ 


— ————— 
fannt war, keineswegs erbaut davon für Heilprin Suits, die aufwärts Jfür Suits von angebrochenen Par— 4 F 128 


daß der Kaifer die Geldfrage in diefem | 8 bis zu $45.00 Eojten follten. tien unjerer eigenen elsg. Sorten. 
Falle der diplomatifchen Befähigung | E \ 4 C 4 
Main 


gegenüber in den Vordergrund ſtellte. 
Tan Schube Zi Pubwanren für 8 ern 


Wie es hieß, ſei man in Waſhington 
Spezielle Oſter— Werthe in modiſchen niedrigen Schuhen für 
In Uebereinſtimmung mit unſerer immer beliebten 4.98 Partie haben 


über dieſe ſonderbare und geradezu 
beleidigende Stellungnahme des Ber— 
Männer und Damen. 
Nirgends in Chicago finden Männer und Damen ein ſol⸗ 
wir beſondere Anſtrengungen gemacht, um jede Dame mit einem neuen 
Hut zu Oſtern zu einem der nachſtehenden niedrigen Preiſe zu verſehen. 


enıcaGco 
Cent Interest Pald 0® 
Ber dings Dapasits 


Dfter : Dandfchube 


Wir lenken die fpezielle Anfmerffamfeit auf unjer grohes 
Sortiment von S1.00 und 81.50 Handjchuhen — neu, Friich 
und rein, in allen begehrten Schattirungen. E3 wird Fud) au= 
Pen und Zeit erjparen, wenn She Eure Handjchuhe 
in The Fair tauft. 

Amperial Glace Damen = 
braun, lobfarbig, Diolet, 


liner Hofes fehr verfchnupft, und um 

die Sache als ein „Mifveritändniß“ 

aufzuflären, veröffentlicht die „Nord- ches Sortiment von twohlfeilen Frühjahr: und Sommer: Schu: 
ben, toie hier. Unjere Schuhe wurden forgfältig ausgeſucht 

und repräſentiren die neueſten und beſten Styles der Saiſon. 


Ein Sparbankbuch 


deutſche Allgemeine Zeitung“, das Or— au 
J 


2-Claſp, in ſchwarz, 
grau, EN 


——— 


wird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von $1 aufwärts 
umd 3 Prozent Zinſen werden halb— 
jährlich gutgeſchrieben. 


First Trust and Savings Bank 
First National Bank Building 


30ja,dodi* 


SECURITY BANK 


mE OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor.-Carpenter St, 
& A ERICKSON. President. «4 C. HANSEN, Cashie 


honfequenles Sparen 


mag lansfam fein — aber 
e8 fit der ficdhere Wen 
tzum Reichthum. Jedes 
Spar⸗Kento — klein oder 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Brozent. 


SECURITY BANK 


mE mE OF CHICAGO ULBECHENCHECECHENE DEE 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
Ba ZRICKSON, Prasissnt. & C HANSEN, Cashtıg 


Ions,fondide® 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bant 


Clark & Randolph Strasse- 


: reellfi auf Chicagoer Grund» 
Darlehen: | tüce und zum Bauen. 


Kapitalsanlagen: ficherite zu 5; u. 6%. 


BER Beadhtet! "Bar 
unfere Auslands- Abtheilung: 
Krebitbriefe, Kabelgelviendungen uns Aus 

Iandsweihiel nadı allen Welttheilen. 
Europätidhe Stants-Obligationen, Altien u. 
a. ®erthpapiere mit Zirrd-Coupon3 ge» y. 
verfauft vefp. direft eingelöst (Guräwert). 
Voll machten, Erbſchafts⸗ u. * Inkaſſo, ⸗ 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ- w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgi. 
Ausländ. Geld zum Tageskurſe gewedſelt. 
Freie Uustünfte muündl. u, ſchriftlich. 


202 S. Clark Str. 202 
Sshilsharlen de 


s für alle Dampferlinien. - 
Niedrigſte Preiſe 


für Original⸗Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 


202 S. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Uber. 
17m3,didofon,im 


KRAUSE SAvınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina $tr, 


Allgemeines Bank-Geldäft. 


Derien twerden bezablt auf Spargelder. — 
weite und Geldfendungen nad Deutfhland 
Seld au —— auf 


und anderen Ländern, — 
Erfte 


Srunbeigentbum aum nieprigften Zinsfußz. 

fihere Sppothelen aum Berfauf vorrätbig. 
Siherheitdgewölde-Bozed $3.00 per Jahr. 

Besmpie ee mieht wird gefdhentt.—Dffen 


ends bis r an Montag und gamiiag, 
4ap,didofajon* 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 
Erſte Hypotheken. 
Siche re Geldanlagen. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigften zeitgemäßen Sinsfuf. 


t.didoia,® 


gan des Neichsfanzlerz, nunmehr eine 
Erklärung, die durch ihre geradezu 
naive Fallung Staunen erregt und eher 
geeignet ilt, die Gefchichte noch mehr 
zu verwideln, als fie e3 fchon ift. Man 
lieft da: „Nachträglic) waren aller 
dings darüber Zimeifel entitanvden, ob 
fih Herr Hill auf dem Berliner Rojten 
mohl fühlen würde. Dieje find jedoch 
behoben worden, fodak der Entfen- 
dung des Herrn Hill auf den Berliner 
Boften durhaus nichts im Wege fteht 
und er nach wie vor, ebenfo mie jeder 
einiwandöfreie Vertreter, den Präfident 
Roofevelt empfohlen hätte, in Berlin 
mwillfommen tft.“ Das halbamtliche 
Blatt gibt offen zu, daß nadiräg- 
fie, nachdem Hill bereits ernannt 
und als Botfchafter im Gothaer WI- 
manach aufgeführt war, Zmeifel ent- 
Itanden, ob er fich in Berlin mohlfüh- 
len würde! 
und allein Sache des Herrn Hill, und 
nicht des Berliner Hofes, fi zu fra= 
gen, ob e3 ihm in Berlin gefalle oder 
nicht. Und da er fhon Monate vorher 
ol3 persona grata in Berlin qutge= 
heißen und zum Botfchafter ernannt 
ivar, jo war e3 zum mindejten eine 
Vaftlofigfeit, feine Ernennung nadh- 
träglich zu beanstanden; und 3war nur 
aus dem einzigen Grunde, meil er feine 
jo große Börfe hat wie der Herr 
| Charlemagne Tower, bei dem S. M. 
ein ſtändiger Gaſt war und einſtweilen 
noch iſt. Wie ich vorher bemerkte, ha— 
ben alle unabhängigen deutſchen Zei— 
tungen gegen Berlin und für Waſh— 
ington Partei genommen, voran die 
Frankfurter Zeitung, die dieſe Indis— 
kretion mit der Ohm Paul-Depeſche 
und anderen Unüberlegtheiten des Al— 
lerhöchſten Herrn in eine Linie ſtellt. 
Nichtsdeſtoweniger bezweifle ich nicht, 
daß es bei Ihnen Leute gibt, die 
mündlich auf der Bierbank und ge— 
druckt in der Zeitung ſtramm den Ber— 
liner Standpunkt vertheidigen. Gibt 
es doch Katholiken. die katholiſcher 
ſind als der Papſt! — Wenn ich Herr 

Hill wäre, würde ich nicht nad) Ber— 

lin gehen. — 

Erit diefer Tage wieder wurden im 
Neichstage lebhafte Befchwerden über 
den mangelhaften Schuß der Deutfchen 
im Ausland feitens der diplomatifchen 
Vertreter erhoben und darauf hinge- 
mwiefen, daß die deutfchen Diplomaten 
por lauter Repräfentation faum nod 
Zeit fünden, fih um fchußbedürftige 
Deutiche zu fümmern. Die Haupt- 
fache bei den deutfchen Diplomaten fei 
die hohe adelige Herkunft und die qute 
Repräfentation bei Felten ufm. Alles 
Undere fer Nebenfache. Friedrich der 
Große antwortete einft dem um Ge- 
haltserhöhung bittenden Gefandten in 
St. Petersburg, der gern mit feinen 
Kollegen in der Repräfentation mettei- 
fern wollte: „Ach was! Wozu braucht 
Er mehr Geld? Sage Er den Kerlö 
nur, hinter $hm ftänden 200,000 Ba= 
jonette!” 

Mit der gerühmten preußifchen 
Sparjamtfeit bei Hofe ift eg fchon lange 
zu Ende gegangen! Olänzende Feite, 
foftfpielige Reifen und andere oft Jinn- 
Iofe Verſchwendungen verſchlingen 
Millionen und da das Geld hierzu 
nicht reicht, jo joll demnädjt die Zivil- 
lite Sr. M. mieder um 3—4 Mil: 
lionen erhöht mwerden. Zur Zeit be- 
trägt fie 16 Millionen, womit fi) doch 
Ihon ausfommen Tieße, wenn das 
Geld bejfer zu Rathe gehalten würde. 
E3 madt einen geradezu jpaßigen 
Eindrud, wenn gelegentlich verfündet 
wird, ©. M. habe die Offiziere wieder 
einmal dringend ermahnt, zur alt= 
preußifchen Sparfamfeit zurüdzufeh- 
ven, und daß er felbjt, wenn er bei 
einem Offizierkorps als Gaſt weilt, 
nur die einfachſten Speiſen und Ge⸗ 


Uber es war doch einzig |' 


® 
| 
| 
| 
| 


Voliftändige Partien in pafienden 


Größen für Nedermenn, 
farbig, Slanzleder, jehtwarzem Mid 
und Galf. Die ertremen modischen 
Styles für junge Männer u. 
men und die einfacheren Styles 
für ältere Leute, — ehr fpezielle 


in loh= 


a 
Da— 


dieſe Preiſe zahlen. 


Werthe, per Paar zu 


2.50 und 83 


Modiſche Schuhe für kleine 
in Gunmetal Calf 
und Patentleder, Extenſion— 
Sohlen, bequem paſſende Fa— 
*2.900-⸗Wer⸗ 
the, per Paar, 
Niedrige Knaben- u. 
lings-Schuhe, Patentleder u. 
Ruſſ. 
ſion-Sohlen, 
Schnallen-Styles, 
Paar 2.25 und 
Niedrige lohfarbige Ruſſia Galf 
und Kinderſchuhe, Ex— 
Itenſion-Sohlen, niedrige, bequeme 
breite 
J Blucher-Style, 5 
1.39; 


Knaben, 


cons, 


lohfarb. 


Mäpdchen- 
JAbſätze, 


4 8%, 


s bis 11, 
111% 


bis 2, 


Vier Kid Babyschuhe, 
Schnür-, 


1.50-Werthe, morgen. per Paar nur 


RS * I Feine Kid-Schube für Mädchen, 
leichte und —* Sohlen, Schnür-, Rnöpf- 
u. Blucher- Styles, $2 und $2,50:Werthe, Paar, 
leichte biegfame Sohlen, — 
Knöpf-und Blucher-Styles, 1.25— 


86.75 


Ungarnirte 
Hüte, Milan 
Sailor, follten 
zu $195 das 
Stüd verkauft 
werden. Kauften 
eine ſpezielle Par— 
tie zu einer Preis— 
herabſetzung. Zum 
Verkauf am 
Freitag und 
Samſtag zu 


IC 


1.39 


Nüng: 


Galf, Erten= 
Blucher- und 


2.00 


gehen, 
1.19; 


1.49 


bequeme 
bis 8, 


1.39 
"Bde 


tränfe verlange. Was man darunter | ftorbenen Prinzen Nikolaus dv. Nafjau 


zu verftehen hat, fann ein jeder beur= | 
theilen, der einmal die Tifchfarte eines | einer Ruffin, um deffen Unfprüche auf | 


jolden „frugalen“ Mahles gejehen bat! 
Es verhält fich damit, wie mit den 
Befuchen, mit denen ©. M. feine aus: | 
erwählten Freunde beehrt: Es ſollen 
feinerlet Umftände gemadt werben, | 
aber wer eines folchen Befuches gewür- 
diat wird, ift um 40—50,000 Märtfer 
ärmer. Der Kaifer fennt den Werth 
des Geldes nicht, und er macht fid) 
daher feine Gedanken darüber, mas 
feine Hofhaltung foftet. Die Ver— 
waltung der Zivilifte weiß faum nod 
die Gelder aufzutreiben, um alle An= 
Tprüche zu Sefriedigen, und jo ilt e3 
denn ein offenes Geheimniß, daß fie e3 
macht, wie der Student in ſolchen 
Fällen: „3 von 2 geht nicht, da leih’ 
ih mir Eins!" Böfe Familien be= 
haupten, die Familie Krupp, Fürſt 
Fürftenberg und verfchiedene andere 
unermeßlich reiche Magnaten müßten 
da manchmal VBorfpann leiiten. Ge— 
wiſſes weiß natürlich niemand und ich 
[afje es dahingeitellt, ob etwas Wahres 
an diefen Gerüchten ilt. 

Neichsfanzler Fürtt Bülow Hut 
durch die Hinausſchiebung der Finanz— 
reform und der gefürchteten Stimm— 
geſetzgebung wieder einmal eine Gal— 
genfriſt gewonnen und iſt mittlerweile 
auf Reifen gegangen. Er wird auch 
Rom beſuchen, wo er eine Villa beſitzt, 
in der er den Winter zu verleben ge— 
denkt, wenn er eines Tages aus dem 
Amte ſcheidet. So hat er ſelbſt einem 
italieniſchen Staatsmann erzählt, nicht 
aber, daß er auch dem Papſt einen 
Beſuch zugedacht habe, wie die Zeitun— 
gen heute melden. Nach dem ſchweren 
Zerwürfniß mit dem Zentrum hätte 
ein ſolcher Beſuch nur dann einen 
politiſchen Hintergrund, wenn der 
Reichskanzler zu der Ueberzeugung 
gelangt wäre, daß er ohne Hilfe des 
Zentrums die geplanten indirekten 
Steuern im Reichstag nicht bewilligt 
erhielte. Und bei dem Widerſtand der 
Freiſinnigen gegen derartige Steuern, 
für die Zentrum, Konſervative und 
Nationalliberale zu haben ſind, wäre 
eine ſolche Frontänderung nicht ausge— 
ſchloſſen. 

Kaum hat ſich der hoffnungsloſe 
Zuſtand des Großherzogs von Luxem—⸗ 
burg wieder verſchlimmert, ſo regen 
ſich auch ſchon die Freunde des Grafen 
Merenberg, des Sohnes des ver⸗ 


J 


aus deſſen morganatiſcher Ehe mit 


den Luxemburger Thron und das 
Fideikommißvermögen des Haufes 
Naſſau geltend zu machen. Um den 
Thron iſt es dem Herrn Grafen weni- 
ger zu thun, als um das ſchöne Geld, 
ausgerechnet 8,892,110 Shaler 1: 
Silbergrofen und 6 Pfennige, die 
nad) 1866 dem Herzog Adolf v. Naffau 
als Entjhädigung nach) dem Thron— 
berluft von Preußen gezahlt wurden. 
Der edle Graf ivird wohl mit Pe 
Unfprücen das Nachfehen haben. 
Luremburg it die Thronfolge ni 
Stammerbejäluß zu Guniten der älte: 
ten Tochter des Großherzogs Wilhelen 
geordnet, und auf das Fideikommiß 
hat er als Sprößling einer uneben⸗ 
bürtigen Ehe, die nicht einmal geſetzlich 
anerkannt wurde, erſt recht keinen An- 
ſpruch. Es geht dem Grafen Meren— 
berg wie unſeren großen Politikern: 
Er hat, wie dieſe, einen Anhang von 
guten Freunden mit leeren Taſchen, die 
gern gut verforgt fein möchten. Ein | 
anderer Streit, bei dem es fich ge= 
wiſſermaßen auch um des 
Bart handelt, iſt zwiſchen dem preußi- 
ſchen Fiskus und der Stadt Rüdes-— 
heim am Rhein um die ſagenreiche und 
allen Rheinreiſenden bekannte Burg— 
ruine Ehrenfels, dem Binger Loch 
gegenüber, entbrannt. Die Stadt 
Rüdesheim ließ neulich, trot des feier- 
lichen Einſpruchs eines Vertreters des 
Fiskus, eine Tafel an der Burgmauer 
entfernen, auf welcher der preußiſche 
Staat ſich als Eigenthümer kundgab, 
und nahm ſelbſt von der Burgruine | 
Befit, auf die fie laut Urfunde als | 
Eigentum Anfprudh madt. Die Burg | 
Ehrenfel3 wurde um 1210 von dem | 
fatjerlichen Vizedom v. Bolandon er= | 
baut, im 15. Jahrh. von den Mainzer 
Erzbifhöfen häufig bewohnt, 1635 
bon den Schweden halb und 1689 von 
den Franzojen ganz zerjtört. In ihrem 
Gemäuer nijten Dohlen, aber in ihrer 
Umgebung gedeiht in jommerlichen 
Tagen ein bortreffliher Wein. Das 
Gericht wird nun zu entjcheiden haben, 
wer ber rechtmäßige Eigenthümer der 
altergrauen Burgtrümmer ift. 


| 
Kaiſers 
J 


— Ach ſo! — Er: Hat Fräulein 
Meier nicht wunderbare Zähne? — 
Sie: Ja, und dabei erzählte ſie mir, 
ſie hätten nur hundert Mark getoſtet! 


Wir waren ſehr erfolgreich, 
anderen übertreffen, die zu ähnlichen Preiſen offerirt werden. 
gie dieſes großen und wachſenden Departements wurde angewandt, um unſeren 
Kunden Hüte zu bieten, an denen ſie wirklich Geld ſparen können, indem ſie uns 


—=$12.50 


=$8.50 


Zwei franzöſiſche Geſchichten. 

Aus Paris wird geſchrieben: Jeder— 
mann entſinnt ſich ver vegeiſterten 
Schluderungen, die bor einigen Monad⸗ 
ten Jules Huret im „Figaro“ von den 


Hamourger Auſteranſtalten der Ham⸗ 
burg-⸗Anmerita-Linie entwarf, in venen 


die Auswanderer aufgenommen, ver— 
pflegt und ſorgſfältig unterſucht wer— 
ven, ehe jie Die große Keije üvers Waj- 
fer antreten. In den franzöſiſchen Hä— 
ſen herrſchte bisher und herrſcht noch 
heute die abſoluteſte Regelloſigkeit. 


4 pele⸗Meéle lagern die zu Hunderten, 


zu Tauſenden ankommenden Auswan— 
derer in den jchmugigjten und Eleinjten 
Herbergen, die auch die billigiten jind, 
um ohne orbnende ärztliche Unterfu- 
| hung in die Weite gefchict zu werden. 
| Alle anftedenden Stranfheiten finden 
| hier günftigften Nährboden. Und :3 
it nicht ergtaunlich, wenn alle Augen= 
blide in den großen frangöftichen Aus- 
| wandererhäfen Epidemien ausbrechen. 
Will man vom Kleinen aufs Große 
Ichließen, jo braudt man, um ftch 4 


| Zuftände in Marfeille oder — 
vorzuſtellen, nur einen Freitag Abend 


nach der Gare St.-Lazare in Paris zu 
gehen, wo in mitleiderregendem und 


abſtoßendem Durcheinander aus allen 


Gegenden Europas anlangende Aus— 
wanderer, die in Schmutz und Elend 
verkommen, lagern und auf den Zug 


| warten, der fie nach einem der franzö— 


fiihen Ausmwandererhäfen führen fol. 
Aber in Marfeille ift das Bild nod 
biel furchtbarer, da dort fehr häufig 
aus dem Orient ftammende Auswan- 
derer Halt machen, die in der Neuen 
Melt dad Glüf fuchen, das fie zu 
Haufe nicht fanden. Mit ihren Zum- 
pen bringen fie mitunter Peft undCho- 
lera mit. Und wenn das auch nicht un- 
befannt ift, To aefchieht nichts Ernftli- 
ched, um die Phönitierftabt vor An- 
ftefung zu bewahren. Da fam vor 
längerer Zeit ein reicher Marfeiller 
Kaufmann auf den Gedanfen, nad 
dem Beifpiele Hamburg Muljter- 
botel3 zu fchaffen, in denen geaen ein 
geringes Entgelt von 25 Cent3 für ben 
Tag namentlich die aus dem Drient 
anfommenden Auswanderer unter- 
fucht, gereinigt und unteraebracht, und 
wenn Tran, gepflegt werben follten. 
Einige Monate berfloffen und eimas 
— der — erhob ſich ein 


Hüte zu populären Preiſen herzuſtellen, die alle 


Navy, Mode, weiß 
— dige Größen 
Die ganze Ener— 
Samſtag, Paar, 


ſtändig. 


P 
American Beauty ge 
Rofen — Sehr 
rar, aber mir 
ficherten uns eine 
fpeziele Partie 
für Oftern, gehen 
zum Verkauf zu 


49c, 37c 35 c 


Slace-Handichuhen, 


farbe, grau, 

fchwarz — per 
Naar, 

Lange Glace = 

— Zufriedenheit, 

Sparſamkeit 

Verbindung mit 


— für Freitag und 


— Keine Enttäu— 


garantirt, 


etc., vollitän: 


- Auswahl, afiortirt, 


1.00 


Jouvin et Cie und Charles 
Rerrin et Cie echte franzöfi- 
ſche Glace-Handſchuhe. 
Marken repräſentiren die be— 
ſten Erzeugniſſe. Alle Farben 
und ſchwarz und weiß. 
Keine Verzögerung. 


Dr fa 
Dieſe 


Voll⸗ 


1.50 


Spez. Oſter-Bargain in langen 


16⸗ und 12⸗ 


Knöpfe Längen, alle tadellos und 
in allen Schattirungen von Loh— 
Champagne 


und 


+ 


Handſchuhe, 
Stärke und 


in 
Vergnügen 


Handſchuhe wie dieſe zu tra— 


gen. 


und 
Seide Straw 
farbige, 


Pompons — Alle 
neueſten Farben 
und koſten überall 
in Chicago $1.25. 
Spezieller Dfter- 
berfauf Freitag 


u. Sam3= SIr 


tag zu 


probirt werden. 


dopp. Fingerſpitzen, 


! 
mufterhaftes Etabliffement, das Pro- 


| die in der „NRepue D’HHngiene“ 


| 
| 


| 


feifor Guftad Raynaud in einer Stu- 
einge- 
bend befchrieb' und uneingejchräntt 
lobte. Es war augenfcheinlich für al⸗ 
les geſorgt. Hier war von einem rei— 
chen Mann, dem die Mittel zur Ver— 
fügung ſtanden, ein ſoziales Werk er— 
ſten Ranges geſchaffen worden. Kaum 
aber war das Hotel fertig und begann 
zu funktioniren, ſo erhoben ſich von 
allen Seiten Klagen, Vorwürfe und 
Beſchuldigungen. Dem einen wars zu 
groß, dem anderen zu klein. Schlecht 
gelegen für die einen, für die anderen 
ein entſetzlicher Infektionsherd. Der 
Unternehmer ſei ein „Ausbeuter der 
Orientalen“ uſwp. Die Sache kommt 
vor den Stadtrath. Und die Folge der 
ganzen Bewegung, die von den Be— 
ſitzern der alten, kleinen, ſchmutzigen 
Herbergen ausging, war, daß heute 


das Hotel wieder geſchloſſen iſt und 


die alten, unerträglichen Zuſtände wei— 
ter beſtehen. — In Havbre wollte die 
eine der großen Schiffahrtsgeſellſchaf— 
ten, die Compagnie Generale Trans— 
atlantique, ein ähnliches Werk grün— 
den. Schon im eigenen Intereſſe. 
Denn ſie vermindert ſo die Koſten der 
unnützen Rücktransporte aus den Ver— 
einigten Staaten. Sie hatte für ih— 
ren Plan bereits die Zuſtimmung des 
Stadtraths und der Handelskammer. 
Auch die Departementsräthe ſtimmten 
zu. Alles war aufs ſorgfältigſte vor— 
bereitet. Da fuhr — wer? — der Di— 
rektor des Sanitätsrath von Havbre 
dazwiſchen, der nicht zugeben wollte, 
daß man ein Hotel für mehr als. 

100 Auswanderer baue! Dieſer Be— 
amte, der ſonſt überhaupt nicht in Thä— 
tigkeit tritt, erinnerte ſich plötzlich, daß 
das uralte, heute in keinem Paragra— 
phen mehr beobachtete franzöſiſcheAus— 
wanderergeſetz eine derartige Beſtim— 
mung enthält. Und um ſich wichtig zu 
machen und ſeine Fürſorge für die Be— 
obachtung der Geſetze zu zeigen, verbie— 
tet er die Errichtung von Unterkunfts— 
etabliſſements, wie ſie in Hamburg, 
Rotterdam und anderen aroßen Aus— 
wandererhäfen zum Wohl der Aus— 
wanderer ſelbſt beſtehen. Inzwiſchen 
können auch hier die Auswanderer 
ohne Kontrolle ſich über die ganze 
Stadt vertheilen, die überaus ſchmutzi— 
gen kleinen Herbergen noch mehr infi— 
ziren und die —— ſtändig mit dem 


12-Knopf-Längen 2.50 16: 
16: Rnopf-Längenfeid. Handjchuhe, 


Schwarze, braune, [oh 

rothe, Nadn, grüne, 
grau, weihe, beft. franz.Slace 
tadellos pafjend. Können anz= 


nopf- Längen 3. 


ichwer. Gtoth, 1. 95 S 


ſchwarz, weiß u. Peer Baar, 


Kayfer's 16-Knopf Länge Mousquetaire jeidene Handjchuhe, 
dopp. Spiten, ſchwarz, braun, 
roth, roſa, Sty, weiß etc., per Paar, 


fohfarbig, Modes, 


1.30 


beglüdenden Geſpenſt einer allgemei— 
Nnen Epidemie bedrohen. Und das al— 
| les im Namen der Gemwerbefreiheit, im 
| Namen der heiligen Routine die von 

Privatinitiative, Yortfchritt und ähn- 
| fichen fehredlichen Dingen nichts wiffen 
| mag. 


Der überlijtete Arzt. 


Ein luftiges Intermezzo fpielte fich 
unlängjt bei der Geburt eines türfi- 
Ihen Erdenbürgers ab. Die Frau 
eines Bauern aus einem Dorfe bei 
Konftantinopel fühlte ihre fchivere 
Stunde herannahen, und ihr Mann 
begab ich eiligft nach der Stadt, um 
den Arzt berbeizubolen. Der Jünger 
Aesfulaps erfchten auch und unterfuch- 
te die Kranke, erflärte aber, daß er erit 
dann der Patientin die ärztliche Aſſi— 
ſtenz würde zutheil werden laſſen 
wenn er ſein Honorar, in Höhe von 
810 nach unſerem Gelde, erhalten ha— 
be. Darob große Beſtürzung in der 
Familie des Bauern, weil ſich eine ſo 
große Summe Geldes nicht im Hauſe 
befand. Man bat und bettelte, man 
verſuchte den Doktor zu einem gerin— 
geren Honorar umzuſtimmen, aber alle 
Verſuche waren vergeblich. Der Arzt 
hatte im Nebenzimmer ſeinen Mantel 
abgelegt, ſaß neben dem Bett der 
Bäuerin und verharrte unbarmherzig 
bei ſeiner Forderung. Als alles nichts 
half und die Zeit drängte, entfernte 
ſich der Bauer plötzlich aus der Woh— 
nung. Nach einer knappen halben 
Stunde erſchien er freudeſtrahlend 
wieder und übergab dem Arzte die 
8*10. Jetzt trat die Kunſt des Doktors 
in Thätigkeit, und die Geburt ging 
gut und glatt vonſtatten. Darauf 
wollte ſich der Arzt entfernen und ſei— 
nen Mantel wieder anziehen. Er 
ſuchte und ſuchte nach dem Kleidungs— 
ſtück, allein es fand ſich nirgends. Der 
Geburtshelfer interpellirte den Bauern 
und dieſer geſtand endlich, daß er den 
Mantel — verkauft habe, um die ge— 
forderten 810 bezahlen zu können. 
Dem überliſteten Arzte blieb weiter 
nichts übrig, als den Mantel wieder 
zurückzukaufen, wobei er noch 25 Pro— 
zent mehr bezahlen mußte, als er als 
„Honorar“ erhalten hatte. 


— Sein erſter Gedanke. — Gattin: 
„Um Gottes willen, Karl, wach auf, 
das Haus brennt!“ —Gatte (ſchläfrig): 
„Ach herrje—ſchon wieder ziehen!“ 





